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Elefanten, so weiß man, haben ein langes Gedächtnis. Das mag auf Apple-Chef Steve 
Jobs auch zutreffen. Seine Rückkehr zu Apple baute auf einem Scheitern auf - dem 
Scheitern an einem neuen Betriebssystem namens Copeland. Jobs und sein Unix- 
basiertes Next-System sollten die Wende bringen, was uns bekanntlich Mac-OS X 
bescherte. Doch bislang hatte Mac-OS X keine wirklich substanziellen Neuerungen zu 
bieten, so wie es sich die Apple-Oberen damals von Copeland versprochen hatten. In 
weiten Teilen war auch Version 10.3 noch eine reine Umsetzung des Bekannten auf 
eine neue Architektur. Nun, mit Mac-OS X 10.4, löst Jobs sein Versprechen ein. 


Mit der Suchmaschine Spotlight bietet sich die Chance, die ikonografische Darstel- 
lung des Finder endlich durch ein weit intelligenteres System abzulösen. Spotlight 
kann Daten allein auf Basis ihres Inhaltes verwalten. Ordner und Dateinamen werden 
überflüssig, die Schranken zwischen Text- und Bildbearbeitung, Mail- und Layoutsoft- 
ware verschwinden. Spotlight versetzt uns in die Lage, Informationen zu verwalten 
statt Dateien - und das ist der eigentliche Fortschritt! 


Mit Mac-OS X 10.4 macht Apple den Anfang einer sehr spannenden Entwicklung. 
Noch stellt sich Spotlight als reine Volltextsuche dar, die lediglich Metadaten als 
unterstützende Informationen einbezieht. Für assoziative Suchen und Kontextsuchen 
bedarf es ausgefeilterer Methoden. Aber das ist es, wohin Apple will und schon vor 
Jahren mit Copeland und Sherlock wollte. Spotlight ist die Einlösung des Verspre- 
chens, den nächsten Schritt in Sachen Betriebssystemoberfläche zu gehen. 


Neben Spotlight enthält Mac-OS X 10.4 über 200 weitere neue Funktionen. Wir wid- 
men dem neuen Mac-Betriebssystem deshalb gleich 18 Seiten dieser Ausgabe. Denn 
es ist, obwohl auf den ersten Blick relativ unscheinbar, das spannendste Update, das 


Apple in Sachen Betriebssystem seit langem geliefert hat. 


Herzlichst, Ihr 
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ÜBER 200 NEUERUNGEN 


Schneller als allgemein erwartet hat 
Apple die neue Version von Mac- 05 X 
10.4 fertig gestellt. Mit über 200 Neue- 
rungen ist das Update 
gewohnt umfangreich. 
Nicht alle Funktionen sind 
so umfassend wie Spotlight 
und Dashboard, vieles von 
dem, was „Tiger“ zu bieten 
hat, findet man erst auf 
den zweiten Blick. Was wir 
alles gefunden haben, und warum wir 
die neue Version für rundum gelungen 
halten, lesen Sie auf insgesamt B Sei- 
ten ab Seite 16 


BRENNEN FÜR ALLE 


Es war bislang ein Ärgernis für jeden, 
der einen externen (D- oder DVD- 
Brenner an seinen Mac angeschlossen 
hat. Wenn überhaupt kam die Unter- 
stützung durch Mac- OS X sehr spät, 
meist war man auf Brennprogramme 
von Drittherstellern angewiesen. Oder 
man verwendete das Tool Patchburn, 
mit dem sich das System überlisten 
ließ. Möglich, dass Apple auf Mac- 
welt- Redakteur Chris Möller gehört 
hat. Von ihm stammt Patchburn. 

Mac- 05 X 10.4 unterstützt von Haus 
aus nun jeden Brenner, Möller arbei- 
tet allerdings schon an einem Update, 
das den Brennmechanismus von 

Mac- 05 X 10.4 verbessert. Mehr dazu 
ab Seite 25 


ALLES ZUM MACMINI 


Vier bis sechs Wochen beträgt die War- 
tezeit auf den Mac Mini. Diese kann 
man sich jetzt mit unserem neuen 
Sonderheft verkürzen. Es enthält alles, 
was man zum Mini wissen 
muss: Rechner und System, 
Internet und Peripherie so- 
wie spezielle Einsatzgebiete 
wie Serveranwendungen 
und das Wohnzimmer. Auf 
haben wir zudem eine 
Software- Grundausstattung 
gepackt, die auf keinem 
Mini fehlen sollte. Das Sonderheft gibt 
es für 9,95 Euro am Kiosk oder direkt 
bei www. macwelt.de/shop 


GUTE ZAHLEN 


Erfreuliches weiß die Informationsge- 
meinschaft zur Verbreitung von Wer- 
beträgern, kurz IW, von der Macwelt 
zu berichten. Insgesamt 40 69 Exemp- 
lare wurden im ersten Quartal 2005 
verkauft, 52 Prozent mehr als der 
nächste Mitbewerber Macup (26 800). 
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Ein vertikales 
Gewerbe 


Im nächsten Jahr macht Sony so etwas wie ein iTunes für Filme - kaufen, laden, 
sehen. Mit der Übernahme von MGM, nun endlich von der amerikanischen Re- 


gierung genehmigt, hat man 
auch das eigene Archiv erheblich vergrö- 
Bert - allerdings mit jeder Menge Schrott 
wie Rocky und James Bond, aber auch mit 
kleinen Schmuckstückchen wie Get Shorty 
und Raging Bull. 

Sony hat ja bereits in den achtziger 
Jahren aggressiv vertikal integriert. Verti- 
kale Integration ist... ich will es mal so 
ausdrücken: Wenn ein Dieb sich mit ande- 
ren Räubern zusammentut, um eine krimi- 
nelle Vereinigung zu gründen, integriert 
er eine Bande: horizontal und schrecklich 
altmodisch, denn das hat schon anno 
dazumal Ali Baba gemacht. Kauft er ei- 
nen Schlüsseldienst und eine Spedition, 
ist er moderner, nämlich vertikal. Für Sony 
heißt das: Liefere nicht nur Bildschirme, 
sondern auch, was darauf zu sehen ist. 
Columbia, Filmstudio und Plattenfirma 
hat sich Sony schon in den Achtzigerjah- 
ren geholt, jetzt noch BMG und MGM. 


Der Laden brummt 


Ein Blick zurück: Bei seiner Keynote auf 
der letzten Macworld Expo (der Sony-Chef 
war als Gast eingeladen!) hat Apples 
CEO Steve Jobs den perfekten Unterneh- 
mer gegeben: Ich sehe einen chaotischen 
Markt (Beispiel MP3-Player), in dem nie- 
mand das Zeug dazu hat, die Führung zu 
übernehmen. Ich drehe mich um und 
schaue meinen eigenen Laden an. Die 
Marke stimmt, die Technologie stimmt, 
Integration ist also machbar. Fürs erste 
hole ich mit dem iPod die oberen 40 Pro- 
zent der Musikkonsumenten. Die nächs- 
ten 30 darunter greift sich der iPod Mini. 
Und das bislang verschonte untere Ende 
greift sich der iPod Shuffle ab. iTunes und 
der Shop sorgen anschließend für die 
Integration (vertikal), und Keynotes liefert 


zu guter Letzt die schönen Tortengrafiken 
für die richtige Darstellung. Ganz schön 
clever ist das! 


Muss ich zum Arzt? 


Aber zurück zu Sonys Filmshop. Erstes Pro- 
blem: Wie ein pubertierendes Girlie höre 
ich die Songs, die meine private Hitpa- 
rade anführen, mehrmals am Tag (auf 
dem iPod!). Filme wollen aber meine to- 
tale Aufmerksamkeit (Ich kenne Frauen, 
die beim Filmesehen stricken können - 
aber die können auch auf eine Uhr 
schauen, ohne die Zeit abzulesen). Bei 
Musik muss ich nicht mal hinhören, sie 
verseucht die interne Ablage auch und 
gerade dann, wenn sie nicht bewusst 
wahrgenommen wird. 

Zweites Problem: Auch ich habe mich 
ja der faszinierenden Vorstellung vom 
qualitativ hochwertigen Filmarchiv nicht 
entziehen können und DVDs gekauft wie 
blöde. Leider habe ich aber im Vergleich 
zum „live" ausgestrahlten Fernsehpro- 
gramm bei DVDs immer das Gefühl, dass 
ich etwas verschwende. Ich ertappe mich 
sogar dabei, von Werbung unterbrochene, 
ja zertrümmerte Spielfilme auf RTL anzu- 
sehen, die ich einen halben Meter neben 
mir in besserer Qualität auf der Scheibe 
habe. Muss ich zum Arzt? Kaufen Leute 
Filme tatsächlich wie Musik? 


Offline-Shops 


Sehr schön: Auf jeden Dollar, der im ver- 
gangenen Jahr in den USA in Online- 
Shops ausgegeben wurde, kommen sechs 
Dollar in betretbaren Geschäften. Diese 
wurden aber erst nach Recherchen im 
Internet aufgesucht - in diesem Zu- 
sammenhang konsequenterweise Offline- 
Shops genannt - und erwirtschafteten 


eine Summe von 355 Milliarden Dollar. 
Nur damit Sie sich eine Vorstellung davon 
machen können: Das ist der Verteidi- 
gungshaushalt der USA. Mit dem Geld, 
das die amerikanischen Bürger in Offline- 
Läden ausgeben, könnten sie locker die 
Welt erobern! 355 Milliarden ist auch die 
Anzahl der Tassen Kaffee (gebrüht, nicht 
löslich), die weltweit pro Jahr getrunken 
werden, und die Zahl der SMS, die 2002 
versendet wurden, und die Menge an ge- 
schmuggelten Zigaretten... 355 Milliar- 
den US-Dollar besitzen die zehn reichsten 
Männer der Welt, 355 Milliarden Euro be- 
trägt sowohl der deutsche Einzelhandels- 
umsatz als auch der Wert der deutschen 
Untergrundwirtschaft in 2001. 


Spannender als Tchibo 


Irgendwie folgerichtig hat sich der Off- 
line-Shop besonders bei Gefängnissen - 
zum Beispiel in NRW - durchgesetzt: 
Anstatt es in Kollegen reinzustecken, 
schnitzt der jugendliche Delinquent mit 
dem Butterfly-Messer kitschige Zierenten 
(doof zu lesen, wa'?). Und die geballte 
Faust schlägt nicht mehr die eigene Frau, 
sondern umklammert den Griff des 
Schmiedehammers, mit dem der begehrte 
rustikale Gartengrill hergestellt wird. 

All das für ein Tageshonorar, für das 
der Handwerker in Freiheit nicht mal eine 
Oma überfallen würde. Ansehen und be- 
stellen lassen sich diese Artikel auf den 
Gefängnis-Webseiten - vermutlich von ei- 
nem Hacker hergestellt, den man beim 
Phischen erwischt hat. Die Auslieferung 
sollen die Insassen jedoch nicht überneh- 
men, vermutlich wegen der zu hohen 
Schwundquote. Wer online bestellt, muss 
also selbst abholen. Irgendwie spannen- 
der als bei Tchibo. 


M AKTUELL news Mac- Markt 


KOMMENTAR 


Peter Müller, 
Redakteur 


„WENIGER LUFT” 


Da liefert Apple sein zweit- 
bestes Quartal aller Zeiten 
ab, versechsfacht seinen 
Gewinn bei einem um 

70 Prozent auf dreieinhalb 
Milliarden US-Dollar gestie- 
genen Umsatz, und der Kurs 
der Aktie rauscht in den Kel- 
ler. Da stimmt doch was 
nicht? Im Gegenteil, das ist 
der ganz normale Wahn- 
sinn, der Logik der Börse 
folgend. Die Luft ist namlich 
raus, meinen Analysten, die 
Zeiten, in denen Apple 
regelmäßig die eigenen Vor- 
aussagen zu Umsatz und 
Gewinn übertreffe, vorbei. 
Wer sich in Zukunft mit 
Investitionen in den Mac- 
Hersteller beschäftige, solle 
seine Phantasie im Zum 
halten, meinen die Banker. 
Gleichwohl ist eine Markt- 
sättigung bei digitalen Play- 
ern nicht in Sicht, der iPod 
Shuffle erweist sich als neues 
Zugpferd, weitere iPod- 
Varianten könnten bald fol- 
gen. Und kaum gehen die 
Verkaufszahlen für den iMac 
65 zurück, springt der Mac 
Mini in die Bresche. Einzig 
beim Power Mac zeigen die 
Verkäufe Schwächen, Apple 
sollte dem im laufenden 
Quartal gegensteuern. 

Was die Apple- Aktie so 
erschwinglich macht wie 
zuletzt Mitte Januar, ist nicht 
die Perspektivenarmut. Die 
kurzfristigen Erwartungen 
der Anleger sind erfüllt - 
und die haben Kasse 
gemacht. 
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ple: Rekordgewinn 
auch im zweiten Quartal 


iPod legt. weiter zu, guter Start für Mac Mini 


Apple steigerte im zweiten Quartal seines Geschäftsjahres 
2004/2005 den Umsatz um 70 Prozent auf 3,2 Milliarden 
US-Dollar und den Gewinn um 530 Prozent auf 290 Millio- 
nen US-Dollar. Vor einem Jahr hatte der Quartalsgewinn 
46 Millionen US-Dollar betragen. 


Mac-Mini-Absatz kompensiert iMac-Rückgang 

Der Mac-Hersteller lieferte in dem am 26. März beendeten 
Dreimonatsabschnitt 1,07 Millionen Rechner aus, 43 Pro- 
zent mehr als im Vergleichszeitraum vor einem Jahr. Dabei 
brachten die Desktop-Systeme mit 608 000 verkauften Ein- 
heiten den Löwenanteil ein. Der Absatz im Consumer-Desk- 
top-Bereich mit iMac, eMac und Mac Mini verdoppelte sich 
dabei übers Jahr von 217 000 auf 467 000 Einheiten. 
Gegenüber dem Vorquartal legten die Verkäufe hier um 
zwei Prozent zu, ein Umsatzrückgang um 22 Prozent weist 
darauf hin, dass ein wesentlicher Anteil auf den Mac Mini 


Guter Sart für 
iPod Shuffle 


entfallen ist. Die Power-Mac-Verkäufe nehmen ab, Apple 
setzte 141 000 Stück ab, im Vorjahr waren es 174 000 
Stück. Der Mobilsektor wuchs in beiden Bereichen, iBook- 
Verkäufe stiegen gegenüber dem Vorjahr von 201 000 auf 
251 000 Stück, Powerbooks von 157 000 auf 211 000. Die 
Umsätze wuchsen von 233 Millionen respektive 336 Millio- 
nen auf 278 Millionen respektive 413 Millionen US-Dollar. 


Europa gut im Geschäft 

Apple-Europa-Chef Pascal Cagni zeigte sich sehr zufrieden 
mit der hiesigen Entwicklung. Im Gegensatz zu den Vorjah- 
ren sei das zweite Quartal stärker als üblich gewesen, in Eu- 
ropa setzte Apple 705 Millionen US-Dollar (02/2004: 449 
Mio.) um. Dabei könnten die Zuwächse noch höher sein: Ein 
deutschlandweit tätiger Händler kann auf Grund der Liefer- 
situation Mac-Mini-Vorbestellungen in unterer fünfstelliger 
Größe noch immer nicht befriedigen. pm/olm 


Aktien Analysten erwarten zu viel 


In den Tagen nach Bekanntgabe des Quartalsergebnisses ist der 


Die iPod-Verkäufe schossen im Ver- 
gleich zum zweiten Quartal 2003/ 
2004 um 558 Prozent auf 5,311 Millio- 
nen Stück in die Höhe. Ohne detail- 
lierte Zahlen zu nennen, sagte Apple- 
Finanzchef Peter Oppenheimer, das 
Kundeninteresse am iPod Shuffle sei 
besonders groß. Laut einer Marktunter- 
suchung der NPD Group habe Apple im 
vergangenen Quartal auch im Flash- 
Player-Markt mit einem Marktanteil von 
43 Prozent die Spitzenposition über- 
nommen, im Festplattenbereich halte 
Cupertino 90 Prozent Anteil. Eine Kan- 
nibalisierung der eigenen Produkte 
durch den iPod Shuffle habe es offen- 
bar nicht gegeben, eher habe Apple 
seinen Markt erweitert. 

Der iPod spiele eine „starke Rolle" bei 
der Zuführung neuer Käufer für den 
Mac, genaue Zahlen für den Halo-Ef- 
fekt konnte Oppenheimer nicht nen- 
nen. Neben dem iPod sei jedoch auch 
das iLife-Programmpaket ein attraktiver 
Grund für den Wechsel zum Mac. pm 


Kurs der Apple- Aktie an der Nasdaq annähernd um B Prozent 
gefallen. Der Analyst Shaw Wu von American Technology Research 
erklärt den Effekt damit, dass Investoren den Voraussagen Apples 
zu Umsätzen und Gewinnen nicht mehr glaubten. Stattdessen 
rechneten die Anleger im Stillen mit weit höheren Zahlen. In Zu- 
kunft werde der Mac- Hersteller seine zurückhaltenden Prognosen 
nicht mehr so weit übertreffen, behauptet Wu. pm 


zum Vorjahresquartal deut- 
feihnachtsgeschäft fällt gerin- 


lich zu und der Abstand zum sa 
ger aus als erwartet. 
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Video- iPod soll 
2006 kommen 


Die Analysten von UBS Investment Re- 
search erwarten von Apple für das Jahr 
2006 einen Video-iPod und das dazu pas- 
sende Pendant des iTMS für den kosten- 
pflichtigen Download von Filmen. Apple 
beobachte nach Ansicht der Marktfor- 
scher derzeit genau, wiesih den USA die 


Verbraucher die Videoäbspielfähigkeiten 


von Sonys Playstation Portable (PSP) an- 
nehmen, ein Multimedia-iPod könnte bei 
großer Nachfrage die logische Folge sein. 
Bisher habe Apple den Wünschen nach 
einem Video-iPod immer eine Absage er- 
teilt, die Markteinführung eines solchen 
Gerätes wäre im nächsten Jahr aber 
„keine große Überraschung“, schreiben 
die UBS-Analysten Ben Reitzes und Jeff 
Brickman. Bis Ende 2006 werde Apple 
dann auch einen Webstore für Filme fer- 
tig haben, meinen die Auguren. Die unter 
illegalen Downloads leidende Filmindus- 
trie könnte dabei ein reges Interesse an 
einer legalen Alternative zu Tauschbörsen 
haben. Als ersten Hinweis auf einen kom- 
menden Video- und Spiele-iPod deuten 
Experten die Lizenzierung eines Multime- 
diaprozessors des britischen Chip-Herstel- 
lers Alphamosaic durch Apple. pm 

Info www.macwelt.de Webcode 31659 
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Alle Plattformen und nur 
ein Format 


Der US-Kongress beschäftigt sich auf Initiative der beiden Abgeordneten 
Lamar Smith (Republikaner aus Texas) und Howard Berman (Demokrat 
aus Kalifornien) mit einem Gesetz, das die Formate legaler Musikdown- 
loads vereinheitlichen soll. Hintergrund ist die Inkompatibilität von DRM- 
geschützten Formaten, ein bei Real gekaufter Song lässt sich etwa nicht 
auf dem iPod abspielen. Während Apple der Einladung zu einer Anhö- 
rung nicht folgte, lehnte Napsters Technikchef Willam E. Pence in seinem 
Diskussionsbeitrag die Intervention der Legislative ab. Pence vertraut 
ganz dem Markt, die geforderten Innovationen bei der Entwicklung des 
digitalen Rechtemanagements würden nicht nur zu insgesamt höherer 
Kundenzufriedenheit führen, sondern langfristig auch die Unterschiede 
zwischen den einzelnen Systemen nivellieren. Aktuell berichten auch 
iPod-Shuffle-Anwender vereinzelt über Inkompatibilitäten mit im iTMS 
gekauften Songs, meldet iPod-news.de. pm/olm 

Info Apple, www.apple.de/itunes 


Samsung gegen Apples iPod 


Der koreanische Konzern Samsung will in diesem Jahr 40 Millionen US-Dollar ins Marketing in- 
vestieren, um seine Verkäufe von MP3-Playern auf fünf Millionen Stück pro Jahr zu verdreifachen. 
Dies ist der erste Schritt auf dem Weg zum ehrgeizigen Ziel, bis 2007 die Nummer-Eins-Position 


im Markt von Apple zu übernehmen. 


Den Rückstand gegenüber Apple aufzuholen sei „nicht unmöglich", erklärte Kim Suh-kyum, Vi- 
zepräsident von Samsungs MP3-Tochter Bluetec, welche die Player der Marke Yepp herstellt. Der 
Rückstand zum Marktführer erkläre sich mit einem verspäteten Start, Samsung habe aber große 
Fähigkeiten bei der Produktion von Consumer-Elektronik, die Apple fehlten. Analysten sehen in 


Samsung einen starken Konkur- 
renten für Apple, die Korea- 
ner könnten den Vorteil nut- 
zen, einer der weltweit größ- 
ten Produzenten von Flash- | 
Speicherchips zu sein. Den Er- 

folg im Geschäft mit Mobilte- | 
lefonen könne Samsung so 
durchaus wiederholen. pm 
Info Samsung, 
www.samsung.de 
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IPOD- WEISS LOCKT 
DIEBE 


iPod- Diebstähle nehmen 
in den USA stark zu. Vor 
allem in U- Bahnen sind 
die MP3- Player ein heiß 
gehandeltes Diebesgut. 
Besonders die auffälligen 
Kopfhörer des MP3- Players 
verlocken die meist jungen 
Diebe zum Zugriff. sms 

Info Webcode 31745 


IPOD BEI ] UGEND- 
LICHEN NO. 1 


Unter 5B in den USA be- 
fragten Teenagern besitzen 
41 Prozent bereits einen 
digitalen Player, dabei po- 
sitioniert sich der iPod mit 
einem Marktanteil von 56 
Prozent ganz vorne. Auf 
dem zweiten Platz folgt 
Sony mit A Prozent. Unter 
den potenziellen Neu- 
käufern liegt Apple mit 

70 Prozent deutlich an 

der Spitze. pm 

Info Webcode 31661 


PREISMATCHING 


Der Apple Store passt die 
Preise für Soft- und Hard- 
ware an, sofern Kunden 
ein Produkt in einem an- 
deren Geschäft zu einem 
niedrigeren Preis sehen. 
Im als „Price Matching“ 
bezeichneten Promo- Ver- 
fahren verspricht Apple ei- 
nen Preisnachlass von bis 
zu zehn Prozent innerhalb 
seiner Store- Angebote. tha 
Info Webcode 31608 


MIKROTECHNOLOGIE 


Vierzig Jahre alt ist das be- 
rühmteste Gesetz der 
@omputergeschichte, wel- 
ches besagt, dass sich alle 
B Monate die Anzahl von 
Transistoren auf einem 
Chip verdoppelt. Urheber 
Gordon Moore glaubt an 
das Fortbestehen seiner 
empirischen Regel für ein 
bis zwei Jahrzehnte, je- 
doch nicht auf ewig. Dich- 
te- Steigerungen seien 
zwar weiter möglich, aber 
irgendwann erreiche dann 
auch die Mikrotechnologie 
Grenzen. sms 

Info Webcode 31770 
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Musikpresse zeichnet 
Garageband aus 


Besucher- und Ausstellerrekord auf Frankfurter Musikmesse 


Die Musikmesse in Frankfurt zog an ihren vier Messetagen vom 6. bis 9. April nach Angaben der Veran- 
stalter insgesamt 92 720 Fachleute und Besucher an. Gegenüber dem Vorjahr ist die Veranstaltung nicht 
nur im Publikumsinteresse gewachsen, mit 1449 Unternehmen aus 50 Ländern stellten auch mehr Fir- 
men als im Vorjahr aus. 

Der Presse-Award für das innovativste Produkt des Jahres ging an Apples Garageband, die Jam Packs 
räumten zudem den Preis in der Kategorie Sound-Bibliotheken ab. Der Jury gehörten Vertreter von 58 
weltweit erscheinenden Musikmagazinen an. pm 

Info Messe Frankfurt, http://musik.messefrankfurt.com 


Volle Kontrolle 


Das Bedien- und Mischpult iControl von 
M-Audio steuert Garageband komplett 
und besitzt sogar Mute- und Solo-Schalter 
für einzelne Spuren der Songs in Apples 
Musiksoftware. Kontakt zum Computer 
knüpft iControl über den USB-Port und be- 
zieht so auch den nötigen Strom. Ab Mai 
ist das in Holz gefasste Interface für 180 
US-Dollar in den USA erhältlich. pm 

Info M-Audio, www.m-audio.com 


Trommelwirbel 


Mit Synthetic Drums 2 bringt Native Instru- 

ments eine Sound-Library mit zeitgemäßen 
Kl an ggesta tu ng | n fü nfter Gen erati on elektronischen Drum- und Percussion-Sounds, 
die über zwanzig Produzenten und Soundde- 
signer gemeinsam mit dem Hersteller entwi- 
ckelt haben. Die Bibliothek enthält 36 Drum- 
kits, die innovatives Ausgangsmaterial im Be- 
reich moderner elektronischer Musik liefern 
sollen. Alle Kits liegen jeweils in Versionen 
für die Programme Battery 2 und Kontakt 
aus demselben Haus vor. In jedem Paket sind 
zusätzlich eine Midi-Beispieldatei und ein 
Audio-Clip dabei. Synthetic Drums 2 soll bei 
Erscheinen dieser Macwelt für 100 Euro zu 
kaufen sein. cm 
Info Native Instruments, 
www.nativeinstruments.de 


Native Instruments hat auf der Musikmesse die fünfte Version seines modularen Sounddesign- 
Studios Reaktor vorgestellt. Der Hersteller verspricht dank einer komplett überarbeiteten Core- 
Technologie ganz neue Möglichkeiten bei der Gestaltung von Klängen und Effekten. Unter einer 
aufgefrischten Bedienoberfläche greift der Kern des Programms auf grundlegende Stapelverar- 
beitungsstrukturen zu. Damit ermöglicht dieser Sounddesigner die detaillierte Konstruktion von 
Qustom- Modulen. Die Core- Module arbeiten intern mit 64 Bit Auflösung und besitzen einen ei- 
genen Compiler. Die in Reaktor 5 erzeugten Instrumente lassen sich mit einem individuellen 
Look versehen, verschiedene Fader, Knöpfe und Tasten stehen zur Auswahl. Mehr als 20 fertig 
konfigurierte Instrumente lie- 
fert Reaktor 5 mit. Die von den 
Programmen FM 7 und Absynth 
bekannten Multi- Stage- Hüll- 
kurven mit Temporaster und 
Loop- Funktion sind ebenso 
enthalten. Ab Mitte Mai ist Re- 
aktor 5 zum empfohlenen Ver- 
kaufspreis von 499 Euro im 
Handel, das Upgrade von Ver- SYMTHETE: DRUMS 2 
sion 4 kostet 49 Euro. pm 
Info Native Instruments, 
www.ni- reaktor.de 
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Zurück zur Röhre 


Native Instruments bringt Guitar Combos heraus, eine Samm- 
lung von drei Emulationen klassischer Röhrenverstärker. Die 
Software setzt auf die in Guitar Rig integrierte Component- 
Modelling-Technologie auf, eignet sich sowohl für den eigen- 
ständigen Betrieb als auch als Plug-in für Host-Applikationen. 
Der für cleane und leicht angezerrte Sounds in Rock, Pop, Blues 
und Jazz geeignete Twang Combo basiert auf dem klassischen 
Verstärker Fender Twin Reverb. Auf dem Vox AC-30 aufsetzend, Be F : 
präsentiert sich die AC Box Combo in erster Linie für an Brit-Pop FI U gel sch | eben N ach Bel | eb en 
erinnernde Klänge. Härtere Töne schlägt der Plexi- 
Combo an, der die Crunch- und Steinberg hat auf der Musikmesse in Frankfurt das Update zu seinem VST-Instrument The 


Overdrive-Sounds des Marshall Grand angekündigt. The Grand 2 bietet zahlreiche neue Features und Fähigkeiten, darun- 
JMP 50 zum Vorbild hat und ter ein neues Modell eines Konzertpianos, das auf einem Konzertflügel von Steinberg ba- 
sich für Metal und Psychedelic siert. Benutzer von The Grand 2 können mit einem einzigen Mausklick nach Belieben zwi- 
anbietet. Die drei Emulationen schen den beiden Modellen hin- und herschalten. Der Hersteller verspricht, neue Sounds 
sind einzeln zu je 69 Euro oder wie Tastengeräusche und Hammer-Samples vermittelten das Gefühl, auf einem realen 
im Paket zu 179 Euro ab Mai er- Konzertflügel zu spielen. Vier-Kanal-Surround-Sound erlaubt es, das Instrument innerhalb 
hältlich. pm eines virtuellen Raumes beliebig zu platzieren. The Grand 2 ist voraussichtlich ab Mai 
Info Native Instruments, 2005 zum Preis von 240 Euro erhältlich, registrierte Kunden der Vorversion können ein 
www.nativeinstruments.de Update für 90 Euro erwerben. cm 


[ Iunieh — Info Steinberg, www.steinberg.de 
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Digitale Spiegelreflex- 
kamera unter 1000 Euro 


Nikon D50 kommt Mitte Juni 


Gerade mal 750 Euro soll das Gehäuse der Nikon D50 kosten, das in Silber oder Schwarz ab Mitte Juni in den Handel kommt. 
Mit Objektiv steigt der Preis auf 900 Euro. Die Kamera nutzt einen 6,1 Megapixel auflösenden CCD-Bildsensor (23,7 x 15,6 
mm) und speichert die Fotos auf einer SD Card. Laut Hersteller soll die Kamera in 0,2 Sekunden einsatzbereit sein und bei bis 
zu 137 Bildern in Folge bis zu 2,5 Bilder pro Sekunde schießen. Die Verschlusszeit beträgt zwischen 30 und 1/4000 Sekunden, 
auch eine Langzeitbelichtung (Bulb) ist möglich. Zwischen ISO 200 und ISO 1200 lässt sich die Empfind- 
lichkeit wählen. Neben AF-Nikkor-Objektiven lassen sich auch die für digitale Spiegelreflexkameras Er 
entwickelten DX-Nikkor-Objektive verwenden. Die D50 ergänzt Automatik- BR 2 j 
funktion und manuelle Einstellmöglichkeiten um sechs Motivpro- ZT 


; | 
Nikon 


gramme, darunter das neue Motivprogramm „Kinder“. mas — 
Info Nikon, www.nikon.de 


Zwei neue Projektoren 


Als Nachfolger des LV- S3 präsentiert 
Ganon den 1050 Euro teuren LV- 54. Mit 
seinem kleinen Gehäuse kommt er auf 
ein Gewicht von 2,3 Kilo. Er besitzt ein 
12faches Zoomobjektiv und bringt bei 
einer Lichtstärke von 500 Ansi- Lumen 


eine Auflösung von 800 x 600 Pixel auf SONY stel It 20- GB- 
die Leinwand. Bei einem Abstand zur 
Player vor 


- Ab Mitte Mai kann man für 300 Euro den Walkman NW- 
HDS in drei verschiedenen Farben kaufen. Der MP3-Player 

. im Aluminiumgehäuse nutzt eine 20 GB große Festplatte, 
& ist handtellergroß und wiegt nur 125 Gramm. Der tausch- 
bare Akku hält laut Sony für 40 Stunden Musikwiedergabe. 
Automatisch dreht sich die Darstellung des siebenzeiligen 


- 


= 
Displays, je nachdem ob man den Player waagerecht oder 


senkrecht hält. Digitales Musikfutter erhält das Gerät über 
einen USB-2.0-Anschluss, der Player unterstützt neben dem 
MP3-Format das Sony-eigene Format Atrac 3plus. Dieses 


Leinwand von 3,2 Metern soll er ein 
Bild mit einer Diagonale von 2,5 Me- 
tern darstellen können. 

Für 800 Euro bekommt man den @- 
non LV- 7230, der den LV- 7220 ablöst. Er 
bietet ein ,6faches Zoomobjektiv und 
eine Auflösung von 1024 x 768 Pixel. 
Seine Lampe strahlt mit 2000 Lumen, 
zudem sollen Funktionen wie „Black- 
board Mode“ und Progressive Scanning 
für eine gute Bilddarstellung bei 
unterschiedlichen Umgebungsbedin- 
gungen sorgen. Die Stellfläche des 
2,9 Kilo schweren Beamers entspricht 
einem A4- Blatt. mas 

Info Canon, www.canon.de 


Format besitzen auch die Lieder, die man aus Sonys Online- 
Musikladen „Connect“ lädt. mas 
Info Sony, www.sony.de 


—————n 


NIKON D70S 


Nikon hat die D70 
überholt und nennt 
sienun D70s. Neu sind 
neben dem zwei Zoll 
großem LG Display 
(vorher 1,8 Zoll) eine 
bessere Blitzabde- 
ckung sowie die Mög- 
lichkeit, eine elektri- 
sche Kabelfernbedie- 
nung anzustecken. 
Auch die Leistung der 
Akkus soll nun besser 
sein. Das Gehäuse 
kommt für 950 Euro in 
den Handel. mas 

Info www.nikon.de 


TINTE UND PAPIER 


HP bietet so genannte 
Fotosets an, ein 
Bundle aus Fotopapier 
und Tinte. Die Sets 
gibt es in vier Variatio- 
nen mit ein bezie- 
hungsweise zwei 
Druckpatronen und 
unterschiedlichen Fo- 
topapieren im Format 
DxB cm. Für die 
Patrone HP 343 gibt es 
zudem Bx B cm gro- 
ßes Fotopapier. mas 
Info www.hp.com/de 


UPDATES FÜR DSLR 


Olympus und Pentax 
haben für ihre Modelle 
E- 300 beziehungs- 
weise *ist Ds neue 
Firmware- Versionen. 
Während das Update 
bei der E- 300 unter 
anderem die Vignet- 
tierung minimiert und 
Highspeed- Speicher- 
karten unterstützt, 
kann die *ist Ds nun 
Speicherkarten über 
ein Gigabyte Größe 
verwenden. mas 

Info www.olympus.de, 
www.pentax.de 


Adobe will 


Macromedia kaufen 


Mit Shockwave und Acrobat gegen Microsoft / Aktiensplit ri, 


Zwei Große werden zum Giganten: Adobe Systems will 
Macromedia übernehmen. Vorbehaltlich der Zustimmung von 
US-Aufsichtsbehörden und der Aktionäre verschmelzen die 
beiden Anbieter von Publish-Software zu einem Konzern, An- 
teilseigner von Macromedia sollen Adobe-Aktien im Wert von 
3,4 Milliarden US-Dollar erhalten, das entspricht einem Anteil 
von 18 Prozent am vereinigten Unternehmen. Dies teilten 
beide Unternehmen am 18. April mit. Noch im Jahr 2000 hat- 
ten sich beide Firmen einen erbitterten Rechtsstreit geliefert, 
der 2001 in einem Vergleich endete. Hinter den Kulissen ver- 
handelten Adobe und Macromedia aber offenbar seit mehre- 
ren Jahren über eine mögliche Fusion. 

„Wir sind wahrscheinlich Zwillinge, die bei der Geburt ge- 
trennt wurden", verglich Adobe-Chef Bruce Chizen die Unter- 
nehmenskulturen der beiden Firmen. Auch im Produktange- 


Sorenson bringt Squeeze 4.1 


Die Videokompressionssoftware So- 
renson Squeeze unterstützt in ihrer 
aktualisierten Version den Audioco- 
dec AACPlus. Außerdem arbeitet sie 
nun mit den Encoding- omponen- 
ten von Windows Media 9 zusam- 
men und erlaubt es, Speicherorte 
für die komprimierten Videos aus- 
zuwählen. Letztere Funktion hilft 
bei der Integration von Squeeze in 
Workflows. So lassen sich Filme aus 
Squeeze heraus auch im lokalen 
Netz oder auf FIP- Servern ablegen. 
Das Update auf Squeeze 4.1ist kos- 
tenlos für registrierte Anwender, für 
die Vollversion muss man 450 US- 
Dollar auf den Tisch legen. pm 

Info Sorenson, www.sorenson.com 


PDF Correct von Glllas 


Callas hat mit PDF Correct ein weiteres Plug-in für Acrobat 6 und 7 vorgestellt. Über 100 unter- 
schiedliche Einstellungen soll PDF Correct in einer PDF-Datei korrigieren können. So lassen sich 
die Dateien beispielsweise für bestimmte Druckverfahren optimieren, entsprechende Korrektur- 
profile liefert Callas schon mit. Das Plug-in ist momentan zu einem Einführungspreis von 99 Euro 
erhältlich und soll später dann für 150 Euro im Laden stehen. th 


Info www.callassoftware.com 
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bot gibt es mit Golive und Dreamweaver, Frei und Free- 
hand deutliche Überschneidungen. Marktbeherrschend ist 
Adobe beim Plattform unabhängigen Dokumentaustausch 
mit Acrobat (PDF-Dateien), Macromedia ist mit Shockwave 
und Flash Platzhirsch bei Animationssoftware für Webseiten u u Bm. 
und mobile Endgeräte und engagiert sich im Serverber ich we; 

(Cold Fusion). ae " re R 

Tags zuvor stellte Adobe glänzende Quartalszahlen % } \ j | ] FE ’ iM. 
Der Umsatz kletterte um 11,7 Prozent auf 472, 3 Millionen’ 

US-Dollar, der Gewinn pro Aktie betrug 53 US-Cent und über- 
traf damit die Analystenerwartungen. Ende Mai wird Adobe, 
ähnlich wie Apple schon Ende Februar, einen Aktiensplit 
durchführen. olm 

Info Adobe, www.adobe.de 

Macromedia, www.macromedia.de Webcode 31813 


NIK SHARPENER 2.0 


Nik Multimedia hat Version 
2.0 seines Schärferpro- 
gramms Nik Sharpener an- 
gekündigt, das als Plug- in 
in Photoshop und anderen 
Bildbearbeitungsprogram- 
men arbeitet. Nik Sharpe- 
ner 2.0 soll ab Juni erhält- 
lich sein, und zwar als 
„Inkjet Edition“ für 70 US- 
Dollar oder als „Complete 
Edition“ zu 330 US- Dollar. 
Ein neues Pinselwerkzeug 
selektiert einzelne Berei- 
che zur Schärfung, ein 
RAW- Vorschärfefilter hilft 
Anwendern, mehr aus den 
RAW- Daten ihrer Kamera 
zu holen. pm 

Info www.nikmulti 
media.com 


TINTE VON PANTONE 


Für Großformatdrucker von 
Epson bringt Pantone seine 
Pigment- basierten @lor- 
Vantage- Tinten auf den 
europäischen Markt. Sie 
eignen sich für Geräte mit 
Ausgabeformaten von 28 x 
179 Zentimeter und größer. 
Für registrierte Kunden 
hält Pantone gebührenfrei 
ein Angebot an Profilen für 
Kunst-, Proofing- und Fo- 
topapiere wie von Arches 
Infinity, Seiko Epson Oor- 
poration und andere be- 
reit. Diese Profile sind un- 
ter www.colorvantage 
inks.com erhältlich. mas 
Info www.pantone.de 
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Strahlende 
Tastatur 


Science- Fiction für den Schreibtisch und unterwegs 


Etwa so groß wie eine Getränkedose ist die Lichttastatur CL8OOBT von Celluon. Mit ei- 
nem Laser strahlt sie auf eine Tischplatte oder eine andere undurchsichtige ebene Fläche 
ein Tastaturlayout, Infrarot-Sensoren checken Fingerbewegungen und setzen diese in Tas- 
tenschläge um. Doch nicht genug Science-Fiction, die Datenübertragung zum Handy, 
Blackberry, Palm oder Pocket-PC gelingt auch kabellos via Bluetooth oder herkömmlich 
über eine serielle Schnittstelle. Ab Mitte Mai soll der „Leuchtturm” im Fachhandel und 
den Elektro-Discountern für 249 Euro erhältlich sein. Ob eine deutsche Version mit 
QWERTZ-Layout erscheint, ist noch genauso unklar wie eine mögliche Mac-Unterstüt- 


zung. mas/olm 


Info Plawa, www.plawa.de 


HÖHERE KAPAZITÄTEN 


Wissenschaftler aus Bay- 
reuth und den USA wollen 
mit dem neuen Zweikom- 
ponentenkunststoff Di- 
blockpolymer Datenträger 
ermöglichen, die auf ei- 
nem Quadratzentimeter 
45 Gigabyte Daten fassen. 
Das ist 250- mal mehr als 
heute. Eher kurzfristig 
denkt Hitachi: Bis Ende 
des Jahres könnten her- 
kömmliche Festplatten 
durch senkrechte Orien- 
tierung der Magnetparti- 
kel drei- bis zehnmal hö- 
here Kapazitäten errei- 
chen. dk 

Info Webcode 31642 


94 MILLIONEN 

US- DOLLAR VERLUST 
LG Philips LCD, zweitgröß- 
ter TFT- Hersteller, hat ei- 
nen fast neunstelligen 
Quartalsverlust (94,5 Mio. 
US- Dollar) gemeldet. 
Grund sei der anhaltende 
Preisverfall, erst in der 
zweiten Jahreshälfte 
rechne man wieder mit 
steigenden Verkaufsprei- 
sen. olm 

Info Webcode 31738 
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Druckender 
WLAN- Router 


Für kleine Arbeitsgruppen oder das 
Heimbüro hat Netgear den WGPS 
606 entwickelt. Der im 801.11g- 
Standard (54 MBit/s) funkende 
WLAN-Router für rund 100 Euro 
hat überdies vier Ethernet-Ports 
und zweimal USB. Über diese wer- 
den Drucker angeschlossen, die 
nach Herstellerangaben auch von 
einem entfernten Mac aus ange- 
sprochen werden können. Der Da- 
tenfunk lässt sich mit WPA-PSK 
und WEP 128 Bit verschlüsseln. 
Festplatten können jedoch nicht 
angeschlossen werden, Audiomög- 
lichkeiten wie bei Airport Express 


sucht man vergebens. cja 
Info Netgear, www.netgear.de 


2 
Magnetische Riesenzwerge 


0,85 Zoll ist der Durchmesser einer 20- Cent- Münze - und die Bau- 
größe der Miniaturfestplatten von Toshiba. Der japanische Konzern 
hat angekündigt, die bisherige Maximalkapazität von zwei Gigabyte 
zu verdoppeln. Durch den Einsatz eines zweiten Platters erhöht sich 
die Bauhöhe von 3,3 auf fünf Millimeter. Ab Jahresmitte will Toshiba 
diese Kleinstfestplatte in höheren Stückzahlen produzieren. Kon- 
kurrent Hitachi kündigte derweil an, seine etwas größeren Micro- 
drives im Compact- Flash- Format mit höherer Kapazität anzubieten. 
Noch bis Jahresende sollen Modelle mit acht Gigabyte erscheinen. 
Vom Umsatzkuchen mit den Mini- HDs für MP3- Player, Handys, Ta- 
schencomputern will auch Samsung profitieren und bietet ab Herbst 
ein Laufwerk mit vier Gigabyte im 0,85- Zoll- Format. olm 

Info Webcode 31789, 31841 


Kabelloses Zeichnen 


Noch ein Kabel weniger auf dem Schreibtisch. Erstmals setzt Wacom in einem 
Grafiktablett den Kurzstreckenfunk Bluetooth ein. Das Graphire Bluetooth mit 
einer Arbeitsfläche von DIN AS liefert der Hersteller mit drucksensitivem Stift 
und einer kabellosen Zwei-Tasten-Maus mit Scrollrad aus, zwei Tasten am Ta- 
blett lassen sich beliebig programmieren, voreingestellt bilden sie die Zurück- 
und Vor-Schaltflächen des Internet-Browsers ab. Auf Mac-Seite sind Mac-OS X 
10.2.8 sowie ein interner oder externer Bluetooth-Adapter notwendig, um das 
249 Euro teure Graphire zu betreiben. 

Für die kabelgebundene Intuos- und Cintig-Serie bietet Wacom nun einen kalli- 
grafischen Spezialstift an, der nicht nur Druck und Neigungswinkel, sondern 
auch die Rotation der Stiftspitze misst, die breit und abge- 
schrägt ist. Der Art Maker arbeitet ohne Batterien, kann 
mit einem Plug-in von Illustrator und Photoshop CS 2 an- 

gesprochen werden und kostet rund 80 Euro. olm/mbi 

Info Wacom, www.wacom-europe.com/de 
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200 neue Funktionen im Visier der Testmannschaft 


—%D4 


Zeit für einen weiteren Wechsel beim Betriebssystem 
- Mac-OS X 10.4, Codename „Tiger“ ist fertig, und 
damit liegt Apple im Wettstreit mit Microsoft klar 


funktion Spotlight verbirgt und Dash- 
board („Armaturenbrett"), jene Ebene mit 
Miniprogrammen, die man mit der Taste 
F12 einblendet (siehe Seite 20 und 22). 


AUF CD 


Wer im Moment nicht auf 
Tiger wechseln will, kann 
sich mit der Share- und 
Freeware auf unserer 
Heft- CD zumindest einen 
Teil der Funktionen holen, 
die Apple in Mac- 05 X 

10.4 mitliefert. Wichtigster 
Eintrag: Konfabulator als 
Ersatz für Dashboard. 
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vorne, da „Longhorn”, die 
nächste Version von Windows, erst 2006 
oder 2007 auf den Markt kommen wird. 
Über 200 neue Funktionen beschreibt 
Apple auf den Internet-Seiten zu Mac-OS 
X 10.4. Vieles davon unter der Haube, 
doch Apple wäre nicht Apple, wenn nicht 


auch etwas fürs Auge dabei wäre, zum 
Beispiel der Internet-Browser Safari RSS, 
das Adressbuch und der Kalender, das E- 
Mail-Programm Mail, die Vorschau sowie 
DVD Player. Besonders augenfällig sind 
aber die kleine blaue Lupe rechts oben in 
der Menüzeile, hinter der sich die Such- 


Inhalt Auf einen Blick 
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Was sich nicht geändert hat 


Doch man sollte sich von der Euphorie 
nicht komplett überwältigen lassen. Es 
gibt Stellen in Mac-OS X 10.4, die gegen- 
über 10.3.9 unverändert bleiben: iSync 
zum Beispiel, das Programm, das Termine, 
Adressen und anderes zwischen einem 
Mac und Geräten wie Mobiltelefonen syn- 
chronisiert, ist - sehr zum Ärger einiger 
Redakteure - unverändert geblieben. In 
Sachen Kompatibilität hat sich wenig ge- 
tan, weiterhin werden von Apple viele Sie- 
mens- und Nokia-Telefone nicht erkannt. 
Prominentester Abgang ist Internet 
Explorer. Der Browser von Microsoft ge- 
hört bei Mac-OS X 10.4 nicht mehr zum 
Lieferumfang. Er lässt sich zwar problem- 
los von einer älteren Version übernehmen, 
doch da Microsoft die Weiterentwicklung 


schon vor längerem eingestellt hat, kön- 
nen wir Internet-Designer nur davon ab- 
raten, Systeme zu entwickeln, die Internet 
Explorer voraussetzen, da sie so automa- 
tisch alle Mac-Benutzer ausschließen. 


Die USA und der Rest der 
Welt 


Apple ist eine amerikanische Firma, was 
einem an manchen Stellen schmerzhaft 
bewusst wird: Es gibt in Dashboard einen 
Aktienkursticker, doch stammen dessen 
Daten von der US-Börse. Wer lieber euro- 
päische Kursdaten sehen möchte, ist wei- 
terhin auf den Browser (zum Beispiel über 
http://de.finance.yahoo.com) angewie- 
sen. Ähnlich mit der Flugdatenvorschau 
in Dashboard: Nur bei Flügen innerhalb 
Nordamerikas zeigt das Miniprogramm 
während des Fluges die geschätzte Posi- 
tion der Maschine; bei allen anderen Flü- 
gen sieht man nur Abflugs- und An- 
kunftszeit sowie die ungefähre Flugroute. 

Doch wir vermerken erfreut, dass Ap- 
ple an anderer Stelle Verbesserungen für 
den Rest der Welt einbaut. Inkwell zum 
Beispiel, versteht jetzt auch Französisch 
und Deutsch. Soll heißen: Wer ein Grafik- 
tablett an seinen Mac anschließt, kann 
mit dem elektronischen Stift in Englisch, 
Französisch und Deutsch Texte schreiben, 
die Inkwell in getippte Zeichen übersetzt. 
Auch schön: Wer sich Adressen aus dem 


Aussicht > 

Das Ende der Bart- 
stoppeln naht: In ei- 
ner Videokonferenz 
mit iChat AV sehen 
sich die Testredak- 
teure einwandfrei. 
Die Tonqualität 

ist gut. 


Fama mar Hm apa ran aaa ma. mer On Pr gr ge um ri 
mid run Sur BEREeEE 2 BG EEE Er Ban raum. Anselm hkamın, manch. 
mar! Immannge am, Ähm em da EHEN EEE EEE IR FE TI EEE ER a 


Macwelt 06/2005 


Mac 05X D.4 


BETRIEBSSYSTEM 


Vorzüge spürbarer Geschwindigkeitszuwachs auf vielen Macs, hervor- 
ragende Suchfunktion, Browser und Mail erneut optimiert 


Nachteile Suchfunktion instabil, kein reduzierter Update-Preis für 
Mac-OS X 10.3, Updates lassen sich nicht rückgängig machen 


Alternative Yellowdog Linux 


Preis € (D, A) 129, CHF 189; reduziert bei Rechnerkauf ab dem 12.4. 
€ (D, A) 18, CHF 25; 5er-Familien-Lizenz € (D, A) 199, CHF 279; 
Umtausch DVD zu CD-Version zusätzlich € (D, A) 18, CHF 25 


Technische Angaben Systemanforderungen: ab Power Mac G3, ab 
256 MB RAM (wir empfehlen mindestens 512 MB RAM), Firewire- 
Schnittstelle, mindestens 3 GB freier Plattenplatz 


Info Apple, www.apple.com/de 


Adressbuch über das Kontextmenü auf ei- 
ner Karte anzeigen lässt, muss jetzt nicht 
mehr mit Umlauten kämpfen. Apple be- 
ziehungsweise das Partnerunternehmen 
Mapblast zeigt die Adresse auch dann 
korrekt an, wenn Straßen- oder Ortsname 
Umlaute enthalten. 


Das wichtigste Programm: 
Finder 


Direkt nach der Installation ist nur an 
zwei Stellen erkennbar, dass man die Ver- 
sion 10.4 von Mac-OS X vor sich hat. Der 
Apfel links oben in der Menüzeile hat 


Fa rn as 


Apple Hai News 


eine leuchtend blaue Farbe; die reliefar- 
tige Lichtverteilung ist verschwunden. Am 
anderen Ende der Menüzeile fällt einem 
die Lupe ins Auge: das Symbol für Spot- 
light (mehr ab Seite 20). 

Wer mehrere Benutzer für seinen Mac 
definiert und den schnellen Benutzer- 
wechsel einschaltet (Systemeinstellungen 
> Benutzer > Optionen), findet eine wei- 
tere Kleinigkeit in der Menüzeile: Statt 
des ausgeschriebenen Benutzernamens 
darf man rechts oben den Kurznamen 
oder nur ein Symbol einblenden und ge- 
winnt so mehr Platz in der Menüzeile. 
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Mac- 05x 20.4 AKTUELLE 


VIVE LA FRANCE! 


Das Ende eines Rechts- 
streits zwischen Apple 
und Tibco Software er- 
kennt man gut: Apple 
wurde gezwungen, Ren- 
dezvous umzubenennen. 
Die Technik heißt jetzt 
Bonjour und funktioniert 
wie bisher: Innerhalb ei- 
nes lokalen Netzes finden 
sich Macs und Geräte wie 
Drucker automatisch ohne 
Eingriff des Benutzers. 
Außerhalb des Mac- Uni- 
versums ist Bonjour als 
Zero- Conf- Networking 
bekannt. 
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Info Das ist neu 


- Neue Grafikkartentrei- 
ber verbessern Leis- 
tung aller Programme 


- Arbeitsspeicher pro 
Programm maximal 
%,7Millionen Terabyte 
(bisher 4 GB) 

- Finetuning im Kern 
von Mac- OS X erlaubt 
bessere Parallelverar- 
beitung 


- PDF 15 verbessert und 


beschleunigt erheblich 


die PDF- Darstellung 


- Kindersicherung pro 
Benutzer einstellbar 


- Suchhilfe Spotlight im 
Finder und in Pro- 
grammen zugänglich 


Bitweise > 

Ein neuer Modus 
macht den Taschen- 
rechner zum prakti- 
schen Werkzeug für 
Programmierer: 64-Bit- 
Binärwerte zeigt das 
kleine Programm in ei- 
nem kleinen grauen 
Bereich unterhalb des 
Displays. 
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Die Arbeitsgeschwindigkeit des neuen 
Finder ist minimal höher als bisher: Ord- 
ner mit vielen Dateien lassen sich schnel- 
ler durchforsten, außerdem zeigen sich 
unsere Testsysteme deutlich weniger an- 
fällig gegen 500 probehalber installierte 
Zeichensätze als noch unter 10.3.9. Ge- 
schwindigkeitseinbußen muss man aber 
zumindest in den ersten Stunden nach 
der Installation in Kauf nehmen, da Spot- 
light im Hintergrund alle Dateien auf der 
Festplatte katalogisiert, was vor allem auf 
älteren Rechnern beziehungsweise sol- 
chen mit vielen Bildern auf der Platte ge- 
raume Zeit in Anspruch nimmt. 

Wer sich vom 64-Bit-Betriebssystem 
aber wesentliche Änderungen erwartet, 
hat die Technik nicht ganz verstanden: 
64-Bit-Betriebssystem bedeutet nicht, 
dass in Mac-OS X 10.4 doppelt so viele 
Daten bewegt werden wie im 32-Bit-Be- 
triebssystem 10.3. Die 64 Bit beziehen 
sich auf die Länge der Adressen, das 
heißt, dass Programme mit Mac-OS X 
10.4. bis zu 16,7 Millionen Terabyte Ar- 
beitsspeicher belegen können statt 4 GB 
bisher. Nötig ist das vor allem für wissen- 
schaftliche Software, die Suche nach Ge- 
nomsequenzen zum Beispiel oder die Vi- 
sualisierung von chemischen Prozessen. 


iChat AV 


Auf einem leistungsstarken Mac ist es 
eine Augenweide: Eine Videokonferenz ist 
in iChat AV mit bis zu vier Teilnehmern 
möglich (Gastgeber plus drei Gäste). Da- 


Ah 


1138125988 


hinter steckt der neue Videokompressor 
H.264 AVC, der zwar schöne Bilder bringt, 
aber einen leistungsfähigen Mac voraus- 
setzt, was vor allem die Gastgeber berück- 
sichtigen sollten: Für eine Vierer-Konfe- 
renz mit Video sollte es schon ein Power 
Mac G4 Dual 1 GHz sein, schreibt Apple 
auf seinen Internet-Seiten. Wer dagegen 
auf das Bild verzichtet und sich auf Au- 
diokonferenzen beschränkt, ist mit einem 
Single-Prozessor-Mac derselben Leistungs- 
klasse gut bedient. 

Gut zupass kommt uns die Integration 
von Jabber, einem weiteren Online-Chat- 
System, das man in iChat AV jetzt so nut- 
zen kann wie bisher die Systeme von AOL 
oder Apples .Mac-Dienst. Außerdem hat 
Apple in die Menüzeile unter „Kontakt > 
Profil wechseln" die Option zum Wechsel 
der Identität aufgenommen - ein Klick 
und man streift die Büropersönlichkeit ab 
und wird im Chat zur Privatperson. 


Adressbuch 


Wer Apples Adressbuch verwendet, be- 
kam schon bisher einige Sonderfunktio- 
nen geboten, zum Beispiel die Synchroni- 
sation mit Apples Online-Dienst .Mac. In 
Mac-OS X 10.4 legt das Adressbuch wei- 
ter zu: Es dient als Datensilo in Firmen- 
netzen mit einem LDAP-Server, sprich: 
man kann von dort die Daten auf ein Po- 
werbook importieren und auf eine Reise 
mitnehmen. Danach kann man von dort 
Änderungen zurückspielen; vorausgesetzt 
man verfügt über die nötigen Zugriffs- 
rechte auf dem LDAP-Firmenserver. 

Bei der Suche im Adressbuch arbeitet 
man jetzt mit Suchhilfe Spotlight (siehe 
Seite 20), was es mit sich bringt, dass 


L- 14000 


man die Suchanfragen als intelligente Lis- 
ten speichern kann. Wer das Adressbuch 
mit Daten aus einer anderen Software 
füttern will, bekommt mit Adressbuch 4 
endlich die Möglichkeit zum Import von 
Textdateien, wobei die Einträge mit Tabu- 
lator getrennt sein sollten. 

Wem der Sinn mehr nach gedruckten 
Adressbüchern steht, findet die dafür pas- 
sende Option im Druckdialog. Apple bie- 
tet dabei eine Reihe von Formatvorlagen 
an, damit der Ausdruck zu einem der han- 
delsüblichen Papierkalender passt. Sofern 
der Drucker mitspielt, kann man einzelne 
Adressen mit einem Befehl im Kontext- 
menü auf Briefumschläge drucken. 


iCal 


Zieht man unter Mac-OS X 10.3.9 eine 
Adresse aus dem Adressbuch in den Kalen- 
der iCal, passiert nichts. Anders unter Ver- 
sion 10.4: iCal legt automatisch am ge- 
wählten Tag einen Termin für ein Treffen 
mit der Person an. Eine weitere praktische 
Neuerung (zumindest für Vergessliche) ist 
der Geburtstagskalender: Wählt man die- 
se Option in den Voreinstellungen von 
iCal aus, erhält man einen zusätzlichen 
Kalender, den iCal automatisch aus den 
Geburtstagsdaten des Adressbuchs er- 
zeugt. Wie das Adressbuch versteht sich 
iCal auf den Druck des Kalenders in ver- 
schiedenen Formaten, die zu den gängi- 
gen Papierkalendern passen; die pas- 
sende Option wählt man im Druckdialog. 


Supergedächtnis Trägt man im Adress- 
buch die Geburtstage mit den anderen 
Adressdaten einer Person ein, sieht man 
die Geburtstage im Kalender iCal. & 
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€ Bilder speichern Vorschaubil- 
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Digitale Bilder 


Digitale Bilder arbeitet beim Import ähn- 
lich wie iPhoto: Schließt man eine Kamera 
an, kann man von dort alle Bilder auf die 
Festplatte übertragen oder sich eine 
Übersicht der Fotos auf der Kamera ge- 
ben lassen. Und in dieser Vorschau gibt es 
jetzt einen Schieberegler, der die Größe 
der Vorschaubilder bestimmt. Die Funk- 
tion existiert zwar auch in Mac-OS X 10.3, 
doch dort muss man mühsam über die 
Einstellungen gehen, die man am unteren 
linken Fensterrand aufruft. Hat man die 
passenden gefunden, zieht man einzelne 
oder mehrere Fotos einfach mit der Maus 
auf die Festplatte. Wie mit dem Pro- 
gramm Vorschau kann man nun auch mit 
dem Programm Digitale Bilder die Fotos 
bewerten und mit Schlagwörtern verse- 
hen - heißt es zumindest in der Online- 
Hilfe zu Digitale Bilder, doch in der uns 
vorliegenden Vorabversion zu Tiger sind 
diese Funktionen noch nicht integriert. 


Verbindung prüfen 


An verschiedenen Stellen, unter anderem 
im E-Mail-Programm Mail und Systemein- 
stellungen, hat Apple die Funktion „Ver- 
bindung prüfen" eingebaut. Sie überprüft, 
ob eine korrekte Verbindung zum Internet 
beziehungsweise zum Mailserver des In- 
ternet-Anbieters aufgebaut werden kann. 
Zu finden ist sie über das Menü „Fenster" 


« Fernauslöser Ist eine Kamera 
angeschlossen, die sich fernsteuern 
lässt, erscheint ein entsprechendes 
Symbol in Digitale Bilder. 


in Mail. Dabei werden sowohl die einge- 
henden als auch ausgehenden Verbin- 
dungen geprüft. Ist etwas nicht in Ord- 
nung, genügt ein Doppelklick auf den 
Eintrag im Fenster mit den Prüfergebnis- 
sen, und Mail öffnet die Kontoeinstellun- 
gen. Die Fehlermeldungen geben dabei 
gute Hinweise darauf, welche Einstellun- 
gen man kontrollieren sollte beziehungs- 
weise wer der Schuldige sein könnte. 
Liegt das Problem in den Netzwerkein- 
stellungen, lässt sich über die Taste „As- 
sistent" die Netzwerk-Diagnose aufrufen, 
die Schritt für Schritt möglichen Fehler- 
quelle prüft. Man muss dazu jeweils An- 
gaben machen und gegebenenfalls auch 
Router oder DSL-Modem neu starten. Die 
Netzwerk-Diagnose kann man zudem in 
der Systemeinstellung „Netzwerk“ durch 


der lassen sich im Dienstpro- 
gramm Digitale Bilder skalieren 
und mit der Maus auf die Fest- 
platte ziehen. 


einen Klick auf „Assistent > Diagnose" 
starten. Das schon unter Mac-OS X 10.3 
vorhandene Dienstprogramm Netzwerk- 
Assistent zum Einrichten neuer Netzwerk- 
verbindungen gibt es weiterhin. 


Fazit 


Eigentlich ist es nur ein Betriebssystem. 
Doch Apple versteht es geschickt, neue 
Funktionen zu schaffen, die man nicht 
mehr missen will, wenn man sie einmal 
ausprobiert hat. Die Suche mit Spotlight 
gehört dazu, aber auch die Videokonfe- 
renz mit mehreren Teilnehmern. In der 
nächsten Ausgabe widmen wir uns des- 
halb vor allem dem Thema Installation 
und Fehlerbeseitigung - wir rechnen vor 
allem mit Schwierigkeiten bei Spotlight, 
da bei uns auf mehreren Rechnern meh- 
rere unterschiedliche Fehler auftreten. Ab- 
gesehen davon lautet unsere Empfehlung 
für alle Besitzer eines halbwegs aktuellen 
Power Mac G4 oder G5: Kaufen! wm 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


Tipp Was vor dem Wechsel zu tun ist 


Wer von Mac- 05X 10.3 auf die aktuelle Version wechselt, wird sich 
schnell eingewöhnen. Wer von älteren Ausgaben des Betriebssystems 
kommt, sollte dagegen Eingewöhnungzzeit mitbringen - der Genuss ei- 
nes passenden Macwelt- Sonderheftes oder eines Buches sei hier noch 
einmal ausdrücklich empfohlen. Ansonsten gelten die üblichen Regeln 


für Arbeiten am Betriebssystem: 


Backup der gesamten Festplatte oder wenigstens aller Benutzerordner 


inklusive des Ordners „/Benutzer/Für alle Benutzer“ 


- Daten aller Internet- Verbindungen ausdrucken oder anderweitig bereit 
halten (inklusive Mail- Account und wenn vorhanden .Mac- Account) 


Seriennummer der wichtigsten Programme notieren, falls durch die 


Neuinstallation des Betriebssystems eine Nachinstallation der Pro- 


gramme nötig wird 


Aufbau der Spotlight- Datenbank 


Nach der Installation braucht der Mac mehrere Stunden Zeit für den 


* Tausch Wer Tastaturen 
aus anderen Ländern oder 
von Windows-PCs an seinen 
Mac anschließt, kann unter 
Mac-OS X 10.4 die Sonder- 
tasten wie Befehl-, Wahl- 
und Umschalttaste neu 
verteilen. 


WEITERE TIPPS 


Zur Vorbereitung der Ins- 
tallation veröffentlichen 
wir auf Macwelt Online 
unsere Tipps und Erfah- 
rungen mit Mac- 05 X 10.4. 
Webcode 31926 
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Info Das ist neu 


- Volltextsuche unter 
Verwendung von 
Metadaten 


Gleichzeitige Suche 
über eine Fülle an 
Dateiformaten 


Suchabfragen sind 
speicherbar und 
werden laufend 
aktualisiert 

Suche in „Öffnen“ 
Dialogen 

Suche aus Applikatio- 
nen, sofern sie Spot- 
light unterstützen 
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Ein Licht in der Dunkelheit 
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€ Vorschau Spot- 
light zeigt im Er- 
gebnisfenster Vor- 
schauen für Bilder, 
PDFs und Quick- 
time-Filme an. 


Der Stein des Weisen ist Apples neue Suchmaschine nicht - aber 
ein Schritt in die richtige Richtung. Nachdem sämtliche Software- 


hersteller das Thema Suchhilfe über 
Jahre vernachlässigt haben, hat mit Goo- 
gle und dem massiven Einsatz von Such- 
maschinen im Internet der Run auf die 
beste Technologie begonnen. Gleich meh- 
rere Anbieter wollen ihre Suchalgorith- 
men für die Dateisuche auf die lokale 
Festplatte erweitern, Microsoft verspricht 
Großes für das nächste Windows-Update. 
Apple stellt die Suchmaschine Spotlight 
in den Mittelpunkt von Mac-OS X 10.4. 


Alles finden in Sekunden 


Mit Spotlight verspricht Apple sinnvolle 
Suchergebnisse in Bruchteilen von Sekun- 
den. Egal um welchen Dateityp es geht, 
ob um Text, Bilder, Mails, PDF-Dokumente 
und so fort, Spotlight soll alles Relevante 
zu einem Suchbegriff innerhalb kürzester 
Zeit herausfiltern aus der unübersehbaren 
Menge an Daten, die auf einem halbwegs 
intensiv genutzten Mac lagern. Dass eine 
solche Suchmaschine weit mehr ist als 
eine Abfrage von Wörtern in einer Datei, 
das zeigt der komplexe Aufbau von Spot- 
light und die Tatsache, dass sich an 
brauchbaren Suchmaschinen schon viele 
die Zähne ausgebissen haben - ein- 
schließlich Apple. 


Ursprung Sherlock 


Es scheint schon Lichtjahre her zu sein, 
und kaum jemand erinnert sich noch an 
Apples ambitioniertes Projekt namens 
Copland, dem Quantensprung in der Be- 
triebssystementwicklung, das nie den 
Weg aus den Entwicklerlabors schaffte. 
Ein wichtiger Bestandteil von Copland 
war Sherlock, eine Volltextsuche, die im 
Hintergrund Dateien analysierte und in- 
haltlich akkurate Ergebnisse liefern sollte. 
Zwar kam Sherlock schließlich separat mit 
Mac-OS 9 auf den Markt, von den ambi- 
tionierten Anfangsplänen war aber wenig 
übrig geblieben. Zum einen waren die da- 
maligen Macs nicht schnell genug, um zu- 
verlässig im Hintergrund ständig Dateien 


zu durchsuchen, zum anderen bestanden 
die Suchergebnisse meist aus Unsinn. 
Zaghafte Versuche, bestimmte Dateity- 
pen bei der Suche auszuschließen, Nega- 
tivlisten für überflüssige Suchbegriffe zu 
definieren und so weiter halfen nie wirk- 
lich weiter. Mit Spotlight liefert Apple nun 
eine komplett überarbeitete Technologie, 
die wesentlich ausgefeilter, schneller und 
genauer arbeitet. 


Komplexe Technik 


Grundpfeiler für den Erfolg der Apple-Ent- 
wickler mit Spotlight ist die enge Integra- 
tion der Suchmaschine ins Betriebssys- 
tem. Jedes System muss schon von Haus 
aus eine Menge über die Dateien wissen, 
die es zu verwalten hat: wo sie sind, wer 
sie wann erstellt hat, zu welchem Pro- 
gramm sie gehören, wie groß sie sind und 
so weiter. Während „normale" Suchma- 
schinen unabhängig von diesen Informa- 
tionen arbeiten, setzt Spotlight gleich hier 
auf Systemebene an. Neben den reinen 
Dateiinformationen sammelt es so ge- 
nannte Metadaten, also Daten über Da- 
ten, die es in einer eigenen Datenbank 
verwaltet. Diese ist verknüpft mit einer 
zweiten Datenbank, in der Spotlight Infor- 
mationen über die Inhalte von Dateien 
abspeichert. Durch diese Trennung kann 
Spotlight wesentlich schneller arbeiten, 
da die Inhaltsdatenbank nur bei einer In- 
haltssuche zum Einsatz kommt, die Meta- 
datenbank hingegen immer, selbst wenn 
man nur eine Datei verschiebt. 


Hohe Suchgenauigkeit 


Würde Spotlight allein in der Inhaltsda- 
tenbank suchen, die Ergebnisse einer Voll- 
textsuche wären nicht sehr brauchbar. 
Zehntausende Textdateien enthält allein 
das Betriebssystem, würden diese alle in- 
diziert und später in die Suche einbezo- 
gen, man würde nur Unsinn finden. An- 
dere, wichtige Informationen würde man 
dagegen nicht finden, beispielsweise Da- 


teien, die von einem bestimmten Autor 
stammen, ohne dass dieser namentlich im 
Text erwähnt ist. In PDF- und Office-Da- 
teien werden solche Metadaten schon 
länger gespeichert, oft ohne dass der Au- 
tor dies merkt. Spotlight kann dank einge- 
bauter Filter solche Informationen aus- 
werten und alle PDF-Dokumente eines 
bestimmten Autors finden. MP3-Dateien 
lassen sich ebenso nach Komponisten 
aufspüren, digitale Fotos nach dem Na- 
men der Kamera oder dem Datum, an 
dem das Bild entstand. 

Eine Fülle an Metadaten legen Pro- 
gramme und der Mac-Finder selbst an. So 
enthalten digitale Fotos Informationen zu 
Zeitpunkt der Aufnahme, Belichtungs- 
dauer, Name der Kamera und einiges 
mehr. PDF-Dokumente, die mit Acrobat 
erstellt sind, enthalten meist Herkunfts- 
programm, Autoren, Profilinformationen 
und so weiter. Die Liste an Metadaten, 
die Spotlight verarbeitet, ist schon jetzt 
lang, Hersteller können in Zukunft Plug- 
ins für ihre Programme beziehungsweise 
Dokumentformate anbieten, die Spotlight 
weitere Informationen eröffnen. 

Gleiches gilt für Dateiinhalte. Auch 
hier verfügt Spotlight schon über eine be- 
eindruckende Liste an lesbaren Formaten. 
So durchsucht es nicht nur Dokumente, 
auch Mails aus Apple Mail, Kontakte aus 
dem Adressbuch, Termine in iCal und vie- 
les mehr lässt sich finden. Andere müssen 
erst noch hinzu kommen. Adobe Indesign, 
Quark Xpress, Microsoft Entourage sowie 
sämtliche Datenbankformate sind noch 
außen vor. Dennoch sorgt schon jetzt die 
Kombination aus Metadaten und Inhalts- 
suche für eine hohe Treffgenauigkeit. 


Spotlight in der Praxis 


So komplex die dahinter stehende Tech- 
nologie ist, bei der Bedienung merkt man 
davon kaum etwas. Apple-typisch einfach 
geht die Suche vor sich. In einem neuen 
Menüpunkt rechts oben am Bildschirm- 
rand gibt man seinen Suchbegriff ein, 
daraufhin klappt ein Fenster mit den Such- 
ergebnissen auf. Für verschiedene Datei- 


Tipps Tricks für die Spotlight- Suche 


Exakte Suche Um mit Spotlight einen 
exakten Begriff zu finden, genügt es, 
die Suchabfrage mit einem Anfüh- 
rungszeichen zu beginnen. 


Alle öffnen/schließen Um in einer 
Spotlight- Liste alle Dateikategorien 
zu öffnen oder zu schließen, klickt 
man mit gedrückter Wahltaste auf 
den Pfeil neben der Dateiart. 


Diashow eingebaut Eine Liste von 
Bildern kann man sich aus Spotlight 
auch bildschirmfüllend als Diashow 


arten zeigt Spotlight jeweils die ersten Er- 
gebnisse an, mehr gibt es auf Mausklick. 
Im Spotlight-Fenster kann man nun seine 
Suchergebnisse sortieren, kann verschie- 
dene Ergebnisse ausblenden, sich zu ein- 
zelnen Dateien weitere Informationen an- 
zeigen lassen und vieles mehr. Dank der 
hohen Systemintegration zeigt Spotlight 
auch Vorschauen für Bilder und PDF-Da- 
teien an, ebenso lassen sich Filme direkt 
im Spotlight-Fenster betrachten oder Mu- 
sikdateien anhören. 

Statt über das Spotlight-Menü kann 
man Dateien auch direkt im Finder-Fens- 
ter suchen. Spotlight zeigt die Suchergeb- 
nisse dann in einem Finder-Fenster an, die 
Sortierfunktion ist hier allerdings einge- 
schränkt. Wer seine Suche von vornherein 
eingrenzen möchte, kann selbstverständ- 
lich die „alte" Suchfunktion (Befehlstaste- 
F) verwenden. Hier erhält man zusätzliche 
Suchkriterien, wie man sie auch bislang 
kennt. Allerdings hat Apple der Suche 
eine angenehmere Oberfläche und einfa- 
chere Menüs spendiert. 

Ein weiterer Ort für die Suche sind die 
„Öffnen"-Dialoge in Programmen. Voraus- 
gesetzt man hat keine Uralt-Software, las- 
sen sich in den Auswahldialogen Suchab- 
fragen starten. Allerdings steht hier nur 
eine abgespeckte Spotlight-Version zur 
Verfügung: Nur die Suche nach Dateina- 
men ist hier möglich. Trotzdem ist dies ein 
deutlicher Fortschritt. 


Suchabfragen speichern 


Mit iTunes hat Apple sie eingeführt, in 
iLife sind sie inzwischen allgegenwärtig - 
und nun halten sie auch Einzug in den 


anzeigen lassen. Dazu klickt man in 
den kleinen Abspiel- Button auf der 
rechten Seite neben der Kategorie 
„Bilder“. 


Mehr Informationen Um das Info- 
Fenster zu einer Datei zu öffnen, 
aktiviert man diese in der Liste und 
drückt Befehlstaste- I. 


Intelligenter Ordner Um eine Such- 
abfrage zu speichern, drückt man 
am schnellsten Befehl- Wahltaste- N 
und gibt seine Suchkriterien ein. 


Mac-OS-Finder. Die so genannten „intelli- 
genten Ordner" speichern Daten nach be- 
stimmten Vorgaben, beispielsweise nach 
deren Inhalten. Dies ist nichts anderes als 
eine Suchabfrage, deren Ergebnis sich als 
Ordner abspeichern lässt. Mit einem 
Unterschied: Mac-OS X aktualisiert diesen 
Ordner ständig im Hintergrund. 
Speichert man also alle gefundenen 
Dateien mit dem Inhalt „Tiger“ als intelli- 
genten Ordner ab, hält Spotlight den In- 
halt des Ordners stets auf dem aktuellen 
Stand, auch wenn später Dateien mit ei- 
nem passenden Inhalt hinzu kommen. Es 
ist dabei auch egal, wo diese Dateien lie- 
gen. Solange deren Ort in die Suchab- 
frage einbezogen ist, erkennt Spotlight 
die Datei und fügt sie dem intelligenten 
Ordner als Verweis hinzu. Spotlight kann 
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jede Suchabfrage als intelligenten Ordner 
abspeichern. Alle Bilder der letzten Wo- 
che, alle PDFs jünger als 6 Monate, alle 
Musikstücke von Bach und so fort, sind 
mögliche Kriterien. 


Probleme in der Praxis 


Spotlight ist eine nagelneue und zudem 
sehr komplexe Technologie. Da mag es 
kaum verwundern, dass ihre Verwendung 
noch mit einigen Startschwierigkeiten ver- 
bunden ist. Bei unseren ersten Tests stellt 
sich als Hauptproblem heraus, dass bei 
großen Dateimengen der Volltextindex 
bei weitem nicht alle Dateien erfasst. 
Noch ist es zu früh, um hier auf ein struk- 
turelles Problem zu schließen, es tritt aber 
bei mehreren Versuchen auf. Behelfen 
kann man sich, indem man wichtige Da- 
teien kurz öffnet - Spotlight erfasst diese 
dann im Handumdrehen. 

Ebenfalls problematisch scheint noch die 
Suche direkt im Finder zu sein. Während 
bei unseren Tests die Suche über das 
Spotlight-Menü problemlos funktioniert, 
endet eine parallele Abfrage aus dem 
Finder oft genug ohne Ergebnis. 


Fazit 


Mit Spotlight stellt Apple trotz Start- 
schwierigkeiten ein schlüssiges Konzept 
vor. Die Möglichkeit, Suchabfragen und 
damit Dateien nach ihrem Inhalt zu spei- 
chern, ist für die Art, wie wir zukünftig 
Daten verwalten werden, ein Riesen- 
schritt voran. Sebastian Hirsch 


Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de 


LITer rn 


® Suchmethoden Suchergebnisse 
zeigt Spotlight als Menü (links), in 
einem eigenen Fenster (links oben) 
oder direkt im Finder an (oben). 


Mac-05X 1.4 AKTUELL B 


F 
AUF CD 
Auf der Leser- CD 
finden Sie die 
Programme 
Launchbar und 
Quicksilver, die 
wie Spotlight 
eine schnell er- 
reichbare Such- 
funktion in Me- 
nüform für ältere 
Systeme bieten. 
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Tacho, Drehzahlmesser, Navigationssystem 


Dashboard 


Klassischen Fragen des Alltagslebens kann man sich mit Dash- 
board nähern: „Wieviel Uhr ist es?", „Was heißt Dashboard auf 


Deutsch?", „Wie steht die Apple- 
Aktie?", „Mach doch mal ein anderes Mu- 
sikstück!" Armaturenbrett lautet die 
Übersetzung von Dashboard - Cockpit 
wäre vielleicht passender gewesen. So 
ganz treffen aber beide Bezeichnungen 
nicht. Eine Art Info-Zentrale soll Dash- 
board sein, eine Pinnwand für wichtige In- 
formationen, die man flott mal zwi schen- 
durch benötigt, ohne dafür immer gleich 
eine große Applikation starten oder den 
Webbrowser bemühen zu müssen. 


Module für den Alltag 


Möglich, dass die Entwickler von Apple im 
kleinen Kreis eine Studie gestartet haben, 
bevor sie Dashboard entwickelten: Was 
sind die häufigsten Fragen in einem Groß- 
raumbüro? Uhrzeit, Wetter, Telefonnum- 
mer, Musiklautstärke, Notizzettel, Wortbe- 
deutung, Währungsumrechnung - dies 
und einiges andere sind häufige Ge- 
sprächsthemen, und Dashboard soll hel- 
fen, hier schnell eine Antwort zu finden. 
Welche Informationen man sich an- 
zeigen lassen möchte, kann man frei aus- 
wählen. Zudem ist Dashboard so aufge- 
baut, dass Entwickler einfach eigene Mo- 
dule erstellen können. Schon vor Erschei- 
nen von Mac-OS X 10.4 gab es eine ganze 
Fülle an mehr oder weniger originellen 
Widgets, die mehr oder weniger nützliche 
Dinge tun. Die Programmierung selbst ist 
verhältnismäßig einfach, entsprechend li- 
mitiert sind die Möglichkeiten der Dash- 
board-Module. Ihre große Stärke beruht 
darin, dass sie sich per HTML mit anderen 
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Auf der Leser- Dfinden Sie 
die Shareware Konfabulator, 
eine Umgebung für kleine 
Java- Programme, die ähnli- 
che Funktionen wie Dash- 
board zur Verfügung stellt. 


Datenbeständen verknüpfen lassen. So 
kann man Webabfragen einfach per Wid- 
get erledigen - ein System, auf dem die 
meisten der vorinstallierten Module be- 
ruhen. Sei es die Wettervorhersage, die 
Währungsumrechnung, der Aktienkurs 
oder eine Fluginformation - über das 
Internet fragen die Widgets Datenbanken 
ab und stellen lokal die Ergebnisse dar. 
Ideal sind sie deshalb auch für RSS-Abfra- 
gen, ein Zweck, dem sich schon mehrere 
Widgets anderer Programmierer widmen. 
Ebenso lassen sich Verknüpfungen zu lo- 
kalen Datenbeständen herstellen - sei es 
zu iTunes, zu iCal oder zum Adressbuch. 


Einfache Funktionsweise 


Per Funktionstaste ruft man in Mac-OS X 
10.4 Dashboard auf. Drückt man die F12- 
Taste, legt sich eine graue Ebene über 
den Bildschirm, auf dem die Widgets von 
Dashboard erscheinen. Per Mausklick auf 
das Plus-Icon am linken unteren Bild- 
schirmrand kann man sich seine Widgets 
zusammenstellen, die man aus einer Liste 


der verfügbaren Module auswählt. Fast 
jedes Widget verfügt über einen kleinen 
Info-Knopf, der Einstellmöglichkeiten ent- 
hält - vom Ort für die Zeitanzeige und die 
Wettervorhersage über die gewünschte 
Wiedergabeliste in iTunes bis zur Auswahl 
der Aktienkurse. Viel mehr kann man in 
Dashboard auch nicht einstellen, Einfach- 
heit ist hier Programm. 


Interaktion der Module 


Auf den ersten Blick ein Nachteil sind die 
komplett fehlenden Menüs. Nicht einmal 
Kopieren und Einfügen sind als Menü- 
befehl vorhanden, auch sichern, im- oder 
exportieren lassen sich Daten nicht. Ganz 
so abgeschottet wie es scheint, sind die 
Widgets dann aber auch wieder nicht. 
Per Befehlstaste-C lassen sich Daten 
kopieren, per Befehlstaste-V einfügen. 
Auch Drag-and-drop beherrschen die Mo- 
dule. So lassen sich Einträge aus dem 
Notizblock ins Übersetzungsmodul über- 
nehmen, indem man sie mit der Maus 
vom einen auf das andere Modul zieht. 
Auch Clipping funktioniert, zumindest in 
eine Richtung. Textclips lassen sich in 


+ Mit insgesamt 14 Modulen liefert Apple Dashboard aus - viele davon sind 
durchaus nützlich. 


Widget-Fenster ziehen, ebenso Bilder in 
das Puzzle. So kann man in begrenztem 
Umfang Daten zwischen Modulen und 
anderen Programmen tauschen, größere 
Datenmengen sind nicht vorgesehen. 


14 Widgets für alle Zwecke 


Mit 14 Modulen liefert Apple Mac-OS X 
10.4 aus. Diese decken einen großen Teil 
dessen ab, was man normalerweise so ge- 
brauchen kann. Bislang gibt es hierzu- 
lande allerdings ein paar Einschränkun- 
gen: Wie schon bei Sherlock gibt es nicht 
für alle Dienste lokale Anbieter, die die 
Informationen zur Verfügung stellen. Hier 
ist man darauf angewiesen, dass Apple 
entweder einen lokalen Partner findet 
oder ein findiger Programmierer etwas 
Ähnliches für den deutschsprachigen 
Raum entwickelt. Die vorinstallierten Mo- 
dule im Einzelnen: 


Adressbuch Klein und schnell ist das 
Adressbuch-Modul von Dashboard. Eine 
einfache Eingabemaske lässt nach allen 
Begriffen suchen, eine Listendarstellung 
der Ergebnisse ist nicht vorgesehen. Auch 
Einträge lassen sich nicht vornehmen. 


Aktienkurse Lediglich die Kurse der US- 
Börse lassen sich mit dem Aktien-Modul 
anzeigen. Das zu ändern dürfte keine 
allzu große Schwierigkeit sein, da Lycos, 
das die Daten liefert, auch europäische 
Börsen im Angebot hat. Das Widget vali- 
diert automatisch eingegebene Symbol- 
namen. Zudem zeigt es Kursentwicklun- 
gen als Chart an und gibt Änderungen 
auf Wunsch absolut oder in Prozent an. 


Einheitenumrechner Ein echter Segen 
für Naturwissenschaftler und für alle, die 
Einheiten konvertieren müssen, ist das 
Widget „Umrechnen". Kilowattstunden in 
Kalorien, Hektar in Quadratfuß, Jahre in 
Minuten, Euro in malaysische Ringit - das 
Dashboard-Modul konvertiert fast alles 
und das im Falle von Währungen auch 
zum aktuellen Kurs. Die Liste der verfüg- 


baren Landeswährungen ist kurz, dafür 
bewahrt man aber eine gute Übersicht. 


Flugauskunft Von München nach San 
Francisco, von Peking nach Frankfurt - 
zwar spielen Fluginformationen in den 
USA eine größere Rolle als hier, manch- 
mal kann die Flugauskunft aber doch 
ganz nützlich sein. Eine kleine Weltkarte 
gibt zudem Auskunft über die Flugroute, 
vielleicht auch eine Funktion, die sich 
eher an die notorisch geografieschwa- 
chen US-Amerikaner richtet. 


Gelbe Seiten Wer in den USA den 
nächsten Frikadellenbrater sucht, kann 
die gelben Seiten von Dashboard gut ge- 
brauchen. Ansonsten heißt es warten auf 
Lokalisierungen, sei es von Apple oder ei- 
nem Dritthersteller. 


iTunes „Fernbedienungen” für iTunes 
gibt es eine Menge, die von Dashboard 
ist optisch besonders gut gelungen. Am 
besten gefällt uns das Drehrad für die 
Lautstärke, ansonsten beschränkt sich die 
Funktionalität auf die des iPod Shuffle 
(Vor, Zurück, Stopp, Abspielen). Wer 
möchte, kann in den Einstellungen eine 
Wiedergabeliste vorgeben. 


Kalender Schnell das aktuelle Datum 
nachsehen und Termine prüfen - das erle- 
digt der Kalender von Dashboard. Er ist 
mit iCal verknüpft, Eintragungen kann 
man nur dort vornehmen. Die Pop-Optik 
der 70er-Jahre ist nicht jedermanns Ge- 
schmack, Alternativen wird es in Zukunft 
sicher reichlich geben. 


Notizzettel Die bekannten Stickies. Mit 
ihnen lässt sich Dashboard wie ein echter 
Monitor schnell vollpappen, die Farbe 
wählt man, indem man auf den kleinen 
Info-Knopf klickt. 


Puzzle Auch das Puzzle ist ein alter Be- 
kannter, als Motiv gibt es - natürlich - ei- 
nen Tiger, eigene Bilder kann man per 


Drag-and-drop ein- und dann in Hand- 
arbeit wieder zusammenfügen. 


Rechner Noch ein Bekannter aus der 
Mac-OS-Mottenkiste: Der digitale Ta- 
schenrechner ist einfach unverwüstlich, 
hier in poppigem 70er-Jahre-Design. 


Übersetzung Eine echte Erleichterung 
für alle, die mit Fremdsprachen zu tun 
haben: Das Fremdsprachen-Modul von 
Dashboard übersetzt nicht nur einzelne 
Wörter, auch mit einfachen Sätzen kommt 
es gut zurecht. Neben Deutsch und Eng- 
lisch beherrscht es weitere europäische 
Sprachen sowie Chinesisch, Koreanisch 
und Japanisch. 


Uhr Zeitanzeiger mit dem großen Vorteil, 
dass man sich beliebig viele Uhren auf 
sein Armaturenbrett stellen kann und so 
einen Überblick über die Zeiten an ver- 
schiedenen Orten der Welt hat. 


\Netter Wer viel im Büro sitzt, wird die 
Wetteranzeige von Dashboard schätzen. 
Sie zeigt nicht nur das aktuelle Wetter an, 
sondern liefert auch eine 5-Tage-Vor- 
schau. Ortsnamen lassen sich per Freitext 
eingeben, allerdings muss man die US- 
amerikanische Schreibweise beachten, da 
die Daten vom US-Dienst Accuweather 
stammen. Das Schönste am Wetter-Wid- 
get ist die grafische Anzeige - die Wetter- 
Icons suchen ihresgleichen. 


Wörterbuch Nur in Englisch verfügbar 
ist das Wörterbuch-Modul Dictionary. Da- 
für stammen die Wortbedeutungen vom 
renommierten Oxford American Dictio- 
nary, sind also sehr verlässlich. 


Fazit 


Dashboard ist ein innovatives Konzept für 
kleine Module mit bestimmten Aufgaben. 
Gespannt darf man sein, wie weit die 
Kreativität der Entwickler für weitere 
Anwendungen geht. Sebastian Hirsch 


Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de 


Info Das ist neu 


- Modulares Konzept 


- Aufruf aller Module 
per Tastendruck 


- Widgets beruhen auf 
Standardsprachen 
(HTML, CSS, Java) 


- Sehr schöne grafische 
Oberfläche der meis- 
ten Module 


WETTER NIRGENDS 


Möchte man sich im 
Wetter- Modul alle Wetter- 
situationen einmal anse- 
hen, gibt man als Ort 
„Nowhere“ ein und klickt 
bei gedrückter Wahl- und 
Befehlstaste auf das 
Widget. Die Anzeigen sind 
eine Augenweide. 
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Mehr Komfort für PDF- Dokumente 


Drucker und Faxgerät 


So leicht kann es gehen: Wir verbinden den nicht gerade gängigen 
und bereits betagten Tintenstrahldrucker Lexmark Z65 über USB- 


Kabel mit dem Mac und können so- 
fort drucken. Beim Aufrufen eines Druck- 
dialogs aus einem beliebigen Programm 
erscheint der Tintenstrahldrucker, ein Aus- 
flug in das Drucker-Dienstprogramm ist 
nicht nötig. Mac-OS X 10.4 kommt mit 
vorinstallierten Gimp-Print-Druckertrei- 
bern und kann so auf ein stattliches Arse- 
nal an Tintenstrahlern und Laserdruckern 
zugreifen. Auch Drucker im Netz findet 
das Drucker-Dienstprogramm schnell. Un- 
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® PDF faxen Über 
die PDF-Funktion 
sendet man ein 
Fax, nun auch von 
anderen Rechnern 
im lokalen Netz. 


terstützt der Drucker das Bonjour-Proto- 
koll (bisher: Rendezvous), erscheint er 
ohne vorherige Konfiguration im Menü 
„Ablage > Drucken" eines beliebigen Pro- 
gramms. Bei nicht gängigen Druckern 
sollte man zunächst den Treiber bezie- 
hungsweise die PPD-Datei installieren. 


PDFs und Drucken 


Bisher war es im Drucken-Dialogfenster 
im Pulldown-Menü unter „Ausgabeoptio- 
nen" möglich, einen Druckjob als PDF- 
oder Postscript-Datei zu speichern. Diese 
Funktionen hat Apple mit Mac-OS X 10.4 
ausgeweitet, PDF-Dateien lassen sich für 
verschiedene Zwecke speichern. Wie bis- 
her gibt es die Möglichkeit, den Druckjob 
entweder als PDF- oder als Postscript-Da- 
tei zu sichern; außerdem findet man dort 
die Option für den Faxversand unter dem 
Punkt „PDF faxen". Neben diesen drei 
festen Menüpunkten kann man eigene 
per Applescript gesteuerte PDF-Funktio- 
nen hinzufügen. Apple hat bereits sechs 
Scripte beigepackt, unter anderem ein 
Script für den Versand per E-Mail und ei- 
nes, das die Druckdaten im Format PDF/X 
speichert. Allerdings sind diese Dateien 
noch immer nicht für den professionellen 
Gebrauch interessant, da Apple einige 
PDF/X-Normen ignoriert. Die Scripts be- 
finden sich im Ordner „Library > PDF Ser- 
vices", sie lassen sich mit Automator öff- 
nen und editieren. 


Seitenweise 


Nützlich ist die neue Funktion, den Druck- 
job auf die für den Drucker gewählte Pa- 
piergröße anzupassen. So kann man bei- 
spielsweise vermeiden, dass eine Tabelle, 
die um zwei Zentimeter größer ist als eine 
DIN-A4-Seite, auf zwei Seiten ausge- 
druckt wird. Neben dem Verkleinern auf 
eine Seite lässt sich so ein Foto auch voll- 
flächig ausgeben. Auch die Seitenfolge ist 
im Druckendialog um eine Funktion rei- 
cher: Konnte man sie bislang nur umkeh- 


Info Das ist neu 


Eigene PDF- Formate und Apple- 
Scripts lassen sich integrieren 


Gimp Print ist vorinstalliert 


Dokumente lassen sich auf eine 
Seite anpassen 


Erweiterte Funktionen des 
manuellen Duplexdrucks 


' 


Faxsenden nun auch über das 
Netz möglich 


Faxstatus lässt sich in der 
Menüleiste anzeigen 


Erstellt Logs und ein 
Archiv der gesendeten und 
empfangenen Faxe 


ren, sprich die letzte Seite wird zuerst aus- 
gedruckt, lässt sich nun die Seitenfolge 
statt „Automatisch” auf „Normal" stellen. 
Wie gehabt gibt es die Möglichkeit, ne- 
ben allen Seiten nur die Geraden oder 
ungeraden Seiten zu drucken. So kann 
man die Seiten doppelseitig ausgeben, 
nachdem man die geraden Seiten be- 
druckt und deren Rückseiten mit den un- 
geraden Seiten ausgibt. 


Faxfunktionen 


Neu ist die Möglichkeit, den Faxanschluss 
wie den Drucker für das gesamte Netz 
freizugeben. So können andere Benutzer 
im lokalen Netz neben dem Drucker auch 
Faxe versenden. Für das Empfangen von 
Faxen kann man wie bisher wählen, ob 
das Fax auf die Festplatte gespeichert, 
per E-Mail verschickt oder auf einem Dru- 
cker ausgegeben wird. Den Faxstatus 
kann man nun direkt in der Menüleiste 
beobachten. 


Fazit 


Mit Tiger wird das Drucken noch unkom- 
plizierter, zudem ist das Senden von Faxen 
auch über ein lokales Netz möglich. mas 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 


Mehr Brenner und Double- Layer 


DVD- Brenner = 


Wer häufig Daten, Video und Musik auf CDs und DVDs brennt, 
wird sich über Tiger freuen, denn Apple hat die Brennerunterstüt- 


zung deutlich verbessert. Das Wich- 
tigste: Brenner von Drittherstellern wer- 
den nun per Default erkannt und man 
kann sie ohne weitere Installationen zum 
Lesen und Brennen benutzen. Auch dann, 
wenn Apple sie nicht explizit getestet hat. 
Das war in der Vergangenheit noch an- 
ders, denn in Mac-OS X 10.3 wurden sol- 
che Laufwerke im Apple System Profiler 
unter der Info „Medium brennen” noch la- 
pidar mit der Aussage „nicht möglich" ge- 
sperrt. Tiger ändert hier den Status auf 
„Ja (nicht unterstützt)". Im Klartext: Der 
Brenner kann grundsätzlich brennen, soll- 
ten jedoch Probleme auftauchen, lehnt 
Apple jegliche Hilfestellung und Gewähr- 
leistung ab. Man benutzt den Brenner 
also auf eigene Gefahr. 


Patchburn 4 für Tiger 


Unser selbst entwickeltes Hilfsprogramm 
Patchburn wird in der Version 4 den Sta- 
tus im System Profiler von Tiger auf „vom 
Hersteller unterstützt" ändern und zu- 
dem andere Funktionen, wie zum Beispiel 
die Brenngeschwindigkeit beeinflussen. 
Patchburn 4 wird vermutlich Anfang Juni 
2005 fertig sein. Näheres erfahren Sie in 
der kommenden Ausgabe der Macwelt. 
Gleich beim Einlegen eines frischen 
CD- oder DVD-Mediums fällt das neue 
Brennkonzept auf. Bislang legte das Sys- 
tem automatisch ein Image in der Größe 
des leeren Mediums auf der Festplatte an, 
in das man die zu brennenden Dateien 


Info Dicker Mauspfeil 


hineinkopieren musste. Bei einer vollen 
DVD mit 4,7 GB dauerte allein dieser Ko- 
piervorgang etliche Minuten. Tiger arbei- 
tet hier deutlich effizienter. Das Medium 
wird wie gewohnt auf dem Schreibtisch 
gemountet. Zieht man aber nun Dateien 
auf das Volume, kopiert sie der Finder 
nicht, sondern legt dort lediglich Alias- 
Dateien an. Erst beim Brennen holt sich 
der Finder die Originaldaten. Der Vorteil: 
Der langwierige Kopiervorgang fällt voll- 
kommen flach. Praktisch: Nachdem man 
das gebrannte Medium ausgeworfen hat, 
merkt sich der Finder die Daten in einem 
so genannten Brenn-Ordner, den er auf 
dem Schreibtisch ablegt. Will man später 
eine weitere Kopie brennen, muss man 
die Dateien nicht neu zusammensuchen. 

Brenn-Ordner kann man jederzeit 
auch manuell anlegen. Dazu gibt es ei- 
nen neuen Menüpunkt im Kontext-Menü 
„Neuer Brenn-Ordner" 


Endlich: Double-Layer- 
Unterstützung 


Seit einigen Monaten gibt es DVD-Bren- 
ner auf dem Markt, die so genannte Dou- 
ble-Layer-Medien brennen. Im Gegensatz 
zu herkömmlichen DVD-Rohlingen, die 
maximal 4,7 GB an Daten fassen, be- 
kommt man auf einem Double-Layer-Me- 
dium bis zu 8,5 GB unter. Tiger unter- 
stützt nun offiziell Double-Layer-Brenner 
und Medien. Leere Medien werden im Fin- 
der gemountet und man kann sie mit bis 


Wem der Mauspfeil 
in Mac- 0SX immer 
schon zu klein war, 
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kann ihn mit Tiger 


nun stufenlos vergrößern. Dazu gibt es eine neue Option in der Systemein- 
stellung „Bedienungshilfen“. Unter dem Punkt „Maus & Trackpad“ lässt 
sich die Qursor- Größe in weiten Grenzen einstellen. 


Mac-05X 1.4 AKTUELL I 


a m 
IE% 1 
. [ 
Li —— 
—_— BESTEN 
[5 7 U u 


2 men m Fran me wre 


Frames Langen 


Info Das ist neu 


- Unterstützt wesentlich mehr 
Brenner 


- Geändertes Brennkonzept im 
Finder 


- Brennen von Ordnern im Finder 
möglich 

- Double- Layer- Unterstützung 

- Liest UDF 2.01 (Packet 
Writing) 

- DVD- Videos zoomen und farb- 
lich beeinflussen 


zu 7,96 GB netto füllen. Derzeit bietet 
Apple selbst noch keinen Double-Layer- 
Brenner in seinen Mac-Konfigurationen 
an, man kann aber davon ausgehen, dass 
bald erste Geräte kommen werden. 

IDVD 5 profitiert leider noch nicht von 
den Double-Layer-Medien. Hier bleibt die 
Beschränkung auf maximal 90 Minuten 
pro Video-DVD bestehen. 


DVD-Player deutlich besser 


Auch beim Abspielen von DVDs bringt 
Tiger Neues. Die DVD-Player-Software 
wartet mit deutlich erweiterten Funktio- 
nen auf. So kann man zum Beispiel stu- 
fenlos in ein Video hineinzoomen, wäh- 
rend es läuft oder Farbe und Helligkeit in 
Echtzeit anpassen. Die neue Tiger-Techno- 
logie „Core-Video" lässt hier ordentlich 
die Muskeln spielen. Zudem lässt sich der 
Ton bei der DVD-Wiedergabe mit einem 
Audio-Equalizer individuell anpassen. 

Apple hat auch das UDF-Dateisystem 
erweitert. Es arbeitet jetzt konform zu 
UDF-2.01 und unterstützt damit das so 
genannte Packet Writing, das viele Con- 
sumer-DVD-Rekorder zum Aufzeichnen 
von Fernsehsendungen auf DVD-RAM be- 
nutzen. Diese DVD-Videos kann man nun 
im DVD-Player anschauen, sofern das op- 
tische Laufwerk technisch in der Lage ist, 
DVD-RAM zu lesen. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


€ Flottes Backup Per Kon- 
text-Menü kann man jeder- 
zeit einen der mit Tiger neu 
eingeführten Brenn-Ordner 
anlegen. Der Inhalt eines 
solchen Ordners lässt sich 
unkompliziert auf CD oder 
DVD brennen. 


Doppelte Kapazität 

Tiger unterstützt nun offi- 
zielle Double-Layer-DVD- 
Brenner, die bis zu 8,5 GB 
auf spezielle DVD-Rohlinge 
schreiben. & 
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Mehr als nur ein Bildbetrachter 


Vorschau 


Macwelt 06/2005 


Am Anfang war Vorschau ein Programm, das eine Voransicht von 
Bilddateien oder PDF-Dokumenten lieferte. Heute aber findet man 


dort Werkzeuge und seit Mac-0S X 
10.4 kann man damit zupacken: PDF-For- 
mulare kann man mit Vorschau ausfüllen 
und neu speichern. Wichtige Stellen las- 
sen sich mit einem roten Kreis markieren, 
auch Kommentare kann man einfügen. 
Wie bisher zeigt Vorschau einen Überblick 
über alle Seiten im Dokument in einer 
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* PDF-Dokumente Anmerkungen in Form roter Kringel und Notizen 
lassen sich in PDF-Dokumente einfügen. Auch sehr nützlich sind 
Lesezeichen, die man PDF-Dokumenten anfügen kann. 


* Bildkorrektur Mit ausrei- 
chenden Funktionen für die 
grundlegenden Bildkorrek- 

turen ist Vorschau gerüstet. 


26 


Schublade links oder rechts vom Doku- 
ment. Darüber hinaus lassen sich eigene 
Lesezeichen anlegen. So findet man in ei- 
nem PDF-Handbuch zu einem Drucker die 
persönlich wichtigsten Stellen auf Anhieb, 
ohne sich durch das Inhaltsverzeichnis 
hangeln zu müssen. Ein Tipp zu den PDF- 
Dokumenten: Bevor man sie mit Kom- 
mentaren versieht oder PDF-Formulare 
ausfüllt, sollte man eine Kopie von ihnen 
anlegen. Denn hat man das PDF-Doku- 
ment gespeichert, lassen sich die Ände- 
rungen nicht mehr bearbeiten. 

Auf Wunsch passt Vorschau nun die 
Größe des Bildes an die Größe des Vor- 
schaufensters an. Allerdings nur bis zu 
100 Prozent, darüber hinaus muss man 


das Lupenwerkzeug bemühen. Gerade Be- 
sitzer von großen Monitoren werden sich 
freuen, dass sie nun ein PDF-Dokument 
auch doppelseitig betrachten können. 


Jetzt auch Bildkorrekturen 


Kleinere Bildkorrekturen kann man nun 
auch mit Vorschau bewerkstelligen. Das 
Werkzeugfenster ist zwar nicht so schick 
und umfangreich wie in iPhoto 5. Doch 
mit Funktionen wie Belichtung, Setzen 
des Weiß- sowie Schwarzpunkts, Einstel- 
len des Gamma-Werts sowie der Sätti- 
gung, des Kontrasts, der Helligkeit und 
der Schärfe peppt man seine Fotos 
schnell auf. Solange die Änderungen 
nicht gesichert sind, lassen sie sich im 
Fenster „Bildkorrektur" wieder zurücksetzen. 


Viel Format 


Nun erkennt Vorschau neben Bildforma- 
ten wie JPEG und TIFF auch das RAW-For- 
mat. Beim RAW-Format erkennt Vorschau 
indes nicht mehr Kameratypen als iPhoto 
5 - und das sind vergleichsweise wenige. 
So können wir zwar Rohbilder einer Ca- 
non EOS 20D öffnen, nicht aber die einer 
Olympus E 300. Überraschenderweise er- 
kennt Vorschau auch das DNG-Format 
von Adobe, auch als „Digital Negative" 
bekannt. Dies ist zukunftsweisend, denn 
in den nächsten Jahren rechnen wir da- 
mit, dass mehr Kamerahersteller dieses 
einheitliche Format für Rohbilder verwen- 
den. So entfällt die bislang nötige Anpas- 
sung der Softwarehersteller für die RAW- 
Formate neuer Kameras. Beim Speichern 
kann man nun auch das GIF-Format aus- 
wählen. Speichert man ein Dokument als 
PDF, kann man es nun zusätzlich ver- 
schlüsseln und Quartz-Filter wie Schwarz- 
Weiß oder Sepia anwählen. 


Bereit zum Finden 


PDF-Dokumenten und Fotos kann man 
Schlüsselwörter geben. Dazu ruft man mit 
Befehl-I die Dateiinformation auf, in der 


Info Das ist neu 


PDF- Formulare kann man aus- 
füllen 


PDF- Dokumente lassen sich mit 
Anmerkungen versehen 


PDF- Dokumente lassen sich mit 
eigenen Lesezeichen versehen 
Unterstützt PDF 15 

- Ansicht von Fotos und PDF- Do- 


kumenten lässt sich automatisch 
an Fenstergröße angleichen 


Seitenumbrüche von PDF- Doku- 
menten lassen sich anzeigen 


PDF- Dokumente kann man dop- 
pelseitig anzeigen lassen 
Unterstützt RAW- Fotos und das 
DNG- Format 

Neue Ausgabeformate (GIF, JPEG 
2000, PDF mit Quartz- Filtern und 
Verschlüsselung) 


Diashow und Bildübersicht ge- 
öffneter Fotos 


Dokumente lassen sich mit 
Schlagwörtern versehen, um sie 
später mit Spotlight finden zu 
können 


Erstellen von Bildschirmfotos 
möglich 


sich die Schlüsselwörter verwalten lassen. 
Zudem lassen sich PDF-Dokumente und 
Fotos bewerten, wie bei iPhoto mit einer 
Note zwischen null und fünf Punkten. 
Spotlight kann diese Dateien auf Grund 
dieser Schlüsselwörter finden und anhand 
der Bewertungen die Suche eingrenzen. 


Fazit 


Viel Arbeit haben die Entwickler in Apples 
Bild- und PDF-Betrachter gelegt. Mit der 
neuen Vorschau wird Adobes deutlich 
langsamerer Acrobat Reader überflüssig. 
Abgesehen von PDF-Dokumenten eignet 
sich Vorschau auch für das schnelle Sich- 
ten und Korrigieren von Fotos. mas 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 
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Eine der interessantesten Neuerungen von Safari ist der integrierte 
RSS-Reader, weshalb Apple von Safari RSS spricht (statt Safari 2). 


a ü 


Sobald Safari auf eine Internet-Seite 
stößt, die Nachrichten im RSS-Format an- 
bietet, erscheint in der Eingabezeile ein 
RSS-Symbol. Klickt man es an, wechselt 
der Browser zu den RSS-Nachrichten. 

Wer diese RSS-Nachrichten später di- 
rekt aufrufen will, speichert die RSS-Seite 
als Lesezeichen. Safari listet sie unter dem 
Eintrag „Lesezeichen > Alle RSS-Feeds". 
Der Punkt dient nur als Sammelordner, 
direkt dorthin speichern kann man nicht. 

Über die Vorgaben lässt sich einstel- 
len, ob Safari die gespeicherten RSS- 
Feeds automatisch im Hintergrund aktua- 
lisieren soll. Eine Zahl neben dem Namen 
zeigt dann die Zahl der neuen Nachrich- 
ten an. Ältere Nachrichten entfernt Safari 
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lung „Schreibtisch & Bildschirmschoner" 
wählt man „RSS Visualizer" aus und legt 
nach einem Klick auf „Optionen" fest, 
welchen RSS-Nachrichtendienst man se- 
hen möchte. Jede im Bildschirmschoner 
angezeigte Meldung lässt sich direkt auf- 
rufen und in Safari lesen. 


Webseiten speichern und 
verschicken 


Safari RSS versteht sich darauf, komplette 
Seiten inklusive Bilder als Webarchiv zu 
speichern. Mit einem weiteren Befehl 
lässt sich die Webseite per E-Mail verschi- 
cken, der Empfänger kann sie dann in sei- 
nem E-Mail-Programm bewundern - Vo- 
raussetzung ist, dass der Empfänger 
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* Suchen Die Nachrichten lassen sich durchsuchen und man kann die Sucher als 


Lesezeichen ablegen. 


nach dem in den Vorgaben eingestellten 
Zeitraum und hebt auf Wunsch neue farb- 
lich hervor. Das Fenster mit den Kurz- 
nachrichten bietet rechts verschiedene 
Sortieroptionen sowie ein Eingabefeld für 
Suchbegriffe. Eine Suche lässt sich spei- 
chern, wozu man das Suchergebnis als 
neues Lesezeichen ablegt. Interessant ist 
dies vor allem dann, wenn man vorher 
mehrere RSS-Angebote öffnet: Dazu ruft 
man vor der Suche im Kontextmenü be- 
ziehungsweise Untermenü eines Lesezei- 
chenordners mit RSS-Feeds die Option 
„Alle RSS-Artikel einblenden" auf. 

Die in Safari gespeicherten RSS-Feeds 
stehen darüber hinaus für den Bildschirm- 
schoner zur Verfügung. In Systemeinstel- 


HTML-E-Mails lesen kann. Wie bisher lässt 
sich alternativ nur die Internet-Adresse 
der Seite versenden. Ebenfalls praktisch 
ist die Import- und Exportfunktion für die 
Lesezeichen. Sie landen dabei in einem 
neuen Lesezeichenordner, von wo man sie 
mit der Maus auf das Lesezeichenmenü 
oder die -leiste verteilen kann. 

Bei der Sicherheit bietet Safari RSS 
deutlich mehr. Aktiviert man zum Beispiel 
den Punkt „Ablage > Privates Surfen", 
speichert das Programm weder die Adres- 
sen der zuletzt besuchten Seiten noch die 
Daten, die man in Formulare eintippt, 
noch die Liste geladener Dateien. Die 
während der Online-Sitzung gespeicher- 
ten Cookies löscht Safari, sobald man das 


*+ Sicherung Ist die Kindersicherung aktiviert, können 
nur Seiten aus der Lesezeichenleiste aufgerufen werden. 


private Surfen wieder ausschaltet. „Priva- 
tes Surfen” schützt also vor unliebsamen 
Blicken, wenn mehrere Personen sich ei- 
nen Mac teilen. Um sich gegen Angriffe 
von außen zu schützen, kann man mit ei- 
nem Klick auf das Schlosssymbol in der 
Symbolleiste erfahren, von wem die ver- 
schlüsselte Internet-Seite stammt, die ge- 
rade im Browser geöffnet ist. 


Kindersicherung durch die 
Hintertür 


Neu ist eine Kindersicherung, die der Ad- 
ministrator eines Mac für andere Benutzer 
in „Systemeinstellungen > Benutzer" ein- 
schalten kann. Ist sie aktiviert, kann die- 
ser Benutzer nur noch die von einem Ad- 
ministrator in der Lesezeichenleiste abge- 
legten Webseiten aufrufen; alle Links 
innerhalb der jeweiligen Domain sind 
aber erlaubt. Ist beispielsweise der Zu- 
gang zu www.macwelt.de frei, lassen sich 
von dort alle Nachrichten lesen; der Zu- 
gang zu forum.macwelt.de dagegen ist 
blockiert. Zu den weiteren Neuheiten 
zählt die Anzeige von PDF-Dokumenten 
direkt im Browser. Dazu setzt Safari auf 
der Technik der Vorschau auf, das Pro- 
gramm wird dazu aber nicht geöffnet. 
Über das Kontextmenü lässt sich die Dar- 
stellung vergrößern oder verkleinern. An- 
ders als beim Plug-in von Adobe Reader 
werden aber weder Lesezeichen noch Na- 
vigations-Buttons angezeigt. 


Fazit 


Die Programmierer haben Safari RSS mit 
nützlichen neuen Funktionen ausgestat- 
tet und dabei die Programmoptimierung 
nicht vergessen, denn die neue Version er- 
ledigt ihre Arbeit dem ersten Eindruck 
nach schneller als der Vorgänger. th 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de 
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AUF CD 

Auf der Leser- Dfinden 
Sie im Ordner „Tiger- 


Tools“ die Webbrowser- 
Alternative Firebox. 


Info Das ist neu 


- Integrierter RSS- Reader 


- Speichern als Websei- 
ten- Archiv 


- Webseite als E- Mail 
verschicken 


Lesezeichen exportieren 
und importieren 


Kindersicherung 


Symbolleiste bearbeiten 
Privates Surfen 


Webseiten- Informatio- 
nen mit ausdrucken 


PDFs direkt in Safari 
ansehen 


Suchen in Lesezeichen 
und Verlauf 


D 


- Speichern von Bildern 
direkt in iPhoto 
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AUF &D 


Auf der Leser- D 
finden Sie die 

E- Mäil- Alternative 
Thunderbird. 


1 Lad = 


* Suchen Dank integrierter Spotlight-Technik findet Mail Nachrichten 
wesentlich schneller als bisher, die Suche lässt sich zudem speichern. 
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E- Mail in einem neuen Gewand 


Mail 2.0 


Bei Mail 2.0 gibt es nicht nur neue Funktionen, sondern eine stark 
überarbeitete Oberfläche: Für die Postfächer ist nicht mehr die ge- 


wohnte Schublade vorhanden, son- 
dern eine farblich abgehobene Seiten- 
leiste. Auch die Symbolleiste hat ihr Er- 
scheinungsbild geändert, sie lässt sich 
aber wie bisher anpassen. 

Beim Suchen entfällt das bisherige 
Wechselspiel zwischen Maus und Tasta- 
tur: Man wählt nicht zuerst über ein Auf- 
klappmenü im Suchfeld aus, wo gesucht 
werden soll, sondern gibt erst den Such- 
begriff ein, woraufhin oben im Fenster 
von Mail Schaltflächen erscheinen, über 
die man die Suche auf bestimmte Postfä- 
cher und Teile einer Nachricht eingrenzt. 
Die Suche geht deutlich schneller als bis- 
her, da Mail die Technik von Spotlight ver- 
wendet. Wie im Finder kann man mit „in- 
telligenten Postfächern“ arbeiten: Über 
die Taste „Sichern” lässt sich das Sucher- 
gebnis speichern, so dass man mit einem 
Mausklick direkt zum aktuellen Ergebnis 
für diese Suche zurückkehren kann. Ver- 
schoben werden die Nachrichten aber 
durch diese Postfächer nicht, dazu muss 
man wie bisher Regeln einsetzen. 

Intelligente Postfächer kann man 
ohne vorherige Suche anlegen und dabei 
verschiedene Bedingungen miteinander 
kombinieren, so wie es auch in iTunes und 
in iPhoto 5 möglich ist. Wie dort gibt es 
zwei Grundbedingungen: Entweder müs- 
sen alle Kriterien erfüllt sein oder nur je- 
weils eines. Von daher ist es nicht mög- 
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lich, ein intelligentes Postfach anzulegen, 
das beispielsweise alle an eine bestimmte 
Adresse oder von dieser Adresse empfan- 
gene Nachrichten (Oder) in einem be- 
stimmten Zeitraum (Und) findet. In die- 
sem Fall muss man die E-Mail-Adresse in 
der gesamten Nachricht suchen und den 
Zeitraum als Und-Bedingung hinzufügen. 


Die hilfreichen Details 


Was bisher für viele ein Ratespiel war, 
lässt sich jetzt in den Voreinstellungen 
eindeutig definieren: Dort legt man fest, 
welches E-Mail-Konto grundsätzlich für 
eine neue Nachricht verwendet werden 
soll. Im Eingabefenster für die Nachricht 
selbst kann man über ein Aufklappmenü 
zusätzliche Eingabefelder wie etwa die 
Blindkopie einfügen. Außerdem gibt es 
die Möglichkeit, unterschiedliche Signatu- 
ren für die verschiedenen Konten einzu- 
richten. Im neuen Informationsfenster 
zeigt Mail den Status des Mailservers und 
listet bei einem POP-Server die dort ge- 
speicherten Nachrichten auf - allerdings 
muss sich der Server dazu an gewisse 
Konventionen halten. Dann hat man so- 
gar die Möglichkeit, die Nachrichten auf 
dem Server zu löschen. Neu ist außerdem 
die Einstellung für die Rechtschreibkont- 
rolle, die nun bei der Texteingabe oder 
nach dem Klick auf „Senden" erfolgt. Sie 
lässt sich wie bisher auch ausschalten. 
Für Anwender, die Bilder mit Mail ver- 
schicken oder erhalten gibt es eine prakti- 
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Ist die Kindersicherung in der System- 
einstellung aktiviert, kann der Adminis- 


trator eine Liste von Mail-Adressen vorge- 


€ Anpassen Beim Bild- 
versand lässt sich in 
Mail die Größe der 
Bilder über ein Auf- 
klappmenü festlegen. 


ben. Der Versand an und der Empfang 
von anderen Adressen ist dann blockiert. 
Solche E-Mails muss der Benutzer mit der 
Kindersicherung erst vom Administrator 
genehmigen lassen. Kunden von Apples 
Internet-Dienst .Mac können E-Mail-Kon- 
ten, Signaturen, intelligente Postfächer 
und Regeln synchronisieren. 


Fazit 


Die Renovierung von Mail hat dem Pro- 
gramm gut getan. Dank intelligenter 
Postfächer und schneller Spotlight-Such- 
funktion ist es einfacher geworden, auch 
größere Mengen an elektronischer Post zu 
verwalten. Verbessert hat Apple auch die 
Zusammenarbeit von Mail mit Exchange- 
Servern, was wir aber bisher noch nicht 
testen konnten. th 


Feedback: Thomas-Armbruester@t-online.de 


Info Das ist neu 


Neues Oberflächendesign 


Intelligente Postfächer 


Accountspezifische Signaturen 


Konto für ausgehende Mails 
festlegen 

- Aufklappmenü für Eingabefelder 
in neuen Nachrichten 


Prioritäten für ausgehende 
Nachrichten festlegen und bei 
eingehenden anzeigen 


Diashow für Bilder in einer 
Nachricht 


Bilder an iPhoto übergeben 


Bildgröße beim Mailversand 
festlegen 

- Vorgaben für die Rechtschreib- 
kontrolle 


Mailserverstatus anzeigen 


Kindersicherung 


Synchronisation über Mac 


D 


Netzwerkprobleme analysieren 
und beheben 


Pro- Version bekommt Funktion zur Videoaufzeichnung 


Quicktime 7 


Quicktime 7 enthält den hochgelobten Videokompressor H.264. 
Doch bis Redaktionsschluss war nicht klar, welche Hardware Apple 


für diese Quicktime-Version voraus- 
setzt. Oder ob Quicktime 7 auch für Mac- 
05 X 10.3 beziehungsweise 10.2.8 auf 
den Markt kommen wird. 

Zumindest in der Vorabversion von 
Mac-OS X 10.4 leistet Quicktime 7 deut- 
lich mehr als bisher: Vergrößert man wäh- 
rend der Wiedergabe das Fenster, läuft 
der Film dort unbeirrt weiter. Die neuen 
Regler für Wiedergabegeschwindigkeit, 
Lautstärke und Abspielgeschwindigkeit 
funktionieren gut, sehen aber in unserer 
Vorabversion noch etwas unfertig aus. 

Wer einen Lizenzschlüssel für Quick- 
time 7 Pro kauft, bekommt nun endlich 
auch einen einfachen Videorekorder, ohne 


gleich iMovie oder eine andere Video- 
schnittsoftware kaufen zu müssen. Es 
genügt, eine Firewire-Kamera wie iSight 
anzuschließen, um einen kurzen Film auf- 
zuzeichnen. Für die Weiterverarbeitung 
bietet sich Automator an, das mehrere 
Befehle kennt, mit denen man Videoda- 
ten von einem Format ins andere konver- 
tieren und beispielsweise auf DVD oder 
CD ausgeben kann. 


Fazit 


Der Preis von Quicktime 7 stand bei Re- 
daktionsschluss noch nicht fest; außer- 
dem schweigt man sich darüber aus, ob 
man den hochgelobten Videokompressor 


Synchronisation nicht nur für Apple- Software 


ple .Mac 


Noch bis zum 23. Mai 2005 reduziert Apple den Preis für den On- 
line-Dienst .Mac um rund ein Drittel: 69 Euro statt 99 Euro muss 


man zahlen, um ein Jahr Zugang zu 
den Servern von Apple zu erhalten. Ver- 
glichen mit den kostenlosen Angeboten 
von GMX und Google ist das eine Menge 
Geld, doch Apple hat einen Trumpf im Är- 
mel: die elegante Synchronisation zwi- 
schen mehreren Macs. 

Und mit Mac-OS X 10.4 verbessert 
sich die Synchronisation deutlich. Adres- 
sen und Kennwörter aus dem Dienstpro- 
gramm Schlüsselbund kann man künftig 
bei .Mac speichern, außerdem alle Mail- 
Daten, sogar die Filterregeln für E-Mails 
und die Signaturen. Organisiert wird das 
alles jetzt nicht mehr aus dem Programm 
iSync, sondern aus der stark erweiterten 
Systemeinstellung. Im Bereich .Mac tippt 
man zuerst wie gewohnt Benutzernamen 
und Kennwort ein, dann baut Mac-OS X 


eine Verbindung zum Server auf und ak- 
tualisiert die Daten in den anderen Berei- 
chen dieses Fensters. Wer sich für die 
automatische Synchronisation auf allen 
seinen Macs entscheidet, bekommt mit 
Mac-OS X 10.4 den Vorteil, dass die Sync- 
Vorgänge auf den jeweiligen Macs nur 
gestartet werden, wenn sich die Daten 
auf .Mac geändert haben. 

Aber die vielleicht angenehmste Neu- 
erung ist, dass Apple diese Art der Syn- 
chronisation anderen Programmierern zu- 
gänglich macht. So hat beispielsweise 
Ranchero angekündigt, dass das RSS- 
Nachrichtenprogramm Netnewswire künf- 
tig alle RSS-Nachrichten über .Mac zwi- 
schenspeichert. Die noch ungelesenen 
Nachrichten lassen sich so zwischen zwei 
Macs abgleichen. 
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* Vierfach Der Videokom- 
pressor H.264 von Quicktime 
7 kann viermal so viele Da- 
ten pro Zeit verschicken wie 
Quicktime 6.5 mit MPEG-4. 


H.264 auch mit Mac-OS X 10.3 nutzen 
kann. Wer deshalb momentan erste Tests 
mit diesem Videoformat machen will, 
sollte sich beim Softwarehersteller Soren- 
son umsehen. Dessen Software Compres- 
sion Suite enthält einen Kompressor na- 
mens AVC Pro, der wie Quicktime 7 mit 
H.264 dem zugrunde liegenden Stan- 
dard MPEG-4, Part 10, entspricht. wm 
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* Zentrale In „Systemeinstellungen > .Mac" fin- 
det man in Mac-OS X 10.4 alle wichtigen Einstel- 
lungen zu Apples Online-Dienst. Das Dienstpro- 
gramm iSync muss man nicht mehr bemühen. 


Fazit 


Apples Online-Dienst ist alles andere als 
billig - doch was man dafür geboten be- 
kommt, ist mit Mac-OS X 10.4 um einiges 
attraktiver als bisher. Die derzeitige Preis- 
senkung ist ein weiteres Bonbon, so dass 
damit zu rechnen ist, dass die Zahl der 
.Mac-Besitzer steigt. Hoffen wir, dass Ap- 
ple die zur Zeit manchmal langsame Syn- 
chronisation beschleunigt. wm 
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ONLINE 


Unsere Erfahrungen 
beim Abo von .Mac 
lesen Sie unter 
Webcode 31947 
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ONLINE 


Unter www.macwelt.de 
finden Sie Benchmark- Er- 
gebnisse für Quartz- Text- 
Rendering und Core Image 
sowie weitere Informatio- 
nen und ein Interview mit 

ATI zum Thema OpenGlL. 

Webcode 31935 


Anmerkungen: 


Testkonfigurationen: Doom 3 am 
G5 mit 1280 x 1024 High Quality, 
ohne FSAA und allen Optionen 
aktiviert, am G4 Low Quality in 


Mehr Geschwindigkeit für 


OpenGL 


EM AKTUELL Mac-05X 10.4 macneitocrm0s 


alle Macs 


Macs haben den Ruf, in Sachen 3D-Grafik langsamer zu sein als 
vergleichbar ausgestattete PCs. Dieselben Grafikchips bieten auf 


PCs manchmal die doppelte Leis- 
tung oder mehr. Sichtbar ist das Problem 
besonders in 3D-Programmen mit älteren 
3D-Engines wie Lightwave oder Cinema 
AD - weniger in Spielen, deren 3D-Funk- 
tionalität spezialisiert ist, diese funktio- 
nieren auf Macs oft vergleichsweise gut. 

Die Performance-Verluste treten im- 
mer dann auf, wenn die Grafikkarte viele 
einzelne Vektorpunkte verarbeiten soll. 
Entwickler vermuten, dass die Byte-Rei- 
henfolge („Big Endian") des Power-PC- 
Prozessors dafür verantwortlich ist. Denn 
die Grafikchips werden primär für PCs 
entwickelt, welche mit der umgekehrten 
Reihenfolge („Little Endian") arbeiten. 
Auf dem Mac müsste die Byte-Reihen- 
folge der Vektoren also erst vom Prozessor 
umgedreht werden, bevor die Grafikkarte 
damit arbeiten kann. Leider besteht die- 
ses Problem auch unter Tiger weiter, wir 
messen keinen Zugewinn in den jeweili- 
gen Programmen. 

Überraschend fällt der Test mit dem 
Ballerspiel-Klassiker Quake 3 aus. Wäh- 
rend beim G5 kein Unterschied zwischen 


Mac-OS X 10.4 und 10.3.9 messbar ist, 
läuft ein G4 mit ATI Radeon 9000 unter 
10.4 merklich schneller, bei Wechsel zur 
Radeon 9800 verdoppelt sich die Leis- 
tung sogar fast. 

In moderneren Shader-basierten Spie- 
len bietet sich ein anderes Bild: In Halo 
und in Doom 3 messen wir im G4 nur 
eine marginale Verbesserung, dafür errei- 
chen wir im Power Mac G5 mit beiden 
Grafikkarten einen klaren Zuwachs. 


Was die Optimierung bringt 

Der interessanteste Messwert ist aller- 
dings der Test der Benutzeroberfläche mit 
Xbench. Denn dabei zeigt sich, dass Ap- 
ple unter anderem den Fensteraufbau 
und die Textdarstellung in Mac-OS X 10.4 
beschleunigt, wenn die Grafikkarte den 
Anforderungen von Core Image, Apples 
neuer Grafikbibliothek, entspricht. Beim 
Vergleich der Core-Image-kompatiblen 
Radeon 9800 mit dem inkompatiblen 
Vorgänger Radeon 9000 unter 10.4 be- 
stätigt sich dies. Ebenfalls überrascht sind 
wir über den dramatischen Zugewinn 


OpenGL Geschwindigkeitsvergleich 


Info Das ist neu 


CORE IMAGE / CORE VIDEO 
- Ab Radeon 9600 und Geforce 
5200 aufwärts (auch Mobility) 


- 2D- Grafik- und Videoeffekt- 
berechnung mit dem Grafik- 
chip 

- @PU- Emulation per Altivec 

- Für alle Programme und Ent- 
wickler offene Schnittstelle 


QUARTZ EXTREME 2D 


- Text- Rendering, Quartz- 2D- 
Grafik und Fensterberechnung 
mit dem Grafikchip 


- Hardware: Siehe Core Image 


beim einfachen, aber gut an Mac-OS an- 
gepassten 3D-Benchmark Openmark. 


Fazit 


Obwohl das grundlegende OpenGl-Per- 
formance-Problem noch nicht gelöst ist, 
profiert man mit 10.4 deutlich von den 
Fähigkeiten moderner Grafikkarten. dk 


Feedback daniel.kottmair@macwelt.de 


640 x 480, alles außer Schatten Dual G4 1GHz Dual G4 1GHz Dual 65 2 GHz Dual 65 2 GHz 
und FSAA aktiv; Quake 3 in 1280 Radeon 9000 Radeon 9800 Geforce 6800 Radeon X800 
x 1024 High Quality; Halo in 800 
x 600 mit je nach GPU maximal Darstellung > besser > besser > besser > besser Mac- 05 
möglichen Shadern, High Detail 
an Bi len ine = 2 5 u DD 91 1.3 
estverfahren: Testgeräte mi U Ive — 
Mac-OS X 10.3.9 beziehungsweise - 98 — 2 — 354 EEE 383 2.4 
Mac-OS X 10.4 8A25, jeweils mit —— —— GE + 
1 GB RAM Xbench User Interface ——— m. 2 
—— zo 9 a 50 Ü 3090 10.4 
Halo15.1 — 31,5 — 314 Te 60,3 a u eg 62,6 2.3 
m 2 Ei BD en 0 
Doom 3 — 23,8 a u ns 26,4 38,4 -—— —i 32,9 nD.3 
—— 22 SE 0: Do 351 10.4 
Gio- FX Openmark ’ za M u2 8 mw = 25 m3 
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Weniger Probleme beim Kontakt mit Windows 


Netze & (0. 


Mac-OS X 10.4 arbeitet ohne Probleme in Computernetzen, speziell 
beim Kontakt mit Windows-Servern sind die Hürden deutlich nie- 


driger als vorher. Eine der Stärken 
von Mac-OS X 10.4 ist die Kommunika- 
tion im Netz mit seinesgleichen und mit 
anderen Rechnern über diverse Netzpro- 
tokolle. Auch die Kommunikation über 
das Internet per Modem, ISDN oder DSL 
lässt sich unter Tiger einfach einstellen 
und nutzen. Neben seiner Funktion als 
Client stellt Mac-OS X anderen Nutzern 
im lokalen Netz oder im Internet mehrere 
Serverdienste zur Verfügung. 


Kommandozentrale System- 
einstellung > Netzwerk 


Alle wichtigen Einstellungen zum Thema 
Kommunikation finden im Fenster „Sys- 
temeinstellungen > Netzwerk" statt. Ein- 
zige Ausnahme: Die Serverdienste des 
Mac definiert man in „Systemeinstellun- 
gen > Sharing". 

In unserem Testnetz finden wir nach 
der Installation im Fenster „Network" (im 
Finder „Gehe zu > Mit Server verbinden > 
Durchsuchen“) nicht nur die Volumes der 
Kollegen mit Macs, sondern auch Win- 
dows-Server und Volumes. Letztere orga- 
nisieren sich in so genannten „Arbeits- 
gruppen", virtuellen Teilnetzen mit allen 
Mitarbeitern und Servern einer Abteilung. 
Im Dienstprogramm Verzeichnisdienste 
lässt sich der Mac unter „SMB" einer sol- 
chen Windows-Arbeitsgruppe zuweisen. 

Mit der Unterstützung von NTLMv2- 
Authentifizierung (NT LAN Manager) 
können sich Mac-Anwender an aktuellen 
Windows-2003-Servern zur Nutzung von 
Datei-, Drucker- und Maildiensten (Ex- 
change Server) anmelden. Umgekehrt 
sieht ein Windows-Nutzer den zu seiner 
Arbeitsgruppe gehörigen Mac in seiner 
„Netzwerkumgebung" wie jeden anderen 
Windows-PC. Wer in einer Firma mit Unix- 
Servern und Nutzern von Unix- oder Li- 
nux-Workstations arbeitet, kann deren 
Datei- und Druckerdienste ebenfalls nut- 
zen, Mac-OS X 10.4 unterstützt das Unix- 
Protokoll NFS. Als Alternative zum relativ 


unbeliebten, da unsicheren Protokoll FTP 
zur Übertragung von Dateien hat sich 
WebDAV etabliert, Apple selbst setzt es 
für einen iDisk-Dienst ein. Mit Mac-OS X 
10.4 unterstützt das System jetzt auch si- 
chere https-Verbindungen mit WebDAV- 
Volumes. Erste Tests mit WebDAV-Vo- 
lumes zeigen, dass Apple die Transferrate 
im Vergleich zu Mac-OS X 10.3 erheblich 
gesteigert hat. 


Firewall und Router 


Bereits die ersten Versionen von Mac-OS 
X bieten mit ipfw eine integrierte Firewall 
zum Schutz des Systems vor Angriffen aus 
dem Internet. Mit Mac-OS X 10.4 steigert 
Apple in erster Linie den Komfort: Funk- 
tioniert ein Programm wie iChat nicht kor- 
rekt, weil die Firewall falsch konfiguriert 
ist, bekommt man eine gut verständliche 
Fehlermeldung und den Hinweis, welche 
Einstellungen zu korrigieren sind. 

In „Systemeinstellung > Sharing > 
Firewall" lassen sich außerdem drei neue 
Optionen aktivieren. Man kann den UDP- 
Verkehr (eine Alternative zu TCP) kom- 
plett blockieren und im Logfile die Ak- 
tivitäten der Firewall analysieren, etwa 
geblockte Einbruchsversuche detailliert 
auflisten. Wer sich ganz verbergen will, 


Info Das ist neu 
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+ Geschützt Unter dem 
Knopf „Weitere Optio- 
nen" verbirgt Apple zwei 
neue Schutzfunktionen 
und den Zugang zum 
Protokoll, in dem man die 
Angriffe auf die Firewall 
kontrollieren kann. 


+ Verständlich Wenn 
ein Programm von 
Apple (hier: iChat) an 
den Einstellungen 
der Firewall scheitert, 
erhält man jetzt eine 
ausführliche Erklä- 
rung und einen 
Knopf, der die pas- 
senden Systemein- 
stellungen öffnet. 


kann den Tarnmodus aktivieren. Das wird 
manchmal auch als Firewall Stealth Mode 
bezeichnet und sorgt dafür, dass ein po- 
tenzieller Angreifer beim Scan der IP- 
Adresse nicht einmal bemerkt, dass ein 
Rechner aktiv ist; der Mac reagiert auf 
Anklopfversuche einfach nicht. 


Fazit 


Gerade beim Thema Netz und Server- 
dienste macht Apple mit Mac-OS X 10.4 
deutlich, wie einfach die Konfiguration 
sein kann. Auch ein Laie benötigt nur we- 
nig Zeit für die richtige Einstellung. mz 


Feedback walter.mehl@macwelt.de 


- Secure WebDAV: Sicherer Zugriff auf Web- DAV- Volumes über https und 


Kerberos 


- Kerberos VPN Support: Authentifizierung an einem \PN- Netzwerk 


- NTLMv2 Unterstützung: Authentifizierung mit Windows- Servern 


- Firewall Stealth Mode: Versteckt den Mac vor Hackern 


- Firewall Log 
- Rendezvous heißt jetzt Bonjour 


- SMB Symlink: Unix- Symlinks (Alias) auf SMB- Servern 


- Xgrid 10: Distributed Computing 


- Kindersicherung: Schutz für iChat, E- Mail, Web 
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Ein guter Grund gegen Windows- Server 


Mac- 065 X D.4 Server 


Die Serverversion von Mac-OS X 10.4 gibt einem EDV-Verantwort- 
lichen mit ihren neuen Funktionen gute Gründe, einen Mac als zen- 


tralen Server in einer Firma einzuset- 
zen. Unter anderem transparente Anmel- 
deprozeduren und sichere Verbindungen 
über verschiedene Verschlüsselungs- 
technologien. Mac-OS X 10.4 Server be- 
herrscht die 64-Bit-Adressierung auf Po- 
wer Mac G4 und G5. Damit lassen sich 
endlich Prozesse ausführen, die mehr als 
4 Gigabyte Hauptspeicher benötigen. 


Datei- und Printserver 


Mac-OS X 10.4 Server kann als Domänen- 
Controller ganze Serverstrukturen und Be- 
nutzer großer Netze verwalten oder sich 
als Domain-Member in bestehende Win- 
dows-Netze integrieren. Die Unterstüt- 
zung von Windows-Clients umfasst die so 
genannten Roaming Profiles, nutzerspezi- 
fische Konfigurationseinstellungen, die 
im Netz gespeichert werden. Ein Benutzer 
kann sich dabei auf einem beliebigen 
Rechner anmelden, wobei sämtliche Ein- 
stellungen und Daten dort zur Verfügung 
stehen. Neben Windows-Clients unter- 
stützt die neue Version des Servers Rech- 
ner mit Mac-OS-X- oder Unix-Betriebssys- 
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+ Aktualisiert NTLMv2 & 
Kerberos lautet der un- 
scheinbare Eintrag im 
Server-Administrations- 
programm, der die Verbin- 
dung zu Windows 2003 
Server herstellt. 
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tem über die Unterstützung der Protokolle 
AFP beziehungsweise NFS. Die Benutzer- 
verzeichnisse eines Mac-Nutzers lassen 
sich auf dem Server ablegen und von je- 
dem Mac im Netzwerk nutzen. 

Neu für alle sind Access Control Lists 
(ACLs). Die aus der Windows-Welt kom- 
mende Verwaltung bietet dem Adminis- 
trator fein abgestimmte Kontrollmecha- 
nismen über Zugriffsrechte und Serverein- 
stellungen. Alle anwenderbasierten Diens- 
te des Servers unterstützen die ACLs, der 
Administrator kann pro Benutzer festle- 
gen, welche Dienste man nutzen darf. 

Mitarbeiter mit iBook oder Powerbook 
werden die Unterstützung von Portable 
Directories zu schätzen lernen. Sie bieten 
synchronisierte Benutzerverzeichnisse auf 
dem Server und dem Laptop. Verbindet 
sich ein Anwender mit dem Netzwerk, 
werden die Daten des Laptop-Verzeichnis- 
ses mit denen des Servers abgeglichen. 


Internet-Dienste 


Neu in Mac-OS X 10.4 Server sind Soft- 
ware-Update-, iChat- und Weblog-Ser- 
verdienste. Der Software-Update-Server 
lagert die Apple-Software-Updates von 
Apple und lässt so den Verwalter ent- 
scheiden, welche Aktualisierungen den 
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EGLENuREN 


* Kontrolle In Mac-OS X 10.4 Server kann der Administrator ent- 
scheiden, wann die Benutzer innerhalb des Firmennetzes die Up- 
dates sehen, die Apple für Apple-eigene Softwarepakete anbietet. 


Info Das ist neu 


- 64- Bit- Adressierung 


Ethernet Link Aggregation: Meh- 
rere Netzschnittstellen als 
einen Anschluss konfigurieren 

- Software Update Server 

- iChat Server 

- Weblog Server 


- Quicktime Streaming Server 
unterstützt HD- Streaming über 
H.264 

- Xgrid 10: Distributed Computing 

- Portable Home Directories 

- Access Control Lists (AQLs): Rech- 
tevergabe für die Nutzung von 
Diensten auf User- Basis 

- Verwaltung von Sicherheits- 
zertifikaten 

- Gateway Setup Assistant: Assis- 
tent zum einfachen Einrichten 


der Netzverbindungen nach 
außen 


Mac-Besitzern innerhalb des Firmennetzes 
zur Verfügung stehen. Mit dem iChat-Ser- 
ver bietet sich Unternehmen ein sicherer, 
interner Chat-Server, der neben iChat AV 
auch aktuelle Chat-Clients unter Windows 
und Unix unterstützt. Mit dem Weblog- 
Server lassen sich die populär geworde- 
nen Weblogs einfach im internen Netz an- 
legen und verwalten, ein ideales Tool zur 
Unternehmenskommunikation. Der Quick- 
time Streaming Server unterstützt dank 
Quicktime 7 jetzt H.264-Streaming für die 
Übertragung von HD-Video. 


Fazit 


Bei einem Preis von rund 479 Euro für 10 
Clients beziehungsweise 969 Euro für un- 
begrenzte Clients (Österreich 499, bezie- 
hungsweise 999 Euro, Schweiz 699 und 
1399 Franken) schickt sich Apples Lösung 
an, den aktuellen Servern von Microsoft 
ernsthaft Konkurrenz zu machen. vr 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


Programmbaukasten 


Mac-05X ».4 AKTUELLE 


Automator und Xcode 2.0 


Mit Automator kann jeder Aktionen aus diversen Applikationen zu 
eigenen Programmen zusammenstellen. Wer sich als Programmie- 


rer fühlen will, bekommt von Apple 
Xcode 2.0, die Entwicklungsumgebung 
von Mac-OS X, die Apple im Laufe der 
Jahre konsequent weiterentwickelt hat. 
Der Clou in Sachen Programmentwick- 
lung mit Tiger ist allerdings Automator, 
ein Schritt-für-Schritt-System, mit dem Ap- 
ple auch für Nicht-Programmierer eine Art 
Modulbaukasten zur Automatisierung 
regelmäßig wiederkehrender Aufgaben 
bereithält. 


Automator 


Die Bibliothek von Automator bietet zahl- 
reiche einfache Befehle aus diversen Pro- 
grammen, so genannte „Aktionen" an. 
Das kann zum Beispiel die Anweisung an 
den Finder sein, ausgewählte Dateien zu 
kopieren, oder die an das Programm Vor- 
schau, ein Bild ins TIFF-Format zu wan- 
deln. Dabei ist Automator prinzipiell nicht 
auf Apple-Applikationen beschränkt. Es 
steht Entwicklern frei, Aktionen für ihre 
Software zu schreiben, was die Auswahl 
an Befehlen in den nächsten Wochen 
deutlich erweitern dürfte. 


Automator zeigt die Programme und 
zugehörigen Aktionen übersichtlich in 
zwei Listen an. Die einzelnen Aktionen 
lassen sich mit der Maus zu einer Sequenz 
zusammenfügen, einem „Arbeitsablauf", 
indem man sie in den rechten Bereich des 
Automator-Fensters zieht. Den Ablauf 
kann man als Automator-Dokument oder 
als eigenständiges Programm speichern 
und später im Finder starten. 


Xcode 2.0 


Für konventionelles Programmieren bietet 
Apple Xcode 2.0. Der neue GCC-4.0-Com- 
piler kann den Programmcode automa- 
tisch für die Vektoreinheiten der G4- und 
G5-Prozessoren („Velocity Engine") opti- 
mieren und außerdem 64-Bit-Applikatio- 
nen erstellen. Bei der Quelltextbearbei- 
tung bietet Xcode wie der Skripteditor für 
Applescript zur Reduzierung der Tippar- 
beit die automatische Vervollständigung 
von Befehlen bei der Eingabe und die 
Nutzung von Textmakros, die ebenfalls in 
Volltext umgewandelt werden. Darüber 
hinaus bietet Xcode erweiterte Debug- 
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* Programmieren mit der Maus Automator zeigt links eine lange Liste der be- 
kannten Programme und verfügbaren Aktionen, die man mit der Maus im rechten 


Bereich zu Abläufen kombiniert. 


Info Das ist neu 


AUTOMATOR 
- Programmieren per Maus 
- Abläufe als Programm speicherbar 


- Große Bibliothek mit Apple- Aktionen 


- Aktionen für Fremdapplikationen möglich 


XCODE 2.0 


- GQC4.0 mit G4/G5- Optimierung und 64- Bit- 


Unterstützung 
- Interface Builder 2.5 


- Unterstützung für Automator, Dashboard, 


Spotlight 
- Erweiterte Scriptbarkeit 
- Autotextfunktion und Textmakros 


ging-Funktionen, verbesserte Scriptfähig- 
keiten und eine überarbeitete Dokumen- 
tation mit Einbindung von Online-Res- 
sourcen. Ebenfalls neu ist der Interface 
Builder 2.5 zur grafischen Erstellung der 
Programmoberfläche. 

In der Xcode-Umgebung hat man zu- 
dem Zugriff auf die Bibliotheken von Ap- 
ples neuen Technologien, wie Spotlight 
oder Core Image, die man so in eigene 
Programme einbauen kann. Xcode 2 ist 
das Mittel der Wahl, um Dashboard-Wid- 
gets und Automator-Aktionen zu erstel- 
len. Ein neues PDF-Kit hilft, PDF-Dateien 
zu erzeugen oder zu bearbeiten - es ist 
möglich, PDF-Dateien mit den Bordmit- 
teln von Mac-OS X 10.4 zu verschlüsseln. 


Fazit 


Mac-OS X 10.4 hat einiges für Entwickler 
zu bieten. Wir rechnen deshalb damit, 
dass in der nächsten Zeit einige Software- 
pakete auf den Markt kommen, die nur 
mit Mac-OS X 10.4 funktionieren. Die Pro- 
fis finden mit Xcode 2.0 eine sehr leis- 
tungsfähige Umgebung und mit Automa- 
tor können auch Normalanwender schnell 
ihre eigenen Workflows in lauffähige Pro- 
gramme umsetzen. mz 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


ZUSÄTZLICH MIT KSH 


Apple liefert seit Tiger auch 
die Kornshell (ksh) zur An- 
wendung als Befehlszeile 
im Terminal mit. Die ksh 
wird von vielen Anwendern 
bevorzugt, die intensiv mit 
Shellscripten arbeiten, da 
sie umfangreiche Program- 
miermöglichkeiten bietet 
und die Ausführungsge- 
schwindigkeit der Scripte 
hoch ist. 
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M AKTUELL spezial macueıt o 


Apple erneuert Profi- Video- Software 


Alles was das 


Final Cut Studio 


\ideo- Herz begehrt 


Im Aprıl fand die NAB Conference im illustren Las Vegas statt, die größte Messe 
für Broadcast-Technologien weltweit. Und alljährlich nutzt Apple die Aufmerk- 


PROFI- UDEO 


Mit neuen Versionen al- 
ler professionellen \i- 
deo- Applikationen über- 
rascht Apple selbst alt 
eingesessene Profis. 
Während Final Qut Pro 
und DVD Studio Pro nur 
ein paar neue Features 
mitbekommen, erhalten 
Motion und Soundtrack 
die volle Packung an 
Neuerung. 


samkeit, UM neue Softwarever- 
sionen aus der Videopalette anzukündi- 
gen. Während die Mac-verliebten Halb- 
bildveredler vor Spannung auf ihren Stüh- 
len zappelten, zog der kalifornische Com- 
puterhersteller dieses Jahr eine Neuerung 
nach der anderen aus dem Hut. So hat 
nicht nur Final Cut Pro ein Update auf 
Release 5 erfahren, sondern auch DVD 
Studio Pro sowie Shake jeweils auf Ver- 
sion 4, Motion sowie Compressor auf Ver- 
sion 2, und selbst das ehemals tot 
geglaubte Soundtrack bekommt den Zu- 
satz „Pro". Alles zusammen (außer Shake) 
kombiniert Apple im neuen Final Cut Stu- 
dio, das die Production Suite ersetzt. 


Final Qut Pro 5 


Es war nicht schwer zu erraten, dass nach 
Final Cut Express auch Final Cut Pro frü- 
her oder später das HDV-Format unter- 


stützen wird. Zwar hatte die Vorversion 
4.5 schon den Zusatz HD, doch bezog 
sich dies ausschließlich auf Panasonics 
DVCPROHD-Format, welches zumindest 
im PAL-Raum mehr schlecht als recht 
unterstützt wird. Mit Final Cut Pro 5 ist es 
jetzt möglich, das neue HDV-Format na- 
tiv, sprich ohne vorherige Transcodierung 
in den Apple-Intermediate-Codec, aufzu- 
nehmen, zu schneiden und wieder auszu- 
geben, also im echten MPEG-2-Format 
mit langen GOPs (Group of Pictures). Die 
kompatiblen HDV-Formate hierbei sind 
1080i mit 50 und 60 Halbbildern sowie 
720p, momentan leider nur mit NTSC- 
kompatiblen 30 Vollbildern. Es dürfte je- 
doch irgendwann auch eine 720er PAL- 
Version geben. Ebenfalls unterstützt wird 
jetzt das IMX-Format (auch ein MPEG-De- 
rivat), welches hauptsächlich bei den öf- 
fentlich-rechtlichen Fernsehanstalten be- 
liebt ist - und bei Sony, denn dort findet 
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+ Viele Blickwinkel Die neue Multicam-Funktion von Final Cut Pro 5 ermöglicht es, 128 
Quellen und 16 unterschiedliche Kamerapositionen ähnlich einem Bildmischer zu schneiden. 
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Final Qut Pro Das ist neu 


- HDV-, IMX- und P2- Support 

- Dynamic RTzur dynamischen Anpas- 
sung der Wiedergabequalität 

- Multicam für D8 Quellen und % Pers- 
pektiven 

- 24 Audiokanäle mit 24 Bit und 96 KHz 


es bei XDCAM Anwendung. Wer es band- 
los, aber lieber von einem anderen Her- 
steller mag, den erfreut der neuerliche 
Support von Final Cut Pro für Panasonics 
P2-SD-Karten und die darauf enthaltenen 
DVCPRO-Videodaten. 


Multicam-Unterstützung 


Wer häufig Konzerte oder Sport-Events 
mit mehreren Kameras schneidet, musste 
bis dato zur Multicam-Bearbeitung ent- 
weder alle Clips synchron in der Timeline 
aufreihen und umständlich mit der Ra- 
sierklinge zerschneiden, oder man wich 
auf kostenlose Tools wie Livecut aus, wel- 
ches immerhin vier Cams, einem Bildmi- 
scher gleich, schneidet. Mit Final Cut Pro 
5 ist der Anwender in der Lage, bis zu 16 
Perspektiven aus 128 Quellen zu schnei- 
den, sprich 16 unterschiedliche Kamera- 
winkel zu mischen. Zunächst erstellt man 
in Final Cut Pro einen so genannten Mul- 
ticlip, in dem man die Quellen anwählt 
und sychronisiert, wahlweise über In- 
Punkte, Out-Punkte oder den Timecode. 
Dieser Multiclip wird dann in die Timeline 
kopiert und im Viewer geöffnet. Es er- 
scheinen bis zu 16 Clips, die alle gleich- 
zeitig abgespielt werden. Per Mausklick 
entscheidet der Anwender, welchen Clip 
er wann im On sehen möchte, woraufhin 


kleine blaue Marker an der Schnittstelle 
in der Timeline gesetzt werden. Ist die 
Bildmischung erfolgt, wandelt Final Cut 
Pro die blauen Marker in Schnitte um, 
und fertig ist das Multicam-Ereignis. 


Mehr Echtzeit 


Die RT-Extreme-Engine für die Echtzeit- 
Vorschau von Effekten wurde um die Ein- 
stellung Dynamic RT erweitert. War RT 
Extreme noch auf die Benutzereinstellung 
für die Darstellungsqualität beschränkt, 
so passt Dynamic RT diese automatisch 
dem Effekt und der Hardwareauslastung 
an. Sprich: je mehr Effekte und/oder je 
langsamer der Rechner, um so geringer 
auch die Bildqualität. Ist ein komplizierter 
Effekt in der Timeline abgelaufen, und 
folgt ein einfacher Effekt, springt Dyna- 
mic RT automatisch wieder auf die höchst 
mögliche Darstellungsqualität um. Ob 
und wie man Dynamic RT einsetzen will, 
entscheidet der Cutter im RT-Pop-Down- 
Menü der Timeline, wo man die Dynamik 


sowohl auf der Bildqualität als auch auf 
die Frame-Rate anwenden kann. Grund- 
sätzlich verbessert hat Apple in diesem 
Zuge auch die RT-Extreme-Engine, die 
jetzt auch HD-Video mit Effekten in Echt- 
zeit darstellt. 

Weitere Neuerungen sind die Unter- 
stützung von bis zu 24 Audiokanälen mit 
24 Bit und 96 KHz, sowie verbessertes 
Media-Management in einem Xsan-Sto- 
rage-Verbund. Wer mit Filmmaterial arbei- 
ten will (oder muss), kann sich in der 
Timeline von Final Cut Pro 5 neuerdings 
die Feets und Frames anzeigen lassen und 
findet im Browser eine ganze Sammlung 
neuer, wertvoller Informationsspalten spe- 
ziell für Metadaten der professionellen 
Filmbearbeitung. 


Soundtrack Pro 


Wer glaubt, das Musikprogramm Sound- 
track sei tot, respektive wurde zugunsten 
von Garageband und Logic geopfert, irrt 
gewaltig. War Soundtrack in der ersten 
Version noch ein kleines Programm zum 
Zusammenstellen von Soundsamples und 
Loops, ist Soundtrack Pro zu einem voll- 
ständigen Editor für die Audio-Postpro- 
duktion erwachsen. Das Zusammenspiel 
mit Final Cut Pro 5 hat Apple dahinge- 
hend optimiert, dass man Elemente oder 
gleich ganze Sequenzen aus der Video- 


Timeline als Audiodatei zu Soundtrack 
Pro senden kann, um sie dort weiter zu 
bearbeiten. Soundtrack Pro verfügt neu- 
erdings über eine intelligente Find-und- 
Fix-Option: Über eine Suchfunktion stö- 
bert das Programm die Audiodatei nach 
störenden Geräuschen wie Klicken, Kna- 
cken oder Brummen durch, die daraufhin 
in einer Liste erscheinen. Die Probleme 
kann der Anwender nun entweder einzeln 
oder gleich komplett für den gesamten 
Track automatisch beheben lassen. 

Ein Sichern der reparierten Audiodatei 
führt zu einem sofortigen Update des Ele- 
ments in der Timeline von Final Cut Pro, 
ohne dass ein umständlicher Im- und Ex- 
port notwendig wäre. Schwierigere und 
länger währende Probleme innerhalb ei- 
nes Clips, wie zum Beispiel kontinuierliche 
Motor- oder Windgeräusche, lassen sich 
über einen so genannten Teppich flicken. 
Hierbei legt der Anwender eine kleine 
Beispieldatei des zu unterdrückenden Ge- 
räusches an, die Soundtrack als Vorlage 
nutzt, um diesen Frequenzbereich herun- 
ter zu pegeln. 


Bessere Audio- 
nachbearbeitung 


Generell ähnelt die Arbeit in Soundtrack 
Pro jetzt mehr der Tonnachbearbeitung 
als der reinen Komposition. So verfügt 
Soundtrack Pro über einen Waveform-Edi- 
tor mit Action-Layern, wo Befehle, Effekte 
und gesamte Prozesse gespeichert, über- 
brückt und/oder verändert werden. Die 
so genannten Action Lists helfen dem An- 
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Soundtrack Pro Das ist neu 


- Waveform- Editor mit Action- Layern 


- Find- und- Fix- Option zur schnellen Behebung 


von Audioproblemen 
- 1000 neue Soundeffekte 
- 50 Logic- 7- Plug- ins 


wender, den Überblick über alle durchge- 
führten Aktionen zu bewahren. Was die 
Mischung der unterschiedlichen Tonspu- 
ren anbelangt, verfügt Soundtrack Pro 
über einen Multitrack Mixer, der Spuren 
gruppieren kann, um Effekte auf meh- 
reren Spuren gleichzeitig anwenden zu 
können. Des Weiteren lässt sich der Soft- 
waremischer ab sofort von außen über 
geeignete Mischpulte mittels Fadern und 
Reglern steuern. Zugrunde liegt hier das 
Mackie Control Protokoll (MCP), welches 
die Schnittstelle zwischen Soft- und Hard- 
ware bildet. Neu ist auch die Generierung 
eines Output-Tracks (Mixdown) schon 
während der Mischung, und nicht - wie 
vorher - erst nach Export des Projekts. 

Auch im Sounddesign hat sich einiges 
getan: Neben 4000 Musik-Loops und 
Samples verfügt die Pro-Version über 
1000 Soundeffekte zur lizenzfreien Nut- 
zung, von subtiler Atmo bis hin zu bom- 
bastischen Explosionen. Bereichert wurde 
Soundtrack Pro um 50 Plug-ins aus der 
Logic-7-Reihe, bestehend unter anderem 
aus dem Space Designer, dem Match EQ 
und einem Linear Phase EO. 


RENDERN IM NETZ 


Der im Paket enthaltene 
Compressor 2 beschränkt 
sich beim Kodieren von 
Filmen nicht mehr auf 
einen Rechner sondern 
kann die Arbeit auf bis 
zu zehn Computer im 
Netz verteilen. Bei Sta- 
pelarbeiten können 
sogar ganze Filme auf 
externe Rechner zum Ko- 
dieren abgeladen wer- 
den. Das spart viel Zeit. 


+ Wellenformen Der neue Waveform-Editor von Soundtrack Pro verfügt über flexible 


Action-Layer, die Befehle, Effekte und gesamte Prozesse speichern und verändern können. 
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DVD Studio Pro Das ist neu 


- Authoring von HD- DVDs möglich 


- Kodieren von MPEG- 2 Filmen im Netz- 
werk möglich (über Compressor 2) 


- Unterschiedliche HD- und SD- Formate 
auf einer DVD 


- Erweiterte Scripting- Funktionen 


Motion 2 


Ebenfalls runderneuert hat Apple den 
After-Effects-Konkurrenten Motion, der 
jetzt beliebige Auflösungen von DV bis 
HD und Film unterstützt, und erstmals 
(mit Einführung des Betriebssystems Ti- 
ger) auch Hardware beschleunigte Fließ- 
kommaberechnungen in 8, 16 und sogar 
32 Bit zulässt. Dabei unterstützt Motion 
das Open-EXR-Format zum Import und 
zur Nachbearbeitung von Grafiken im 16- 
Bit-Farbraum für noch brillantere Farben 
und subtilere Helligkeitsanpassungen. 
Ein neues Animationswerkzeug na- 
mens Replicator erlaubt dem Anwender 
das Erstellen komplexer Kompositonen 
aus beliebig vielen Grafiken, Shapes oder 
Filmen. Anhand vorgegebener Raster wie 
Linien, Kreise, Spiralen oder Wellen gene- 
riert Replicator selbstständig Muster, die 
in Größe, Rotation und Ausrichtung vom 
Anwender frei verändert und über die Zeit 


animiert werden können. Über 130 zum 
Teil neue Filter wie Colorize, Random Tile, 
Earthquake und Extruder erlauben das 
Stilisieren und Nachbearbeiten von Video- 
und Grafikelementen. Wem die Anzahl 
der Filter nicht reicht, kann nach der Re- 
gistrierung der Software weitere Effekte 
wie Underwater, Movement Blur und eine 
Magic Matte herunterladen oder selbst 
Filter programmieren. Nach dem Vorbild 
FX Script aus Final Cut Pro verfügt auch 
Motion 2 nun über eine eigene Program- 
miersprache namens FX Plug. Als offene 
Schnittstelle für die Erweiterung von Fil- 
tern und Effekten kann man sie in weiten 
Grenzen selbst programmieren. 


Neue Effekte 


Neben neuen Filtern finden sich auch 
neue Generatoren, zum Beispiel für Un- 
terwasserlichteffekte oder abstrakte Um- 
risse. Ebenfalls neu hinzugekommen sind 
50 Partikeleffekte, beispielsweise Fun- 
keln, Blasen oder räumliche Wolken. Über 
die aktualisierten Motion-Path-Behaviors 


kann man Objekte künftig nicht nur ab- 
hängig von der Animationszeit bewegen, 
sondern diese auch zeitlich unabhängig 
hin- und herhüpfen lassen. Apropos hin- 
und herhüpfen: Motion 2 lässt sich über 
eine MIDI-Schnittstelle auch von extern, 
zum Beispiel über ein MIDI-Keyboard, 
steuern, was die VJs (Video Jockeys) er- 
freuen wird. Für Profis findet sich die 
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+ Mehr Animation Motion 2 unterstützt Hardware-beschleunigte 32-Bit-Fließkommaberechnung und lie- 
fert neue Werkzeuge wie den Replicator zur Animation von Grafiken und Filmen. 
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Motion 2 Das ist neu 


Hardware- beschleunigte 32- Bit- 
Fließkommaberechnung 


Replicator für die Animation meh- 
rerer Grafiken, Shapes und Filmen 
50 neue Partikeleffekte wie Bla- 


sen, Funkeln und räumliche Wol- 
ken 


FX Plug als eigene Programmier- 
sprache für Filter 


MIDI- Unterstützung zur Steuerung 
von Animationen und Effekten 


Drag-and-drop-Unterstützung von Motion- 
Projekten in After-Effects-Kompositionen 
sowie der direkte Zugriff auf die iTunes- 
und iPhoto-Bibliothek. 


DVD Studio Pro A 


Apple sieht sich bekanntlich als Vorreiter 
der HD-Technologie im Postproduktions- 
markt. Daher hat man auch DVD Studio 
Pro ein HD-Update verpasst und tituliert 
es selbstbewusst die „erste kommerziell 
erhältliche Authoring Software für High 
Definition”, obwohl auch andere Herstel- 
ler schon die Unterstützung von HD-Vi- 
deo ankündigt haben, unter anderem So- 
nic Solutions mit dem Scenarist HD. 

Während Sonic Solutions gemeinsam 
mit Panasonic auf das Blu-Ray-Pferd setzt, 
arbeitet Apple mit einem neuen Toshiba- 
HD-DVD-Brenner zusammen, welcher im 
Laufe des Jahres verfügbar sein soll. Ne- 
ben HD können dann auch SD-Formate 
gleichzeitig auf einer DVD enthalten sein, 
wobei DVD Studio Pro die unterschied- 
lichen Ausgabegrößen in jeweils eigenen 
VTS-Ordnern verwaltet. 

Verbessert hat Apple weiterhin die 
Scripting-Fähigkeit von DVD Studio Pro, 
unter anderem durch die Implementie- 
rung eines Jump-to-Menu-Loop-Scripts, 
das die einfache Programmierung von 
sich wiederholenden Menüs ohne Über- 
blendung ermöglicht. 

Des Weiteren generiert DVD Studio 
Pro die Voransicht von Bild und Ton auf 
externen Geräten, zum Beispiel über die 
Digital-Cinema-Desktop-Technologie oder 
über digitale S/PDIF-Anschlüsse für Dol- 
by Digital Sound. 


Neuer Compressor 


DVD Studio Pro profitiert vor allem durch 
die weit reichenden Verbesserungen des 
neuen Compressors, der neben H.264- 
HD-Video jetzt auch das AC-3-Audiofor- 
mat für Dolby Digital kodiert, ohne das 
man das alt bekannte und fehleranfällige 
A.Pack verwenden muss. Die aus Shake 
entliehene Qmaster-2-Technologie ermög- 
licht es Compressor 2, eine Lastenvertei- 
lung beim Kodieren vorzunehmen. Somit 
kann man einzelne Jobs im Netzwerk ver- 
teilen und deutlich Zeit bei der Kompres- 
sion sparen. Qmaster 2 unterstützt hierbei 
bis zu zehn Macs oder Xserve und lässt 
sich über einen Quick Cluster verwalten. 


Shake 4 


Endlich: Multiplan is back! Wer dabei an 
den uralten Excel-Vorgänger aus dem 
Jahre 1984 denkt, ist kräftig auf dem 
Holzweg. 3D-Multiplan-Compositing ist 
eine brandneue Technologie innerhalb 
von Shake 4, die die Verbindung von Live 
Action und 3D-CGis (dreidimensionale 
Computer Generated Images) verbessern 
soll. Hier hilft die nahtlose Integration in 
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*+ Schüttelt in 3D Mittels neuem 3D-Multiplan-Compositing von Shake 4 wird das Verbin- 
den von Realszenen und 3D-CGis noch schneller und realistischer. 


die Node-Vorschau, die die Ansicht von 
3D-Elementen ebenso schnell berechnen 
kann wie von 2D-Grafiken. 

Einige neue Funktionen sollen Shake 
zukünftig nicht nur zu einem reinen Spe- 
cial-Effekt-Werkzeug machen, sondern 
auch die Korrektur schlechter Aufnahmen 
ermöglichen. So finden sich beispiels- 


Final Qut Pro Updates / Preise (ab Juni 2005 verfügbar) 


PROGRAMM 
Final Qut Studio 


Update von Final Gut Pro auf Final 
Qut Studio 


Update von Production Suite 
Final Qut Pro 5 


Update von Final Gut Pro Vorversionen 


Update von Final Qut Express 
Soundtrack Pro 

Update von Soundtrack 
Motion 2 

Update von Motion 

DVD Studio Pro 4 


Update von DVD Studio Pro Vorversionen 
Shake 4 mit unlimitierter Render- Lizenz 


Shake 4 Update von Vorversionen 


PREISE 


€ (D) 249, € (A) 299, CHF 799 
(enthält Final Gut Pro 5, DVD 
Studio Pro 4, Motion 2, Sound- 
track Pro und Compressor 2) 


€ (D) 679, € (A) 699, CHF 999 


€ (D) 49, € (A) 499, CHF 699 

(D) 969, € (A) 999, CHF B99 
(D) 389, € (A) 399, CHF 549 
€ (D) 679, € (A) 699, CHF 999 
€ (D) 289, € (A) 299, CHF 429 
€ (D) 99, € (A) 99, CHF B9 

€ (D) 289, € (A) 299, CHF 429 
€ (D) 99, € (A) 99, CHF B9 

€ (D) 49, € (A) 499, CHF 699 
€ (D) 199, € (A) 99, CHF 29 


€ (D) 2899, € (A) 2999, 
CHF 3999 


€ (D) 969, € (A) 999, CHF B99 


€ 
€ 


Anmerkungen: Systemanforderungen: Power Mac G4 ab 867 MHz (1 GHz für HD), Mac-OS X 10.3.9 (10.4 für 
Motion 2), 512 MB RAM (1 GB für HD), Quicktime 7, 4 GB Festplattenkapazität für Minimalinstallation, 41 GB 


für volle Installation. 
Info: Apple www.apple.com/de/finalcutstudio 


weise eine automatische Entfernung von 
Kamera-Jitter sowie die Korrektur von 
Szene-Schwenks ohne das bis dato not- 
wendige Setzen von Tracking-Punkten. 
Technologisch hat Apple die Software um 
die Truelight-Monitor-Kalibration zur farb- 
und helligkeitskonsistenten Wiedergabe 
auf Computer-Displays erweitert. Außer- 
dem kann man Final-Cut-Pro-Projekte 
künftig direkt aus der Timeline an Shake 
übergeben. Hierbei werden alle notwen- 
digen Schnittdaten mittels XML-Inter- 
change Format übertragen. 


Fazit 


Apple macht ernst, was HD und den 
Profi-Sektor anbelangt. Mit Final Cut Pro 
5, DVD Studio Pro 4 und Compressor 2 
sind nun alle Videoprodukte der Kalifor- 
nier HD(V)-fähig. Die neuen Funktionen 
von Final Cut Pro 5 in Bezug auf Multi- 
cam schließen eine der wenigen, verblie- 
benen Technologielücken, neue Filter, 
Werkzeuge sowie die Unterstützung des 
32-Bit-Farbraums heben Motion stetig 
den Profi-Anforderungen entgegen. Be- 
sonders erstaunt (und erfreut) uns das 
unerwartet umfangreiche Update von 
Soundtrack Pro auf eine brauchbare Au- 
dio-Postpro-Software, wohingegen die 
wenigen, neuen Funktionen von DVD Stu- 
dio Pro und Shake einen ganzen Versions- 
sprung nicht rechtfertigen. Einen ausführ- 
lichen Test aller neuen Programme lesen 
Sie in einer der nächsten Ausgaben. az 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de ja) 


Shake 4 Das ist neu 


- 3D- Multiplan- Compositing 
für bessere Einbindung 
von 3D- QSls in Realszenen 


- Korrekturmöglichkeiten 
von Kamera- Jitter und 
Schwenks 


- Truelight- Monitor- Kali- 
bration für konsistente 
Voransichten 
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M AKTUELL o- Inhalt 


CD- SPONSOREN 


Katalog der „iPod 

summer collection 2005“ 
Hersteller: Arktis 

Info: Tel (D) 0 25 47/93 21-0 
www.ipodwelt.de 


Auf der aktuellen Leser- CD 


Tools fur Tıger 


Da sich Apple das nächste Update für Mac-OS X wieder mit 129 Euro bezahlen 
lässt, haben wir eine Alternative auf CD: Ein knappes Dutzend Programme, die 
Mac-OS X 10.3 um Tiger-Funktionalität erweitern. Egal, ob es dabei um Dash- 


board und Widgets geht 
(siehe auch Seite 22) oder um die neuen 
Fähigkeiten von Safari (Seite 27), mit un- 
serem Softwarepaket können Sie in 
Sachen Tiger mithalten. 


Die 50 Besten 


Dass Open-Source-Programme nicht nur 
für Linux-Freaks und Spezialisten taugen, 
ist immer noch ein gerne geäußertes Vor- 
urteil. Wir widerlegen es mit der Titelge- 
schichte im Praxisteil dieser Ausgabe und 
einer eindrucksvollen Sammlung auf CD. 
Sie reicht von der Textverarbeitung über 


Info Die Programme auf der Leser- CD 


Tiger- Tools 


Adobe Reader 70 


ffmpegX 095 
Firefox 10.3 


Graphic Converter 5.5 
Konfabulator 18.2 


Launchbar 4.0.1 
Little Snitch 111 


Netnewswire Lite Beta 2.0 
Quicksilver 10635 


Thucydides 10 


Thunderbird 10.2 


Open- Source- Programme 
Abi Word Beta 2.2.7 
Asterisk Beta 10.2 


Audacity X12.3 


Audio Recorder 2.1 


Bittorrent 4.0.1 
Blender 2.36 
Glestia 13.2 
Camxav 0.9 
Cocoaspell 14.3 
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Complete Apache 2 
Eos Image Manager 10 
Fink 0.71 

Flac Decoder vO.5 betal 
Gantt PV 0.4 
Gimpshop Beta 10 
Gnu Mail pre 12.1 
GPG Mail 10.2 
Graphviz 1B 
hfsdebug 10 

ht:/dig 3.2.0b6 
Inkscape 


iTunes Lame Encoder 2.0.8 


JAP Anonymity & Privacy 
00.02.004 

Jedit 4.2.2 

Mac3dec 16.3 

Magnolia 2.0 

Mixxx 13.2 

NcFTP 3.19 

Ntop 3.1 

Nvu 0.9 

NX Qient 14 


Browser und E-Mail-Software, zahlreiche 
Konverter für Audio- und Videodaten bis 
zur mächtigen Bildbearbeitung. 


Farbumwandlung 

Jeder Grafiker erhält immer mal wieder 
Dokumente, in denen die Farben falsch 
angelegt sind: PDF-Dateien aus der Mi- 
crosoft-Office-Suite mit RGB-Bildern, ver- 
sehentlich im falschen Modus belassene 
Bilder oder eine Schmuckfarbe, die kurz 
vor Druck in CMYK umgewandelt werden 
muss. In diesem Fall bleiben zwei Mög- 
lichkeiten: Entweder man sucht sich die 


Ohphonex 0.4 
Opensurvey Pilot 12 
Piltdown 0.3 
Platypus 3.0 

Quemu 0.6.0 
Sunbird 0.2 

Tarmac 10 

Tasks jr. 19 
TexShop d 135 
Thunderbird 10.2 
TV Browser 10 
Webmin 1200 

Xact 14b23 

Xn View 16.8 

Xvid Quicktime Component 0.5 


Test 
Devonagent (Demo) 
Kerio Mailserver (Demo) 


Publish 
Smart Connection (Demo) 
PDF @lor Converter (30- Tage) 


Bilddaten heraus und korrigiert die Farb- 
werte manuell in einem entsprechenden 
Preflight-Programm, oder man bemüht 
das Programm PDF Color Converter von 
Callas. Mit wie wenigen Mausklicks sich 
hier solche Probleme beheben lassen, 
führt die auf der Heft-CD beigepackte 
voll funktionsfähige 30-Tage-Version der 
Software vor. Mehr Infos dazu auf Seite 
73. Und wer das Tool zum Vorzugspreis 
von 249 statt 299 Euro (ohne Mehrwert- 
steuer) bestellen möchte, hat drei Monate 
Zeit, das auf CD beiliegende Bestellfax 
einzuschicken. mbi 


Praxis: PD & Shareware 
Adressbook Quick Entry 
Baywatch 10b 

Gami Search 10 
Doubletake 10.1 
Dupseek 12 

Gimpshop Beta 10 
iTele 0.5.7 

Livid Batch Export Utility v12 
Matinee 2.11 

Memento 14.1 

Picture Arena 10 

Pro Voc 2.1 

Save Mell 

Step Menus 0.3 
Steelray Project Viewer 
Sunrise Browser 0.7 
Until 10 


Praxis: Tipps & Tricks Hotline 
ESP Ghostscript 
psleve H foomatic 


MB AKTUELL updates 


MEHR UPDATES 


Hash Animation 
Master ILYF 


BB- Edit 8.1 
Bookends 8.0.2 
Deltagraph 5.62 
Devon Agent 16.1 
Discus 3.2 

Eazy Draw 17.18 
Final Draft 7.1 
Firefox 10.3 


Flightcheck Designer 
und Professional 5.52 


Freeway Pro 3.5.15 
Graphic Converter 5.6 
Impression 2.72 
Intaglio 2.2.3 


Intego Personal Backup 
1.3.8.1 


Lasso Professional 
Server 8.0.3 


Macromedia 
Contribute 3.1 


Mozilla 17.7 

Omni Graffle 3.2 
Omnis Studio 4.0.3 
Photo Mechanic 4.3.4.1 
Quick Mail Office 3.5.2 
Real Basic 5.5.5 
Sorenson Squeeze 4.1 


Stone Studio 2005- 04-04 


Team Agenda 4.5.10 


@ 


— 


ONLINE 


Alle hier vorgestellten, frei 


verfügbaren Updates und 


Treiber sowie Links zu den 


Updates von Apple finden 
Sie unter dem 
Webcode 31417 
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Macwelt 06/2005 
Macwelt 06/2005 


Updates des Monats 


Apple hat dem iLife-Paket Updates spendiert, ein Sicherheits-Update herausge- 
geben, und von Adobe gibt es Fehlerkorrekturen für Acrobat und Adobe Reader 


SYSTEM 


Security Update 
2005-003 


Update-Empfehlung: Unter 10.3.8 ins- 
tallieren, für 10.3.9 nicht nötig 

Dieses Sicherheits-Update für Mac-OS X 
10.3.8 in der Client- und der Serverversion 
stopft einige potenzielle Sicherheitslöcher 
im AFP-Server, dem Setup-Assistenten für 
Bluetooth, in Safari, bei den Rechten für 
Ordner und in der Core Foundation des 
Betriebssystems. Das Update für den Ser- 
ver, das auf Grund eines Fehlers in der 


ursprünglichen Version die Zusatzbezeich- 
nung 1.1 trägt, umfasst außerdem Korrek- 
turen für Cyrus IMAP, Cyrus SASL, Mail- 
man und Squirrel Mail. 


Info Apple, www.apple.com/support/downloads 


iPod Updater 
2005- 03- 23 


Update-Empfehlung: Nur für den iPod 
Photo notwendig 

Neu ist in dieser Sammlung der iPod-Soft- 
ware nur die Version 1.1 für den iPod 
Photo. Sie macht ihn kompatibel zum nun 
lieferbaren iPod Camera Connector (siehe 
Seite 52) von Apple und bringt Verbesse- 
rungen für die Diashow-Übergänge. 


Info Apple, www.apple.com/support/downloads 


ANWENDUNGEN 
IPhoto 5.0.2 


Update-Empfehlung: Sinnvolles Update 
Die neue Version von iPhoto bringt einen 


Geschwindigkeitszuwachs auf Rechnern 
mit G3-Prozessor im Editiermodus und bei 
der Diashow, eine verbesserte (aber im- 
mer noch nicht ganz korrekt funktionie- 


rende) Synchronisation einer Diashow mit 
der ausgewählten Hintergrundmusik so- 
wie skalierbare Bildansichten in der Buch- 
und Diashow-Ansicht, wozu man einfach 
den horizontalen Trennbalken verschiebt. 
Im Editiermodus funktioniert die Skalie- 
rung auf unseren Testrechnern jedoch 
nicht. Außerdem hat Apple die Funktion 
der Schlüsselwörter geändert, den Dia- 
show-Export an IDVD korrigiert und einen 
erweiterten Modus zum Wiederherstellen 
der iPhoto-Bibliothek eingebaut. 

Info Apple, www.apple.com/support/downloads 


Adobe After Effects 
6.5.1 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Das nur rund 1 MB große Update besei- 
tigt einige Programmfehler wie unsicht- 
bar werdende Ebenen, Geschwindigkeits- 
probleme in manchen Projekten und die 
Inanspruchnahme von Prozessorleistung 
trotz Inaktivität des Programms. 


Info Adobe, www.adobe.com 


Info Neue Treiber 


Actual ODBC Driver for 
Oracle 13 
Hamrick \uescan 8.2.07 
Kensington Mouseworks 2.62 
Keyspan Digital Media 
Remote 2.2 
Kodak Easy Share 4.0.4 
La de Update Tool 13.2 
M- Audio Revolution 7114.0 
Miglia AlchemyTV DVR 2.3 
Miglia EvolutionTV 2.3.1 
Montalcini USB Overdrive 10.3.8 
Motu USB MIDI Driver 13 


Movie HD5.0.2 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Schwerpunkt dieses Updates ist die Syn- 
chronisation von Audio und Video unter 
anderem bei PAL im Breitwandformat, 
beim Export von HDV auf die Digitalka- 
mera oder beim Einfügen von Titeln. 


Info Apple, www.apple.com/support/downloads 


IDVD5.0.1 


Update-Empfehlung: Auf jeden Fall ins- 
tallieren 

Das Update behebt Stabilitätsprobleme 
und beseitigt Skalierungsfehler bei aus 
Photo 5 exportierten Diashows und bei 
Projekten von iMovie HD. 


Info Apple, www.apple.com/support/downloads 


Adobe Acrobat 70.1 


Update-Empfehlung: Sinnvolles Update 
Die aktualisierte Version 7.0.1 behebt 
Probleme von Acrobat 7 mit Formularen, 
2D-Barcodes und mit PDF-Dateien, die 
3D-Objekte aus CAD-Programmen bein- 
halten. Es gibt außerdem ein Update für 
Adobe Reader 7, das dieselben Probleme 
wie in Acrobat beseitigt. 


Info Adobe, www.adobe.com 


Filemaker Pro 7 
ODBC Update 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Nach der Installation dieses Updates lässt 
sich Filemaker Pro 7 nun auch unter dem 
Mac-OS als ODBC-Client einsetzen, was 
bisher nur in der Windows-Version von 
Filemaker möglich war. 


Info Filemaker, www.filemaker.de 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Stand: 18.04.2005 


Updates AKTUELL U 


Letztes Panther- Update 


Dutzende Fehler wollte Apple mit dem Update 10.3.9 beheben. Nachdem es einige Zeit im 
Einsatz gewesen ist, treten jedoch neue Bugs zutage 


Apple hat beim letzten Panther-Update 
eine Reihe von Programmen wie Safari, 
iChat, Mail, Notizzettel und Kleinigkeiten 
wie Taschenrechner, Festplatten-Dienst- 
programm, Terminal und Schlüsselbund 
aktualisiert. Gerade die neue Version von 
Safari sowie Java-Programme enthalten 
jedoch offensichtlich Fehler. Kurz vor Re- 
dationsschluss hat Apple das Java-Pro- 
blem mit dem Update „PantherJavaStart- 
up.pkg" wieder zurechtgerückt. 


Verbesserungen im Finder 


Überarbeitet haben die Entwickler das 
Programm Notizzettel, das nicht mehr ab- 
stürzt, wenn man eine neue Notiz anlegt 
und auch keine unsichtbaren Notizen 
mehr produziert. Per Doppelklick lassen 
sich Notizen auf ihre Titelzeile reduzieren. 

Der Finder fragmentiert Dateien beim 
Kopieren nicht mehr, was die Zugriffsge- 
schwindigkeit erhöht, da sie in hinterein- 
anderliegenden Bereichen und nicht ver- 
streut auf der Festplatte abgelegt werden. 
Darüber hinaus lassen sich Dateien ohne 
Beschädigung auf ein DOS- oder Win- 
dowsmedium wie einen USB-Stick oder 
eine externe Festplatte kopieren. Selbst 
wenn viele Anwender gleichzeitig am 
Werk sind, soll das die Synchronisation 
zwischen iSync und den .Mac-Servern 
nicht mehr zum Absturz bringen. 

Das Update soll Apple zufolge die 
Startgeschwindigkeit verbessern, auch 
wenn sehr viele Postscript-Zeichensätze 
im Zeichensatzordner installiert sind. Das 
Problem im Anmeldefenster, das unter 
Vorversionen auftrat, wenn man den 
Spalt unterhalb des untersten Benutzer- 
symbols mit der Maus ausgewählt hat, 
soll ebenfalls behoben sein. 


Keine Aussetzer am 
Powerbook 


Bei den G4-Powerbooks (12 Zoll 1,5 GHz, 
15 Zoll 1,5 GHz und 1,67 GHz, 17 Zoll 
1,67 GHz) soll das Trackpad besser rea- 


gieren und die Aussetzer oder Verzöge- 
rungen bei horizontalen Fingerbewegun- 
gen der Vergangenheit angehören. Noch 
wichtiger ist, dass Apple auch den Sys- 
temfehler korrigiert hat, der nach dem 
Aufwachen aus dem Ruhezustand eines 
Powerbooks auftreten konnte. 

Als neue Verbindungsart ist „Apple 
Internal Modem 56k v.32" verfügbar, zum 
Beispiel für Verizon Airfone Jet Connect. 

Das Fenster des Taschenrechners ist 
jetzt sichtbar, selbst wenn in den Eingabe- 
hilfen die Funktion für die englische Aus- 
gabe von Hilfetexten aktiviert ist. 

Korrigiert hat Apple das Fehlverhalten 
von Mail, das bisher beim Wechsel zwi- 
schen Winter- und Sommerzeit abstürzen 
konnte, und es wurde die Lesbarkeit von 
E-Mails im HTML-Format verbessert, vor 
allem bei der Eingabe einer Antwort. 


Lüftersteuerung für G5 


Zusätzlich lassen sich bei uns weitere Ver- 

besserungen feststellen: 

- Die Steuerung der Lüfter in der ersten 
Generation von Power Mac G5 hat Ap- 
ple erneut geändert; die Ventilatoren 
laufen normal, wenn man in den Strom- 
sparoptionen die Systemleistung auf 
„Automatisch" stellt. 


Info Java- Bug 


Im Dokument 30380 der Know- 
ledge- Base beschreibt Apple, dass 
Java- Programme (oder Java- Ap- 
plets, die im Browser laufen) nach 
dem Update auf Mac 05X 10.3.9 
auf manchen Macs nicht mehr 
laufen. Sofort nach dem Start 
stürzen sie ohne erkennbare Ur- 
sache ab. Hintergrund ist eine 
falsche Installationsreihenfolge, 
die nun mit dem Update „Pan- 
therJavaStartup.pkg“ behoben ist. 


- Die Transferraten bei der Übertragung 
von Dateien auf Windows-, Novell- 
oder Unix-Server sind höher als bisher. 

- Die Ausgabe von Musik über USB- und 
Firewire-Geräte wie Motu 828 mk Il 
oder M-Audio Sonica Theater, läuft zu- 
verlässiger als bisher. 

- Der Import von Digitalvideo über Fire- 
wire läuft in iMovie schneller als bisher. 


Sorgenkind Safari 


Apple zufolge erscheint beim Zugriff auf 
Server wie msnbc.com oder mail.yahoo. 
com nicht länger die Fehlermeldung „bad 
server response"; nach einem Download 
öffnet Safari Dateien automatisch, wenn 
das Programm sie als „risikofreien Down- 
load" erkennt und der Zugriff auf SSL-Ser- 
ver (URL beginnt mit https://) läuft Ap- 
ples Angaben nach schneller. Letzteres 
bestätigen unsere Tests allerdings nicht. 

Darüber hinaus akzeptiert Safari 1.3 
zusätzliche Sicherheitsagenturen wie Visa 
oder RSA sowie zusätzliche Sicherheits- 
protokolle von Verisign. 

Das Update fügt bei manchen An- 
wendern versehentlich auch alle Original- 
Lesezeichen von Apple erneut in die Lese- 
zeichenverwaltung ein und bietet neue 
Tastenkombinationen, zum Beispiel Be- 
fehl-Wahltaste-Ö (zusätzlich zu Befehl- 
Hochstelltaste-Pfeil nach links) für den 
vorigen Tab im Browserfenster. 

Der Internet-Designer Alex King hat 
entdeckt, dass Safari 1.3 einen Fehler bei 
HTML-Accesskeys hat. Weist der HTML- 
Designer einem Knopf eine solche Tasten- 
kombination zu, stürzt Safari ab, sobald 
man den Knopf mit der Tastenkombi aus- 
wählt. Diese Tastenkombis verwendet 
zum Beispiel die Postbank im Online-Ban- 
king, um die Formularfelder für Überwei- 
sungen schneller zugänglich zu machen 
oder zu einzelnen Bereichen zu springen. 
Diese Funktion ist deshalb mit Safari 1.3 
nicht mehr nutzbar, eine Lösung für die- 
ses Problem ist noch nicht bekannt. wm 


MAG 05 X 10.3.9 


Kurz vor Version 1.4 liefert 
Apple das wohl letzte Up- 
date für Mac- 05X 10.3 aus. 
Der Download von 10.3.9 
dauert, da selbst beim 
Wechsel von 10.3.8 rund 50 
MB Daten aus dem Internet 
geholt werden müssen. Wer 
von einer früheren Version 
kommt, muss zum „Com- 
bined Update“ greifen, das 
stolze 117 MB umfasst. 


ONLINE 
Mehr Details zu Mac- 0SX 
10.3.9 lesen Sie unter den 


Webcodes 3181 und 
31828. 
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u IESI Top- Produkte und Updates 


Macwelt 06/2005 


Die Top- Produkte 


Ihre Kaufentscheidung ist nur einen Blick entfernt. Hier finden Sie 
die besten Produkte aus dem Macwelt-Testcenter. Zudem informieren 
wir Sie monatlich über aktuelle Neuzugänge oder Änderungen. 


| mn! 
——— Desktop-Macs 
-— 1 Power Mac 65 % 2,5 GHz High- End- Mac mit derzeit schnellstem Power- PG Prozessor von IBM 14 ®e 283mMe€ (1/04 
2. Power Mac G5 X 2 GHz Mittelklasse- Mac für anspruchsvolle Aufgaben, mäßige 3D- Leistung 15 ° 2390€ (8/04 
3. eMac 256/80/DVD-R 125 GHz Günstigster Mac mit DVD- Brenner, sehr flott. Abstriche bei Monitorqualität 16 «© 9m€ (704 
NEU IN DER LISTE 4. iMac G5 20" 160/DVD-R 18 GHz Großes, helles TFT, große Festplatte und Top- G5- Leistung zum guten Preis 17° 350€ (1/04 
5. eMac 256/40/Combo 1,25 GHz Günstigster und flotter Desktop- Mac, doch Abstriche bei der Ausstattung 18 ° 90€ (6/04 
ULTRAFAST MAC MINI 6. iMac G5 17" 80 GB/&mbo 16 GHz G5-Leistung zum Einsteigerpreis, zu wenig RAM, leuchtschwaches Display 18 °» Dm€ (1/04 
Bereits in der letzten Ausgabe ha- A IMacG5 17° 80 GB/DW-R1L8 GHZ VolleG5- leistung, guter Preis. Mäßig: RAM- Ausstattung, 3D, Helligkeit 48° 160€ (iVo4 
ben wir den Ultrafast Mac Mini ge- NEU 8. Synom Ultrafast Mac Mini 142 GHz Mit mehr RAM und größerer Festplatte bedachter Mac Mini 2,0 ® DO0O€ (5/05 
testet, können ihn aber aus Zeit- 9. Power Mac G5 18 GHz Günstiger und sehr leiser G5- Mac für Einsteiger, ab Werk zu wenig RAM 20 e 400€ (Y05 
a F u ir 10. Mac Mini 142 GHz Sehr kleiner, preiswerter und sehr leiser Rechner, leider kein Audio- In 21 ® 589€ (3/05 
an Do 1 Power Mac G5 x 18 GHz Flotter Dual- @PIU- Mac für ambitionierte Einsteiger, ab Werk zu wenig RAM 2,2 ®e 920€ (8/04 
spendiert dem kleinen Hingucker  D.MacMini 15CHz Schrkleiner, leiser und günstigster Mac, kein Audio- In, mager ausgestattet 2,3 ° 490€ (4/05) 
eine größere und schnellere Fest- 
platte als Apple in der höchsten 5 Mobile Macs 
Ausbaustufe. Mit einer 100 GB gro- 
ßen Festplatte, 1GB RAM sowie 1 Power Book G4 B"/@mbo 15 GHz _ leistungsfähiges Mittelklasse- Notebook, gute Rechenleistung 2,2 e 940€ (5/05) 
dem 1,42 GHz schnellem Prozessor z euer BorK a on nn Schnelles Einsteiger- Powerbook, günstiger Preis, kein PC Card- Slot Ber ® 190€ (4/05) 
un: . Power Boo " Z leistungsfähiges Mittelklasse- Notebook, sehr gute @PU- leistung ‚3 e 2240€ (4/05) 
a © EN en 4. Power Book G4 17/DWD-R 167GHz. Highend- Notebook mit ollaussattung und viel Grafikspeicher 2,6: = 261€ (4105) 
Deren Festplatte ist jedoch 20 GB 5. Power Book 64 D"/DW-R15GHz  Einsteiger- Powerbook mit guter Ausstattung, interner DVD- Brenner 2,7! 190€ (4/05) 
; 6. iBook G4 14"/DVD-R 1,33 GHz Sehr schnelles Einsteiger- iBook mit Superdrive, auch für Spiele geeignet 2,8 ® 460€ (O5) 
kleiner und dreht langsamer. mas 7. iBook G4 D" 12 GHz Platzsparendes iBook mit flottem Prozessor, wenig Speicher 29 © 980€ (105) 
Info Macwelt 5/2005, Seite 26 8. iBook G4 4" 133 GHz Mittelklasse- iBook mit 4" Display, gute Leistungswerte, wenig Speicher 29 e Dm€ (Y05) 
=] CD- und DVD-Brenner 
1 Plextor PX-716A IDE Extrem schneller Dual- Format- und Double- Layer- Brenner für Brenn-Profis 14 © D4€ (YO5) 
2. Pioneer DVR- A08 IDE Schneller IDE- DVD- Brenner, schreibt alle Formate außer DVD- RAM Testsieger 2,0 ® 92€ (104) 
‚3. La- Ge-Double-Layer-d2 Firewire Externer Double- Layer- Brenner mit Toast 6 Titanium Testsieger 21° 80€ (9/04) 
4. Benq DW 1620 B IDE Sehr schneller Double- Layer- DVD- Brenner mit guter Ausstattung 23 ee 3€ (104) 
| m) Digitalkameras 
1 Olympus GC 5060 WideZoom, 5,1MP Hochwertige und sehr gut zu bedienende Kamera mit Weitwinkelzoom 16 © 387€ (12/04) 
2. Canon Ixus 40, 4MP Edle und handliche Kamera auch für schwache lichtverhältnisse 18 °. 39€ (3/05) 
NEU IN DER LISTE 3. Pentax *ist Ds, 6,1MP Günstige digitale SLR- Kamera für Amateure, liefert ausgewogene Bilder 18 ® 850€ (4/05) 
Drei schnelle Router NEU 4. Canon EOS 350D, 8 MP Günstige, sehr leistungsfähige digitale SLR- Kamera mit guten Ergebnissen 18 ° 900€ (S. 46) 
Drei Neuzugänge bei den WLAN- . . si 
Routern Br ne Liste in diesem Ey Drucker und Multifunktionsgeräte 
Monat zu verzeichnen. Belkins 54g Di Tintenstrahldrucker 
überzeugt durch seinen günstigen 1 non Pixma iP4000R Drucker auch für drahtlose Verbindung, der auch Ds bedruckt Testsieger 23 ® B5€ (2/05) 
Preis und guten Durchsatz. Der mit 2. Epson Stylus Photo R800 Beste Fotodruckqualität und Lichtbeständigkeit. Bedruckt D- Rohlinge 24 © 325€ (6/04) 
DSL- Modem und USB- Printserver 
ausgestattete Vigor 2600G von * Seitendrucker 
Draytek ist vorbildlich in Sachen 1 Lexmark G510n Flotter Farbdrucker für kleine Netze, günstiger Verbrauch Testsieger 18 ®e 90€ (4/05) 
Mac- Support und Funktionsum- 2. OKI G5400dn Günstiger, unkomplizierter, flotter Farbdrucker für kleine Arbeitsgruppen 18 ® Doo€ (2/05) 
fang, dies jedoch zu einem stolzen 3. Lexmark Odn Flotter, günstiger A3 Drucker mit guter Mac- Unterstützung Testsieger 2,0 ® 4500€ (9/03) 
Preis. Dritter im Bunde ist D- Links 4. HP Laserjet 05 Sehr kompakter und sehr leiser Arbeitsplatzdrucker. Hohe Druckkosten 21° 20€ (304) 
DSL- G664T, der ein integriertes 
DSL- Modem zu einem sehr günsti- re DSL/WLAN-Router 
gen Preis bietet. dk 
Info Seite 62 1 Netgear WGR614 V2 Erstklassige Kompatibilität zu Airport Extreme, günstig, klein Testsieger 16 » 57€ (4/04) 
2. Apple- Airport- Extreme-Station Sehr schnelle, komfortabel einzurichtende Basisstation für WLAN 802.119 17 oe 30€ (4/03) 
NEU 3. Belkin 54g Günstiger Einsteiger- Router mit guter Mac- Unterstützung Testsieger 21° me (S6) 
NEU 4. Draytek Vigor 2600G Teurer, sehr gut ausgestatteter Router mit hoher Funkleistung 21 30€ (5.62) 
NEU 5. D-Link DSL G664T Günstiger Router mit DSL- Modem und gutem Durchsatz im Fernbereich 2,2 ®e 80€ (562) 


42 


Macwelt 06/2005 


im Mai 


So bewertet Macwelt Zur Bewertung der unterschiedlichen Hardware-Produkte verwenden wir Schulnoten von eins 


(sehr gut) bis sechs (ungenügend). Abstufungen sind dabei auf die Zehntelnote genau möglich. Die nummerische 
Gesamtnote ergibt sich aus den Einzelnoten aller durchgeführten Tests, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich 
gewichten. Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt" im jeweili- 
gen Vergleichstest. Die Kriterien finden so auch bei den Einzeltests Anwendung, sofern die Produkte vergleichbar sind. 


Festplatten 
& 1 Extern 
1 Formac Disk 500 Platinum FW800- Platte mit 2 Laufwerken im Raid- 0- Hardwarebetrieb. Lauter Lüfter 21. 355€ (104) 
I Intern 
1 Western Digital Raptor WD740GD Superschnelle 10 000 U/min Serial- ATA- Platte für Server Testsieger 21 e B0€ (D/04) 
2. Hitachi GST Deskstar 7K400 Schnelle Serial- ATA- Platte mit extrem hoher Kapazität aber hohem Preis 23 ® 285€ (D/04) 
3. Samsung Spinpoint SPI6I4N Schnelle, sehr leise Parallel- ATA- Platte. Audio- Sudio- fähig Testsieger 24 e 85€ (D/04) 
v4 Grafikkarten 
NR 1 ATI Radeon 9200 PQ Günstige Zweitkarte oder Hauptkarte für AGP- lose Macs. Lüfterlos, viel RAM 14 ® B0€ (2/05) 
2. Geforce 6800 Ultra DI- DVI Top- Leistung für G5- Power- Macs, unterstützt zwei 30”-Displays, teuer, aut 14 ® 600€ (D/04) 
3. ATI Radeon X800 XT Sehr leistungsstark, viel RAM, braucht nur einen Slot, unterstützt 30“-Display 15 ® 500€ (3/05) 
4. ATI Radeon 9000 Pro Schnelle AGP- Grafikkarte mit ADG Port, arbeitet geräuschlos da ohnelüfter 16 ® WO€ (3/03) 
8 CPU-Karten 
1 Sonnet Encore ST/G4 14 GHz Günstiges zuverlässiges Upgrade ohne Lüfter, gute Verfügbarkeit Testsieger 15 ® 350€ (6/04) 
2. Gigadesigns 5- 214Q 1,467 GHz Upgrade mit sehr leisem Lüfter, Empfehlung für Macs mit 133- MHz- Bus 16 © 385€ (6/04) 
El Monitore und Projektoren 
© LG Displays 
1 Eizo (6 20 22" Sehr großer Farbraum und super Farblinearität, nicht für Videoschnitt, teuer 11 + 5D5€ (4/05) 
NEU 2. Eizo Flexscan L778 19” Schnelles High- End- Display mit exzellenter Bildqualität Testsieger 13 © 845€ (S.58) 
3. NECSpectraview LCD 2180 21" Profi- Monitor mit sehr gutem Farbraum, exzellente Helligkeitsverteilung 13 © 2000€ (2/05) 
4. Apple 23" Cinema Display (Alu) Profi- Monitor mit Alugehäuse, digitaler DV- Eingang, gute Bildschärfe 13 ® 820€ (9/04) 
5. Apple 30" (inema Display (Alu) High- End- LCD mit sehr großer Bildfläche, guter Farbraum, gute Linearität 14 ° 3020 € (D/04) 
6. Apple 20" (nema Display (Alu) Mittelklasse- LOD mit sehr guter Bildschärfe, Schwächen in derHomogenität 16 e 100€ (9/04) 
NEU 7. NECLCD 1970NX 19" Günstiges Display mit sehr guter Bildqualität und großem Farbraum 20 » 490€ (558) 
NEU 8. Hyundai L90D+ 9" Günstiger Mittelklasse- Monitor mit soliden Ergebnissen Preistipp 2,3 © 435€ (S,58) 
a _) Projektoren 
1 Sony VPL-ES1 leistungsfähiger Home- Gnema- Projektor mit S- VGA- Auflösung 16 ° 080€ (Yo4) 
2. Panasonic PT- AE300E Home- Ginema- Projektor, gute Bildgeometriekorrektur Testsieger 21 ® B00€ (6/03) 
3. Sanyo PIV-Z1 Leises für Home- (inema geeignetes Gerät, sehr gute Videobilddarstellung 21 ° 969€ (6/03) 
a Flachbildscanner 
1 Canon Ganoscan 9950F Allroundgerät auch für Dias, doch ohne Profi- Scansoftware Testsieger 17 ° 400€ (2/05) 
E Bluetooth-Smartphones 
=) Mobiltelefone mit Symbian- Betriebssystem 
1 Sony Ericsson Z600 Formschön, lange Akkulaufzeit, gute Apple- Kompatibilität Testsieger 11 eo 235€ (5/04) 
2. Siemens X1 Idealer Mobilpartner mit großem Display für professionelle Anwender 14 © 2m€ (5/04) 
3. Sony Ericsson T610 Leichte, einfache Bedienung, lange Akkulaufzeit, aber kleines Display 15 ®e BO€ (5/04) 
° MP3-Player 
1 Apple iPod 20 GB USB/Firew ire Beste Mac- Unterstützung, leicht zu bedienen. Bietet viel Speicher Testsieger 18 © 300€ (YO5) 
2. Apple iPod Shuffle 1GB USB Preiswerter MP3- Player für Einsteiger, sehr guter Klang, kein Display 18 ° 50€ (3/05) 
3. Apple iPod Mini 6 GB USB/Firewire Mittelklasse- MP3- Player mit langer Akkulaufzeit und viel Platz, kein Netzteil 18 ® 250€ (5/05) 
4. iRiver H320 20 GB USB 2 Auch für Digitalfotos geeignet, bester Klang aber schwer zu bedienen 20 © 320€ (YO5) 


Anmerkung: 'Note um 0,5 Punkte abgewertet, da Superdrive keine 8fache Brenngeschwindigkeit liefert. Nähere Info siehe Macwelt 5/2005, 
Seite 40 ® Preis gleichgeblieben # Preis zum Vormonat gestiegen % Preis zum Vormonat gefallen NEU Neu in der Liste Stand: 20.4.2005 


Top- Produkte und Updates IESI U 


NEU IN DER LISTE 
CANON EOS 350D 


Eine neue Messlatte setzt Canon mit 
der EOS 350D. Bei Auflösung und 
Geschwindigkeit reicht sie bereits 
an die Liga der digitalen Spiegelre- 
flexkameras im Profibereich. Dabei 
findet die Technik in einem im Ver- 
gleich zur EOS 300D zwanzig Prozent 
kleineren Gehäuse Platz. Was die 
Konkurrenz dagegen setzen kann, 
verrät der Vergleichstest in einer 
nächsten Ausgabe. Hier zeigen die 
Olympus E300, die Nikon D70 sowie 
die Pentax *ist Ds in Konkurrenz zur 
Canon EOS 350D Stärken und 
Schwächen. mas 

Info Seite 46 


NEU IN DER LISTE 
EI ZO FLEXSCAN L778 


Zwei Eizo- Displays der Topklasse 
führen nun unsere Kategorie der LG 
Displays an. Der Testsieger Eizo 
Flexscan L778 ist zwar knapp doppelt 
so teuer wie der Preistipp Hyundai 
L90D+, eignet sich dafür aber dank 
einer sehr guten Darstellungsqua- 
lität für professionelle Zwecke. Sein 
weiteres Plus ist die hohe Darstel- 
lungsgeschwindigkeit, dieihn auch 
für Videoanwendungen und für 
Spiele- Fans interessant macht. 
Insgesamt haben wir zehn B Zoll 
große Displays im Macwelt- Testlabor 
geprüft. mas 

Info Macwelt 6/2005, Seite 58 
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Canon EOS 350D 


Canon legt mit der EOS 350D die Messlatte für eine 
Einstiegs-DSLR-Kamera höher. Mit ihren Leistungs- 


EINSTEIGER- DSLR- 
KAMERA MIT SEHR 
GUTEM PREIS LEIS- 
TUNGS- VERHALTNIS 
Note 1,8 gut 


Vorzüge viele Funktionen, 
gute Allround-Eignung, we- 
nig Anstieg des Bildrau- 
schens bei hoher ISO-Zahl, 
gute Softwareausstattung 
Nachteile für große Hände 
zu kompakt, aggressive 
Scharfzeichnung, Objektiv: 
leichte Verzeichnung in der 
kurzen Brennweite 
Alternative Pentax *ist DS, 
Nikon D70, Olympus E-300 
Preis (mit Kit-Objektiv) € (D) 
1000, € (A) 1050, CHF 
1528; (nur Gehäuse) € (D) 
900, € (A) 950, CHF 1378 


Technische Angaben 
Auflösung: 8 MP, System: 
Bajonett für EF- und EF-S- 
Objektive, ISO: 100 bis 


1600, Speichermedien: Com- 


pactflash I/II, Microdrive 
(nicht mitgeliefert), Kit-Ob- 
jektiv: EF-S 18-55mm f/3.5- 
5.6, Systemanforderungen: 
Mac mit USB-Schnittstelle 
Info Canon, www.canon.de 


merkmalen 
weiter in die Nähe teurerer Modelle wie 
die EOS 20D. Wie diese hat die EOS 
350D einen acht Megapixel auflösenden 
CMOS-Sensor im APS-C-Format, allerdings 
bereits einen der neueren Generation mit 
einer kleineren Sensorfläche. Analoge 
Objektive nutzt die EOS 350D mit einer 
1,6fachen Brennweitenverlängerung. Die 
Größe der 350D hat Canon gegenüber 
der Vorgängerin um über 20 Prozent ge- 
schrumpft. Kleiner sollte indes das Ge- 
häuse nicht mehr werden. Die DSLR ist 
bereits so kompakt, dass Anwender mit 
größeren Händen leiden, beispielsweise 
bei Betätigung des Hauptwahlrads. Wer 
mit Normalmaß-Fingern ausgestattet ist, 
kann die Kamera gut in den Händen hal- 
ten. Doch sollte er sich angewöhnen, mit 
den Fingern nicht an die Rückseite der 
Kamera zu kommen. Dort versammeln 
sich rund um das Display die Einstelltas- 
ten mit teilweiser Doppelbelegung für 
Aufnahme und Wiedergabe. Die wichti- 
gen Parameter sind während der Aufnah- 
mesituation halbwegs schnell gewechselt, 


rückt diese Kamera 


jedoch vermissen wir ein schnelles Um- 
schalten zwischen Bildgrößen beziehungs- 
weise den Bildmodi JPEG und RAW. In je- 
dem Fall muss man dabei die Kamera ab- 
setzen, um auf LCD-Anzeige und TFT-Dis- 


*+ Rückseite Teilweise doppelt belegt sind die Funktions- 
tasten auf der Rückseite der EOS 350D. Die gebräuch- 
lichsten Einstellungen lassen sich so schnell einstellen. 
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play schauen zu können. Die Anzeige im 
hinreichend hellen Sucher dagegen fällt 
mager aus. 


Flinker Fokus 


Ebenso flott wie die Einschaltzeit 
der EOS 350D wirkt der Autofo- 
kus mit sieben Messpunkten, der 
merklich schneller zu Werke geht 
als der der EOS 300D. Die AF- 
Modi bieten bekannten Canon- 
Komfort: Wechselt das Motiv von 
unbewegt zu bewegt, ändert die Ka- 
mera automatisch den AF-Modus zu AF- 
Servo mit Schärfenachführung. Per Pfeil- 
tasten oder Hauptwahlrad lassen sich die 
einzelnen Messpunkte auch manuell an- 
wählen. Einen guten Eindruck hinterlässt 
die äußerst treffsichere Belichtungsmes- 
sung, die selbst bei schwierigen Kont- 
rastverhältnissen ein Überbelichten meist 
vermeidet. 

Sechs Motivprogramme und eine Voll- 
automatik weisen darauf hin, dass die 
EOS 350D besonders einsteigertauglich 
sein soll, und in der Tat kann man die Ka- 
mera auch mal der Verwandtschaft in die 
Hand drücken, ohne dass diese dann an 
der Bedienung verzweifeln muss. Dane- 
ben stehen fünf Modi für den fortge- 
schrittenen Fotografen bereit, darunter 
auch eine Schärfentiefeautomatik. 


Messwerte und Bildqualität 


Mit acht Megapixel spielt die EOS 350D 
bereits in einer Liga, in der sich Objektive 
schon als auflösungsbegrenzend erwei- 
sen können. Das im Kit enthaltene EF-S 
18-55mm zeigt sich jedoch als gutes 
Basisobjektiv. In der kurzen Brennweite 
schwächelt es etwas mit einer leicht ton- 
nenförmigen Verzeichnung. Schlechter je- 
doch ist der Randabfall, der 0,6 bis 0,7 
Blendenstufen beträgt. Das Kameraob- 
jektiv-Kombi erzielt eine gute und über 
alle Brennweiten konstante Auflösung 
(Wirkungsgrad 74,1 Prozent). Bei JPEG- 
Aufnahmen fällt eine etwas aggressive 


+ Canon EOS 350D 


Scharfzeichnung auf sowie die kontrast- 
reiche, steile Wiedergabe der Mitteltöne. 
Herausragend unter den Messwerten ist 
die wirklich gute Eingangsdynamik von 
8,9 Blendenstufen. Das Rauschverhalten 
liegt im mittleren Bereich und steigert 
sich bei höheren ISO-Werten allenfalls 
moderat. Bildfolgen erreicht die EOS 
350D in JPEG und RAW mit knapp drei 
Aufnahmen pro Sekunde, mit schnellen 
Compactflash-Speicherkarten bis zu 25 
Aufnahmen am Stück. 

Insgesamt benötigen die Aufnahmen 
in der Regel keine weitere Bearbeitung. 
Wer jedoch lieber seinen Aufnahmen am 
Computer den letzten Schliff geben will, 
sollte zum RAW-Modus wechseln, der 
Aufnahmen wahlweise auch zusammen 
mit JPEGs speichert. Canon packt Mac- 
Anwendern ein umfangreiches und gutes 
Softwarepaket für das Betrachten, Orga- 
nisieren und Nachbearbeiten bei. 


Fazit 


Mit der EOS 350D hat Canon das DSLR- 
Einsteigersegment um eine Kamera mit 
sehr gutem Preis-Leistungs-Verhältnis er- 
weitert. Sie bietet sowohl taugliche Auf- 
nahmen „auf Knopfdruck" wie auch genü- 
gend Spielraum für den fortgeschrittenen 
Digitalfotografen. So eignet sie sich auch 
als Backup-Kamera für den Profi. ms 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 
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(GM DVE Complete 


Wem die Standard-Plug-in-Sammlung von Final Cut Pro oder Express nicht 
ausreicht, kann beide Schnittprogramme über eine offene Plug-in-Architektur 


erweitern. Genutzt wird hier 
sowohl die (leider sehr eingeschränkte) 
Kompatibilität zu Adobe After Effects als 
auch eine eigene Programmiersprache 
names FX Script. Diese Sprache nutzt die 
deutsche Firma CGM, für ein ganzes Sam- 
melsurium an Effekten, Übergängen und 
Generatoren, das sich in drei einzelne Pa- 
kete mit den Titeln Volume 1 bis 3 sowie 
einem Gesamtpaket aller Plug-ins aufteilt. 
Die Installation erfolgt mittels Drag-and- 
drop in den „Application Support"-Ordner 
von Final Cut Pro oder Express. 

Allein 46 Übergänge finden sich in 
der Sammlung, von denen einige iden- 
tisch oder zumindest ähnlich zu den Stan- 
dardeffekten sind. Andere Übergänge 
wiederum sind derart verspielt, dass man 
sie dem Zuschauer eigentlich nicht zumu- 
ten möchte. Doch es finden sich auch ein 
paar Perlen unter den neuen Übergän- 
gen, die man als durchaus fernsehtaug- 
lich einstufen kann. So ermöglicht es der 
Movie-FX-Übergang, das Aufflackern ei- 
ner 16mm-Kamera zu simulieren. Sehr 
wirkungsvoll erscheint der Effekt, wenn 
man einen Verlauf als Maske definiert. 
Hierfür eignen sich unter anderem einfa- 
che Graustufenbilder, erstellt in Photo- 
shop oder heruntergeladen von der CGM- 


Website, die man per Drag-and-drop in 
das Maskenfeld zieht. Auch kann man ein 
Morphing von einem Clip auf den nächs- 
ten erstellen, was jedoch durch eine nicht 
ganz einfache Maskierungstechnik einiger 
Übung bedarf. 


Videofilter 


Über 80 Videofilter befinden sich in der 
CGM-Sammlung. Man findet einfache Ge- 
neratoren wie eine Timecode-Anzeige, 
mehr oder minder komplexe Farbkorrek- 
tur-Möglichkeiten bis hin zu hochwertigen 
Filmfiltern. Wer also mal kurz einen Ka- 
merasucher, ein Fernglas oder eine Lupe 
braucht und diese nicht zwangsläufig in 
Photoshop erstellen und über Masken 
animieren möchte, wird hier fündig. 

Die meisten Plug-ins laufen auf einem 
Power Mac G5 in einer Echtzeitvorschau 
und sind zumindest in Final Cut Pro per 
Keyframes animierbar. Wie auch bei den 
Übergängen finden sich in der Filter- 
sammlung einige Plug-ins, die im Wesent- 
lichen identisch zu den original Final-Cut- 
Pro-Effekten sind und keinen Mehrwert 
darstellen. Andere Filter wiederum ermög- 
lichen visuelle Effekte, die mit Hausmit- 
teln nur sehr umständlich zu erreichen 
wären. Beispielsweise der Sunshine-Filter, 


CGM-Sammlung. 


€ Hingeschaut Eine Lupe 
mit interner Skalierung des 
Videobildes gehört zu den 
einfacheren Filtern der 


welcher das Bild sonnig einfärbt oder ein 
Silk-Filter für eine sehr feine und selektive 
Weichzeichnung heller Töne. 

Beim Anwender besonders beliebt 
sind Filmfilter, die sterilem, digitalem Vi- 
deomaterial einen Filmlook ä la 8, 16 
oder 35 mm verleihen und dabei nicht 
nur Grain (Filmkorn) sondern auch jegli- 
che Art von Schmutz, Kratzern und Un- 
schärfen herbeizaubern. So finden sich in 
der CGM-Sammlung gleich zwei Zelluloid- 
Effekte, wobei einer (Film) eher der mut- 
willigen Zerstörung und Verschmutzung 
alter Super-8-Filme dient, während der 
andere Effekt (Film Pro) für zusätzliche 
Körnung und Färbung professioneller 
35mm-Filme gedacht ist. Beide Filter ver- 
fügen über etliche individuelle Einstellun- 
gen, sind echtzeitfähig und rendern ein 
brauchbares, professionelles Endergebnis. 


Fazit 


Ob man alle 136 Filter und Übergänge 
tatsächlich benötigt, sei dahingestellt. 
Viele Effekte sind obsolet, ein paar ein- 
fach nur kitschig und andere wiederum 
sehr komplex anzuwenden. Hier und da 
finden sich jedoch echte Perlen für den 
professionellen Gebrauch. az 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de a 


Final Qut Filter TEST M 


UMFANGREICHE 
FILTERSAMMLUNG 
MIT EINIGEN SEHR 
GUTEN EFFEKTEN 
Wertung: 2,2 gut 


Vorzüge gute Programmie- 
rung, sauberes Rendering, 
echtzeitfähig, weitgehend 
animierbar (in Final Cut 
Pro), viele individuelle Ein- 
stellungen 

Nachteile viele Effekte obso- 
let oder kitschig, teilweise 
sehr komplex in der Anwen- 
dung, vergleichsweise teuer, 
da Filter nur in einer größe- 
ren Sammlung bezogen wer- 
den können 

Alternative Plug-ins von CHV- 
Electronics, Digi Effects, The 
Foundry, Red Giant 

Preis (Download-Versionen): 
CGM Vol. 2 und Vol. 3 US$ 
174, CGM Vol. 1 US$ 99, 
CGM Complete Vol. 1 bis 
Vol. 3 US$ 324 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Power Mac G4, Final Cut Pro 
3 bis HD, Final Cut Express 
1 bis HD 

Info CGM www.cgm- 
online.com 


* Auf alt gemacht Die Filmfil- 
ter simulieren unter anderem 
die Zerstörung und Verschmut- 
zung alter 8- und 16mm-Filme 
sowie deren Flackern und den 
ungleichmäßigen Fokus. 
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REX2- FILE- PLAYER 
MIT SEHR UMFANG- 
REICHER LOOP- 
LIBRARY 

Wertung: 2,8 
befriedigend 


Vorzüge intuitives Handling, 
schnörkellose und übersicht- 
liche Struktur, sehr gute 
Library, Gratissounds nach 
der Registrierung 

Nachteile rudimentärer 
Player, Bedienelemente zu 
klein, Hintergrundfarbe 
schlecht gewählt, keine 
Effekt-Sektion 

Alternative Stylus RMX 

Preis € (D) 243, € (A) 252, 
CHF 333 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
Power Mac G4, 800 MHz, 
512 MB RAM, ab Mac-05 X 
10.2.X, 4 GB freier Festplat- 
tenplatz, DVD-Laufwerk und 
ein Audio Unit, RTAS oder 
VST-Host 

Info eLAB, www.e-lab.se 


3 


AUF CD 


Auf der Leser- CD 
finden Sie drei MP3- 
Demo- Songs, die mit 
Obsession hergestellt 
wurden. 
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Obsession 


Obsession ist ein Loop-Player, der als Plug-in innerhalb einer Host-Applikation 
arbeitet. Eine Stand-alone-Fassung gibt es nicht. Die Oberfläche ist klar struktu- 


riert, doch die Bedienelemente 
sind durchweg zu klein. Die Bedienung 
wird dadurch sehr unkomfortabel und 
mühselig. Besonders das Handling der 
Modulationsmatrix ist nervig. Außerdem 
wirkt sich der rote Hintergrund langfristig 
negativ aus, da er bei längerem Drauf- 
schauen die Augen reizt. 


Das Bedienkonzept 


Auf der linken Seite befinden sich acht 
Spuren, in die man die so genannten 
Multi-Kits lädt, das Pop-up dazu befindet 
sich oberhalb der Tracks, wobei sich die 
einzelnen Instrumente wie zum Beispiel 
Bass Drum, Snare, Hihat, Toms und so 
weiter auf die acht Spuren verteilen. Über 
das Track-Pop-up lässt sich jede Spur auch 
mit einem Instrument-Loop bestücken. 
Jede Spur verfügt über drei Abspielmodi: 
Pre, Trigger und Midi. Der Pre-Modus er- 
laubt, ohne weitere Einstellungen den 
Loop synchron zum Tempo der Host-Ap- 
plikation zu hören. Im Trigger-Modus 
fährt der Loop ab, sobald und solange ein 
Trigger-Signal beispielsweise von einer 
Midi-Tastatur kommt. Der Midi-Modus er- 
laubt eigene zum Beispiel Bass-Drum- 
Linien live einzuspielen. Pro Kanal findet 
sich ein Lautstärke- und ein Panorama- 


pri 1 va 


regler. Auch die Solo- und Stummschalt- 
tasten fehlen nicht. Mit dem REV-Button 
lassen sich einzelne Slices innerhalb des 
Loops rückwärts abspielen. 

In der rechten Hälfte der Bedien- 
oberfläche befindet sich der Masterlevel 
sowie ein Filter, zwei Envelopes, ein LFO 
(Low Frequenzy Oscillator) und die Modu- 
lationsmatrix. Dadurch lässt sich jeder 
Track individuell im Sound manipulieren. 
Über den Tune-Regler sind sogar Verstim- 
mungen des Signals in beide Richtungen 
möglich. Für alle acht Spuren stehen zu- 
dem Einzelausgänge zur Verfügung, so 
dass man den Sound in der Host-Applika- 
tion durch Effekte und Filter weiter variie- 
ren und verbessern kann. Die zwei klassi- 
schen ADSR-Hüllkurven (Attack, Decay, 
Sustain, Release) sind zum einen für die 
Modulation und zum anderen für die 
Lautstärke bestimmt. Der zum Host syn- 
chronisierbare LFO bietet dabei die kom- 
plette Bandbreite an Wellenformen. Die 
Modulationsmatrix ist in ihrem Umfang 
komplett ausgestattet. 


Riesige Sound-Library 


Die mitgelieferte Loop-Library füllt fast 
die komplette Installations-DVD. Satte 
3,7 GB an Loops finden wir auf dem Me- 


dium. Das Soundmaterial ist dabei vor al- 
lem für die Musikbereiche RnB (Rhythm 
and Blues) und Hip Hop abgestimmt. Wir 
finden 3000 Loops und 5000 Samples in 
einem Tempo von 55 bis 115 BPM. In die- 
ser Vielfalt liegt die wahre Stärke der Ap- 
plikation. Wer in den oben genannten 
Musikstilen arbeitet, wird schnell fündig 
und erzielt qualitativ gute Ergebnisse. 

Da alle Elemente gesondert über die 
Einzelausgänge abgreifbar sind, lässt sich 
das Manko der komplett fehlenden Effekt- 
abteilung gut verkraften. eLAB erweitert 
mit den speziellen, separat zu erwerben- 
den Paketen Foundation und Perfection 
die in Obsession integrierte Library um 
die Stile Hip Hop und House. 


Fazit 


Obsession spricht alle Hip-Hop- und RnB- 
Produzenten an. Das gute Konzept der 
einzelnen Instrumente auf individuellen 
Spuren tröstet ein wenig über die gänz- 
lich fehlende Effekt-Sektion hinweg. Das 
spröde und zu kleine Design der Benut- 
zeroberfläche sowie der farblich miss- 
glückte rote Hintergrund sollten mit dem 
nächsten Update auf ein benutzerfreund- 
liches Niveau gebracht werden. ps/ih 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


€ Alles Rot Die 
Struktur und An- 
ordnung der Be- 
dienelemente sind 
gut gelöst. Die der- 
zeit gängigen Mo- 
nitorauflösungen 
von mindestens 
1024 X 768 Pixel 
wurden bei der Pro- 
grammierung je- 
doch nicht berück- 
sichtigt. 


FUNKTIONSREICHER 
MAIL- SERVER MIT 
AUSGEFEILTEN 
SICHERHEITS- 
MECHANISMEN 
Wertung: 11sehr gut 


Vorzüge extrem einfach ein- 
zurichten und zu konfigurie- 


ren, unterstützt alle gängi- 
gen Mail-Protokolle (auch 
SSL) sowie Webmail und 
Wap-Mail 

Nachteile hoher Preis 
Alternative Apple-Mail- 
Server, Stalker Internet 
Mailserver 

Preis (20 Benutzer) € (D) 
460, € (A) 476, CHF 630 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2, Windows, 
Red Hat oder SUSE Linux, 
Internet-Anbindung 
Info Kerio www.kerio.com, 
www.brainworks.de 
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Kerio Mailserver 


0.0.8 


Während viele Nutzer heute einen Dienstleister für E-Mail-Services nutzen, 
macht es gerade für kleine und mittelständische Unternehmen Sinn, einen eige- 


nen Mail-Server ZU betreiben 
und so zu konfigurieren, dass er auf die 
eigenen Bedürfnisse zugeschnitten ist. 
Mit Mailserver 6 stellt das amerikanische 
Unternehmen Kerio eine Lösung für Mac- 
OS X vor. Neben einem ausgefeilten Mail- 
Server für alle gängigen Protokolle ein- 
schließlich Webmail und Wap-Mail bietet 
die Kerio-Lösung auch Groupware-Tools 
wie gemeinsame und private Adress- 
bücher und Terminverwaltung. 

Damit zielt das Unternehmen insbe- 
sondere auf Anwender, die bisher einen 
Microsoft-Exchange-Server nutzten. Man 
bietet in diesem Falle sogar ein Migra- 
tionstool an, um Mailboxen, Kontakte so- 
wie Termine zu übernehmen. Aber auch 


für Mac-Anwender macht diese Kombina- 
tion durchaus Sinn. Im Gegensatz zum 
Apple-Mail-Server, der im Lieferumfang 
von Mac-OS X Server enthalten ist, bietet 
Kerio Mailserver haufenweise nützliche 
Funktionen. Auf der Macworld Expo in 
San Francisco zeigte man eine Vorabver- 
sion des 6.1-Release, das sogar iCal direkt 
unterstützt. 


Schneller Internet-Zugang 


Zum Betrieb eines Mail-Servers im eige- 
nen Netzwerk benötigt man eine Stand- 
leitung ins Internet, eine DSL-Flatrate ist 
hier ausreichend. Zwar arbeitet Kerio 
Mailserver auch mit Wählleitungen zu- 
sammen, bei einem Internet-Server sollte 
es dennoch eine dauerhafte Verbindung 
sein. Praktisch ist es zudem, vom Internet- 
Provider eine feste IP-Nummer für den 
Server nebst Nameserver-Eintrag zu bean- 
tragen. Alternativ lässt sich der Server mit 
der kostenlosen Lösung Dyn-DNS betrei- 
ben (siehe Macwelt Sonderheft „Netz- 
werk", Seite 98), bei der ein Host- und 
Domainname dem Mail-Server zugewie- 


sen werden, auch wenn die Zuteilung der 
IP-Nummer durch den Provider dynamisch 
erfolgt. Wir führen unseren Test ohne Pro- 
bleme mit der Dyn-DNS-Lösung durch. 


Installation 


Die Installation und Ersteinrichtung des 
Servers erfolgt Mac-like per Installer und 
Konfigurations-Assistent. Hier sind im ers- 
ten Schritt der Host- und Domainname, 
der Administrator-Account samt Passwort 
und der Lagerort für E-Mails auf der loka- 
len Festplatte festzulegen. Nach der Erst- 
einrichtung startet der Anwender das Pro- 
gramm Administration Console, in dem 
alle Einstellungen des Servers vorzuneh- 
men sind. Das Wort Console deutet zwar 
auf ein Terminal-Eingabemedium hin, es 
handelt sich dabei aber um eine Mac-Ap- 
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plikation im Aqua-Look. Man findet hier 
alle wichtigen Einstellparameter. Unter 
„Services“ zeigt das Programm alle unter- 
stützten Verbindungsmöglichkeiten (Pro- 
tokolle) an, über die Anwender später 
Mails abfragen können. Dazu gehört ne- 
ben POP3, IMAP, SMTP auch Webmail, je- 
weils unverschlüsselt oder verschlüsselt, 
falls ein SSL-Zertifikat zur Verfügung 
steht. Per Voreinstellung sind alle Services 
eingeschaltet. Kerio Mailserver ist Multi- 
domain-fähig, kann also Mails für meh- 
rere Domains empfangen. 


User und Gruppen 


Das Programm führt den Anwender in 
sieben Schritten durch die Einrichtung 
von Benutzer-Accounts. Hier lassen sich 
über so genannte Quotas auch die maxi- 
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* Anwenderfreundlich Besonders bequem ist der Webmail-Zugang. Neben den 
Mails hat der Anwender auch Zugriff auf die Kontakte und Termine der Group- 


ware-Funktion. 
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Neue Benutzer > 

Die Einrichtung eines 
neuen Users erfolgt in sie- 
ben Schritten, Mails kann 
er traditionell oder sogar 
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Die Mail-Accounts lassen sich mit al- 
len gängigen E-Mail-Clients abfragen, Ke- 
rio unterstützt dabei neben POP3, IMAP 
und SMTP in der Standardversion auch si- 
chere Verbindungen über SSL. Besonders 
für mobile Zeitgenossen ist die Webmail- 
Funktion interessant. Kerio hat das De- 
sign dem Mail-Client Outlook angelehnt, 
wer jemals mit einem E-Mail-Client gear- 
beitet hat, findet sich sofort zurecht. Ne- 
ben einem Webbrowser lässt sich zum Ab- 
fragen der Mailbox sogar ein Wap-Handy 
einsetzen, für die Puristen unterwegs. 

Wer mit Microsofts Outlook arbeitet, 
kann die Groupware-Funktionen auch di- 
rekt im E-Mail-Client nutzen. Hier greift 
Kerio Microsofts Exchangeserver direkt an 
und bietet sogar ein Migrationstool. Die 
Version 6.1, die das Unternehmen bereits 
auf der Macworld Expo im Januar und auf 
der Cebit gezeigt hat, wird am Mac iCal 
unterstützen. Anwender können dann die 
gemeinsamen Terminpläne automatisch 


Mail-Server IESI U 


ig 


AUF CD 


finden Sie eine 30 Tage 
lang voll funktionsfähige 
Version des Kerio 
Mailservers 6.0.8. Nach 
Ablauf der Testphase 
können Sie die Software 
unter www.kerio.com 
erwerben. 


per WAP-Handy abrufen. 


male Anzahl von Mails und der zur Verfü- 
gung stehende Speicherplatz festlegen. 
Zu guter Letzt kann man sich noch die 
User-Informationen im Verzeichnis „Öf- 
fentliche Kontakte" der jeweiligen Do- 
main anzeigen lassen. Auf diese Weise 
entsteht automatisch ein Mail-Telefon- 
buch, dem man später private Kontakte 
hinzufügt, die natürlich nicht veröffent- 
licht werden. Der Administrator kann zu- 
nächst alle Accounts einrichten, sie sind 
per Voreinstellung noch nicht aktiviert, 
das erfolgt erst nach einem Doppelklick 
auf den oder die angelegten Anwender 
und der Freigabe der entsprechenden 
Checkbox im Dialogfenster. Es lassen sich 
auch Gruppen festlegen, geht eine Mail 
an die Gruppenadresse, erhalten alle zu- 
gehörigen User die Nachricht. Die meis- 
ten Firmen benötigen deutlich weniger 
„echte" Accounts als Mail-Adressen. Für 
diesen Fall lassen sich zu jedem Account 
Alias-Adressen, wie „info”, „Kkontakt" oder 
„presse" festlegen. Mails an die Alias- 
Adressen werden immer an den zugehöri- 
gen Account zugestellt. 


Virenschutz machbar 

So unverzichtbar E-Mail heute auch ist, 
die zunehmende Flut an per Mail ver- 
schickten Viren und vor allem Spam-Mails 


nerven Serverbetreiber und Anwender. 
Kerio bietet seinen Mailserver auch mit 
integrierter McAfee Antivirus Software 
an, alternativ kann man externe Produkte 
einsetzen (F-Secure, NOD32, AVG, eTrust 
InoculatelT, Sophos). Die Virussignaturen 
werden hierbei automatisch aktualisiert. 


Kampf dem Spam 


Als „Seuche des Internet" sorgen beson- 
ders unerwünschte E-Mails - kurz Spam - 
für Verdruss. Viele Anwender müssen sich 
mit Dutzenden der Plagegeister täglich 
herumschlagen und die Spamfilter ihrer 
E-Mail-Clients ständig neu justieren. Kerio 
setzt hier an der Wurzel an, eingehende 
Mails werden bereits vom Server über- 
prüft. Man setzt dabei auf den Spamfilter 
von Spam Eliminator, der eingehende und 
ausgehende Spams erkennt. Somit wer- 
den nicht nur die Benutzer geschützt, son- 
dern auch der Serverbetreiber, da seine 
Anwender sich nicht als Spammer betäti- 
gen können. Die Software klassifiziert 
Spam-Mails anhand öffentlicher Blacklists 
und der Überprüfung von Absenderadres- 
sen. Ebenfalls der Sicherheit dient die 
Backup-Funktion. Hier besteht die Mög- 
lichkeit, einzelne Accounts oder den ge- 
samten Server in Intervallen zu sichern 
(Inkrementell oder Voll-Backup). 


abgleichen lassen. 


Fazit 


Kerio Mailserver ist top unter den Mail- 
Servern für Mac-OS X. Er lässt sich einfach 
einrichten und warten und bietet mit den 
Groupware-Tools eine runde Lösung, der 
Apple mit seiner Mail-Server-Version nicht 
das Wasser reichen kann. Wer die Basis- 


version auf einem Mac Mini installiert, 
hat für unter 1000 Euro einen eigenen 


Mail-Server. vr 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


kun ee m en ir he Br 


A a m 


TERTEEIDEETTERERR EUER 


ge 


* Gegen Viren Virenverseuchte Mails lassen sich mit der integrierten 
Software von McAfee oder einem externen Virenscanner auffinden und 
löschen. Auch Dateianhänge werden auf Schädlichkeit geprüft. 
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B TEST nline- su 


MACHTIGES ONLINE- 
SUCHTOOL FUR EX- 
PERTENRECHERCHEN 
Note: 14 sehr gut 


Vorzüge gezielte Anfragen 
auf Suchmaschinen per Kür- 
zel, differenzierte Suchkrite- 
rien, programmierbare auto- 
matische Recherche, hervorra- 
gende Archivierungsoption, 
integrierter Browser auf Basis 
der Safari-Engine, Unterstüt- 
zung für Applescript 
Nachteile umständlicher Zu- 
griff auf erste Suchergebnisse, 
Browser unterstützt keine 
Tabs, Hilfedatei nur in 
Englisch 

Alternative Meta-Suchmaschi- 
nen im Internet, Sherlock 
Preis € (D) 30, € (A) 32, 

CHF 42 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: 

ab Mac-OS X 10.2.7 

Info Devon Technologies, 
www.devon-technologies.com 


chtool / USB- Adapter 


Devonagent 
16.1 


„Googlen“ ist längst zum Synonym für die 
Internet-Suche geworden. Doch Google 
hat Grenzen, wenn es um differenzierte 
Recherchen geht, etwa im wissenschaft- 
lichen Bereich. In diese Lücke möchte De- 
vonagent springen, das mit einer an Ap- 
ples Sherlock angelehnten Oberfläche wie 
dieses mehrere Suchmaschinen gleichzei- 
tig abfragt. Vergleichbar ist auch die Vor- 
ansicht von Fundstellen, wobei das Pro- 
gramm relevante Suchbegriffe zusätzlich 
markiert, was das Auffinden und die Be- 
urteilung der Relevanz erheblich erleich- 
tert. Und das Tool kann noch wesentlich 
mehr. Devonagent gewichtet die Ergeb- 
nisse nach relevanten Suchbegriffen und 
gestattet es, Fundstellen im Internet di- 
rekt in einem eigenen Browser aufzuru- 
fen, den unter der Haube dieselbe Engine 
wie Safari antreibt. Außerdem lassen sich 
Zusammenfassungen der Ergebnisse oder 
auch ganze Internet-Seiten in einem inter- 
nen Archiv ablegen. 

Im Vergleich zu Google braucht Devon- 
agent länger, bis erste Resultate auftau- 
chen. Dafür ist die Suche erheblich gründ- 
licher und tiefer. 


Fazit 


Devonagent ist ein komplexes Tool und 
bedarf der Einarbeitung. Doch schnell 
lernt man die Vorzüge zu schätzen und 
möchte es für komplexe Suchvorgänge im 
Internet nicht mehr missen. tha 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 
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IPod Camera 
(Connector 


Mit dem iPod Camera Connector reagiert 
Apple auf Beschwerden und Wünsche sei- 
tens vieler iPod-Photo-Anwender. Bislang 
konnte man den iPod Photo unterwegs, 
ohne Zugriff auf einen Mac oder Power- 
book, nur mit umständlichen Zusatzgerä- 
ten als Datenbehälter für digitale Fotos 
benutzen. Der Camera Connector löst das 
Problem. Er ist sehr leicht, winzig klein 
und passt problemlos in jede Hosenta- 
sche. Er arbeitet ohne zusätzliche Strom- 
versorgung. Man steckt ihn einfach in den 
Dock-Anschluss des iPod. Auf der anderen 
Seite stellt er einen USB-Anschluss zur 
Verfügung, an den man entweder eine 
USB-Kamera oder einen USB-Card-Reader 
anschließen kann. Letzterer wird sogar 
vom iPod aus mit Strom versorgt. 

Im Test funktionieren beide Anschluss- 
arten einwandfrei. Der iPod erkennt un- 
sere Testkamera (Canon Digital Ixus) und 
den USB-Card-Reader und springt auto- 
matisch in den Menüpunkt zum Übertra- 
gen der Bilder. Man sollte allerdings vor- 
her die neueste Firmware auf den iPod 
spielen, denn nur dann kann man sich die 
frisch übertragenen Bilder gleich auf dem 
iPod-Bildschirm ansehen. 


Fazit 


Er ist nicht preisgünstig, aber für Foto- 
profis jeden Cent Wert. Schade nur, dass 
der Camera Connector nicht mit norma- 
len iPods zusammen arbeitet. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


PRAKTISCHER ADAP- 
TER ZUM UBERTRA- 
GEN VON FOTOS AUF 
DEN IPOD PHOTO 
Note: 14 sehr gut 


Vorzüge einfache Hand- 
habung, gute Kompatibilität 
zu vielen Kameras, arbeitet 
auch mit USB-Card-Readern 
Nachteile funktioniert aus- 
schließlich mit dem iPod 
Photo 

Alternative Belkin Digital 
Camera Link 

Preis € (D, A) 29, CHF 39 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
Apple iPod Photo 

Info Apple, www.apple.de 


GG 


AUF CD 


Auf finden Sie eine 
Demoversion von De- 
vonagent, die ab Ins- 
tallation 30 Tage lang 
voll funktionsfähig ar- 
beitet, daneben gibt es 
auch das Handbuch als 
PDF- Datei. 


* Profisuche Devonagent bietet umfassende Konfigurationsoptionen für 
detaillierte Internet-Recherchen. 
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?+ Verbindungsglied Zwei Handgriffe und der 
Camera Connector genügen, um den iPod 
Photo mit einer Digitalkamera zu verbinden. 


Kensington Saddlebag 
Plus 


KOMFORTABLER UND SICHERER 
POWERBOCK- RUCKSACK Note: 1,9 


Vorzüge gute Polsterung, sicheres Rechnerfach, viel 
Platz für Zubehör, gut tragbar 

Nachteile triste Farbe, schwer (Leergewicht) 

Preis € (D) 60, € (A) 63, CHF 83 

Gewicht 1,609 kg (leer) 

Größe Powerbooks und iBooks bis 15" 

Info Kensington, www.kensington.de 


Wer viel mit dem Fahrrad unterwegs ist, für den 
ist die wasserfeste Saddlebag Plus eine Empfeh- 
lung. Das Powerbook steckt sicher in einem ge- 
polsterten Fach und schlägt auch beim Über- 
fahren der Bordsteinkante nicht ins Kreuz. Viele 
Fächer bieten Platz für Zubehör und Kram, auch 
ein dicker Aktenordner findet Platz. Pluspunkt: 
Die Trageriemen sitzen auch bei hoher Last. mbiM 


Booq Boa XM 


ROBUSTER RUCKSACK MIT HOHEM 
TRAGEKOMFORT Note: 2,2 


Vorzüge robust, praktisch, hoher Tragekomfort, 
guter Schutz für Mobilrechner, iPod-Kabelfernbe- 
dienung gut zu verwenden, leicht 

Nachteile wenig Stauraum, hoher Preis 

Preis € (D) 140, € (A) 145, CHF 192 

Gewicht 0,997 kg (leer) 

Größe XS für 12", XM für 15", XL für 17" 

Info Booq, www.boog.de, www.digitalnoma.de 


Im Boa finden bis zu 15 Zoll große Powerbooks in 
einem beidseitig gepolsterten Fach Platz. Dank 
breiter Schultergurte, an denen man übrigens gut 
die Kabelfernbedienung des iPod befestigen kann, 
sowie zwei zusätzlichen Gurten bietet der Boa XM 
einen stabilen und guten Tragekomfort. Viel Platz 
bietet der Innenraum des Rucksacks indes nicht, 


dafür ein Extrafach für einen iPod. mas | 


Lemonfish Backpack 
Combi 


WASSERDICHTER RUCKSACK IM 
FARBENFROHEN DESIGN Note: 2,2 


Vorzüge viele Taschen für Kleinkram und Zubehör, 
leicht und angenehm zu tragen, pflegeleicht 
Nachteile Powerbook locker im Computerfach 
Preis € (D) 109, € (A) 109, CHF 170 

Gewicht 1,330 kg (leer) 

Größe Powerbooks und iBooks bis 15" 

Info Lemonfish, www.lemonfish.de 


Geschmackssache ist die Gestaltung der 4in1-Pro- 
dukte von Lemonfish. Beim Rucksack der schwäbi- 
schen Designerinnen bietet die graue Lasche 
mehr als den Farbwechsel: Über das Äußere der 
beiden durch eine Schaumstoffwand getrennten 
Fächer geschlagen, bietet diese zusätzlichen Re- 
genschutz. Das 12-Zoll-Powerbook sitzt mangels 
Gurt im Nylonfach jedoch ein wenig locker. pm ® 


Kurztests TESTM 
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Dicota Bacpac 
Broker 


BUSINESS- RUCKSACK FÜR NOTE- 
BOCKS BIS 5 ZOLL Note: 2,0 


Vorzüge sicherer Halt für Powerbooks bis 15 Zoll, 
geräumige Fächer, sicherer Stand, dezente Farben 
Nachteile wirkt schwer und tief 

Preis € (D) 89, (A) 89, CHF 138 

Größe Powerbooks und iBooks bis 15" 

Gewicht 1,231 kg (leer) 

Info Dicota, www.dicota.de 


Der Rucksack von Dicota bietet zwei sehr geräu- 
mige Innentaschen, in der am Rücken anliegen- 
den hält ein elastisches Band das Powerbook in 
Position. Ist der Bacpac Broker mit Rechner und 
Zubehör gefüllt, lässt er sich standfest abstellen. 
Gerade in öffentlichen Verkehrsmitteln gereicht 
das zum Vorteil, da der Rucksack sehr tief ist. Der 
Tragekomfort ist befriedigend. pm 


Incase Nylon Backpack 


KOMPAKTER RUCKSACK MIT MEL 
PLATZ Note: 2,4 


Vorzüge kompakte Abmessungen, geringes Leer- 
gewicht, viele Taschen, Powerbook gut geschützt 
Nachteile keine Kopfhörerdurchführung, keine 
speziellen Kabeltaschen, keine Stellfüße 

Preis € (D) 95, € (A) 99, CHF 131 

Gewicht 1,048 kg (leer) 

Größe Powerbooks von 12" bis 15" 

Info Incase, www.goincase.com 


Das Nylon Backpack von Incase ist erstaunlich 
leicht und enthält genug Platz für ein iBook oder 
Powerbook bis maximal 15 Zoll. Viele Taschen in 
verschiedenen Größen nehmen Netzteil, Compakt- 
kamera, iPod, externe Festplatten oder ein Handy 
auf. Eine praktikable Lösung für die geordnete 
Unterbringung diverser Kabel finden wir hingegen 
nicht. Der Tragekomfort ist gut. cm 3] 


Dicota Bacpac Mission 


SPORTLICHER LAPTOP- TRÄGER MIT 
SEHR GUTER ERGONOMIE Note: 1,3 


Vorzüge sehr guter Tragekomfort, leicht, sinnvolle 
Taschenunterteilung, Beckengurt 

Nachteile weniger Schutz als ein Hartschalen- 
rucksack, wenig Stauraum 

Preis € (D) 80, € (A) 85, CHF 120 

Gewicht 1,094 kg (leer) 

Größe Powerbooks von 12" bis 17" 

Info Dicota, www.dicota.de 


Nicht für den nächsten Geschäftstermin, umso 
mehr für den Kampf im Großstadtdschungel ist 
der Bacpac Mission geeignet. Viele sinnvolle Ta- 
schen, sehr guter Sitz, großzügige Polsterung und 
bequeme Gurte machen das Gewicht eines 17- 
Zoll-Powerbooks auch auf längeren Strecken er- 
träglich. Für die stilechte Missionierung fehlt nur 


noch das aufgedruckte Apple-Logo. sh E 
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+ Digital Camera Link Fast 
so groß wie der iPod selbst, 
ist das Gerät von Belkin. 


5 


* Copy Cat 2 Kopiert deut- 
lich schneller als Carbon 
Copy Cloner. 


*+ iPod Shuffle Dock Nicht 
mehr als eine hübsche aber 
teure USB-Verlängerung. 


+ Gooball Neues Arkade- 
spiel aus der Ambrosia- 
schmiede mit toller Grafik. 


iz: u 
Fi Lu. 
An 

— [0 


+ Omni Disk Sweeper Äh- 
nelt der Spaltendarstellung 
des Mac-OS-X-Finder. 


+ Marble Maus Der Track- 
ball hat zusätzliche Tasten 
zum Scrollen. 
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Belkin Digital 
Camera Link 


KLOBIGER ADAPTER FÜR DIGI- 
TALKAMERAS Note: 2,4 


Vorzüge arbeitet mit allen 3G und 4G 
iPods (außer iPod Mini) 

Nachteile hohes Gewicht, große Abmes- 
sungen, arbeitet mit eigenen Batterien 
Preis € (D) 100, € (A) 104, CHF 137 
Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: Apple iPod 3G oder 4G mit Firmware 
2.1 oder höher 

Info Belkin, www.belkin.de 


Der Digital Camera Link von Belkin rich- 
tet sich an Hobby und Profifotografen, 
die oft unterwegs sind und nur selten ei- 
nen Desktop-Mac oder ein Powerbook da- 
bei haben. Man schließt die Digitalka- 
mera direkt per USB an das Gerät an und 
verbindet es per Dock-Connector mit ei- 
nem iPod. Auf Knopfdruck kopiert der Ca- 
mera Link sämtliche Fotos auf den iPod. 
Praktisch: Benutzt man einen iPod Photo 
mit der neuesten Firmware, kann man die 
Bilder gleich nach dem Transfer auf dem 
iPod-Display anschauen. cm 


Ambrosia 
Gooball 


SINNFREIES TOP- VERGNÜGEN 
FÜR ZWISCHENDURCH Note: 1,2 


Vorzüge durchdacht ansteigender 
Schwierigkeitsgrad, praktischer Übungs- 
modus, schöne Welten, macht viel Spaß 
Nachteile Spiel basiert immer auf Zeitvor- 
gabe, Kameraführung oft unübersichtlich 
Preis US$ 25 

Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: ab Mac-OS X 10.2 

Info Ambrosia, www.ambrosiasw.com 


Als skurilles Alien rast, hüpft und 
„schmiert" man in Gooball durch 60 Level 
in sechs verschiedenen Spielwelten. Zwar 
ist man in einem Protoplasmaball einge- 
sperrt, dafür haftet man damit leicht an 
Oberflächen und bewältigt so schwer zu- 
gängliche Höhen und Wege. Die Steue- 
rung ist leicht, die Bewältigung der Level 
ist dagegen anspruchsvoll. Ziel ist immer, 
so schnell wie möglich den Ausgang zu 
erreichen und dazu gelegentlich Aliens 
einzusammeln. Das Wichtigste an den 
Spielabschnitten ist der riesige Spaß, den 
man dabei hat. tha 


Subrosasoft 
Copy Gt X2.5 


SEHR SCHNELLER FESTPLAT- 
TENKLONER Note: 3,0 


Vorzüge schnelles Klonen von Platten 
und Partitionen 

Nachteile Boot-CD kann keine Image- 
dateien wiederherstellen, inkompatibel zu 
RAID-Systemen 

Preis US$ 60 

Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: Mac-OS X 10.3 

Info Subrosasoft, www.subrosasoft.com 


Schneller als der kostenlose Carbon Copy 
Cloner ist Copy Cat, denn die Software 
dupliziert Festplatten oder Partitionen 
sektor- statt dateiweise. Weil das im lau- 
fenden Betrieb nicht mit der Betriebssys- 
tempartition funktioniert, gibt es eine 
Boot-CD. Als Ziel lassen sich neben Parti- 
tionen auch Imagedateien angeben, aller- 
dings kann die CD-Version derzeit keine 
Imagedateien wiederherstellen. Lästig: 
Bei jedem Start mit der Rettungs-CD 
muss man eine lange Seriennummer ma- 
nuell eintippen. ar 


Omni Disk 
Sweeper 


FESTPLATTENTOOL SORGT FÜR 
TRANSPARENZ Note: 1,3 


Vorzüge informative Übersicht über den 
Speicherverbrauch auf der Festplatte 
Nachteile je nach Füllgrad der Platte 
langsame Berechnung der Ordnergrößen 
Preis US$ 15 

Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: ab Mac-OS X 10.2 

Info Omni Group Software, www.omni 
group.com 


Festplatten bieten zwar anfangs viel Platz, 
der wird aber im Laufe der Zeit immer we- 
niger. Oft weiß man nicht genau warum. 
Abhilfe soll hier Omni Disk Sweeper 
schaffen. In einer Oberfläche, die der 
Spaltendarstellung des Mac-OS-X-Finder 
ähnelt, stellt die Software übersichtlich 
die Größen aller Dateien und Ordner dar, 
einschließlich der Versteckten. So kann 
der Benutzer Speicherfresser schnell er- 
kennen. Die Delete-Taste entfernt nach ei- 
ner Sicherheitsabfrage einzelne Dateien 
oder ganze Ordner unter Umgehung des 
Papierkorbs vom System. ar 


Apple iPod 
Shuffle Dock 


TEURE BASISSTATION FÜR DEN 
IPOD SHUFFLE Note: 3,7 


Vorzüge elegante, standfeste Aufbewah- 
rung für den Shuffle 

Nachteile hoher Preis, keine weiteren Ver- 
wendungsmöglichkeiten 

Preis € (D, A) 29, CHF 39 

Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: iPod Shuffle, Mac mit freier, aktiver 
USB-Schnittstelle 

Info Apple, www.apple.de 


Passt der iPod Shuffle nicht in die aktiven 
USB-Anschlüsse des Mac, hilft das iPod 
Shuffle Dock. Es nimmt den Player ele- 
gant in aufrechter Haltung auf, eine ein- 
fache USB-Verlängerung für 6 Euro würde 
jedoch den gleichen Zweck erfüllen. Um 
den Shuffle unabhängig vom Rechner 
über das Stromnetz zu versorgen, ist zu- 
sätzlich ein USB-Power-Adapter für wei- 
tere 29 Euro nötig. Unser 1-GB-Shuffle ist 
über das Dock genauso schnell mit Musik 
gefüllt wie bei direktem Anschluss an den 
USB-Port. pm 


Logitech 
Marble Maus 


TRACKBALL MIT OPTISCHER 
ABTASTUNG Note: 2,0 


Vorzüge für Rechts- und Linkshänder 
geeignet, Tasten zum Scrollen, optische 
Abtastung 

Nachteile rechte Scrolltaste nicht gut 
positioniert 

Preis € (D)30, € (A) 32, CHF42 
Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: USB-Anschluss, ab Mac-OS X 10.1.2 
Info Logitech, www.logitech.de 


Ein Trackball ist nicht jedermanns Sache, 
für das Handgelenk bei Dauereinsatz je- 
doch oft schonender als eine Maus. Die 
Kugel des Trackballs lässt sich leicht mit 
den Fingerspitzen bewegen. Die Abtas- 
tung der Kugelbewegungen erfolgt op- 
tisch, Schmutz kann sich deshalb auf die 
Mausbewegungen nicht negativ auswir- 
ken. Neben der rechten und linken Maus- 
taste verfügt die Marble Mouse über zwei 
kleinere Tasten, die zum Scrollen dienen, 
die Rechte ist aber schwer erreichbar. Per 
mitgelieferter Software kann man alle 
Tasten auch anders belegen. th 


Subrosasoft 
Office Salvage 3.0 


DOKUMENTRETTER MIT GUTEN 
RESULTATEN Note: 1,6 


Vorzüge gute Wiederherstellungsleistung, 
scannt zahlreiche Datenträger und For- 
mate, flotte arbeitsweise 

Nachteile Dateinamen werden nicht kor- 
rekt rekonstruiert 

Preis US$ 50 

Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: Mac-OS X 10.3 

Info Subrosasoft, www.subrosasoft.com 


Office Salvage soll Dokumente wiederher- 
stellen können, die gelöscht wurden oder 
auf einem defekten Datenträger liegen 
und nicht mehr zugänglich sind. Das Tool 
konzentriert sich dabei auf gängige Doku- 
mentformate wie PDF, DOC oder RTF, SIT 
oder auch Apple Works. Bevor der Scan- 
vorgang startet, nimmt sich das Pro- 
gramm etwas Zeit. Dann geht es jedoch 
zügig voran. Aufgespürte Dateien lassen 
sich im Test problemlos öffnen. Nachteil: 
statt der Originalnamen vergibt Office 
Salvage nur nichtssagende Ziffern. tha 


Apple iPod Nuffle 
Sport ase 


EDLE SCHUTZHÜLLE FÜR DEN 
SHUFFLE Note: 2,0 


Vorzüge schickes Design, sicherer Schutz 
vor Regen und Feuchtigkeit 

Nachteile ohne Öffnen des Sport Case ist 
der An/Aus-Schalter auf der Rückseite 
des iPod Shuffle nicht mehr erreichbar 
Preis € (D, A) 29, CHF 39 

Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: iPod Shuffle 

Info Apple, www.apple.de 


Dank seines geringen Gewichts und des 
mitgelieferten Halsbandes eignet sich der 
iPod Shuffle hervorragend als Begleiter 
für sportliche Anwender. Outdoor-Fans 
stellen jedoch schnell fest, dass das weiße 
Juwel nicht gut auf Regen zu sprechen ist. 
Hier greift das Sport Case von Apple ein. 
Es macht dann Sinn, will man den Shuffle 
auch bei Regenwetter um den Hals bau- 
meln lassen, denn die Hülle ist wasser- 
dicht. Apple hat auch an eine kurze Ver- 
längerung des Kopfhörerkabels gedacht, 
die dicht abschließt und mit alternativen 
Kopfhörern zusammen arbeitet. pm 


Apple iPod Shuffle 
Battery Pack 


PRAKTISCHER BATTERIEPACK 
FUR iPOD SHUFFLE Note: 1,2 


Vorzüge sehr klein und leicht, einfache 
Handhabung, stabiles Design, je nach 
verwendeten Batterien sehr lange Lauf- 
zeiten 

Nachteile hoher Preis 

Preis € (D, A) 29, CHF39 

Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: iPod Shuffle, Mac mit USB-Port 
Info Apple, www.apple.de 


Mit 12 Stunden bietet der iPod Shuffle 
schon ab Werk eine angenehm lange 
Laufzeit, bevor man ihn zur Stromtank- 
stelle, sprich einen Mac oder PC mit USB- 
Port bringen muss. Mit dem Battery Pack 
von Apple kann man die Laufzeit weiter 
drastisch verlängern, was für ein langes 
Wochenende unterwegs oder im Urlaub 
praktisch ist. Das Battery Pack nimmt 
zwei handelsübliche AAA-Batterien auf, 
auch Akkus passen. Wir messen mit 
durchschnittlichen Batterien eine Shuffle- 
Laufzeit von etwa 40 Stunden. cm 


Think Qutside 


Sowaway 


KLEINE KLAPPBARE BLUE- 
TOOTH- TASTATUR Note: 2,0 


Vorzüge klappbar, geringe Abmessungen, 
geringes Gewicht 

Nachteile Beschriftung entspricht zum 
Teil nicht den Mac-Funktionen 

Preis € (D, A) 118, CHF 203 

Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: Mac mit Bluetooth-Unterstützung, 
ab Mac-OS 10.2 

Info Mobiltec24, www.mobiltec24.de 


Wer seinen Mac nicht ständig benötigt - 
beispielsweise beim Einsatz des Mac Mini 
im Wohnzimmer - braucht keine große 
und sperrige Tastatur. Das eigentlich für 
PDAs gedachte Bluetooth-Klappkeyboard 
von Think Outside lässt sich zusammen- 
falten und ist dann kleiner als eine CD- 
Hülle. Wenn man es im Bluetooth-Assis- 
tenten als „anderes Gerät" und nicht als 
Tastatur anmeldet, funktioniert es am 
Mac unter Mac-OS X ohne Schwierigkei- 
ten. Leider weicht die Beschriftung zum 
Teil von der Funktion ab, beispielsweise 
beim „ü" und beim „ß". ar 


Geethree Sweet 
Multiport 


USB- UND FIREWIRE- FRONT- 
PANEL FÜR MAC GA Note: 3,0 


Vorzüge USB- und Firewire-Ports sowie 
Kartenleser leicht erreichbar 

Nachteile belegt einen USB- und Firewire- 
Anschluss, USB 2 nur mit Zusatzkarte 
Preis US$ 50 

Technische Angaben Systemanforderun- 
gen: G4 AGP, Digital Audio, Quicksilver 
oder MDD, G3 BW, freier PCI-Steckplatz 
Info Geethree, www.geethree.com 


Ein optisch perfekt zum G4 passendes 
Frontpanel mit einem USB-Anschluss und 
zwei Firewire-Ports ist Sweet Multiport. 
Ebenfalls von vorne zugänglich ist der 
Kartenleser für Compact Flash, Memory 
Stick und SD/MMC Card. Im Lieferum- 
fang ist eine PCI-Karte mit jeweils zwei 
USB- und Firewire-Ports enthalten. Den- 
noch belegt die Karte jeweils einen USB- 
und Firewire-Anschluss des Mac. Auch der 
blau-weiße G3 lässt sich entsprechend 
nachrüsten, allerdings ist die Frontblende 
nur im G4-Anthrazit erhältlich. ar 


William Gibson 


Mustererkennung 


ZEITGEMÄSSES BUCH MIT CUBE 
UND iBOCK Note: 1,3 


Vorzüge brilliert mit intensivem Sprach- 
stil, bringt iBook und G4-Cube würdig zur 
Geltung 

Nachteile streckenweise weniger dichte 
Diktion als in Gibsons früheren Werken 
Preis € (D) 25, € (A) 26, CHF 35 

Info United Soft Media, www.usm.de 


Kultautor William Gibson („Neuroman- 
cer") platziert sein jüngstes Werk in der 
Gegenwart nach dem 11.9.2001. Die ge- 
gen Markenlogos, besonders gegen das 
Michelin-Männchen allergische Heldin 
Cayce Pollard erspürt als „Coolhunterin" 
die kommerzielle Wirkung neuer Trends. 
Als mysteriöse Filmclips im Internet auf- 
tauchen, macht sie sich auf die Suche 
nach deren Ursprung. Bei den Recherchen 
helfen ihr ein G4-Cube sowie ein iBook. 
Den packenden Roman des Apple-Fans 
Gibson sähen wir gern auch mit passen- 
dem Produktplacement im Kino. tha 


Kurztests IESI 8 


ea en 


+ Office Salvage Das Tool 
rettet zuverlässig gelöschte 
und unzugängliche Dateien. 


* Battery Pack Das Zusatz- 
kraftwerk passt im Design 
perfekt zum iPod Shuffle. 


+ Sweet Multiport Das De- 
sign des Frontpanels sieht 
aus, als wäre es von Apple. 


2 


J 


Fe 
*+ Sport Case"Wassersportler 
und Regenfans freuen sich 
über das Apple Sport Case. 


+ Stowaway Die Tastatur 
nimmt bei Nichtgebrauch 
kaum Platz in Anspruch. 


*+ Mustererkennung Gibsons 
neuestes Werk ist ein Thriller 
mit Mac-Bezug. 


=)e) 


u TEST LO®-Monitore 


Macwelt 06/2005 


Test 9- Zoll- LCD- Displays 


Klare Sicht 


am Schreibti 


Der Mac Mini läutet eine neue Preisrunde ein. Noch nie war 


ein Computer von Apple so günstig zu bekommen. Allerdings 
muss man sich um die notwendige Peripherie wie Maus, 
Tastatur und Monitor selber kümmern. Das wichtigste 


PREISKAMPF 


Beim Monitor ist vor al- 


lem die Bilddiagonale 


entscheidend. Der Trend 


zu D- Zoll- LCD- Displays 


hält an und inzwischen 
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bekommt man schon 
Modelle für weniger als 
500 Euro. 


Element ist hierbei das Display. Nach den 
15- und 17-Zöllern schicken sich nun die 
19-Zoll-Bilddiagonalen an, das Regiment 
zu übernehmen. 


Digitale Ansteuerung 


Alle aktuellen Desktop-Macs inklusive 
Mac Mini und die Powerbooks verfügen 
über eine digitale Monitor-Schnittstelle 
(DVI), die für ein flimmerfreies und schar- 
fes Bild sorgt. Gerade beim Mac Mini 
macht sie Sinn, denn die analoge Signal- 
qualität des Winzlings hat Schwächen 
(siehe Test in Macwelt 4/2005, Seite 44). 
Einfache Monitore liefern am Mac Mini 
oft ein zu dunkles Bild, das wie mit einem 
Grauschleier überzogen aussieht. Digital 
angesteuert, treten diese Probleme gar 
nicht erst zu Tage. Unser Testfeld enthält 
daher ausschließlich Monitore, die über 
eine DVI-Schnittstelle verfügen. 

Zur Ausstattung zählen aber nicht nur 
die Anschlussmöglichkeiten oder techni- 
sche Gimmicks wie eingebaute Lautspre- 
cher, Mikrofon oder die praktische Höhen- 
verstellung - auch auf den ersten Blick 
nicht sichtbare Details machen sich im 
täglichen Betrieb bemerkbar. Da wäre 
zum Beispiel die Hintergrundbeleuch- 
tung. Sie ist vor allem für ein gleichmäßi- 
ges, homogen ausgeleuchtetes Bild ver- 
antwortlich. In den meisten Fällen setzen 


hier die Hersteller auf zwei, 


vier oder mehr Kaltlichtlampen, die 
allerdings eine begrenzte Lebensdauer 


haben. Einige Firmen verschweigen diese 
diskret, andere geben sie mit 30 000 bis 
50 000 Stunden an. Im professionellen 
Einsatz arbeiten diese Monitore etwa fünf 
bis sechs Tage pro Woche zwischen acht 
und zehn Stunden am Tag. Die daraus re- 
sultierende durchschnittliche Lebenser- 
wartung von etwa 12 Jahren liegt somit 
weit jenseits der Lebensspannen von her- 
kömmlichen Röhrenmonitoren. 


Auf einen Blick 


Em pfeh lu NQ Der Eizo Flex- 
scan L778 gewinnt dank bester 
Bildqualität vor dem NECMultisync 
LCD BTONX und dem LGLYEN 


Testergebnis »- a1 ı2- 
Displays werden erschwinglich und 
erobern den Massenmarkt. Dank 
günstiger Preise eignen sie sich 
auch gut für den Mac Mini. 


Testfeld ıo- Displays mit 9- 
Zoll- Bilddiagonale und VGA sowie 
DV- Eingang von 400 bis 900 Euro 


Schneller schalten 


Im Vergleich zu Röhrenmonitoren kämp- 
fen LCD-Displays mit dem Makel der 
langsamen Reaktionszeiten. Die Flüssig- 
kristalle in den LCD-Zellen benötigen 
Zeit, um sich für eine andere Helligkeits- 
stufe neu auszurichten. Die Folge: Bei 
schnellen Bewegungen, wie sie in Videos 
oder Action-Spielen häufig auftreten, er- 
scheint das Bild verwischt. Dies tritt er- 
staunlicherweise stärker in Erscheinung, 
wenn das Bild von einer Graustufe (oder 
einem Farbton) zu einer anderen Grau- 
stufe wechselt. Von Schwarz nach Weiß 
und zurück schalten die LCD-Zellen sicht- 
bar schneller. Der Grund: Die Spannungs- 
differenz, die für die Ausrichtungsände- 
rung der Flüssigkristalle in der Zelle zu- 
ständig ist, ist bei einem Wechsel von 
Schwarz nach Weiß (und umgekehrt) we- 
sentlich höher als von einer Graustufe zur 
anderen. Die Kristalle werden somit stär- 
ker beschleunigt und richten sich schnel- 
ler aus. Eine neue Technologie soll nun 
auch den Wechsel zwischen verschiede- 
nen Graustufen drastisch beschleunigen. 

Overdrive heißt das Zauberwort. Ein 
spezieller Chip im Monitor steuert die 
Spannung jedes einzelnen Subpixels. Fin- 


det dabei ein Wechsel von einer Grau- 
stufe zu einer anderen statt, schaltet der 
Chip zunächst für eine sehr kurze Zeit 
eine Überspannung auf die Zelle, damit 
die Kristalle stark beschleunigen (siehe 
Grafik auf dieser Seite unten). Erst kurz 
bevor der eigentliche Graustufenwert er- 
reicht ist, schaltet der Overdrive-Chip auf 
die passende Spannung zurück. Ein geni- 
aler Trick, der zu sichtbar besseren Ergeb- 
nissen führt und sich mit Sicherheit flä- 
chendeckend bei den Monitorherstellern 
durchsetzen wird. Einige Geräte in unse- 
rem Testfeld sind bereits mit dem Over- 
drive-Chip ausgerüstet. 


Zurück in die Steinzeit - es 
spiegelt wieder 

Seit einiger Zeit bringen verschiedene Mo- 
nitorhersteller eine neue Panel-Oberflä- 
che ins Spiel. Bei Sony heißt sie „X-Black", 
Gericom nennt sie „Glare Technology" 
auch NEC zeigte auf der Cebit 2005 ein 
entsprechendes Modell. Die Vision: Durch 
die blank polierte Oberfläche des LCD-Pa- 
nels, die wie Glas aussieht, sollen sich 
Kontrast und Farbbrillanz drastisch ver- 
bessern. Doch die Wirklichkeit sieht an- 
ders aus: Wir messen nach und stellen 
keine signifikante Verbesserung fest. Ganz 
im Gegenteil - beide mit dieser Technik 
ausgestatteten Displays teilen sich den 
letzten Platz im Testfeld. Die polierte 
Oberfläche verursacht jede Menge direk- 


ter Reflexionen, wie man sie noch von al- 
ten Röhrenmonitoren her kennt. Bei nor- 
malen Lichtverhältnissen irritieren diese 
Reflexionen sehr. Nur in einem stark ab- 
gedunkelten Raum, bei dem sich sämtli- 
che Lichtquellen seitlich oder hinter dem 
Monitor befinden, macht sich das glän- 
zende Panel durch besseren Kontrast be- 
merkbar. Wir glauben daher nicht, dass 
sich diese Technologie im Massenmarkt 
durchsetzen wird. 


Blender - Zuviel Helligkeit 
schadet 


Besonders die Displays mit der polierten 
Oberfläche liefern mit über 300 cd/m’ 
eine außerordentlich hohe Helligkeit, wo- 
durch sie unter bestimmten Bedingungen 
(abgesehen von den schon erwähnten Re- 
flexionen), beispielsweise in hellen Räu- 
men bei Präsentationen im Vorteil sind. 
Im normalen Anwendungsfall ist die ma- 
ximale Helligkeit eines Monitors aller- 
dings nicht entscheidend. Ganz im Ge- 
genteil, hier ist sogar Vorsicht geboten. Zu 
helle Bilddarstellung blendet und sorgt 
für Kopfschmerzen durch schnelle Ermü- 
dung der Augen. Ganz besonders gilt das, 
wenn man in einem abgedunkelten Ar- 
beitsraum sitzt. Schon 100 cd/m? reichen 
für Büro und Grafikanwendungen voll- 
kommen aus. Mehr sollte man den eige- 
nen Augen aus gesundheitlichen Grün- 
den nicht zumuten. 


Macwelt 06/2005 LCD- Monitore TESTE 


KAUFEMPFEHLUNG 


Mit einigem Abstand gewinnt Eizo mit 
seinem Flexscan L778. Der Monitor 
punktet vor allem mit einem großen 
Farbraum, guter Farblinearität und 
ausgewogener Homogenität. Dank in- 
tegriertem Overdrive- Schaltkreis eignet 
er sich auch für Videoschnitt oder 
Spiele- Fans. Auf den nächsten Plätzen 
tummelt sich ein dicht gepackter Pulk. 


Christian Möller, 
leitender Redakteur 


NEC sticht hier mit dem Multisync LCD 970NX dank des güns- 
tigen Preises hervor. Eine Überraschung ist der LI981Q des 
koreanischen Herstellers LG. Er folgt dem NECdicht auf den 
Fersen, liefert solide Resultate, kann aber in puncto Homo- 
genität nicht mit dem japanischen Konkurrenten mithal- 
ten. Das Prädikat Preistipp verleihen wir Hyundai. Für unter 
450 Euro liefert er eine solide Leistung. Der Sony und der 
Gericom, die beide mit polierten LCD- Panels arbeiten, sind 
in normalen Arbeitsumgebungen nur bedingt einsetzbar. 


Notizen aus dem Testcenter 


Das Testfeld rückt sehr eng zusammen. 
Die Unterschiede zwischen den Modellen 
werden von Generation zu Generation ge- 
ringer. Dennoch gibt es Ausreißer, im po- 
sitiven, wie im negativen Sinn. 


Eizo - flotter Design-Monitor 


Der L778 ist Eizos erster Vertreter mit in- 
tegriertem Overdrive-Chip. Die kurzen Re- 
aktionszeiten machen sich im Test bei be- 
wegten Bildern positiv bemerkbar. Wir 
stellen kaum Nachzieheffekte fest. Auch 
sonst können sich die Ergebnisse sehen 


Info So funktioniert Overdrive 


Eine neue Technologie na- 
mens Overdrive sorgt für 
schärfere Bewegtbilder bei 
LCD- Displays. Ein spezieller 
hip steuert die Schalt- 
spannung jeder einzelnen 
LCD- Zelle und beschleunigt 
die Umschaltzeiten zwi- 
schen verschiedenen 
Graustufen, indem er kurz- 
zeitig eine Überspannung 
(rote Rechtecke) an die Zelle 
anlegt. Die Folge: die Flüs- 
sigkristalle richten sich 
schneller in der neuen Po- 
sition aus, Nachwischeffek- 
te werden so minimiert. 


Helligkeit 


Spannungsverlauf 


Idealer 


Helligkeitsverlauf 


Reaktion eines 


Standard- LCD 


Reaktion eines 
Overdrive- LCD 


@ 


= 


ONLINE 


Auf www.macwelt.de 
finden Sie die @lorsync- 
Profile für die Weißpunkte 
D50, Gamma 18 und 

D65 Gamma 2,2 aller hier 
getesteten Monitore. Zu- 
dem gibt es die visuali- 
sierten Messergebnisse als 
3D- Grafiken der Farb- 
raum- und Helligkeits- 
messungen sowie die LUT- 
Kurven, die Aussagen zur 
Farblinearität machen. 
Webcode 31772 
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u IESI L@®- Monitore 


lassen. Besonders herausragend ist seine 
Farblinearität beim Weißpunkt D65 und 
Gamma 2,2. Man merkt hier, dass Eizo 
viel Produktionszeit in die Werkskalibrie- 
rung seiner Monitore investiert. 


NEC - Solide Qualität 


NEC setzt auf schlichtes Design ohne Auf- 
fälligkeiten. Die inneren Werte sind dafür 
um so auffallender. Besonders in der An- 


zahl der darstellbaren Farben glänzt das 
Display. Dies ist wichtig für den Einsatz in 
der Druckvorstufe. Aber auch im Büro 
oder zu Hause lässt sich das Display 
prima einsetzen. 


LG - Superflaches Design 


Den flachsten Monitor im Testfeld liefert 
LG. Das Design wirkt futuristisch, der ver- 
chromte Standfuß in Form eines Ringes 


19- Zoll- LCD- Monitore Ausstattung und Bewertung 


sorgt für eine edle Optik. Die Rückseite 
des Monitors besteht dagegen aus wei- 
Bem Kunststoff, der optisch gut zur Ober- 
seite eines Mac Mini passt. Insgesamt 
harmoniert die LG-Optik gut mit Apple- 
Produkten und auch die Bildqualität kann 
sich sehen lassen. Farben und Helligkeit 
sind gut. Dank Overdrive-Chip empfiehlt 
sich der Monitor auch zum Spielen, An- 
schauen von DVDs oder Videoschnitt. 


Hersteller 1 Eizo 
Produkt Flexscan L778 
SO TESTET MAOWELT 
TESTKONFIGURATION 
Alle LCD- Monitore schließen wir an die in- 
tegrierte Grafik eines Mac Mini an. Auf 
dem Rechner läuft Mac- 05X 10.3.8. Für Preis € (D) 845, € (A) 87, 
sämtliche Messungen benutzen wir den HF157 
digitalen DM- Anschluss der Monitore. . ’ 2 . 
Mit Hilfe des Eye- one- Spektrometers von el Elgnz Eng: 13° zolleräit 
. Layout und Videoanwen- 
Gretag Macbeth und der Software Basic- i 
. . dungen. Vorzüge: ex- 
color 2 von @lor Solutions profilieren und zellente Bildqualität, 
kalibrieren wir jeden Probanden auf maxi- kurze Reaktionszeiten. 
male Helligkeit, Gamma 1,8 bei einem Nachteile: hoher Preis, 
Weißpunkt von 5000 Kelvin. Zusätzlich hoher Xromverbrauch 
führen wir eine zweite Kalibrierung mit 
Gamma 2,2 und 6500 Kelvin durch. Für die 
Messung der Helligkeitsverteilung nutzen nn PRO 
wir unsere selbst entwickelte Software Einzelwertungen 
Howfast Display. Bildqualität (45%) sehr gut 
Ausstattung (20%) sehr gut 
TESTKRITERIEN UND Handhabung (5%) sehr gut 
BEWERTUNG Ergonomie (5%) befriedigend 
Die Bildqualität fassen wir in einer Note Service (5%) sehr gut 
zusammen, die zu 45 Prozent in die Ge- ä 
samtnote eingeht. Darin enthalten sind rl 
: 2 i i nd j Leistungsaufnahme 375/0/0 
Bildschärfe, Sichtwinkel, Helligkeitsvertei- Betrieb / Xand- by/ aus! 
lung, Pixelfehler, Kontrastverhältnis, Farb- Maximale Helligkeit in cd/qm ' 246,4 
linearität und Farbraum. Zu 20 Prozent Standardabweichung der D4 
beeinflussen die Ausstattung und zu je 5 Helligkeit in cd/qm ' 
Prozent die Ergonomie die Endnote. Mit 5 
Prozent geht e Herstellerservice ein. Eanene Angaben 
Maximaler Kontrast ? 1000:1 
Reaktionszeit in ms? 8 
Lebensdauer der Hintergrund- keine Angabe 
beleuchtung in Stunden ? 
Strahlungsarm nach 70099 
Anschlüsse X VGA, kW, 
k USB 
Besonderheiten Lautsprecher einge- 
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baut, Hochformat 
möglich 


Anmerkungen: ' gemessene Werte, ’ Herstellerangaben 


2. NEC 
LOD1970NX 


€ (D) 490, € (A) 507, 

HF 671 

Preiswerter 19- Zöller 
mit sehr guter Bild- 
qualität. Vorzüge: gro- 
ßer Farbraum, gute 
Linearität. Nachteile: 
hoher Stromverbrauch, 
kein DVI- Kabel im Liefer- 
umfang 


2,0 gut 


sehr gut 
ausreichend 
gut 

gut 
befriedigend 


38,/0,2 


23 
1,8 


500:1 
25 
keine Angabe 


7003 
X VGA, k DM 


Lautsprecher 


€ (D) 620, € (A) 642, 
CHF 849 


Design- Monitor mit allge- 


mein guten Resultaten. 


Vorzüge: guter Blickwinkel, 


kurze Reaktionszeiten, 


moderne Optik. Nachteile: 


Schwächen in der Helligkeits- 


verteilung 


2,1gut 


sehr gut 
befriedigend 
sehr gut 
ausreichend 
befriedigend 


34/6/1,3 


262,6 
5,9 


500:1 
8 
35 000 


7003 
X VGA, k DM 


Hochformat möglich 


Fazit 


19-Zo 


I-LCD-Displays erobern immer mehr 


den Massenmarkt. Die Dank DVI allge- 
mein sehr gute Bildqualität, das hier und 


da sch 
tigen 
nicht 


icke Design und vor allem die güns- 
Preise machen sie zur guten Wahl 
nur für den Mac Mini. Doch Vor- 


sicht: 
tatsäcı 


icht jede neue Technologie bringt 
hlich Verbesserungen. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


liyama Hyundai 
PLH- 900-1 L9OD+ 


€ (D) 900, € (A) 932, 
HF 23 


Guter M 


Monitor. Vorzüge: 
komplette Ausstattung, 
VGA- Ausgang. Nach- 
teile: klobiges Design, 
sehr hoher Stromver- 


PREISTIPP 


€ (D) 435, € (A) 450, 
HF 596 
Preisgünstiger Mittel- 
klasse- Monitor mit 
soliden Ergebnissen. 
Vorzüge: sehr gute 


ittelklasse- 


Nachteile: schlechtes 


brauch, hoher Preis Handbuch 

2,2 gut 2,3 gut 

gut gut 

sehr gut gut 

gut befriedigend 
ausreichend gut 
befriedigend ausreichend 
42,2/4, 70 31,9/15/15 
280 200,5 

52 1,3 

1000:1 700:1 

D 8 

keine Angabe 25 000 
70099 70099 

IK VGA out, 2x DM X VGA, Xk DM 
k USB 


Lautsprecher einge- 
baut, Hochformat 
möglich 


baut, Hochformat 
möglich 


Farblinearität bei D65. 


Lautsprecher einge- 


Viewsonic 
VPI9%s 


A. 


€ (D) 535, € (A) 554, 
HF 733 

Solides Display für 
Büroanwendungen. 
Vorzüge: hohe maxi- 
male Helligkeit, lan- 
ge Lebensdauer der 
Hintergrundbeleuch- 
tung. Nachteile: 
hoher Stromverbrauch 


2,3 gut 


gut 
befriedigend 
gut 
gut 
ausreichend 


38,2/0/0 


261,8 
5,9 


600:1 
8 
50 000 


TC0 03 
% VGA, x DM 


Hochformat 
möglich 


Fujitsu SSemens 
PI-2 


€ (D) 5%0, € (A) 538, 
HFTD 

Sehr helles Display für 
Präsentationszwecke. 
Vorzüge: hohe maxi- 
male Helligkeit, kom- 
plette Ausstattung. 
Nachteile: mäßiger 
Farbraum bei 5000 
und 6500 Kelvin 


2,4 gut 


gut 
gut 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 


35,3/90 


270,3 
15 


1000:1 
B 
keine Angabe 


70003 
IX VGA, k DV 


Lautsprecher einge- 
baut, Hochformat 
möglich 


IBM 


ua 


€ (D) 5%, € (A) 590, 
CHFR1 


Monitor der unteren 


Mittelklasse. Vorzüge: 


sehr gute Helligkeits- 
verteilung, niedriger 
Stromverbrauch. 
Nachteile: einfache 
Ausstattung, kein 
Handbuch 


2,8 befriedigend 


gut 

ausreichend 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 


29,4//1 


219,6 
74 


100:1 
20 
keine Angabe 


7099 
X VGA, x DV 


LCD- Monitore 


€ Mess-Software Um die Helligkeits- 
verteilung der Monitore zu ermitteln 
und zu bewerten, haben wir eine ei- 
gene Mess- und Visualisierungs-Soft- 
ware entwickelt. Howfast Display 
benutzt dazu ein USB-Spektrometer 
von Gretag Macbeth. Aus bis zu 25 
Messpunkten ermittelt das Pro- 
gramm die Homogenität und be- 
rechnet ein dreidimensionales Ab- 
bild an dem man helle und dunkle 
Stellen des Monitors leicht ablesen 
kann. Zudem ermittelt die Software 
die Maximal- und Standardabwei- 


chung aus allen Messpunkten. 


Sony 
SDM- HS95P 


€ (D) 595, € (A) 616, 
CHF85 

Teures Design- Display 
mit polierter Panel- 
Oberfläche. Vorzüge: 
sehr hohe maximale 
Helligkeit. Nachteile: 
starke Reflexionen, 
hoher Preis, sehr 
hoher Stromverbrauch 


3,1befriedigend 


befriedigend 
ausreichend 
gut 

befriedigend 
befriedigend 


48,2/0,8/0,8 


316,7 
20,2 


1000:1 
D 
keine Angabe 


kein Zertifikat 
X VGA, k DM 


Gericom 


€ (D) 300, € (A) 31, 
HF4l 

Einsteiger- Display mit 
polierter Panel- Ober- 
fläche. Vorzüge: sehr 
hohe maximale Hellig- 
keit. Nachteile: starke 
Reflexionen, Schwächen 
in der Helligkeitsvertei- 
lung 


3,3 befriedigend 


® 


befriedigend 
ausreichend 
gut 

ausreichend 
ausreichend 


33,6/4,5/4,5 


3679 
2,1 


450:1 
D 
50 000 


70099 
X VGA, k DV 


Lautsprecher 
eingebaut 


Info: Eizo www.eizo.de Fujitsu Siemens www.fujitsu-siemens.de Gericom www.gericom.de Hyundai www.hyundaig.de IBM www.pc.ibm.com/de/monitors liyama www.iiyama.de 
LG www.lgede NEC/Mitsubishi www.nec-mitsubishi.com Sony www.sony-cp.com Viewsonic www.viewsonic.de 
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M TEST Ds@Router 


f 


KOMPATIBEL 


Das Fazit unseres letztjäh- 
rigen Router- Vergleichs 
war die Hoffnung, dass die 
WILAN- Soft- und Hardware- 
Entwickler zusammenar- 
beiten, um die Kompatibi- 
lität bei 54- Megabit- WLAN 
untereinander zu verbes- 
sern. Und tatsächlich: 

Es hat sich viel getan. 


Test 802. 1Ig- DSL- Router 


Weil der schnellere 802.11n-WLAN-Standard-nun 
doch bis 2006 auf sich warten lässt, konzentrieren 
sich die Hersteller auf andere Kaufanreize wie bei- 


spielsweise ein integriertes DSL- 
Modem oder bessere Router-Software. Vir- 
tuelle Server, die Ports gezielt an Rechner 
weiterleiten, gehören im Zeitalter von On- 
linespielen, Internet-Telefonie und Video- 
chat zum guten Ton, viele Geräte bieten 
bereits vordefinierte Profile für einzelne 
Anwendungen an. Auch Bandbreiten-Ma- 
nagement - oft auch als Quality of Ser- 
vice (005, siehe Glossar Seite 64) bezeich- 
net - ist für solche Einsatzzwecke in vie- 
len Modellen vorhanden. 

An der Kompatibilitäts-Front hat sich 
dank verbesserter Soft- und Hardware ei- 
niges getan. Nicht nur die Erreichbarkeit 
sondern auch der Datendurchsatz ist un- 
ter dem Strich besser, aber noch nicht per- 
fekt, wie unsere sehr stark variierenden 
Messungen zeigen. Die von Apple verbau- 
ten Broadcom-Chips verstehen sich nun 
besser mit Routern anderer Hersteller als 
noch vor einem Jahr. Dies liegt daran, 
dass Broadcom seine Chips inzwischen 


Auf einen Blick 


Testsi EGEF Belkin 54g, Preis: 70 Euro 


Testergebnis moderne DSI- Router locken bei gesunkenen 
Preisen mit mehr Funktionalität und extra Hardware- Features. 
Die Kompatibilität der unterschiedlichen WLAN- Chips unterein- 
ander ist besser geworden, aber immer noch nicht optimal. 


Testfeld osı- wıAn- Router für 802.1ig aus dem Consumer- 
Segment, mit oder ohne integriertem DSL- Modem, ISDN- An- 


schluss oder USB- Printserver 
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stark verbessert hat, so dass diese nun 
auch andere Hersteller verbauen. Im letz- 
ten Jahr war Apple noch der einzige Her- 
steller im Test mit Broadcom-Chipsatz. 


Netgear WPN824 


Besonders gespannt sind wir auf die op- 
tisch an den Mac Mini erinnernde Net- 
gear-Hardware. Das weiße Gerät ist schön 
gestaltet, eine Kuppel mit blauen LEDs 
signalisiert den Empfang über die sieben 
integrierten Antennen. Netgear bringt 
hier erstmalig seine neue „Rangemax" 
genannte MIMO-Technik zum Einsatz. 
Mittels zielgerichteter Antennen sollen 
die Sende- und Empfangsleistung gestei- 
gert werden. Laut Netgear ist dies auch 
mit Geräten anderer Hersteller kompati- 
bel, unser Test bestätigt das leider nicht. 
Während der WPN824 im Nahbereich ab- 
solute Top-Durchsatzraten erzielt, ist er in 
20 Metern Abstand kaum mehr erreich- 
bar. Nur mit viel Geduld können wir we- 
nigstens einen Lesetest absolvieren. Ein 
Test mit Netgears Rangemax-WPN511- 
PC-Card ist wegen fehlendem Mac-Treiber 
nicht möglich. Netgear plant jedoch die 
Mac-Treiberentwicklung, was besonders 
Pismo- und Titanium-Powerbook-User er- 
freuen sollte. Die Reichweitenprobleme 
sind nicht Schuld von Netgears Range- 
max-Technik, sondern ein Problem des 
verwendeten Atheros-Chips. Der ebenfalls 
mit Atheros bestückte Lancom 1511 zeigt 
ein ähnliches Verhalten. 

Gut gefällt uns die Einrichtung per As- 
sistent, der automatisch beim Aufruf einer 
beliebigen URL erscheint. Er erkennt das 


& 
2 


--.Gesprengte Ketten 


4 
4 


DSL- oder Kabel-Modem’und konfiguriert 
sich entsprechend«"Ein Handbuch liegt 
leider nicht bei. Die Startdatei des HTML- 
Einrichtungsassistenten auf der CD funk- 
tioniert nicht, da im HTML-Code ein 
Windows-Pfad enthalten ist. Durch direk- 
tes Anspringen der verlinkten HTML-Datei 
ist es uns dennoch möglich, den Assisten- 
ten zu starten, dieser leitet dann durch 
den Einrichtungsprozess des eigentlichen 
Webassistenten. 

Als störend empfinden wir, dass das 
leider nur in Englisch verfügbare Web- 
Interface nur mit Internet Explorer funk- 
tioniert. Das Interface selbst ist jedoch lo- 
gisch strukturiert und gut erklärt. Das 
Firmware-Update funktioniert erfreuli- 
cherweise vollständig automatisch, ein 
Assistent für die verschiedenen DSL-An- 
bieter fehlt jedoch. 

Die ständig blau blinkenden LEDs 
sind zwar anfangs ganz nett, stören aber 
schnell, je nachdem wo das Gerät steht. 
Eine Option zum Deaktivieren der „Blin- 
kenlights" kommt erst in einer zukünfti- 
gen Firmware, bis dahin kann man sich 
mit dem Ausstecken des LED-Moduls auf 
der Hauptplatine oder Abkleben mit un- 
durchsichtigem Klebeband behelfen. Gut 
gefällt uns die Option, den Internet-Zu- 
griff für die Rechner individuell zeitlich zu 
regeln. Ein Filter, der bestimmte URLs 
oder Schlüsselwörter sperrt, agiert als ru- 
dimentärer Content-Filter. Unterstützung 
der zumeist im Firmenumfeld eingesetz- 
ten Radius-Server für die Authentifizie- 
rung und Traffic-Shaping fehlt. 


D-Link DSL-G664T 


Dem Router mit integriertem DSL-Modem 
liegt ein deutsches Kurzhandbuch bei, 
eine vollständige Anleitung findet sich 
auf CD. Positiv: Beides ist in Deutsch ver- 


[} 


fügbar, das Webinterface jedoch erst 
nach einem Firmware-Update. Ein Einrich- 
tungsassistent fehlt, D-Link löst die Konfi- 
guration eigenwillig. Es findet sich ein 
vorangelegtes Basisprofil, in dem man die 
automatisch erkannten Einstellungen für 
den jeweiligen DSL-Anschluss nur noch 
um Login und Passwort ergänzen muss. 
Nicht schön finden wir, dass die Konfigu- 
ration wie bei anderen Einstellungen 
auch separat über einen wenig aussage- 
kräftigen Menü-Unterpunkt permanent 
gesichert werden muss. Immerhin: Mit der 
neuen Firmware weist uns ein Javascript- 
Popup explizit darauf hin. Mit Safari gibt 
es Probleme im verwirrend strukturierten 
aber mit vorzüglichen Hilfetexten verse- 
henen Webinterface. In Firefox funktio- 
niert das Interface jedoch anstandslos. 
Beim Zugriff via IE bekommen wir nur 
eine Fehlermeldung über eine nicht ge- 
fundene URL. Der Router bietet alle gän- 
gigen Optionen, nur Traffic--Shaping und 
eine Möglichkeit, die SSID auszublenden 
vermissen wir. Positiv fällt uns hingegen 
die integrierte Ping-Funktion auf. 

Bei der Durchsatzmessung in einem 
Meter Entfernung überzeugt uns der D- 
Link-Router nicht. Er liegt beim Lesen 
über ein Drittel unter anderen Geräten, 
beim Schreiben sogar über zwei Drittel. 
Dies ist wohl ein Problem des verwende- 
ten Chips von Texas Instruments. In 20 
Meter Abstand liefert der DSL-G664T 
allerdings noch vergleichsweise gute 
Durchsatzwerte, beim Lesen sogar den 
besten Wert im gesamten Testfeld. 


Draytek Vigor 2600G 


Erfreulicherweise finden wir auf der CD 
zum Vigor drei Mac-kompatible Tools zur 
Router-Verwaltung. Sogar an Mac-OS-9- 
User hat Draytek gedacht. Auch im Hand- 
buch berücksichtigt Draytek die Mac-User 
ausführlich. Der auch mit ISDN-Fallback 
und Voice-over-IP erhätliche Router ver- 
fügt über ein DSL-Modem und einen USB- 
Printserver. Angeschlossene Drucker bin- 
det man unter Mac-OS X mittels Cups als 
LPD-Drucker ein. Das ganz in Deutsch ge- 
haltene Webinterface ist sehr umfang- 
reich und bietet viele fortgeschrittene 
Optionen. Das mit Ausnahme der Uhrzeit- 
einstellung voll Safari-kompatible Inter- 
face ist gut strukturiert, bietet allerdings 
nur spärliche Hilfe bei den einzelnen 
Einstellungen. 


Der Vigor erkennt den DSL-Zugang im 
Konfigurations-Assistenten automatisch 
und konfiguriert sich selbstständig vor, so 
dass der Anwender nur noch Login und 
Passwort eintragen muss. Auch Draytek 
bietet ein zeitliches Management der 
Internet-Nutzung und kann hardware- 
seitig bis zu 16 VPN-Tunnel - sogar über 
WLAN - aufbauen, ein AES-fähiger Chip 
ist integriert. 

Drayteks Traffic-Shaping ist beeindru- 
ckend. Hier lässt sich sogar für jeden 
Ethernet-Port individuell die jeweilige 
Bandbreite regeln. Der Vigor kann vir- 
tuelle getrennte Netzwerke anlegen, die 
nur über den Router miteinander verbun- 
den sind. Ein weiteres Feature, das wir 
sonst bei keinem anderen Testkandidaten 
finden, ist eine Zeit gesteuerte Einwahl, 
etwa für regelmäßige automatisch durch- 
geführte Zugriffe auf Internet-Server. Der 
Router lässt sich als reines DSL-Modem 
betreiben und hat einen URL- und Schlüs- 
selwort-Filter, der sogar den Download 
bestimmter Dateitypen verhindern kann. 

Der Vigor 2600 arbeitet als einziger 
Router im Test mit einem Inprocomm- 
WLAN-Chip. Besonders in 20 Meter Ent- 
fernung bringt dieser mit über einem 
Megabyte pro Sekunde für Lesen und 
Schreiben die beste Leistung im Testfeld. 
Auch im Nahbereich schlägt sich der 
Draytek-Router sehr gut. 

Das Gerät ist neben dem von Lancom 
das teuerste im Testfeld, es bietet aller- 
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Drayteks Vigor 2600G beeindruckt uns in puncto Ausstat- 
tung, Mac- Support und Funktionsumfang am meisten. Das 
hat allerdings seinen Preis. Der Belkin 54g kann dank des 
sehr günstigen Preises und der guten Leistung den Titel 
Testsieger erobern, nur bei der Ausstattung muss man Ab- 
striche machen. Für Erreichbarkeit aus der Ferne bleiben 
weiterhin die Apple- Airport- Extreme- Basisstation und der 
inzwischen sehr günstige letztjährige Testsieger WGR614 
von Netgear die beste Wahl. Keines der aktuellen Geräte 
erreicht in diesem Jahr die von diesen Geräten aufgestelle 


Zwei- Megabyte- Bestmarke. 


dings auch sehr viel in Sachen Mac- 
Support, Leistung, Hardwareausstattung 
und Funktionalität. 


Zyxel Prestige 660HW 


Positiv bemerken wir, dass Zyxel den Pres- 
tige 660HW mit gedrucktem deutschen 
Handbuch und deutschem Webinterface 
liefert, geschmälert hat diesen Eindruck 
jedoch das völlige Ignorieren von Mac-OS 
im Handbuch. Die Installation per Assis- 
tent ist gut gemacht, bei der Provider- 
Auswahl fehlen jedoch einige wichtige 
Anbieter. Bei Auswahl von „andere ISP" 
ist der User auf sich gestellt. Da der DSL- 
Anschluss selbstständig vorkonfiguriert 
ist, muss man nur Login und Passwort 
eintragen. Der Assistent bietet zwei nir- 
gendwo erklärte Optionen: SUA unter 
dem Punkt NAT bedeutet, dass man nur 
eine IP-Adresse vom Provider bekommt, 
für Heim-anwender sollte dies also akti- 


T- ONLINE 
NUMMERNSPIELEREI 


Alle Geräte im Test außer 
T- om und Lancom 
erfordern ein manuelles 
Zusammensetzen des 
DSL- Login- Namens aus 
den T- Online- Daten. 
Dies geschieht im Format 
[Anschlusskennung] 

[T- Online- Nummer]0001@ 
t- online.de (ohne eckige 
Klammern). 


WLAN- Router Geschwindigkeitsvergleich 


|: 


Einheit Kilobyte/Sek Kilobyte/Sek Kilobyte/Sek Kilobyte/Sek 
Darstellung besser > besser > besser > besser > 

Netgear WPN824 BEE 53: fer ee 366 keine Verbindung 

D- Link DSL- G664T — Bsı 5 u 644 
Apple Airport Express HT I 799 
Draytek Vigor 2600G Eu u u a en 
Yakumo Quick WLAN >> 225 897 HE 580 
Lancom 1511 Wireless DSL a 343 keine Verbindung > %1 
Zyxel Prestige 660HW — 27 BEE 391 | keine Verbindung keine Verbindung 

US Robotics SureConned 9106 Fra | Km 1 n #8 206 
Belkin 54g EZ Eee 316 BE en 155 
T- om Sinus 1054 DSL — ao EEe 22 BE DB ee 


Anmerkungen: Messungen mit Apple Airport Extreme in einem 15-Zoll-Alu-Powerbook über AFP-Filesharing und Helios LAN Test 3.1.0 unter Mac-OS 
X 10.3.8, ohne Verschlüsselung. Access Points jeweils im b/g-Mischmodus. Bestwerte sind rot markiert. 
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DSL- Router 


MIMO MIMO ist Grundlage des auf 2006 verschobenen 
schnelleren 802. Iin- Standards. Durch Senden und Empfan- 
gen über unterschiedliche Antennen sollen sich die Reich- 
weite und der Durchsatz drastisch verbessern. 


SSID Als SSID (Service Set Identifier) wird der Name des Funk- 
netzwerkes bezeichnet, den der Access- Point wie ein 
Leuchtturm ständig ausstrahlt. 


Port- Forwarding Port- Forwarding ist nötig für bidirektionale 
Dienste. Wenn von außen Verbindungsanfragen kommen, 
die nicht von internen Rechnern angefordert wurden, ver- 
wirft die Firewall diese, teils aus Sicherheitsgründen, teils 
weil der Zelrechner nicht bekannt ist. Mit Port- Forwarding 
lassen sich diese Anfragen nun an die richtigen Rechner 
weiterleiten. 


Traffic- Shaping / Quality of Service ADSL arbeitet mit unter- 
schiedlichen Datenraten für Upstream und Downstream. Das 
A steht hier für „Asymmetric“. Massiver ausgehender Daten- 
verkehr, wie er bei Servern, Spielen, Voice- over- IP, Video- 
chat und anderen Nutzungen auftritt, kann den Downstream 
komplett zum Erliegen bringen, da die eigenen ACK- Pakete 
für die heruntergeladenen Daten an den Server nicht mehr 
durchkommen. Deshalb unterbricht QoSden ausgehenden 
Datentransfer regelmäßig, so dass die Bestätigungen des ei- 
genen Rechners an den Server noch herauskommen können. 


VPN Als Virtual Private Network bezeichnet man sichere ver- 
schlüsselte Verbindungen über das Internet. Zugriff von Mit- 
arbeitern auf das Firmennetz von außerhalb wird normaler- 
weise per VPN geregelt. 


AES AES ist der Nachfolger von DES und eine wesentlich stär- 
kere Verschlüsselung. Es ist unter anderem die Basis von 
802.1, das auch als WPA2 bekannt ist und das in diesem 
Jahr mehr Sicherheit für WLAN bringen soll. 


Virtueller Server Hiermit lassen sich mittels editierbarer Pro- 
file einzelne bidirektionale Dienste wie Spiele, Chat- Soft- 
ware, Voice- over- IP, Serveranfragen oder Remote- Admin- 
stration an die mit dem Router verbundenen Rechner 
weiterleiten, je nach Port- Range an unterschiedliche Rech- 
ner. Leider fehlen bei den meisten Routern Profile für Ap- 
ple- Software wie etwa iChat A/V, Appleshare oder Remote 
Desktop. 


WDS Das „Wireless Distribution System“ soll die Kommunika- 
tion zwischen verschiedenen Accesspoints und das Roaming, 
das heißt den Übergang von einer WLAN- Zelle in die nächste 
ermöglichen. Wie bei den diversen proprietären WLAN- Stan- 
dards, die schneller als 54 MBit pro Sekunde funken, wird 
eine reibungslose Zusammenarbeit mit Fremdherstellergerä- 
ten jedoch von keinem Hersteller garantiert. 
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Mac-Assistent > 
Java macht's mög- 
lich: US Robotics 
becirct Mac-User 
mit einem Mac- 
kompatiblen Konfi- 
gurations-Tool. 


viert sein. PPPoE-Passthrough bedeutet, 
dass PPPoE-Pakete vom internen Netz an 
das Modem durchgereicht werden. So 
können sich Rechner parallel zum Router 
selbst unter einem ganz anderen DSL-Ac- 
count einwählen, natürlich teilt sich die 
verfügbare Bandbreite entsprechend auf. 

Eine im Testfeld seltene und deshalb 
erwähnenswerte Fähigkeit ist die Unter- 
stützung von VPN-Tunneln. Bis zu fünf 
baut der Zyxel-Router selbst auf. Auch 
Funktionalität zum Traffic-Shaping ist in- 
tegriert, einige populäre bidirektionale 
Dienste wie Voice-over-IP oder FTP sind 
schon vordefiniert. 

Im Durchsatztest hinterlässt der Pres- 
tige gemischte Eindrücke. Während er im 
Nahbereich gute Durchsätze erzielt, ist es 
uns auch nach vielen Versuchen nicht 
möglich, in 20 Meter Entfernung eine sta- 
bile Verbindung für unseren Daten-Trans- 
fertest aufzubauen. 


Yakumo Quick-WLAN 


Dem Router liegt eine deutsche Kurzan- 
leitung bei, die ein deutsches Interface 
zeigt. Leider ist das Interface des Testge- 
räts nur in Englisch gehalten, eine deut- 
sche Version fanden wir nicht auf Yaku- 
mos Servern. Das Handbuch geht auf 
Mac-Benutzer ein, verzichtet jedoch auf 
Bilder. Das völlige Fehlen einer Hilfe im 
Webinterface fällt negativ auf, besonders 
da sich dort einige kryptische Punkte wie 
zum Beispiel „Special App" finden. Das 
Interface funktioniert nur mit Internet Ex- 
plorer, unter Firefox gehen einige Optio- 
nen nicht, Safari bringt der Yakumo sogar 
zum Absturz. Die Einrichtung ist sehr ein- 
fach, das Zusammensetzen des T-Online- 
Logins wird im Handbuch erklärt. Ein 
nettes Gimmick ist die im Router inte- 
grierte Ping- und Traceroute-Funktion. 


Beim Durchsatztest schlägt sich der 
Yakumo-Router gut im Nahbereich. In 20 
Metern Entfernung fallen die Schreib- 
werte ab. Beim Lesen gehört er zu den 
besten Routern im Test. 


Belkin 54g 


Die dem Router beiliegende Kurzanlei- 
tung behandelt nur Windows. Auf der CD 
findet sich unter kryptischen Dateinamen 
eine sehr ausführliche und verständliche 
Dokumentation, sogar bebildert für Mac- 
05 X. Die Hilfe des englischen Webinter- 
faces ist etwas spärlich dokumentiert. 
Wichtig ist, das beiliegende Kabel zur Ver- 
bindung mit dem DSL- oder Kabelmodem 
zu nehmen, denn der im Router verbaute 
Ethernet-Port stellt sich nicht wie üblich 
auf das Kabel ein (Autosensing). Die Ein- 
richtung ist einfach, ein Assistent für ver- 
schiedene Internet-Provider fehlt aller- 
dings. Das Gerät verfügt über die üb- 
lichen Funktionen, leider lässt sich die 
WLAN-Funktionalität nicht deaktivieren. 
Auch fehlt die Unterstützung für dynami- 
sche DNS-Dienste, die es ermöglichen 
auch bei ständig wechselnden IP-Adres- 
sen einen Server zu betreiben. Dafür lässt 


sich die futuristisch aussehende Box auch 
als reiner Access-Point ohne Routing- 
Funktion betreiben. Belkin bietet für das 
Gerät einen kostenpflichtigen Content-Fil- 
ter-Dienst an, dieser ist im Gegensatz zum 
simplen Filter anderer Router webbasiert. 
Zusammen mit anderen Belkin-Routern 
lässt sich eine Infrastruktur erstellen, die 
größere Bereiche abdeckt.. 

In der Durchsatzmessung in einem 
Meter Entfernung glänzt der Belkin und 
liefert sowohl beim Senden als auch beim 
Empfangen sehr gute Werte. Beim Schrei- 
ben auf 20 Meter hat er das beste Ergeb- 
nis im Testfeld, beim Lesen liegt er jedoch 


im unteren Bereich der Skala, ist aber 
trotzdem noch besser als beispielsweise 
eine Airport-Express-Basisstation. 


US Robotics Sure-Connect 
9106 


Unser Testgerät lässt sich zunächst nicht 
ansprechen, erst nach einem Firmware- 
Reset funktioniert das Gerät. Ein deutsch- 
sprachiges, Java-basiertes Konfigurations- 
programm für Mac-OS X und 9 auf der 
CD überrascht uns positiv. Der Einrich- 
tungsassistent bietet eine Liste mit meh- 
reren Internet-Providern, die Login-Num- 
mern-Stückelei ist bei T-Online aber trotz- 
dem nötig (siehe Kasten auf Seite 63). 
Leider mag das zu dürftig dokumentierte 
Webinterface Apples Safari-Browser nicht. 
Auch mit Sure-Connect lassen sich per 
WDS-Infrastruktur homogene Netze mit 
mehreren Accesspoints aufbauen, aber 
hier gilt wie bei anderen Herstellern: US 
Robotics garantiert nur für einen rei- 
bungslosen Betrieb mit eigenen Geräten. 

Das Gerät erzielt in der Nahzone 
durchschnittliche Geschwindigkeiten, in 
der Fernzone ist das Lesen noch im Rah- 
men, das Schreiben ist mit 200 Kilobyte 
pro Sekunde allerdings sehr langsam. 


T-Com Sinus 1054 


TKR hat es sich zum Ziel gesetzt, Telekom- 
munikations-Hardware Mac-kompatibel 
zu machen. Zum Test erhalten wir das ak- 
tuelle Modell der T-Com. TKR legt dem 
Router zusätzlich eine CD mit ausführ- 


Info Sicherheit 


Obwohl alle Router im Test ver- 
schlüsseltes WLAN unterstützen 
liefert nur Lancom seine Router 
standardmäßig mit aktiver Ver- 
schlüsselung aus. Auch A/Ms 
Fritzbox (Siehe Test in Ausgabe 
5/05) hat sich hier löblich hervor- 
getan. Da bei den meisten Rou- 
tern das WLAN ab Werk aktiviert 
ist, entstehen überall unfreiwil- 
lige Hotspots. Uber diese freuen 
sich Laptop- Besitzer zwar im All- 
gemeinen, sie sind aber wohl in 
den wenigsten Fällen von den 
Besitzern gewollt, denn so wird 
theoretisch Missbrauch möglich. 


licher Mac-Dokumentation und passen- 
den Browsern bei. Das gut strukturierte 
und dokumentierte deutsche Webinter- 
face funktioniert leider nicht mit Safari 
und Internet Explorer und harmoniert nur 
mit einem Mozilla-Browser wie Firefox. 
Der gut gemachte Assistent lässt die Ein- 
gabe der T-Online-Daten ohne manuelles 
Zusammensetzen zu. Interessanterweise 
unterstützt der Assistent neben T-Online 
auch andere Internet-Provider. 

Das kleine und optisch edle Gerät ver- 
fügt über ein DSL-Modem, stellt jedoch 
nur einen Ethernet-Port zur Verfügung. 
Dies macht einen zusätzlichen Hub nötig, 
wenn man mehr als einen Computer per 
Kabel mit dem Internet verbinden will. 

Auch die T-Com bietet einen URL- be- 
ziehungsweise Schlüsselwortfilter, eine 
zeitliche Zugangskontrolle der Clients ist 
ebenfalls möglich. 

In der Ein-Meter-Zone bietet der Sinus 
1054 DSL fast identische Werte wie der 
US Robotics-Router, der genau den glei- 
chen Broadcom-Chip verwendet. In der 
Fern-Zone hält sich das T-Com-Gerät aller- 
dings besser und gleicht eher dem mit ei- 
nem anderen Broadcom-Chip ausgestat- 
teten Belkin-Router. Seine Schreibge- 
schwindigkeit von über ein Megabyte pro 
Sekunde gehört zum Besten im Testfeld. 


Lancom 1511 DSL 


Der Router ist im gehobenen Preisseg- 
ment angesiedelt, bietet aber auch ent- 
sprechende Funktionalität. So verfügt er 
nicht nur über eine integrierte ISDN- 
Schnittstelle für Fallback beim Ausfall der 
DSL-Verbindung oder Remote-Adminstra- 
tion sondern sogar über einen seriellen 
Port über den sich das Gerät konfigurie- 
ren lässt. Seit kurzem lässt sich diese 
Schnittstelle auch mit einem Modem für 
einen zweiten Fallback nutzen. Auch die 
Softwareseite ist für Profis ausgelegt: Das 
deutsche Webinterface hat zwar einige 
gut gemachte Einrichtungs-Assistenten 
(hier steht momentan allerdings nur 
T-Online zur Auswahl), bei den erweiter- 
ten Einstellungen kommt man sich aber 
schnell verloren vor. Nicht nur, dass die 
Optionen sehr umfangreich sind, sie sind 
auch teilweise unlogisch strukturiert und 
tragen oft eigenwillige Namen. 

Lancom hat den 1511 DSL primär für 
die Nutzung als Accesspoint in einem 
WDS-Netz vorbereitet und bietet hierzu 


DSL-Router TEST 
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* Kommunikativ Netgears WPN824 hat direkt auf der Leiter- 
platte sieben Antennen für Ziel gerichteten Funk, leider harmo- 
nisiert der Router nicht mit Airport Extreme. 


viele Optionen an. Auch der ISDN-An- 
schluss lässt sich mit Kanalbündelung 
und Least-Cost-Routing nutzen. Leider 
kann man die ISDN-Schnittstelle nicht 
über Mac-OS X direkt ansprechen, etwa 
für Fax oder Euro-Filetransfer. Unschön 
finden wir, dass die bebilderte Anleitung 
hauptsächlich das Windows-Konfigura- 
tionsprogramm behandelt. Die Optionen 
Dyn-DNS und Traffic-Shaping lassen sich 
sogar ausschließlich per Windows-Pro- 
gramm vernünftig einrichten. 

Nach einem Firmware-Update freuen 
wir uns über die neu hinzugekommene 
802.11i-Unterstützung, das auch WPA2 
genannt wird, einen 108-MBit-Modus 
und diverse andere Verbesserungen. 

Während die Übertragungsgeschwin- 
digkeit in unmittelbarer Nähe des Lan- 
com sehr gut ist, erreicht ihn unser Test- 
Powerbook in der 20-Meter-Entfernung 
kaum. Nur einen Schreibtest können wir 


o 


ONLINE 


Unter dem Webcode 31845 
finden Sie Links auf die 
Firmware- Downloadseiten 
der Hersteller sowie das 
Zyxel- Webinterface zum 
Ausprobieren. 


erfolgreich durchführen, mit erwartungs- 
gemäß langsamen Datenraten. 


Fazit 


Will man keine Apple-Airport-Station ver- 
wenden, stößt man beim Einsatz von 
WLAN-Routern am Mac nach wie vor auf 
technische Hindernisse. Uns überrascht 
besonders die Diskrepanz zwischen Lese- 
und Schreibgeschwindigkeiten, die weit 
deutlicher ausfällt, als im Test vor einem 
Jahr. Neue WLAN-Chip-Hersteller sind 
hinzugekommen und obwohl eine Verbes- 
serung messbar ist, funktioniert die Kom- 
munikation zwischen den einzelnen Chip- 
sätzen immer noch nicht reibungslos. Hier 
bleibt weiterhin Handlungsbedarf. ak 
Feedback: daniel.kottmair@macwelt.de 


Tabelle siehe nächste Seite 
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M TEST DSL- Router 


SO TESTET MAGWELT 
TESTUMGEBUNG wir testen die 


Geräte an einem T- DSL- Anschluss der 
Telekom. Durchsatz messen wir mit 
Alu- Powerbook im Gebäude in einem 
Meter Abstand auf freie Sicht und in 
20 Metern Abstand durch mehrere 
Wände. Webinterfaces testen wir 
standardmäßig mit Safari, bei Inkom- 
patibilität auch mit Firefox und Inter- 
net Explorer. 


DSL- ANBIETER Die Einrichtung 
eines DSL- Zugangs prüfen wir am Bei- 
spiel T- Online. Wir achten aber auch 
auf die Unterstützung anderer DSL- 
Anbieter. 


DOKUMENTATION UND HILFE 
Wir schauen uns Verständlichkeit und 
Umfang des Handbuchs und an, ach- 
ten darauf was in Deutsch verfügbar 

ist und testen eine eventuell vorhan- 
dene Webinterface- Hilfe. 


GESCHWINDIGKEIT Wir testen 
den Durchsatz mit Apple- Airport- Ex- 
treme in einem B- Zoll- Alu- Power- 
book über AFP- Filesharing und Helios 
LAN Test 3.10 unter Mac- 05X 10.3.8, 
ohne Verschlüsselung. Access Points 
jeweils im b/g- Mischmodus. 


MAG SUPPORT wichtig ist uns, ob 
Mac- OSim Handbuch explizit erwähnt 
wird und ob eventuell sogar Mac- 
kompatible Tools beigelegt sind. 


Anmerkungen: ' Nur per Windows-Adminstrations- 


Tool. Muss per Webinterface händisch in Router-Firm- 


ware-Syntax definiert werden. 
Alle Router im Test unterstützen 802.119/b und Re- 


mote Management, können MAC-Filterung, haben ei- 


nen konfigurierbaren DHCP-Server, unterstützen eine 
Demilitarisierte Zone (DMZ) und verfügen über eine 
integrierte Stateful Packet Inspection (SPI)-Firewall 
Info: Draytek www.draytek.de Belkin www.belkin.de 
D-Link www.d-link.de T-Com www.tkr.de Yakumo 
www.yakumo.de US Robotics www.usr-emea.com 
Zyxel www.zyxel.de Netgear www.netgear.de Lancom 
www.lancom.de 
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802. 11g- DSL- Router Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 
Produkt 


Preis (UVP) 


Testurteil 


Gesamtwertung 


Einzelwertungen 
Installation (6%) 
Webinterface- Hilfe (10%) 
Handbuch (6%) 
Funkleistung gesamt (25%) 


Ausstattung Soft / Hardware (25%) 


Preis / Leistung (28%) 


Technische Angaben 
Getestete Firmware 
Switch- Ports (10/100 MB<it) 
integriertes DSL- Modem 
USB- Printserver 
ISDN- Fallback 
Proprietärer WLAN- Modus 
Wireless- Chipsatz 


Anzahl Antennen 
Infrastructure / Roaming 
SSID ausblenden 

Access Point deaktivieren 
Sprache Interface 

Sprache Handbuch 

WEP (max) / WPA 

Radius- Unterstützung 
QoS/Traffic- Shaping 

VPN- Tunnel (Hardware) 
VPN- Verschlüsselung 

Port- Forwarding / auch Ranges 
Virtueller Server 

Statische IP- Adressen 
Universal PnP / Rendezvous 
DynDNS dient 

Zusätzliche Features 


L Belkin 
549 


QUALTATSMPP 


€ (D) M, € (A) 73, 

HF 96 

Sehr günstiger Einstei- 
ger- Router mit elemen- 
taren Features. Vorzüge: 
schnell im WLAN, 
günstig, guter Mac- 
Support. Nachteile: 
kaum Zusatz- Features 


2,1gut 


gut 
befriedigend 
gut 

gut 
befriedigend 
sehr gut 


4.03.03 

4 

nein 

nein 

nein 

nein 

Broadcom 
BQM47DKPB 

2 

ja (Belkin) 

ja 

nein 

Englisch 

Deutsch 

ja (D8)/ja 

ja 

nein 

n/a 

n/a 

ja/ja 

ja 

nein 

ja/nein 

nein 

MAG Adresse einstell- 
bar, Kinderfilter 
integriert (kosten- 
pflichtig), Allow/ 
Block MAG Adressen, 


Access- Point- only 
Nutzung 


2. Draytek 
Vigor 2600G 


€ (D) 250, € (A) 259, 

CHF 343 

Teurer, aber sehr guter 
Router für gehobene An- 
sprüche. Vorzüge: super 
Mac- Support, viele 
Features, gute Funkleis- 
tung, Ausstattung. 
Nachteile: hoher Preis 


2,1gut 


gut 
befriedigend 
gut 

gut 

sehr gut 
befriedigend 


2.5.4 

4 

ja 

ja (LPD) 

nein (opt) 

nein 

Inprocomm 

IPN2220 

2 

nein 

ja 

ja 

Deutsch 

Deutsch 

ja (D8)/ja 

ja 

ja (pro ETH- Port!) 

% (auch WLAN) 

AES, DES, 3DES (hardware) 
ja/ja 

nein 

ja 

ja/nein 

ja 

WLAN Zeitbegrenzung, 
virtuelle Netzwerke, 
automatischer Verbin- 
dungstimer, DSL- Mo- 
dem- Modus, URL- Schlüs 
selwort- /Dateiformat- 
Filter, Logging/Warn- 
mail schicken 


3. D-Link 
DSL- G664T 


ok 
L 
PREISTIPP 

€ (D) 80, € (A) 83, 
HF 10 
Günstiger Router mit 
DSL- Modem. Vorzüge: 
niedriger Preis, guter 
Durchsatz in der Ferne. 
Nachteile: im Nahbe- 


reich langsam, wenig 
Zusatzfunktionen 


2,2 gut 


befriedigend 
sehr gut 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
sehr gut 


10b02t02eu 

4 

ja 

nein 

nein 

nein 

Texas Instruments 
TNETWIBOGVF 
1 

nein 

nein 

ja 

Deutsch 
Deutsch 

ja (356)/ja 

ja 

nein 

n/a 

n/a 

ja/ja 

ja 

ja 

ja/nein 

nein 

IGMP Multicast, 
Ping integriert, 
Logging (auch 
auf externen 
Rechnern) 


T- om Sinus 
1054 DSL 


< 


€ (D) 20, € (A) D5, 
HF 165 

Kleiner, aber solider 
Router mit DSL- Mo- 
dem. Vorzüge: gute 
Funkleistung, gute 
Hilfe, Mac- Support 
von TKR. Nachteile: 
kein Switch integriert 


2,4 gut 


sehr gut 
sehr gut 

gut 

gut 
befriedigend 
befriedigend 


2.1 

1 

ja 

nein 

nein 

nein 

Broadcom 
BQM4306KFB 

2 

ja 

ja 

ja 

Deutsch 
Deutsch 

ja (D8)/ja 

ja 

nein 

n/a 

n/a 

ja/nein 

ja 

nein 

ja/nein 

ja 
URL/Schlüssel- 
wort- Filter, 

E- Mail- Benach- 
richtigung, zeitli- 
che Zugangskont- 
rolle für dients 


Yakumo 
Quick WLAN 


eo, } 


€ (D) 60, € (A) 63, 
HF 83 

Günstiges Einsteiger- 
modell mit passabler 
Leistung. Vorzüge: 
überdurchschnittliche 
Funkleistung. Nach- 
teile: fehlende Hilfe, 
kaum Extra- Features 


2,6 befriedigend 


gut 
mangelhaft 
befriedigend 
gut 
befriedigend 
gut 


154.01 

4 

nein 

nein 

nein 

nein 

Marvell 

88W851- BAN 

1 

nein 

ja 

ja 

Englisch 

Deutsch 

ja (D8)/ja 

ja 

nein 

n/a 

n/a 

ja/ja 

ja 

nein 

ja/nein 

ja 

URL Filter, WAN- MAG 
Adresse kann verän- 
dert werden, Block 
und Allow für MAG 
Adressen und Ports, 
log- funktion (auch 
an externe Rechner), 
Static Routing 


US Robotics 
Sure@onnect 9106 


€ (D) 100, € (A) 104, 
CHF 37 

Günstiger DSL- Modem- 
router mit Infrastruktur- 
option. Vorzüge: DSL- 
Modem, 005, PPPoE- 
Passthrough. Nachteile: 
im Durchsatz langsam 


2,7befriedigend 


gut 
ausreichend 
gut 
befriedigend 
gut 
gut 


Zul 

4 

ja 

nein 

nein 

nein 

Broadcom 
BQM4306KFB 

2 

ja (WDS) 

ja 

ja 

Englisch 

Deutsch 

ja (Da)/ja 

ja 

ja 

n/a 

n/a 

ja/ja 

nein 

nein 

ja/nein 

ja 

MAG Filtering: Allow/ 
Block, Bridge- Modus, 
PPPOoE- Passthrough 
zum gleichzeitigen 
mehrfachen Ein- 
wählen per PPPoE 


Zyxel 
Prestige 660HW 


€ (D) 40, € (A) 45, 
HF 
Erschwinglicher \PN- 
Router mit DSL- Modem. 
Vorzüge: VPN- Support, 
gute Nah- Funkleistung, 
005. Nachteile: keine 
Erreichbarkeit aus der 
Ferne 


2,8 befriedigend 


gut 
gut 
gut 
ausreichend 
gut 
befriedigend 


3.4 

4 

ja 

nein 

nein 

nein 

Texas Instruments 
TNETWIBOGVF 

1 

nein 

ja 

ja 

Deutsch 

Deutsch 

ja (356)/ja 

ja 

ja 

5 

DES, 3DES 

ja/ja 

nein 

ja 

ja/nein 

ja 

DSL- Modem- Modus, 
URL Schlüsselw ort- 
Filter (mit Zeitma- 
nagement), Admin- 
Mail- Benachrichti- 
gung, zeitliche 
Zugangskontrolle 
für dients 


Netgear 
WPN824 


= 


€ (D) 50, € (A) 156, 
CHF 206 

Optisch sehr Mac- ähn- 
liches Gerät. Vorzüge: 
sehr schnell im Nah- 
bereich, gutes Interface. 
Nachteile: schlechte 
Reichweite, LEDs nicht 
deaktivierbar 


2,8 befriedigend 


gut 
gut 
gut 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 


10.4 

4 

nein 

nein 

nein 

ja (108 MBit Super G) 
Atheros AR23BA- 00 


7 (intern) 

nein 

ja 

ja 

Englisch 

Englisch 

ja (Da)/ja 

nein 

nein 

n/a 

n/a 

ja/ja 

nein 

nein 

ja/nein 

ja 

Log- funktion, E- Mail- 
Benachrichtigung, 
Live- Firmware- 
Upgrade, zeitliche 
Zugangskontrolle für 
Qients, Static Routing, 
Schlüsselw ort/URL- 
Filter 


DSL- Router 


Lancom 
111Wireless DSL 


€ (D) 400, € (A) 44, 

CHF 548 

Solider Profi- Router primär 
für größere Netze. Vorzüge: 
ISDN/Modem- Fallback, 
802.11, gute Nah- Funk- 
leistung. Nachteile: teuer, 


verwirrendes Fortge- 
schrittenen- Interface 


2,9 befriedigend 


gut 
befriedigend 
gut 
befriedigend 
gut 
ausreichend 


4.2.0031 

4 

nein 

nein 

ja 

ja (108 MBit Super G) 
Atheros AR52DA- 00 


2 

ja 

ja 

ja 

Deutsch 

Deutsch 

ja (D8)/ja (WPA2) 

ja 

ja! 

n/a 

n/a 

ja/ja 

ja 

nein 

nein/nein 

ja! 

Zeit/Traffic- Limit, RS232- 
und ISDN- Schnittstelle, 
Sendeleistungs- Reduk- 
tion, eigener DNS- Server, 
URL- Filter, E- Mail- Benach- 
richtigung, Sperrung ein- 
zelner WLAN- Qients, WPA2/ 
802.11i- Unterstützung 
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DTP- Programm 


Blick hinter die Kulissen 


Quark Xpress 7 


XPRESS 7.0 


Gerade hat Adobe die 
nächste Version von In- 


design vorgestellt. Umso 
größer ist die Neugier, was 
Konkurrent Quark für die- 


ses Jahr noch plant. Ein 


erster Blick hinter die Ku- 


| 
von 
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issen der neuen Version 
Quarks Layoutklassiker. 


Macwelt 06/2005 


® Durchscheinend Für 
jede einem Objekt zuge- 
wiesene Farbe lässt sich 
der Grad der Transparenz 
einstellen, auch für die je- 
weiligen Schatten. Das 
Quark-Logo ist ein leicht 
transparentes TIFF-Bild. 


Es tut sich was im Hause Quark. Nicht nur, dass das Update auf Xpress 6.5 
im Vergleich zu früheren Preisen schon fast die Schnäppchenregion erreicht und 


der neue unternehmenschef eine 
deutlich kommunikationsfreundlichere 
Unternehmenspolitik verordnet hat. Son- 
dern auch die Software-Entwicklung geht 
sichtbar voran und Xpress 7 nimmt nach 
und nach Gestalt an. Wann die fertige 
Version im Laden stehen wird, wissen wir 
zwar noch nicht, wir haben uns aber eine 
aktuelle Entwicklerversion näher angese- 
hen und können daher erste Details ver- 
raten. Weitere Informationen zu neuen 
Programmfunktionen will Quark in den 
kommenden Monaten nach und nach der 
Öffentlichkeit zur Verfügung stellen. 


Neue Motoren 


Ein Layoutprogramm besteht intern aus 
zwei Teilen, einer übernimmt die Grafik- 
darstellung und einer den Text. In Xpress 
7 werden beide Teile neu sein, um den 
Wünschen und Bedürfnissen nach Trans- 
parenzen und Schatten sowie Unicode- 
und Open-Type-Unterstützung gerecht zu 
werden. Während Xpress bis zur Version 
6.5 auf Quickdraw zur Bildschirmdarstel- 


lung zurückgegriffen hat, nimmt es nun 
die neue Grafiktechnologie Quartz von 
Mac-OS X in Anspruch. Dies jedoch nicht 
direkt, sondern über eine Zwischenebene 
mit dem Namen Xdraw. Diese sorgt für 
Plattformunabhängigkeit und greift auf 
dem Mac auf Quartz und unter Windows 
auf GDI+ zu. Sollten sich die Grafik- 
schnittstellen der Betriebssysteme ändern, 
muss nur die Xdraw-Grafikebene ange- 
passt werden, nicht jedoch Xpress selbst. 
Auch für Xtension-Entwickler ist dies ein 


Info Das ist neu 


- Bessere Darstellung dank Xdraw 
- Erweiterte Mehrsprachigkeit 

- Unicode- Unterstützung 

- Open- Type- Schriften 

- Transparenzen / Schlagschatten 


- Palettenobjekte 


Vorteil, da sie sich nur um den Aufruf von 
Xdraw kümmern müssen, nicht jedoch um 
das jeweilige Betriebssystem. Einen weite- 
ren Vorteil der neuen Grafik-Engine sieht 
man auch deutlich auf dem Bildschirm: 
Saubere Textdarstellung mit Antialiasing 
sowie glatte Bezier-Kurven und ge- 
schwungene Linien. 


Mehrsprachiger 


Xpress konnte in der Passport-Version 
zwar bisher schon Texte in mehreren Spra- 
chen in einem Dokument setzen, jedoch 
nur so lange, wie das lateinische Alpha- 
bet zum Einsatz kam. Für Griechisch oder 
Russisch waren zusätzliche Xtensions er- 
forderlich. Außerdem benötigte man für 
Sprachen mit besonderen Sonderzeichen 
wie Polnisch oder Isländisch eigene Zei- 
chensätze, da die erweiterte Zeichensatz- 
belegung von Open-Type-Schriften von 
Xpress bisher nicht unterstützt wurde. 
Dank der integrierten Unicode-Unter- 
stützung lassen sich in Xpress 7 verschie- 
dene Sprachen und Schriftsysteme mitein- 


DIP- Programm 


# 2 =) 117] [m Aue Wan He 
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= Dias | Ghyratri fassen, als Set speichern 
a Ad Firperlinie und über Tastenkombina- 
1 R . 
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2 Page Ural 
el 
vr Tore rein 


re Fe 


Trap Born 


ander kombinieren. Die Sprachzuweisung 
erfolgt nicht mehr absatzbezogen, son- 
dern kann auf jedes beliebige Zeichen an- 
gewendet werden, so dass auch Absätze 
mit gemischten Sprachen möglich sind. 
Auch die Rechtschreibkontrolle und die 
Silbentrennung verwenden die zeichenbe- 
zogene Sprachzuweisung. 


Xpress 7 beherrscht die erweiterte Zei- 
chensatzbelegung von Open-Type-Schrif- 
ten und darüber hinaus 23 Open-Type- 
Funktionen, darunter Ligaturen, alterna- 
tive Titelbuchstaben, Brüche, geschwun- 
gene Großbuchstaben (Swash) und Kapi- 
tälchen sowie Ziffernvarianten (Tabellen- 
ziffern, proportionale Ziffern, Mediävalzif- 


fern). Diese Funktionen lassen sich dem 
Text sowohl direkt über die Maßpalette 
zuweisen als auch in eine Zeichenstilvor- 
lage integrieren. 

Um ein bestimmtes Zeichen zu finden 
und in den Text einzufügen, gibt es die 
Glyph-Palette. Sie weist auch einen Be- 
reich für häufig benötigte Zeichen auf, in 
dem man diese per Drag-and-drop ablegt. 
Ein weiterer sichtbarer Vorteil der neuen 
Text- und Grafik-Engine sind die nun nicht 
mehr an der Textrahmenkante abge- 
schnittenen Schwungbuchstaben und 
Buchstaben mit großer Oberlänge. 


Transparent und schattig 


Die neue Grafik-Engine verhilft Xpress 7 
auch zu Transparenzen und Schlagschat- 
ten. Transparent ist aber nicht das jewei- 
lige Objekt, sondern die auf das Objekt 
angewendete Farbe. Das ist unter ande- 
rem bei Verläufen praktisch, da jede der 
Verlaufsfarben eine andere Transparenz- 
einstellung haben kann. Oder man gibt 


® 


ee 


ONLINE 


Bislang hat Quark noch 
keine Angaben gemacht, 
wann Xpress 7 verfügbar 
sein soll. Insider erwarten 
das Update jedoch zum 
Herbst dieses Jahres. Mehr 
zum Thema unter 
www.macwelt.de und 
www.quark.de 


1/2 Seite Galileo 
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COPY DEK der Rahmenfarbe eine andere Transpa- gramms entfernt. Die Funktionalität vieler 


Im Zuge der Neuvorstellung 
von Xpress 7 hoffen viele, 
dass Quark nun endlich 
seinen Texteditor Copy Desk 
separat anbieten wird. Das 
Pendant zu Adobe Incopy 
ist aktuell nur im Rahmen 
des Quark Publishing Sys- 
tem zu haben. 


renzeinstellung als der Farbe des Rand- 
stils. Platzierte Bilder können ebenfalls 
durchscheinend sein. 

Die Schatten lassen sich einem Text, 
einem grafischen Objekt oder einer Ob- 
jektgruppe zuweisen. Sie können transpa- 
rent sein, die Transparenzeinstellung wird 
entweder vom dazugehörigen Objekt ge- 
erbt oder separat eingestellt. Der Winkel 
aller Schlagschatten in einem Layout lässt 
sich synchronisieren, so dass alle in die 
gleiche Richtung weisen. Ändert man ei- 
nen Winkel, ändert Xpress automatisch 
alle anderen. Für den Textumfluss gibt es 
die Option, den Schatten des Objekts mit 
einzuberechnen. Wie sich Transparenzen 
und Schatten bei der Ausgabe verhalten, 
lässt sich anhand der vorliegenden Ent- 
wicklerversion noch nicht beurteilen. 


Oberflächengestaltung 


Die von uns begutachtete Version von 
Xpress 7 ist noch ein gutes Stück vom 
endgültigen Erscheinungsbild des Pro- 


NrdnY3rysısı 7100 
:BapkXIIpeoo 7.0 


+ Mehrsprachig Auch Russische und griechische Texte las- 
sen sich mit anderen Sprachen dank Open Type und Uni- 
code nun ganz einfach kombinieren. 
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Elemente wie Fenster und Paletten ist 
zwar schon weit gehend eingebaut, sie 
können in der fertigen Xpress-Version 
aber anders aussehen als in den hier ge- 
zeigten Abbildungen. 

Xpress 7 verfügt über intelligentere 
Paletten als bisher. Sie lassen sich belie- 
big miteinander zu einem Palettenobjekt 
kombinieren, wobei Quark aus Patent- 
schutzgründen nicht auf die aus den 
Adobe-Programmen bekannten Karteikar- 
tenreiter zurückgreift, sondern ein Kon- 
zept verwendet, das äußerlich der Forma- 
tierungspalette von Word ähnelt. 

Man kann ein Palettenobjekt in der 
Höhe und Breite wie ein normales Fenster 
verändern, wobei sich die einzelnen Palet- 
ten in der Höhe an den verfügbaren Platz 
anpassen. Sie merken sich auch den letz- 
ten Status und beim Schließen einer Pa- 
lette wird eine zuvor geöffnete wieder ak- 
tiviert. Die Reihenfolge lässt sich per 
Drag-and-drop ändern. Die Paletten do- 
cken entweder links beziehungsweise 
rechts vom Scrollbalken an, um diesen 
nicht versehentlich zu überdecken. Häufig 
benötigte Palettenzusammenstellungen 
speichert man als Set und ruft sie über 
ein zugewiesenes Tastenkürzel auf. 

Eine deutliche Erweiterung hat die 
Maßpalette erfahren. Neben der aus frü- 
heren Xpress-Versionen gewohnten An- 
sicht, etwas angereichert durch zusätzli- 
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* Vollständig Schwungbuchstaben 
und große Oberlängen schneidet 
Xpress 7 nicht mehr wie bisher an der 
Textrahmenkante ab. 


che Funktionen für Transparenzen und 
Open-Type, gibt es eine Reihe anderer Be- 
legungen, die über sich automatisch ein- 
blendende Symbole ausgewählt werden. 
Wer die Xtension Full Measure XT von 
Badia Software kennt, hat eine ungefähre 
Vorstellung von dem, was ihn in Xpress 7 
erwartet. Es gibt jeweils eine Zusammen- 
stellung für Text, für Absätze, für den 
Randstil, für den Rahmeninhalt, für Tabu- 
latoren und für das Ausrichten und Ver- 
teilen von Objekten. Auch hier gilt, dass 
das endgültige Erscheinungsbild anders 
sein kann als im abgebildeten Screenshot. 


Fazit 


Vor allem die neu programmierten Grafik- 
und Text-Engines lassen auf eine gründ- 
liche Renovierung des Layoutklassikers 
hoffen. Unicode- und Open-Type-Unter- 
stützung waren zudem längst überfällig. 
Die hier vorgestellten Neuerungen in 
Xpress 7 sind jedoch nur ein Teil dessen, 
was in der endgültigen Version vorhan- 
den sein wird. Sobald uns weitere Details 
zu Xpress 7 bekannt sind, werden wir da- 
rüber berichten. Thomas Armbrüster/mbi 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de 


Info Preisattacke 


Quark hat im April die Preise für 
Xpress 6.5 deutlich gesenkt. So 
kostet die Vollversion nur noch 
rund 760 statt zuvor 2260 Euro, das 
Update 430 statt 500 Euro - und 
zwar egal, von welcher Vorversion 
man auf Xpress 6.5 aktualisiert. Die 
Aktion läuft bis zum 30. Juni 2005. 


Test PDF @lor Convert 


Farbwaäandler 


Nicht jedes PDF liegt in den richtigen Farben für die Druckausgabe vor. W 


keine Lust hat, die Daten über Prozentwerteingaben und Farbwerte zu korrigie- 


ren, findet in dem Acrobat-Plug- 
in PDF Color Convert von Callas ein idea- 
les Werkzeug. Da sich außerdem aus jeder 
nur erdenklichen Datei heutzutage ein 
PDF machen lässt, was unbestreitbar ein 
großer Vorteil für den Informationsaus- 
tausch ist, haben Druckvorstufenbetriebe 
und Druckereien auch das Problem, PDF- 
Dokumente ausgeben zu müssen, die nie 
für die Druckausgabe vorgesehen waren. 
In all diesen Fällen schafft PDF Color 
Convert Abhilfe und erledigt die Farb- 
anpassung mit wenigen Mausklicks. 


Konvertieren 


Das Plug-in wandelt zum Beispiel Schrift, 
grafische Objekte und Bilder, die im RGB- 
Farbraum vorliegen, anhand der gewähl- 
ten Ausgabeeinstellungen in den CMYK- 
Farbraum um und kann außerdem Son- 
derfarben in CMYK konvertieren. Es lässt 
sich auch dazu verwenden, schon druck- 
vorstufentaugliche PDFs für ein anderes 
Druckverfahren zu optimieren. Dies ergibt 
aber nur dann wirklich Sinn, wenn man 
von einem größeren in einen kleineren 
Farbraum konvertiert, beispielsweise von 
gestrichenem Bogenoffsetpapier zum un- 
gestrichenen Zeitungsdruck. 

Drei Arbeitsschritte sind notwendig, 
um die Konvertierungseinstellungen vor- 
zunehmen. Zuerst teilt man dem Plug-in 
mit, welche Farben das PDF-Dokument 
enthält. Hier hat man standardmäßig die 
Wahl zwischen Office-Programmen, Digi- 
talfotografie sowie Druckvorstufe. Han- 
delt es sich um eine PDF/X-konforme Da- 
tei, erkennt das Plug-in den eingebetteten 
Output Intent. Für Dokumente unbekann- 
ter Herkunft gibt es eine automatische Er- 
kennung. Außerdem lassen sich eigene 
Vorgaben machen und dazu Farbräume 
für RGB und CMYK festlegen. 

Nun wählt man die Ausgabebedin- 
gungen aus. Callas liefert eine Reihe von 
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+ Übersichtlich In einem einzigen Fens- 


ter wählt man die Einstellungen für die 
Farbumwandlung aus. 


#+ Verschmelzen Falsch bezeichnete 
Sonderfarben mit den gleichen Werten 
lassen sich zu einer Farbe vereinen. 


Voreinstellungen für Standard-Druckver- 
fahren wie Bogen- und Rollenoffsetdruck, 
Tiefdruck, Digitaldruck und Zeitungsdruck 
mit. Es lässt sich jedoch jedes ICC-Profil 
als Ausgabebedingung einstellen. Nun 
muss noch festgelegt werden, ob nur 
CMYK-Farben oder auch Sonderfarben 
gedruckt werden sollen. Alternativ gibt es 
Vorgaben für Schwarz mit Sonderfarben 
und nur Schwarz. Ein Klick auf „Konvertie- 
ren" startet dann die Farbumrechnung. 
Dabei erzeugt das Plug-in zuerst eine 
Kopie der Originaldatei und bearbeitet 
diese. Alle in den Ausgabeprofilen defi- 


nierten Werte berücksichtigt PDF Color 
Convert, darunter auch die Vorgaben für 
den maximalen Farbauftrag. 

Für Sonderfarben gibt es zusätzliche 
Bearbeitungsmöglichkeiten. Das Plug-in 
erkennt die im PDF angelegten Sonder- 
farben und listet diese in einer zweiten 
Fensterdarstellung auf. Man kann hier 
beispielsweise unterschiedlich benannte 
Sonderfarben, die jedoch identische Wer- 
te haben, zu einer Farbe zusammenfas- 
sen. Oder es gibt die Möglichkeiten, Son- 
derfarben selektiv in CMYK umzuwandeln 
sowie ihre Farbwerte und den Überdru- 
ckenstatus zu ändern. 


Fazit 


Für Dienstleistungsbetriebe, die häufig 
angelieferte PDF-Dateien für die Belich- 
tung oder den Digitaldruck aufbereiten 
müssen, ist PDF Color Convert ein prakti- 
sches Werkzeug, um die Farben in den 
korrekten Farbraum umzuwandeln. Außer- 
dem eignet sich das Plug-in dazu, schon 
für ein Druckverfahren optimierte PDFs 
an andere Verfahren anzupassen. th 


AUF CD 


Auf der Leser- CD finden 
Sie eine 30 Tage lang 
uneingeschränkt gülti- 
ge Testversion von PDF 
@lor Convert. 


PDF Color Convert 10 


ACROBAT- ERWEITERUNG ZUR FARBKONVERTIERUNG 


Wertung: 1,4 sehr gut 


Vorzüge sehr einfache Handhabung, arbeitet automatisch nur mit 


einer Kopie der Originaldatei 
Nachteile keine ersichtlich 
Alternative keine 


Preis € (D) 299, € (A) 310, CHF 410 


Technische Angaben Systemvoraussetzungen Mac-OS X 10.3, 


Adobe Acrobat 6 oder 7 


Info Callas www.callassoftware.com 
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E PUBLISH Produktion mit Indesign 


REDAKTIONSLÖSUNG 


Dass die von Adobe stam- 
mende Anbindung von 
Incopy an Indesign noch 
verbesserungsfähig ist, 
hat sich bei unserem Test 
(siehe Macwelt 5/2005) 
herausgestellt. Komfor- 
tabler und sicherer arbei- 
tet Smart Connection von 
Woodwing, das intelligen- 
tere und leistungsfähigere 
Plug- ins einsetzt. 
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Test Plug- ins für Incopy und Indesign 


Workflow- Tools 


Adobe liefert mit Incopy CS selbst Plug-ins zur Anbindung des Texteditors an In- 
design mit, doch ist diese Lösung nur eine Minimalausstattung und teilweise un- 


pra ktisch zu handhaben. Smart Con- 
nection Light von Woodwing beseitigt die 
Engpässe der Adobe-Lösung und kostet 
nicht viel mehr. Die Software umfasst 
mehrere Plug-ins für Indesign CS und In- 
copy CS sowie das Programm Incopy CS. 
Wer Incopy schon besitzt, kann die Plug- 
ins auch separat erwerben, was aber ver- 
gleichsweise teuer ist. 

Einer der großen Vorteile von Smart 
Connection Light gegenüber der Adobe- 
Lösung ist, dass man nicht die Indesign- 
Datei mit Incopy öffnen muss, um das 
Layout zu sehen und den Text zeilenge- 
nau einzupassen, sondern nur die in In- 
design freigegebene Incopy-Datei. Diese 
enthält die Layoutgeometrie, niedrig auf- 
lösende Voransichten aller in Incopy nicht 
editierbaren Elemente wie Bilder und ge- 
sperrte Texte sowie die freigegebenen 
Textrahmen. Auf diese Weise lassen sich 
auch an entfernten Arbeitsplätzen Texte 
redigieren und umbrechen, da man die 
Incopy-Datei per E-Mail verschicken und 
die bearbeitete Datei wieder in den Ur- 


Smart Connection Light 


KA 


Wertung: 18 gut 


ENTE INCOPY: 


ANBINDUNG AN INDESIGN 


KLEINERE ARBEITSGRUPPEN 


Vorzüge Textbearbeitung ohne Öffnen der Indesign-Datei, gut sichtba- 
rer Hinweis bei Layoutänderungen, Löschen der Incopy-Datei beim 


Auschecken möglich 


Nachteile Textänderungen werden nur in der Verknüpfungspalette von 


Indesign angezeigt 


Alternative Smart Connection Pro 


Preis € (D) 579, € (A) 599, CHF 793 pro Incopy-Arbeitsplatz inklusive 
Incopy CS; € (D) 231, € (A) 239, CHF 317 (nur die Plug-ins) 


Technische Angaben Systemvoraussetzungen: ab Mac-OS X 10.2 


Info Woodwing www.impressed.de 
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Verwaltung Mit dieser 
Palette verwaltet Smart 
Connection Light die 
Artikel in Indesign. 


sprungsordner zurücklegen kann. Inde- 
sign aktualisiert dann die Texte im Layout 
anhand der bearbeiteten Incopy-Datei. 

Eine in Indesign zur Bearbeitung frei- 
gegebene Incopy-Datei kann mehrere un- 
abhängige Textabschnitte umfassen, der 
Redakteur oder Autor muss so nur eine 
einzige Datei bearbeiten. Am einfachsten 
ist es, die zu editierenden Textrahmen in 
Indesign auf eine gemeinsame Ebene zu 
legen und dann diese mit „Artikel sen- 
den" zu exportieren. Zur Bedienung fügt 
Smart Connection Light in Indesign CS 
eine Palette hinzu, über die man Artikel 
sendet, wieder zurückfordert, die Texte ak- 
tualisiert und eine Benachrichtigung bei 
einer Layoutänderung verschickt. Letztere 
erscheint in Incopy in der Symbolleiste 
gut sichtbar und lässt sich per Mausklick 
übernehmen. In die andere Richtung 
funktioniert die Benachrichtigung nicht 
so offensichtlich, da die Palette von Smart 
Connection in Indesign Textänderungen 
nicht signalisiert. Nur in der normalen 
Verknüpfungspalette von Indesign er- 
scheint ein Hinweissymbol. 

Solange Texte in Indesign nicht freige- 
geben sind, kann man sie in Incopy nicht 
bearbeiten. Ist ein freigegebener Text in 
Incopy geöffnet, lässt er sich vom Lay- 
outer nur aktualisieren, aber nicht wieder 
übernehmen und bearbeiten. Dazu muss 
erst die Incopy-Datei geschlossen werden. 
Gleichzeitige Bearbeitung von Texten ist 
so ausgeschlossen. Um Missverständnisse 
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zu vermeiden, lässt sich bei der Rück- 
nahme der Texte in Indesign die dazuge- 
hörige Incopy-Datei gleichzeitig löschen. 


Fazit 


Mit deutlich mehr Intelligenz als die von 
Adobe angebotene Incopy-Anbindung an 
Indesign wartet Smart Connection Light 
auf und rechtfertigt damit den etwas hö- 
heren Preis. Wer einige Arbeitsplätze für 
die Textredaktion benötigt, ist mit Smart 
Connection Light gut ausgestattet. 


Pro- Version 


Smart Connection Pro bietet zusätzlich zu 
den Funktionen der Light-Version ein ord- 
nerbasiertes Workflow-Management, das 
man in Indesign einrichtet. Die vorgege- 
bene Verzeichnisstruktur umfasst als Basis 
Publikationen, die auch periodisch mit 
mehreren Ausgaben angelegt werden 
können, und dann weiter nach Ressorts 
und Status aufgegliedert sind. 

Für jede Ausgabe einer Publikation 
legt Smart Connection Pro einen Ordner 
an, der pro Ressort einen Unterordner 
umfasst, der wiederum jeweils einen Un- 
terordner pro Status hat. Neue Ausgaben 
übernehmen diese Hierarchie, die sich je- 
derzeit durch weitere Ressorts und Status- 
ordner ergänzen lässt. Wem die vorgege- 
benen Bezeichnungen nicht gefallen, 
kann diese ersetzen, wozu man jedoch 
eine XML-Datei editieren muss. 
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Info Smart Connection Enterprise 


Für gehobene Ansprüche und komplexe Arbeitsabläufe hat Woodwing 
Smart Connection Enterprise im Angebot. Diese Datenbank gestützte Lö- 
sung bindet Indesign und Incopy über Plug- ins an einen Anwendungs- 
server an, auf dem der gesamte Workflow inklusive der Benutzer- und 
Zugriffsrechte konfiguriert und eingerichtet wird. 


Der Anwendu NQYSSEFVET ist wiederum das Verbindungsglied 
zu einer Datenbank wie MySQL, Microsoft SQL oder Oracle, mit der die Da- 
ten verwaltet werden. Der Server lässt sich über einen Webbrowser konfi- 
gurieren und abfragen. Eine Testeinrichtung des Servers sowie eine Demo- 
version sind unter www.scenterprise.de im Internet zu finden. 


Über die Smart-Connection-Palette in 
Indesign und in Incopy greift man auf 
den Inhalt der Ordnerhierarchie zu und 
öffnet von dort aus die Dateien. In Inde- 
sign zeigt die Palette auch Bilder, Textda- 
teien und Word-Dokumente an, die sich 
mit der Maus in ein Layout ziehen lassen. 
Für die meisten Bildformate gibt es auch 
eine Vorschau. Auf Unterordner versteht 
sich Smart Connection Pro aber nicht, so 
dass Bilder und Texte direkt in einem Sta- 
tusordner liegen müssen. 


Konfigurierbarer Workflow 


Bei der Konfiguration des Workflows lässt 
sich bestimmen, welcher Status auf wel- 
chen folgt. Exportiert man dann Artikel 
für Incopy aus Indesign, öffnet sich ein 
Dialogfenster von Smart Connection, in 
dem automatisch das richtige Verzeichnis 
zum Speichern angezeigt wird. Man muss 
nur noch den Dateinamen vergeben. Die 
übergeordneten Verzeichnisse wie Aus- 
gabe und Ressort, die durch den Spei- 
cherort der Layoutdatei festgelegt sind, 
lassen sich nicht ändern, nur beim Status 
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hat man noch eine Wahlmöglichkeit. 
Noch einfacher funktioniert es in Incopy. 
Klickt man hier in der Smart-Connection- 
Palette auf das Fertigsymbol, landet das 
Incopy-Dokument direkt im nächsten Sta- 
tusordner, ohne jegliches Dialogfenster. 
Einzig beim abschließenden Auschecken 
der Texte und der letzten Aktualisierung 
des Layouts sollte Woodwing noch Hand 
anlegen. Denn es ist möglich, das Layout 
von den Incopy-Dateien zu trennen, ohne 
vorher nochmals das Layout zu aktualisie- 
ren. Das kann dazu führen, dass letzte 
Textänderungen nicht im Layout berück- 
sichtigt sind. 

Zur Verwaltung der Artikel für Incopy 
gibt es in Indesign eine eigene Palette. 
Man kann Textabschnitte, Ebenen oder 
ein ganzes Dokument freigeben, wieder 
zurückfordern, die Texte aktualisieren und 
Layoutänderungen senden. Durch Sym- 
bole in der Palette wird angezeigt, ob sich 
die Texte in Indesign bearbeiten lassen 
und ob Textaktualisierungen vorliegen. 
Incopy-Anwender erhalten bei Design- 
änderungen einen Hinweis in einem Dia- 


« Workflow Als 
ersten Schritt legt 
man mit Smart Con- 
nection Pro die Ord- 
nerstruktur fest. 


Produktion mit Indesign PUB! 


logfenster. Außerdem lassen sich Nach- 
richten zwischen Incopy- und Indesign- 
Anwendern per Dialogfenster austau- 
schen. Zusätzlich besteht in Indesign die 
Möglichkeit, den Textrahmen so genannte 
Elementmarken hinzuzufügen. Die Na- 
men für diese Marken sind frei definier- 
bar. Sie erscheinen dann als Bezeichnung 
in der Druckfahnen- und Textabschnitts- 
ansicht von Incopy. 


Fazit 


Stellt man keine sehr großen Ansprüche 
an das Workflow-Management zur redak- 
tionellen Bearbeitung von Texten mit In- 
copy, erhält man mit Smart Connection 
Pro eine Lösung, die die Verwaltung der 
Daten und das Speichern der Dokumente 
strukturiert und übersichtlich macht. 
Thomas Armbrüster/wm 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de 
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AUF CD 


Demoversionen von Smart 
Connection Light und 
Smart Connection Pro 
finden Sie auf der CD zum 
Heft. Die ebenfalls nötigen 
Demoversionen von Incopy 
CS können Sie unter 
www.adobe.de aus dem 
Internet laden. 


€ Dateien In Indesign 
(oben) und Incopy (unten) 
lassen sich die Dateien über 
diese Palette von Smart 
Connection Pro auswählen 
und öffnen. 


Arte Erergen 
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Wertung: 2,0 gut 


Vorzüge Ordnerbasierter Workflow mit eigenen Sichern-Dialogen, 
Benachrichtigungsfunktion in beide Richtungen, Datei- und Ele- 


mentverwaltung über Paletten 


Nachteile Trennen der Incopy-Datei auch bei nicht erfolgter Text- 
aktualisierung möglich, Elementpalette aktualisiert sich oft erst 


nach Schließen und Wiederöffnen 


Alternative keine 


Preis € (D) 927, € (A) 959, CHF 1270 pro Incopy-Arbeitsplatz in- 


klusive Incopy CS 


Technische Angaben Systemvoraussetzungen: ab Mac-OS X 10.2 


Info Woodwing www.impressed.de 
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‚SH RAW- Bilder bearbeiten 


JETZT DIE KÜR 


Der letzte Teil der Serie 


über Adobes Camera Raw 
gibt einen Einblick in fort- 
geschrittene Bearbeitung 


von RAW- Bildern. Wir 


zeigen kreative Bearbei- 
tungsmöglichkeiten, die 
sich mit dem RAW- Format 
ohne Verlust an Bildqua- 
lität durchführen lassen. 
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Serie RAW- Bilder bearbeiten, Folge 3: Kreativ im digitalen Fotolabor 


Eigenentwicklung 


Die RAW-Entwicklung - 


kombiniert mit weiteren 


Photoshop-Techniken - eröffnet dem Digitalfoto- 


labora nten ein weites Spielfeld, 
und das mit hervorragendem Ausgangs- 
material, da RAW-Bilder sozusagen die 
Rohdiamanten unter den Digitalkamera- 
bildern sind. Durch kreative Bearbeitun- 
gen mit Adobe Camera Raw erhält man 
stimmungsbetonte Bilder. So kann man 
Aufnahmen mehr Zeichnung in Licht und 
Schatten spendieren oder man setzt sie 
gekonnt in eine Schwarz-Weiß-Fotografie 
um. Darüber hinaus bieten Photoshops 
Ebenenmodi eine ganze Palette kreativer 


Bearbeitungsmöglichkeiten. Dieses naht- 
lose Zusammenspiel zeigt, dass Adobe 
Camera Raw (ACR) mit gutem Grund in 
Photoshop integriert ist. 


Hohe Farbdichte dank 16 Bit 


Es empfiehlt sich, Bilder immer im 16-Bit- 
Modus zu öffnen und zu bearbeiten, um 
eine bestmögliche Tonwertdichte zu er- 
halten. Wer die Beispiele nachvollziehen 
will, kann dies mit kleineren Pixelmaßen 
tun. ACR bietet dazu unterhalb des Vor- 


BEE: "WW 
Serie RAW- Bilder 


RAW- Bilder entwickeln - 


die Werkzeuge 04/05 


Fotoserien abgleichen, 
Kalibration, Automatisieren 05/05 


Kreativ im digitalen 


Fotolabor 06/05 


schaufensters die entsprechenden Einstel- 
lungen an. Für die Bearbeitung sollte 
man Kopien der RAW-Aufnahmen sinn- 
voll benennen und verwenden. 


see 
Ll Ubung 
Schwarz- Weiß- Fotos raw- Aufnahmen sind 
eigentlich Graustufen- Aufnahmen, deren einzelne Pixel 
beim Öffnen und Konvertieren mittels Informationen 
aus dem Bayer- Pattern des Kamerasensors mit Farben 
belegt werden (siehe Folge 1dieser Serie). Für Schwarz- 
Weiß- Bilder hat dies sein Gutes, denn bei der Rückum- 
setzung aus Farbaufnahmen erhält man so reichlich Ge- 
staltungsspielraum. Und der AQR- Konverter bietet hierzu 


viele stufenlose Regelmöglichkeiten an. Wir zeigen hier 
zwei Beispiele, die eines gemeinsam haben: Die Sätti- 


gung ist komplett reduziert. 
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7 Beispiel 1 Motive mit wenig Farbantei- um mn mn mn ® Beispiel 2 Ist bei den Ausgangsbildern mehr Farbe im 
len, wie dieser verwitterte Zaun in den u jan ; Spiel, kann man durch extremes Verschieben der Kalibra- 
Sanddünen, erlauben eine sehr kontrastrei- m a tionsregler auch zu sehr surrealen SW-Umsetzungen wie in 
che Umsetzung. In der Regel gelingt dies Fee == diesem Beispiel gelangen. Der dramatische Himmel lässt 
mit der Kombination aus einer hohen Farb- NaLER = sich durch Ändern des Rot-Farbtons bei den Kalibrieren- 
temperatur und einer Kontrasterhöhung. ERNZRTE = Einstellungen variieren. 


Für unsere Bearbeitungen in Photo- 
shop (nach der ACR-Konvertierung) legen 
wir grundsätzlich eine Kopie der Hinter- 
grundebene an und arbeiten an dieser 
Ebenenkopie weiter. So kann man einer- 
seits die Originalentwicklung nicht durch 


Bearbeiten modifizieren, andererseits hat 


man immer in der geöffneten Bilddatei 
eine Ausgangsversion, zu der man zurück- 
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kehren kann. Wie beim Speichern der Da- 
teien ist es auch bei neuen Ebenen rat- 
sam, diesen gleich einen sinnvollen Na- 
men zu verleihen. Bei vielen Weiterbear- 
beitungen von RAW-Bildern kommt das 
so genannte Sandwich-Verfahren zum Zu- 
ge: Es stapelt verschiedene Versionen ei- 
ner RAW-Aufnahme zur weiteren Bearbei- 
tung in der Ebenenpalette übereinander. 


RAW- Bilder bearbeiten PUBLISH U 


Fazit 

Ohne einen Qualitätsverlust der Bilder zu 
befürchten, kann man seiner Kreativität 
bei der Bearbeitung von RAW-Fotos nahe- 
zu freien Lauf lassen. So lassen sich aus 
den digitalen Rohdiamanten wahre 
Schmuckstücke zaubern. Mike Schelhorn 
Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de Hu 


Dritte Übung siehe nächste Seite 


2. Übung 


Farbfilter einsetzen rarb- 
filtervorsätze verwendet man in der 
Fotografie mit Analogfilm, um Farben 
auszugleichen (etwa bei Kunstlicht 
auf Tageslichtfilm), an das Licht von 
Leuchtstofflampen anzupassen oder 
als Farbkorrekturfilter, die das Bild 
wärmer oder kälter machen sollen. 
Die beiden ersten Arten von Farbfil- 
tern erübrigen sich bei der Entwick- 
lung von RAW- Bildern durch die Re- 
gelmöglichkeiten des Weißabgleichs. 
Farbkorrekturen können jedoch 
durchaus erwünscht sein, in diesem 
Beispiel dienen sie, um die Kälte des 
Himmels im Gegensatz zum warmen 
Vordergrund besser zu betonen. 


4 Fe 3 


* Original Das Ausgangsbild ist 
hier im ACR normal entwickelt. Der 
hohe UV-Anteil des Sonnenlichts 
am Meer bewirkt etwas bläuliche 
und blasse Farben. 


* Schritt 2 Im Sandwich werden nun die beiden Entwicklungen 
übereinander gelegt: Der betonte Himmel unten, der wärmer gefil- 
terte Strand oben. Mit den Auswahlwerkzeugen markieren wir in 
der oberen Ebene (Strand) den Himmel, der durch den Himmel der 
unteren Ebene (Himmel) ersetzt werden soll. Der geschützte Be- 
reich des Strands in der oberen Ebene ist hier im Maskierungs- 
modus durch den roten Überzug gekennzeichnet. 
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® Schritt 1 Der Himmel soll kälter und etwas gesättigter 
erscheinen. Dies stellen wir mit den Schiebereglern zu 
Farbtemperatur (nach links), Farbton (nach links) und 
Sättigung (etwas erhöht) ein (linke Bildhälfte). Die zweite 
Entwicklung im ACR lässt den Strand wärmer erscheinen. 
Wir erhöhen dazu die Farbtemperatur, können den Farbton 
aber beibehalten. Weil viele Strandaufnahmen wegen des 
sehr hellen Lichts etwas bleich erscheinen, erhöhen wir 
zusätzlich den Kontrast (rechte Bildhälfte). 


* Ergebnis Mit der Taste Rückschritt 
muss man nun die Auswahl aus der 
oberen Ebene löschen, um die zwei 
Farbfilterungen zu kombinieren. 
Anschließend reduzieren wir auf die 
Hintergrundebene und speichern das 
Bild als 24-Bit-RGB ab. 
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3. Übung 


Schatten aufhellen, Lichter schützen 
Der Dynamikumfang einer Digitalkamera ist begrenzt, bei 
den guten weniger, bei schlechteren mehr. Aufnahmesitu- 
ation, Blendenwahl und die Lichtstärke des verwendeten 
Objektivstragen das ihre dazu bei. Bei Aufnahmen, in de- 
nen sowohl die Lichterzeichnung und die Zeichnung der 
Bildtiefen optimal sein sollen, steht man vor einer schwie- 
rigen Aufgabe. Nicht so für die Konvertierung mit ACR. Hier 
wird die Belichtung nachträglich geändert; anschließend 
kombinieren wir zwei Entwicklungen zu einer Aufnahme 
mit erweitertem Dynamikumfang. 
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€ Schritt 1 In dieser Ab- 
bildung, hier ohne Ände- 
rungen im ACR konver- 
tiert, sollen die Details 
im Garten rechts neben 
der Hausfront deutlicher 
sichtbar werden. Hellig- 
keit und Sättigung des 
Regenbogens sollen da- 
bei aber nicht leiden. 
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+ Schritt 2 In einer zweiten Konvertierung erhöhen wir die Belichtung 
um eine Stufe. Die Details im Schatten werden deutlich erkennbarer, 
jedoch erscheinen die Farben des Regenbogens weniger leuchtend. 


Schritt 3 Beide Varianten wer- 
den nun im Sandwichverfah- 
ren übereinander gestapelt. 
Anschließend, bei aktiver obe- 
rer Ebene, wählen wir aus dem 
Ebeneneffekte-Ausklappmenü 
den Eintrag „Fülloptionen". 
Die Fülloptionen findet man 
auch alternativ im Haupt-Aus- 
klappmenü rechts oben. 


r 


F} 


J 
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In dieser Ausgabe haben wir 
alle in dieser Folge verwen- 
deten Ausgangsbilder im DNG- 
Format auf CD gepackt. Diese 
sind nur zum privaten Ge- 
brauch, nicht für Veröffentli- 
chungen freigegeben. 
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Schritt 4 In den Fülloptionen 
interessiert hier nur der un- 
tere Bereich des Dialogfens- 
ters. Hier regeln wir, welche 
Bereiche der oberen Ebene 
sichtbar sein sollen. Den 
Dreiecks-Schieberegler dafür 
kann man mit gedrückter 
Wahltaste teilen. Dies be- 
wirkt einen weicheren Über- 
gang zu transparent bezie- 
hungsweise zu der darunter 
liegenden Ebene. 


€ Ergebnis Das bearbeitete 
Bild zeigt einen in Sättigung 
und Helligkeit unveränderten 
Regenbogen und hellere, aber 
voll durchgezeichnete Schat- 
tenbereiche. Die aufgehellten 
Bereiche der Gebäudekante 
und der Pflanze im Vorder- 
grund haben wir mit einem 
weichen Radierpinsel und der 
Füllmethode Luminanz zuvor 
noch aus der oberen Ebene 
entfernt. 


Wechsel Oben sieht 
man die Standardlinie, 
mit der man in Free- 
hand arbeitet und da- 
runter eine Spezialform, 
die man in den Objekt- 
einstellungen wählt. & 


Kreativ 
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Freehand als Malgrundlage 


Beschränkte Auswahl 


Jedes der Vektorwerkzeuge kann anstelle einer 
exakten durchgehend gleich dicken Linie eine an- 
dere Vektorform auftragen. Dazu zeichnet man zu- 
erst die gewünschte Linie und ändert dann in der 
Eigenschaftenpalette („Fenster > Objekt“) unter 
„Pfad > Strich“ die Einstellung im ersten Auf- 
klappmenü auf „Pinsel“ und im zweiten auf „De- 
fault Paint“. 

Klappt man das zweite Menü auf, sieht man eine 
kurze Liste, in der die Option „Default Paint“ die 
einzige ist, die zu einigermaßen ansehnlichen 
Malergebnissen führt. Alle anderen Vorgaben sind 
sich wiederholende Muster und Formen. Doch die 
beschränkte Auswahl stellt kein Problem dar, da 
man sehr einfach eigene Formen in die Liste auf- 
nehmen kann. 


In einem Grafikprogramm wie Freehand 
arbeitet man üblicherweise präzise an geo- 
metrischen Objekten. Wer hier frei und wild 
mit dem Pinsel klecksen will, findet den- 
noch alle notwendigen Werkzeuge 


Wie ein Pinselstrich aussieht 


Schon Roy Lichtenstein hatte sich Gedanken darüber gemacht wie 
man einen Pinselstrich abstrahiert - ihn auf grafische Weise ver- 
einfacht. Zwar kann Freehand durchaus mit komplexeren Formen 
umgehen, doch wenn man richtig drauflos malen will, hat man 
schnell ein Bild aus Hunderten von Pfaden, deren Darstellung am 
Bildschirm merklich Zeit benötigt. So könnte man durchaus einen 
echten Pinselstrich einscannen und in Freehand mit dem Werkzeug 
„Nachzeichnen“ in Pfade umwandeln. Doch wie unser Beispiel 
zeigt, erreicht man schon durch einfache Formen mit wenigen 
Pfaden einen realistischen Eindruck. Außerdem gilt, dass man eine 
solche Pinselform später über die ganze Länge des Pfades ziehen 
kann, die Form selber kann dabei sehr kurz ausfallen. 


€ Pinselhaar Man zeich- 
net eine einzelne, sich 
verjüngende Form mit 
scharfer Spitze an einem 
und einem runden Kopf 
am anderen Ende. 


€ Variation Dann du- 
pliziert man die Form 


u 
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zweimal („Bearbeiten > 
Duplizieren") und ver- 
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ändert bei jedem Du- 
plikat die Form etwas, 
wie hier gezeigt. 


€ Gruppe Danach wer- 
den die drei Formen 
leicht überlappend 
nebeneinander gelegt 

Mirfeiisgese und zu einer Form ver- 
1 DE einigt („Modifizieren > 
oofjasiıagn Zusammenfassen > 
ae: Vereinigen"). 


Aus einer Form wird ein Pinsel 


Man lässt die vereinigte Form aktiviert und wählt den Be- 
fehl „Modifizieren > Pinsel > Pinsel erstellen...“. Die da- 
rauf folgende Frage beantwortet man mit einem Klick auf 
den Knopf „Kopieren“. Es folgt noch ein weiteres Dialog- 
fenster, in dem man der Pinselform einen eigenen Namen 
geben kann. Die anderen Einstellungen sind bereits stan- 
dardmäßig für den Malpinsel gewählt, so dass nur noch 
ein Klick auf die Taste OK fehlt. 
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El Saunen und Ernüchterung 


Zeichnet man nun zur Probe einen Pfad und vergibt in 
der Eigenschaftenpalette den neuen Malpinsel als Linie 
(vergleiche Schritt , bekommt man einen guten ersten 
Eindruck. Doch man wird mit etwas Enttäuschung bald 
feststellen, dass eine solche Linie nicht so flexibel zu 
handhaben ist wie eine normale Pfadlinie. Spätestens 
wenn der Wunsch nach Farbe aufkommt und der Versuch 
fehlschlägt, diese mit einem Klick in der Farbpalette zu 
ändern. Leider ist die Pinselform mit der Farbe fest ver- 
ankert, man muss also die Farbe in der Farbpalette durch 


u urn € Kompliziert 
na Die Einstellungen 
be m B- zn im Fenster „Pinsel- 


r 
ses 


bearbeiten" sind für 
einen Malpinsel 
richtig voreinge- 
stellt - lediglich der 
Name ist etwas un- 
inspiriert. 


Zum Malen braucht man Farbe 


+ Palette 

Sieben Pinsel in verschiede- 
nen Farben braucht man für 
das Beispielbild. 


Deshalb erstellt man mehrere Pinsel in 
verschiedenen Farben und - wenn nötig - 
mit verschiedenen Pinselformen. Für das 


Beispielbild benötigt man folgende Farben: 


Hellblau: 5% Gyan 

Blau: 28% Gyan, 6% Magenta 

Grün: 38% Cyan, 34% Gelb, 6% Schwarz 
Dunkelgrün: 38% Gyan, 34% Gelb, 60% 
Schwarz 

Rosa: Linsen- Füllung 50% Transparenz von 
48% Magenta, B% Gelb 

Linsen- Füllung 25% Abdunkeln 

Linsen- Füllung 25% Aufhellen 


Die Farben stellt man in der Farbmischer- 
palette („Fenster > Farbmischer“) ein und 
zieht sie jeweils aus dem großen Farb- 
rechteck im Farbmischer auf die Farbpa- 
lette („Fenster > Farbfelder“). Danach akti- 
viert man eine Pinselform, erstellt in der 
Eigenschaftenpalette mit einem Klick auf 
das Eimersymbol „Füllung hinzufügen“ 
eine Füllung und wählt darunter im ersten 
Aufklappmenü „Grund“ und im zweiten 
die gewünschte Farbe. Pro Pinsel konver- 
tiert man zum Schluss die Form mit dem 
Befehl „Modifizieren > Pinsel > Pinsel er- 
stellen...“ in einen Pinsel. 


eine andere ersetzen, wodurch 
jedoch alle bisherigen Pin- 
selstriche die neue 
Farbe annehmen. Zu- 
dem wurde die bisher 
erstellte Pinselform 
mit Schwarz gefüllt, 
was man in der Pa- 
lette nicht mehr ver- 
ändern kann. 


* Pinselstrich 
Malt man einen Pfad 
zur Probe, sieht das 

Ergebnis doch schon 
fast wie gemalt aus. 


6 Kleines Kunstwerk nach Anleitung 


Mit dem Rechteckwerkzeug aus der Werkzeugpalette erzeugt 
man einen Quader (die Umschalttaste während des Zehens 
gedrückt halten), dessen Fläche man hellblau einfärbt. An- 
schließend zeichnet man mit dem Malstift vier Punkte inner- 
halb des Quaders und schließt sie zu einer Fläche mit der 
Farbe Grün (siehe Bild links). Auf der linken Seite über der 
grünen Fläche wird mit gleicher Farbe der Umriss eines Bau- 
mes gezeichnet. Mit dem Bleistift zieht man eine Linie entlang 
des blauen Quaders und wählt in den Objekteigenschaften 
den hellblauen Pinsel für diese Linie. In derselben Palette be- 
findet sich direkt unter der Pinselauswahl ein weißes Käst- 
chen, in dem man die Breite des Pinsels in Prozent angibt. 


+ Simpel Ein Quader und ein Balken sind die Ausgangsformen 
für unser kleines Gemälde. 


sl 
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Die Pinselei beginnt 


Mit einem Pinsel in blauer Farbe malt man über der grü- 
nen Fläche mit einigen Strichen die Berge in den Hinter- 
grund und zieht mit einem grünem Pinsel die Umrisse 
des Baumes und der grünen Wiesenfläche nach. Letztes 
Objekt ist ein kleiner Busch, den man mit einigen locke- 
ren Strichen auf der rechten Seite der Wiese platziert. 


€ Dreiteilig 
Baum, Berg, 
Busch - drei Ob- 
jekte an der rich- 
tigen Stelle las- 
sen allmählich 
das Ziel unserer 
Malerei sichtbar 
werden. 


El Ein See entsteht 


Auf der unteren himmelblauen Fläche zeichnet man mit 
dem blauem Pinsel einige Wellenlinien. Die Fläche darf 
ruhig voll werden, bevor man mit dem Pinsel „Abdunkeln“ 
weitere Wellen hinzufügt und schließlich mit einem grü- 
nen Pinsel und zwei Strichen eine Spiegelung von Baum 
und Wiese andeutet. 


€ Spiegel 

Das Wasser re- 
flektiert Baum 
und Wiese, des- 
halb sollte man 
mit zwei grünen 
Strichen diesen 
Effekt simulieren. 


Striche und Variationen 


wenden, wir haben uns auf eine einzige beschränkt. Variationen entstehen, wenn 


E] Abaunkeln 


Jetzt wählt man einen dunkelgrünen Pinsel und zeichnet 
damit einige Schattenlinien entlang des Baumstamms 
und der Unterseite von Busch und Wiese. Außerdem zieht 
man mit Pinsel „Abdunkeln“ einige Striche auf der Wiese 
und innerhalb von Baumkrone und Busch, um diesen 
Formen Plastizität zu geben. 


€ Schattenspiel 
Der dunkelgrüne 
Pinsel bringt den 
Schatten in unser 
Bild. 


EL Die letzten Striche 


Mit dem Pinsel „Aufhellen“ bekommt der Himmel einige 
Striche, Busch und Baumkrone macht man damit noch 
einmal etwas plastischer. Ein dunkelgrüner Strich mit 
ein paar rosa Tupfern deutet eine Figur an, die am See 
sitzt. Mit dem Pinsel „Abdunkeln“ schafft man von ihr 
eine Spiegelung auf der Wasseroberfläche. 


« Gestalt 
Die Person am Ufer 
des Sees besteht 
aus wenigen rosa 
Tupfern und der 

gemalten Spiege- 
lung im Wasser. 


Man sieht an unserem Beispiel, dass es nicht nötig ist, mehrere Pinselformen zu ver- ’ 


AUF &D 


man einen Strich von links nach rechts oder andere in die Gegenrichtung zieht, da 


dann der auslaufende feinere Teil des Pinselstrichs einmal links und einmal rechts 
steht. Diese Ausrichtung kann man auch nachträglich mit dem Befehl „Modifizieren 


Auf der Leser- (CD finden 
Sie die Pinselformen zu 
diesem Kreativ. 


> Pfad ändern > Richtung umkehren“ ändern. Auch das Überlappen eines dunkleren 


Strichs mit einem Strich in der Hintergrundfarbe ergibt neue interessante Varianten. 


Bild und Text: Thomas Thü Hürlimann /wm 


"PRAXIS Open- Source- Software 
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Open- Source- Programme für Mac- 05X 


dem neuesten stand der Tech- 
nik und bieten Mac-Anwendern Zugang 
zu neuen Technologien. So gibt es Bittor- 

1t-Clients oder Xvid-Codecs für den Mac 
nk der freien Entwicklergemeinde. 
chwäche vieler Programme sind lei- 
r Bedienkomfort und Zuverlässigkeit. 
n Beispiel ist das Open-Source-Aushän- 
geschild Gimp: Es liefert zwar einen an 
Photoshop erinnernden Funktionsumfang, 
verschreckt Anwender aber mit einer un- 
übersichtlichen Oberfläche und niedrigem 
Arbeitstempo. Wer sich an diesen Ein- 
schränkungen nicht stört, findet jede 
Menge pfiffiger und vor allem kostenloser 
Programme (siehe dazu auch Kasten auf 
Seite 94) 


I BL ( 
en, für Musikfreund 
und Büroanwender hat 
die freie Entwicklerge- 
meinde interessante 

Software parat. 


INTERNET 
NW 0.9 


HTML-Editor auf Mozilla-Basis 

Das deutschsprachige HTML-Programm 
NVU ist ein Webseitenersteller für den 
HTML-Einsteiger. Keinerlei HTML-Kennt- 


NVU Der HTML- 

Editor NVU eignet 
sich sowohl für den 
HTML-Anfänger als 
auch für den Profi. 
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Die Programme der freien Entwicklergemeinde ha- 
ben ihren eigenen Charme. Sie sind kostenlos, auf 


nisse sind erforderlich, dafür sind die Ge- 
staltungsmöglichkeiten eingeschränkt. 
Das Programm entwickelte sich aus dem 
integrierten HTML-Editor des Mozilla- 
Browsers und ist auch für Windows und 
Linux verfügbar. Gegenüber dem HTML- 
Editor der Mozilla-Browsersuite bietet 
NVU Zusatzfunktionen wie eine Seitenver- 
waltung und eine verbesserte Oberfläche. 
Mit Dreamweaver oder Golive kann es 
aber nicht mithalten. 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Autor NVU 


Piltdown 0.3 


Link-Checker für Websites 

Ausschließlich per Terminal funktioniert 
das Kommandozeilenprogramm Piltdown. 
Der Betreiber einer Homepage kann mit 
diesem Tool recht einfach eine Seite auf 
veraltete Links überprüfen. Berichte kann 
das einfache Programm nicht ausgeben. 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.1 
Autor Richard Rathe 


Bittorrent 4.0.1 


Populäres Filesharing-Programm 

Schnelle Downloads großer Daten wie 
Filme oder auch Linux-Distributionen er- 
möglicht das System Bittorrent. Der Down- 
load einer Datei macht jeden Nutzer 
gleichzeitig zum Sender der empfangen- 
den Datei, der seine Bandbreite den ge- 
rade aktiven Downloadern zur Verfügung 
stellt. Im Unterschied zu anderen File- 
sharing-Diensten gibt es indessen keine 
integrierte Suchfunktion und keinerlei 
Anonymisierungstechniken. Besonders gut 
eignet sich das System für Dateien, nach 
denen gerade große Nachfrage herrscht. 


Auf einen Blick 


Open- Source- Programme gibt es 
mittlerweile für fast alle Bereiche. 


Internet Seite 92 
E- Mail / Netze Seite 93 
Freie Software Seite 93 
Security Seite 94 
Multimedia Seite 95 
Programme kompilieren Seite 96 
Linux am Mac Seite 96 
Büro Seite 97 
Hilfsprogramme Seite 98 


Immer häufiger wird das Programm des- 
halb für Spieledemos oder umfangreiche 
Mega-Downloads wie die DVD-Version der 
Wikipedia verwendet. 

Achtung: Der Tausch urheberrechtlich ge- 
schützten Materials ist strafbar. 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Autor Bram Cohen 


Complete Apache 2 


Komplettinstallation von Apache 
2.0.52 

Die nicht ganz einfache Installation des 
Webservers Apache 2 erspart man sich 
mit der vorgefertigten Distribution Com- 
plete Apache. Das von der Firma Server 
Logistics zusammengestellte Installations- 
paket beinhaltet neben der aktuellen 
Apache-Version 2.0.52 wichtige Module 
wie mod_ssl, mod_cache, mod_proxy, 
mod_logio und mod_auth_ldap. Stark 
vereinfacht wird die Apache-Konfiguration 
durch eine mitgelieferte Systemeinstel- 
lung, die nach einer Installation zur Verfü- 
gung steht. Der in Mac-OS X 10.2 enthal- 
tene Webserver Apache wird übrigens 
nicht beeinträchtigt. 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 
Autor Server Logistics 


E- MAIL/ NETZE 
Gnu Mail pre 12.1 


E-Mail-Programm ä la Apple Mail 

Auf Apples Cocoa-Framework Pantomime 
basiert dieser kostenlose E-Mail-Client. 
Das Apple Mail sehr ähnliche Programm 
bietet trotz schlankem Umfang alle mo- 


dernen Techniken für den Versand und die 
Verwaltung von Nachrichten. Neben PGP 
und POP unterstützt das Programm auch 
IMAP und die Definition eigener Filter 
und Regeln. 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Autor Collaboration World 


Thunderbird 10.2 


Funktionsreiches E-Mail-Programm 

Aus der E-Mail-Komponente des Mozilla- 
Browsers entwickelte sich dieses deutsch- 
sprachige Programm. Thunderbird liegt für 
Linux, Windows und Mac-OS X vor und 
bietet eine hohe Funktionsvielfalt, die die 
aktive Entwicklergemeinde ständig aus- 
weitet. Neben einem Spam-Filter und ei- 
ner guten Rechtschreibprüfung hat Thun- 
derbird einen RSS-Reader zu bieten. 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Autor Mozilla.org 


Webmin 1200 


Aufwendiges Hilfsprogramm für 
Administratoren 

An den Profi-Anwender, der oft auf den 
Unix-Unterbau von Mac-OS X zugreifen 
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muss, richtet sich Webmin. Die aufwen- 
dige Open-Source-Software wird komplett 
per Browser bedient und kann Apache 
konfigurieren, My-SQL-Datenbanken ver- 
walten oder Nutzer-Accounts aktivieren. 
Die Installation ist nur mittels Terminal- 
befehl möglich. 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.1 
Autor Webmin 


Ntop 3.1 


Systemunabhängige Netzanalyse 

Mit Ntop bekommt man ein plattform- 
übergreifend verfügbares Analysetool. In 
einem Browserfenster zeigt das Programm 
wichtige Daten eines Netzes an und hilft 
beim Auffinden von Problemen. Das Tool 
unterstützt die wichtigsten Netzprotokolle 
und kann die gewonnenen Daten statis- 
tisch auswerten. 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 
Autor Ntop 


ht:/dig 3.2.0b6 


Suchmaschine für Web und Intranet 

Ein Open-Source-Klassiker ist die Suchma- 
schine ht:/dig, die in Intranets oder auf 
vielen Internet-Seiten verwendet wird. Das 
vorliegende Installationsprogramm von 
Ted Masterweb installiert die Suchma- 
schine auf Rechnern ab Mac-OS X 10.2. 
Mehr Stabilität verspricht allerdings die äl- 
tere Version 3.1.6. So soll die aktuelle Ver- 
sion Probleme mit Umlauten haben. 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Autor Ted Masterweb 


« Webmin Auch 


programme kann 
man mit Webmin 
ganze Mac-Netze 
verwalten. 


Open- Source- Software 


BE. wi; 


ohne Apples Admin- 


Open Source GPL und Freie Software. 


Die einen setzen Open Source mit Linux gleich, die an- 
deren verstehen darunter Freeware. Korrekt ist keines 
von beiden. Der Begriff Open Source stammt von (hris- 
tine Peterson vom Foresight Institute und soll die „Freie 
Software“ von Freeware abgrenzen. Denn das „Frei“ im 
Namen stammt von Freiheit, nicht von kostenlos, was 
der schöne Slogan „free speech, not free beer“ verdeut- 
licht. Eine proprietäre Software wie der Windows Media 
Player ist zwar Freeware, keinesfalls aber eine freie 
Software. 


GPL 

Weit verbreitet ist die Open- Source- Lizenz GPL. Nach 
dieser sehr restriktiven Lizenz wirken Open- Source- 
Technologien sogar „impfend“: Verwendet man bei der 
Programmierung GPL- Code, muss das Programm eben- 
falls unter die GPL gestellt werden. Großen Ärger bekam 
etwa ein Hardwarehersteller, der einen Router mit dem 
unter der GPL stehenden Paketfilter Netfilter anbot und 
in einigen Punkten gegen die GPL verstieß (AZ210 
6123/04). Die GPL ist wegen ihrer strikten Einschränkun- 
gen bei kommerziellen Softwarefirmen wenig beliebt. 


BSD 


Sehr offen ist dagegen die BSD- Lizenz, unter der etwa 
das Betriebssystem Free BSD entstand, ein wichtiger Be- 
standteil von Mac- OSX. Bei seinen eigenen Open- 
Source- Projekten wie Bonjour (vormals Rendezvous) 
oder Darwin verwendet Apple übrigens die eigene Li- 
zenz APSPL, eine der vielen herstellereigenen Open- 
Source- Lizenzen. Sun setzt lieber auf die „Common De- 
velopment and Distribution License" (CDDL). Gemeinsam 
ist aber allen Lizenzen die Offenlegung des Quellcodes. 


WWW 


Die meistgenutzte Internet- Adresse für die Suche nach 
Open- Source- Programmen ist die Seite Sourceforge.net. 
Bei Redaktionsschluss waren hier 98 605 Projekte auf 
den Servern zu finden, darunter 3043 Projekte mit Mac- 
OS-X- Kompatibilität. 


@ 


ONLINE 


Mehr Informationen zu Open 
Source finden Sie unter 


- http://developer.apple.com/ 
darwin/ 


- http://oss- broschuere.berlios.de 


- http://www.ifross. 
de/ifross_html/lizenzcenter.html 
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Technische Grundlage bil- 
det der verbreitete Stan- 
dard H.323, der etwa von 
Microsoft Netmeeting ge- 
nutzt wird. So ermöglicht 
es auch den Kontakt mit 
Windows- Nutzern vom 
Mac aus. 


Systemanforderungen 
Mac- 05X 1.3 
Autor Xmeeting 


r- 
AUF CD 

Auf der Leser- CDfinden 
Sie alle hier vorgestellten 
Programme mit aus- 


führlichen deutschen 
Beschreibungen. 
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Asterisk Beta 10.2 


Telefonie-System für Private und Firmen 
Ein komplettes internes Firmentelefonnetz 
kann die Telefonie-Software Asterisk ver- 
walten. Das so genannte PBX-System lie- 
fert VoIP-Dienste für Privatnutzer wie auch 
für Firmen. Das zum Beispiel von einigen 
Hochschulen verwendete komplexe Sys- 
tem eignet sich für Callcenter, als Anruf- 
beantworter oder für Telefonkonferenzen. 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2.8 
Autor Sunrise Telephone 


NX dient 14 


Remote-Anbindung zu Windows-Rechner 
Das kommerzielle System NX ähnelt auf 
den ersten Blick der Remote-Lösung VNC, 
ist aber dank Datenkomprimierung über 
schmalbandige Verbindungen wie Modem 
oder ISDN schneller. Mit dem kostenlosen 
NX-Client kann man per Netz oder WLAN 
einen Windows-Rechner mit einem instal- 
lierten NX-Server komplett fernsteuern. 
SSH/SSL v3 garantiert gute Datensicher- 
heit, Clients sind für zahlreiche Endgeräte 
verfügbar. Der NX-Server (läuft auf dem 
fernzusteuernden Rechner) ist jetzt auch 
als Open Source (FreeNX) für Debian er- 
hältlich und Bestandteil von Knoppix 3.6. 
Den Open-Source-Server gibt es aber bis- 
her nur für Linux. Laut Entwickler soll NX 
gut mit Servern wie Citrix Metaframe kon- 
kurrieren können. Die Betaversion des 
Clients für den Mac ist leider nur sehr um- 
ständlich zu konfigurieren. 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 
Autor Nomachine 
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€ JAP Das Java- 
Programm JAP anony- 
misiert alle Internet- 
Aktivitäten. Durch die 
„Umleitung“ über 


— Proxy-Server surft man 


aber weit langsamer. 
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JAP Anonymity & 
Privacy 


Schutz für spurenloses Surfen 

JAP ermöglicht das anonyme Surfen im 
Internet. Dies erreicht die Software, indem 
sie nach der Installation alle Internet-Ver- 
bindungen zwischen dem eigenen Rech- 
ner und dem angesteuerten Webserver 
umleitet: Die Datenpakete nehmen einen 
Umweg über mehrere Zwischenstationen, 
so genannte Proxy-Server, und lassen sich 
deshalb nicht mehr zurückverfolgen. 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Autor TU Dresden 


(amxav 0.9 


Eingeschränkt sinnvoller Virenscanner 
Das von Mark Allen veröffentlichte Clam- 
xav ist eine Oberfläche für das freie Anti- 
virusprogramm Clamav, das auch bei Mac- 
OS X Server zum Lieferumfang gehört. 


Zwei weitere Module des Open-Source-AV- 
Toolkits, der On-Access-Scanner und die 
automatische Aktualisierungsfunktion, 
fehlen allerdings. In seiner gegenwärtigen 
Form ist Clamxav ein reiner On-demand- 
Scanner: Man muss das Programm explizit 
starten und gezielt Daten damit durchsu- 
chen. Vor jedem Scanvorgang sollte man 
die interne Datenbank aktualisieren. In di- 
versen Tests erwies sich die Viren- 
erkennung als deutlich schlechter als bei 
kommerziellen Produkten. Um ein E-Mail- 
Archiv von Windows-Viren zu befreien, ist 
Clamxav aber sicher sinnvoll. 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 
Autor Mark Allen 


GPG Mail 10.2 


Sichere Verschlüsselung für E-Mails 

Wer in Zeiten, in denen BND und NSA ver- 
suchen, den gesamten E-Mail-Verkehr ab- 
zuhören, zu archivieren und analysieren, 
sicher sein möchte, dass niemand mitliest, 
und sei es, damit die E-Mail nicht dem 


Info Weitere Software auf CD 


Quemu 0.6.0 Tasks jr. 19 Platypus 3.0 
Kostenloser Emulator Projektmanager Erstellt aus Scripts 
Opensurvey Pilot 12 Eos Image Manager 10 Programme 
Auswertungstool für Bildverwaltung Nc FIP 3.19 


Umfragen Hfsdebug 10 FIP- Qient für die 
Magnolia 2.0 Festplattenanalyse Kommandozeile 
Professionelles Redak- Tarmac 10 Audio Recorder 2.1 
tionssystem Erstellt Tar- Archive Aufnahmesoftware 
Graphviz 1B tcpflow 0.21 


Satzprogramm für Charts 


Netzwerkanalyse 


Aqua Scribus 
Programmstarter für 
Scribus 

Gutenprint Beta 5.0 
Druckertreiber 

Synergy 

Qient- Server- System um 
Tastatur zu teilen 


Chef in die Hände fällt, sollte sich mit 
dem praktisch unknackbaren Verschlüsse- 
lungsverfahren PGP befassen. PGP (Pretty 
Good Privacy) basiert auf dem Public-Key- 
Verfahren, das mit einem zweigeteilten 
Schlüssel arbeitet, einem öffentlichen zum 
Kodieren und einem geheimen zum Deko- 
dieren. Dabei kann niemand aus dem öf- 
fentlichen den geheimen Schlüssel nach- 
berechnen. Eine besonders komfortable 
Variante für Mac-OS X ist GPG Mail. Es er- 
weitert das mitgelieferte E-Mail-Programm 
Mail um entsprechende Menüpunkte und 
Voreinstellungen. Die eigentliche Kodie- 
rung und Dekodierung übernimmt das 
Unix-Werkzeug GPG im Hintergrund, das 
man separat installieren muss. 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 
Autor Stephane Corthesy 


MULTIMEDIA 
Gimpshop Beta 10 


Photoshop-Oberfläche zu Gimp 
Gimpshop basiert auf der beliebten Open- 
Source-Bildbearbeitung Gimp, bietet aber 
eine an Photoshop angelehnte Oberflä- 
che. Häufigster Kritikpunkt an Gimp ist 
die sperrige Bedienoberfläche. Gimpshop 
soll Photoshop-Nutzern den Wechsel er- 
leichtern, ist aber noch etwas instabil. Bis- 
her ist der Bildbearbeiter nur in englischer 
Sprache verfügbar. 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2.8 
Autor Scott Moschella 


Xnview 16.8 


X11-Bildbetrachter für den Mac 

Der unter Windows- und Linux-Anwen- 
dern sehr beliebte Bildbetrachter Xnview 
existiert in einer X11-Version auch für den 
Mac. Dabei importiert er mehr als 400 
Bildformate, der Export umfasst 50 Bild- 
formate. Interessant ist die Graphic-Con- 
verter-Alternative durch die zahlreichen 
Bildbearbeitungs- und Präsentationsfunk- 
tionen. So gibt es neben vielen Filtern 
auch ein Tool zur Erstellung von Panora- 
men. Gewöhnungsbedürftig ist die zwar 
funktionale, doch wenig ansprechende 
X11-Programmoberfläche. 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Autor Pierre-Emmanuel Gougelet 
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TV Browser 10 


Fernsehprogrammvorschau 

Einen Überblick des deutschsprachigen 
Fernsehprogramms liefert das in Java pro- 
grammierte TV-Browser. Anwender kön- 
nen sich eine Liste der Lieblingssender er- 
stellen, per Doppelklick erhält man Zusatz- 
informationen zu einzelnen Sendungen. 
Grundlage des Programms bilden von 
Fernsehsendern bereitgestellte Programm- 
informationen. Seit kurzem ist auch ein 
Plug-in für Eye-TV-Geräte zu haben. 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Autor TV Browser 


Mac3dec 16.3 


Konvertierer für Sounddateien 

Mac3dec decodiert Audioformate wie 
AC3, Quicktime, MP3, AIFF, WAV, Audio 
und beherrscht die Umwandlung in AIFF, 
PCM oder MP3. Bei der Umwandlung hat 
der Anwender Einfluss auf die Sampling- 
rate, Bittiefe und Kompression. Möglich 
sind Einstellungen von 8000 bis 48 000 
KHz sowie 8 bis 16 Bit. Das Programm 
bietet eine Stapelverarbeitung, eine ein- 
fache Bedienung per Drag-and-drop, eine 
AC3-Kanaltrennung und verschiedene Fil- 
ter. Die aktuelle Version kann eine Audio- 
datei normalisieren, also die Lautstärke ei- 
ner Datei auf einen Mittelwert angleichen. 


Systemanforderungen ab Mac-OS 8.6 oder 
Mac-OS X 10.2 Autor Lukifer 


rent 


Iran Zum iii m IT 


Open- Source- Software PRAXIS 


Info Softwarepatente als Problem 


Freie Software gerät immer öfter in Verruf, eingetragene Pa- 
tente zu verletzen. Große Probleme hat etwa das Projekt \i- 
deo Lan, bekannt als IC. Den als kostenlosen Videoplayer 

beliebten NG Qient nutzen viele tausend Anwender, einige 


der verwendeten Technologien sind aber rechtlich umstritten. 


Ärger mit der Unterhaltungsindustrie 


So sind die vom Projekt entwickelten Libraries für das Abspie- 
len von kopiergeschützten DVDs in Deutschland verboten, zu- 


letzt bekam das Projekt auch Ärger durch den in früheren 


Versionen integrierten DTS- Decoder. Betroffen sind von diesen 


Streitigkeiten auch das hervorragende Videoabspielprogramm 


Mplayer sowie das seit kurzem für den Mac verfügbare Xine. 
Völlig legal sind dagegen Filesharing- Programme - nur ihr 
häufigster Verwendungszweck, der Download urheberrecht- 
lich geschützter Dateien, ist strafbar. 


Audacity X12.3 


Vielseitige Aufnahmesoftware 

Audacity ist ein Programm für Musikauf- 
nahme und -bearbeitung, das sich durch 
die Unterstützung mehrerer Ton- und Mar- 
kierungsspuren von anderen Lösungen ab- 
hebt. Dabei kann man Musikspuren nicht 
nur hinzufügen oder entfernen, sondern 
auch ausrichten und synchronisieren. Ein 
weiterer Pluspunkt ist die Möglichkeit, di- 
verse Formate wie MP3, WAV oder MIDI 
importieren zu können und Effekte zum 


Unix-Oberfläche ver- 
steckt Xnview interes- 


mit über 400 Bildfor- 
mate öffnen. 


€ Xnview Hinter einer 


sante Bearbeitungsfunk- 
tionen. So kann man da- 
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MP3- Encoder langsamer, 
erzielt aber eine bessere 
Tonqualität. 


Systemanforderungen ab 
Mac- 05X 10.2, iTunes 4 
Autor Blacktree 
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Ein- und Ausblenden, Echo, Bass-Booster 


oder Rauschunterdrückung zu nutzen. Das 
Audioprogramm ist für zahlreiche Plattfor- 
men erhältlich, was den Austausch der 
Projektdateien sehr vereinfacht, auch VST- 
Plug-ins werden unterstützt. 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.1 
Autor Sourceforge 


Flac Decoder vO.5 b 


Quicktime-Erweiterung für das verlust- 
freie Audioformat Flac 

Das Musikformat Flac ist wie Apple Loss- 
less ein Audioformat für optimale Audio- 
qualität. Eine 700 MB große Audio-CD 
belegt in diesem Open-Source-Format nur 


Be WW 
Info Linux am Mac 


Gelangweilt von Mac- 05%? Man 
kann auch ein Linux- Betriebs- 
system auf seinem Mac instal- 
lieren. Mit dem Mac kompatible 
Distributionen gibt es unter an- 
derem von Terrasoft, Mandrake, 
Debian und Gentoo. Auch einige 
BSD- Distributionen laufen auf 
Mac- Hardware. Beste Mac- 
Unterstützung bietet wohl Yel- 
low Dog Linux, eine speziell für 
den Mac maßgeschneiderte Ver- 
sion von Red Hats Fedora Core 2. 


Arger mit Treibern 
Debian und NetBSD sind schwe- 
rer zu installieren und es man- 
gelt ihnen an Treibern. Eine 
interessantere Alternative ist da 
das PPC Linux von Gentoo. 


Macwelt 06/2005 


€ Audacity Das 
Audio-Programm 
Audacity eignet 
sich gut als 
Aufnahmepro- 
gramm und unter- 
stützt sogar meh- 
rere Spuren. 


etwa 350 MB Speicherplatz, verliert aber 
fast keine Audioinformation. Installiert 
man die Quicktime-Erweiterung, kann 
man dieses Audioformat mit dem Quick- 
time-Player abspielen, in iTunes klappt das 
leider nicht. Zur Installation schiebt man 
die Erweiterung einfach in den Library- 
Ordner „Quicktime". 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Autor Flac 


Blender 2.36 


3D-Programm mit Profiqualität 

Als Freeware mit 3D-Profiqualität gilt das 
3D-Programm Blender im Windows- und 
Linux-Lager. Die niederländische Software 
stammt ursprünglich von der SGI-Platt- 
form und wird besonders beim Spiele- 
design eingesetzt. Die Oberfläche des 
Programms ist ziemlich unübersichtlich, 
immerhin existiert eine Vielzahl an Tutori- 
als im Internet und in Buchform. Die neu- 
este Version bietet wieder eine integrierte 
Game-Engine, die in den letzten Open- 
Source-Versionen nicht verfügbar war. 
Eine Version für Mac-OS X 10.2 ist eben- 
falls vorhanden. 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 
Autor Elysiun 


Xact 14623 


Hilfsprogramm für verlustfreie Audio- 
kompression 

MP3, AAC und WMA sind trotz guter Ton- 
qualität verlustbehaftete Kompressionsfor- 
mate. Bei jeder Umwandlung in eines die- 
ser Formate leidet die Tonqualität. Alter- 
nativ gibt es mit Audioformaten wie Flac 
verlustfreie Formate, in denen etwa Metal- 
lica Konzertmitschnitte anbietet. Xact er- 


Info Wie kompiliere ich 


Ran an den Quelltext 
Die meisten Open- Source- Pro- 
gramme für den Mac lassen sich wie 
jede andere Software nutzen. Einige 
Programme setzten allerdings ein 
installiertes XI System voraus (eine 
Laufzeitumgebung, die man auf der 
Mac- OS- X Installations- CD findet) 
oder sind nur über das Terminal 
nutzbar. 


Beispiel Maxwell 

Freie Programme liegen als Quelltext 
vor, einige Programme sogar aus- 
schließlich in dieser Form. Ein Bei- 
spiel ist etwa das Kommandozeilen- 
programm Maxwell, das nur als 
Quelltext in der Sprache C existiert. 
Maxwell ist ein praktisches Tool das 


stellt oder wandelt Dateien in die den For- 
maten Flac, Monkey Audio oder Shorten. 
Das Programm basiert auf den Tools Shor- 
ten, shntool, monkey's audio compressor 
und Flac. Auch die Überprüfung von Da- 
teisummen (MD5) und das Rippen von 
Audiodateien ist damit möglich. Vor der 
Konvertierung sollte man AIFF-Musikda- 
teien umbenennen, da Xact keine Datei- 
namen mit Sonderzeichen erkennt. 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Autor Scott Brown 


Xvid Quicktime 


Quicktime-Erweiterung für Filme 

Diese Quicktime-Erweiterung erlaubt das 
Erstellen von Xvid-Videos aus Program- 
men wie Quicktime Pro und iMovie. Der 
Codec besteht aus Encoder und Decoder, 
kann also Xvid-Filme erstellen und mit 
Quicktime abspielen. Er hat die wichtigs- 
ten Optionen des Codecs und kann in der 
Bildqualität gut mit Divx mithalten. 
Quicktime-Filme mit Xvid-Codec und der 
Dateiendung .mov laufen nur unter Mac- 
0S X und nicht in Divx-DVD-Playern. 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Autor Christoph Naegeli 
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ein Programm 


Smart- Festplattendaten anzeigt. Nach 
dem Download muss man das prakti- 
sche Programm noch kompilieren, 
was dank des beiliegenden so ge- 
nannten Makefile kein Problem ist: 
Schritt 1 

Als ersten Schritt wechseln wir (als 
Administrator angemeldet) per Termi- 
nalbefehl „cd“ in den Ordner. Befin- 
det sich der Ordner auf dem Desktop, 
lautet der Befehl (am Beispiel des 
Users Stephan): „cd/Users/stephan/ 
Desktop/maxwell- 0.5.7°. 

Schritt 2 

Nun geben wir den Befehl „make“ 
ein und erhalten innerhalb von Se- 
kunden eine ausführbare Unix- Datei 
mit dem Namen „maxwell“. Informa- 
tionen zum Smartstatus bekommen 


Celestia 13.2 


Dreidimensionales Planetarium 


Ein aufwendiges Planetarium simuliert 
Celestia. Die dreidimensional animierten 
Aufnahmen von Himmelskörpern erlau- 
ben unter Mac-OS X virtuelle Reisen durch 
das Weltall. Die Voreinstellungen des auf 
den ersten Blick unscheinbaren Pro- 
gramms bieten eine Vielzahl an aufwendi- 
gen Darstellungsmöglichkeiten, die sich 


auch für Unterrichtszwecke eignen. 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Autor Chris Laurel 


[Er 3 


wir nun über den Befehl: 
„IUsers/stephan/Desktop/maxwell- 
0.5.Ymaxwell - r“ 

Hinweis: Für eine Kompilierung 
müssen die Developer- Tools von Ap- 
ple installiert sein, da in der Mac- 
OS- X- Standardinstallation der @m- 
piler gcc fehlt. 


Einschränkungen 

Bei aufwendigeren Programmen sind 
einige zusätzliche Terminalbefehle 
nötig, die aber in der Dokumen- 
tation zum Programm erklärt sein 
sollten. Leider gibt es auch immer 
wieder Programme, die nach Ansicht 
ihrer Programmierer laufen sollten, 
es aber einfach nicht tun. 


Mixxx 13.2 


Soundmischer für Hobby- und Profi-DJs 
Mixx war eines der ersten digitalen DJ- 
Systeme. Das Open-Source-Programm ist 
für Live-Performances geeignet und zwar 
sowohl für Einsteiger als auch für Profis. 
Einstellmöglichkeiten für Pitch, Beat- und 
Tempo-Sync helfen beim Mischen, meh- 
rere Oberflächen stehen zur Auswahl. Als 
Dateiformate unterstützt Mixxx Ogg Vor- 
bis, MP3 und WAV. 


Systemanforderungen ab Mac-0S X 10.2 
Autor Mixx 


| *Celestia 
Unter der Ober- 
fläche dieses 
unscheinbaren 
Programms 
verstecken sich 
anspruchsvolle 
astronomische 
Funktionen. 


Vorteile 

Eine Kompilierung hat auch Vorteile: 
Man kann ein Programm auf einen 
bestimmten Rechner abstimmen. So 
gibt es von Firefox eine besonders 
schnelle Version für G5- Macs. 


„Mas 29 U Deva EB: " unseren i 


Developer Um ein 
Open-Source-Programm 
zu kompilieren, müssen 
die Apple-Developer- 
Tools installiert wer- 
den: Man benötigt den 
Compiler gcc. > 
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Abi Word Beta 2.2.7 


Langsamer, aber funktionsreicher Text- 
editor 

Abiword ist eine komplette Textverarbei- 
tung, die sich vor allem in der Linux- und 
Windows-Welt großer Beliebtheit erfreut. 
Bisher lief das Programm auf dem Mac 
nur als X11-Programm, mittlerweile ist 
eine Variante für Mac-OS X verfügbar. Das 
Programm befindet sich jedoch noch nicht 
auf dem gleichen Entwicklungsstand wie 
die Linux- und Windows-Versionen. Die 
deutsche Oberfläche und Rechtschreibprü- 
fung funktionieren, die Performance dage- 
gen ist noch unbefriedigend. 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 
Autor Abiword 


Cocoaspell 14.3 


Konfigurierbare Rechtschreibprüfung 
Im Gegensatz zum klassischen Vorgänger 
besitzt Mac-OS X eine integrierte Recht- 
schreibprüfung, doch lässt sich diese nicht 
konfigurieren oder um andere Sprachen 
erweitern. Hier setzt Cocoaspell an, das 


TEXSHOP D135 


Texshop kann Dateien in 


den Satzsprachen Tex 
und latex setzen und 
stellt die Ausgabe am 
Bildschirm dar. Da das 
native Ausgabeformat 
unter Mac- OS X PDF ist, 


setzt auch Texshop nicht 


auf das sonst übliche 
dvi- Format, sondern 
verwendet PDF. 


Systemanforderungen 
ab Mac- 05X 10.2, 
Autoren Richard Koch, 
Dirk Olmes 
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Jedit > 

Der Java-Editor Jedit 

ist in der Open-Source- 
Gemeinde beliebt, für Mac- 
Anwender gibt es aber viele 
Freeware-Alternativen . 


Der plattformunabhängige Editor lässt 
sich als einfacher zu bedienende Alterna- 


a 
TRGf ai oda Da el 
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EZ ES va ER, - tive zu E-Macs einsetzen, die Java-Basis 
macht das Programm leider etwas behä- 


big und die Menüs sind für den Macianer 


SUNBIRD 0.2 


Da das funkti 
Terminprogra 


\inen un 
ben hilft es durch ver- 
schiedene Alarmierungs- 
arten und den Abgleich 
mit Online- Kalendern. 
Das Programm ist den 
Entwicklern zufolge noch 
in einem frühen Entwick- 
lungsstadium und nicht 
für eine Produktionsum- 
gebung geeignet. 


Systemanforderungen 
ab Mac- 0SX 12.2 
Autor Mozilla.org 
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auf dem Open-Source-Projekt Aspell auf- 
baut und zahlreiche Sprachen und sogar 
Dialekte unterstützt. Qualitativ sind die 
Vorschläge des Systems oft besser als bei 
anderen Rechtschreibprüfungen. Über die 
Systemeinstellung lassen sich zusätzlich 
Filter für HTML, E-Mails oder Text konfigu- 
rieren. In der aktuellen Version unterstützt 
Cocoaspell Apples Texteditor Pages nicht. 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 
Autor Anton Leuski 


Gantt PV 0.4 


Projektverwaltung mit ungewohnter 
Oberfläche 

Wer bereit ist sich in die Struktur der 
Open-Source-Anwendung einzuarbeiten, 
kann mit Gantt PV Aufgaben, Termine 
und Daten koordinieren. Viele Funktionen 
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der Software basieren auf externen 
Scripts, die in der Sprache Python verfasst 
sind. Auf der Website des Herstellers ste- 
hen weitere Scripts zur Verfügung, die zum 
Beispiel eine Wochenansicht, einen alter- 
nativen HTML-Export und eine neue Aus- 
druckfunktion bieten. Probleme macht un- 
ter Mac-OS X allerdings noch die korrekte 
Darstellung einiger Buttons. 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Autor Gant PV 


HILFSPROGRAMME 


Jedit 4.2.2 


Kostenloser Editor für Programmierer 
Auf der Programmiersprache Java basiert 
der Editor Jedit, nicht zu verwechseln mit 
einem gleichnamigen Editor aus Japan. 


ungewohnt. Für den Alltagsgebrauch ist 
die Freeware Text Wrangler nach unserer 
Meinung empfehlenswerter. 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Autor Jedit.org 


Fink 0.71 


Installationshilfe für Unix-Programme 
Fink ist ein Mac-OS-X-Programm, das bei 
der Installation von Unix-Software hilft. 
Nach der Installation steht dem Benutzer 
ein riesiges Angebot an Open-Source-Pro- 
grammen zur Verfügung, die sich mit dem 
Fink Commander beliebig installieren und 
deinstallieren lassen. So kann man das 
DTP-Programm Scribus dank Fink relativ 
bequem installieren. Ein X-Windows-Sys- 
tem und Unix-Grundwissen sind allerdings 
notwendig, um mit Fink sinnvoll arbeiten 
zu können. Achtung: Ob die Packages 
auch in der Praxis funktionieren, ließ sich 
nicht bei jedem der 5135 Programme prü- 
fen. Die aktuelle Version ist nur unter 
Mac-OS X 10.3 lauffähig. 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3, 
Developer Tools 
Autor Fink Org 


Stephan Wiesend/mbi 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de = 


Inkscape - Grafikprogramm mit Tracing 


Anders als eine Bildbearbeitung 
arbeitet ein Vektorzeichenpro- 
gramm wie Inkscape mit Vekto- 
ren - nummerische Beschrei- 
bungen von Objekten ersetzen 
die Pixel eines Bitmap- Bildes. 


Dokuments. 


mat Ai im Gegensatz zu den Linux- Versionen ebenso 
wenig wie PDF oder den direkten Ausdruck eines 


Sehr interessant ist dagegen das Tracing- Werkzeug 
von Inkscape, das das Open- Source- Programm auch 
für Grafiker interessant machen könnte. Bitmap- Bil- 


Intern setzt das Programm stil- 
gerecht auf das offene Format SVG, Scalable Vector 
Graphics. Die Oberfläche von Inkscape gibt dem 
Anwender keine Rätsel auf. Neben üblichen Grafik- 
funktionen bietet es Kalligraphiewerkzeug, Pfadwerk- 
zeuge und einen XML- Editor. Einige Einschränkungen 
muss man bei der aktuellen Betaversion für Mac- 05X 
noch hinnehmen: Sie unterstützt das Illustrator- For- 


der lassen sich nicht stufenlos vergrößern. Vektorisiert 
man sie dagegen mit einem Tracing- Werkzeug wie 
Inkscape, kann man beispielsweise aus dem niedrig 
aufgelösten GIF oder JPEG eines Firmenlogos eine 
druckbare Vektordatei erstellen. Während Inkscape 
kleinere Grafiken noch annehmbar schnell lädt, rea- 
giert es bei komplexeren Grafiken ärgerlich langsam. 
Info www.Inkscape.org 
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Automatische Formatierungen in Word 2004 abschalten 


Word ım Hand- 
betrieb 


Word hilft dem Anwender mit einer Reihe von auto- 
matischen Korrekturfunktionen. Diese abzuschalten, 
geht aber leider nicht automatisch, sondern nur in 


händischer kteinarbeit. Sieht ei 


Text plötzlich anders aus, als man ih 


be Ze u 


eingetippt hat, waren die automatische 
Formatierungsfunktionen von Word am 
Werk. So macht das Programm standard- 
mäßig aus jeder URL einen anklickbaren 


Link, fängt nach einem Punkt mit einem 
Großbuchstaben an, formatiert einen ein- 
zeiligen Text nach einer doppelten Zeilen- 
schaltung als Überschrift oder wandelt 
einen Stern in einen Punkt um und rückt 
den Text ein. Auch in anderen Fällen 
kommt Word dem Anwender automatisch 
zur Hilfe. So korrigiert das Programm 
Tippfehler, setzt beim Löschen, Ausschnei- 


den und Einsetzen von Text die Leerzei- 
chen richtig ein und sorgt dafür, dass An- 
führungszeichen korrekt formatiert sind. 
Einige dieser automatischen Funktionen 
sind eher lästig, andere hilfreich. Zum 
Glück muss man sich nicht mit den Vor- 
einstellungen begnügen, die die Program- 
mierer festgelegt haben, sondern kann 
diese verändern und dem eigenen Ge- 
schmack anpassen. Was ebenfalls für die 
automatische Rechtschreibkontrolle und 
Grammatikprüfung bei der Texteingabe 
gilt. Wer lieber erst nach dem Schreiben 
einen Text korrigiert, schaltet die automa- 
tische Prüfung beim Schreiben aus. 


Zusätzlich zu einer Steuerung über die 
Vorgaben bietet Word 2004 bei einigen 
automatischen Formatierungen ein Ein- 
blendmenü, über das sich Einstellungen 
vornehmen lassen. Dies ist beispielsweise 
bei der Korrektur von Tippfehlern, dem 
Einfügen von Text oder dem automati- 
schen Formatieren von Listen der Fall. Ein 
Klick auf das im Text angezeigte Symbol 
öffnet das Menü, in dem man die Forma- 
tierung oder Korrektur rückgängig ma- 
chen oder auch ganz deaktivieren kann. 
Um die Einstellungen für die Formatierun- 
gen vorzunehmen, muss ein Dokument 
geöffnet sein. Sonst sind weder die Vorga- 
ben noch das Menü „Extras" zugänglich. 
Die Änderungen wirken sich aber nicht 
nur auf das aktuelle Dokument aus, son- 
dern auf das Programm. 


Thomas Armbrüster/mbi 


L Kopieren, Ausschneiden und Einfügen 


Unter m Word > Einstellungen > Bearbeiten“ sollte 


Absätzen automatisch die Absatzmarke und damit auch 


man die Optionen „Absatzmarke beim Auswählen von 
Absätzen einschließen“ deaktivieren. Damit verhindert 
man, dass Word beim Kopieren oder Ausschneiden von 
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die Absatzeinstellungen mitnimmt. Benötigt man diese, 
lässt sich die Absatzmarkierung jederzeit manuell in die 
Textauswahl aufnehmen. Ebenfalls empfehlenswert ist 
es, die Option „Automatisch ganze Wörter markieren“ 
auszuschalten, um es beim Markieren von Text nicht 
Word zu überlassen, wie weit der Text ausgewählt wird. 


Um beim Einfü GEN von Text entscheiden zu 
können, ob man nur den Text oder auch die Formatie- 
rungen übernehmen möchte, muss „Schaltflächen für 
= 

Wege hr a Ef 


Ba Fa ie 


ka am Ta herein 


+ Einfügeoptionen Beim Einsetzen von Text lässt sich 
über dieses Menü festlegen, ob der Text unformatiert 
oder formatiert übernommen wird. 
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EEE 05053 ME 
2. Rechtschreibung und Grammatik 


ee Soll Word Fehler im Text nicht automatisch markieren, deaktiviert 
= TER — man unter „Word > Einstellungen > Rechtschreibung und Grammatik“ die 
a —— nn ni Tree TE Optionen „Rechtschreibung während der Eingabe überprüfen“ und „Gram- 
. —= < FaERng sn jan matik während der Eingabe überprüfen“. Dann nimmt das Programm nur 
" RE RaRTTTETERTERT dann eine Prüfung vor, wenn man den Befehl „Extras > Rechtschreibung und 
Gsu m Grammatik“ aufruft. Sinnvoll ist es, in den Vorgaben festzulegen, dass URLs 
rn — (Internet- und Datei- Adressen) sowie Wörter mit Zahlen nicht geprüft wer- 
SE den, da dies immer zu einer Fehlermeldung führt. Nicht vergessen sollte 
an man, die Option „Neue deutsche Rechtschreibung“ zu markieren, wenn Word 
a nach den neuen Regeln prüfen soll. 


5 


3. Autokorrektur 


Word beginnt nach einem Punkt automatisch mit einem Großbuchstaben, 
wenn „Jeden Satz mit einem Großbuchstaben beginnen“ unter „Extras > AutoKorrektur“ 
markiert ist. Über „Ausnahmen“ kann man Abkürzungen eintragen, bei denen dies 
nicht geschehen soll, oder man deaktiviert die Funktion. Auch für die Korrektur 
doppelter Großbuchstaben am Wortanfang lassen sich Ausnahmen definieren. Diese 
Option bleibt am besten eingeschaltet, genauso wie „Während der Eingabe ersetzen“. 
Dann korrigiert das Programm alle in die Liste aufgenommenen Buchstabendreher und 
Schreibfehler oder ersetzt Abkürzungen durch den dazugehörigen Text. Es ist sinnvoll, 
seine Texte auf häufige Tippfehler zu durchforsten und diese hier einzutragen. 


Einfügeoptionen anzeigen“ aktiviert sein. Dann 
öffnet nach dem Einfügen eines Textes der Klick 
auf das im Text erscheinende Symbol ein Menü, 
in dem man zwischen diesen Optionen auswäh- 


len kann (siehe Abbildung „Einfügeoptionen“) 
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* Einstellungen Zur besseren Kontrolle sollte 
man Word nur den Wort- und Satzabstand 
automatisch anpassen lassen. 


Ebenfalls eingeschaltet bleiben 
sollte „Ausschneiden und Einfügen mit Leerzei- 
lenausgleich“. Zum Feintuning öffnet man noch 
mit einem Klick auf „Einstellungen“ ein Fenster 
(siehe Abbildung „Einstellungen“), in dem man 
nur „Satz- und Wortabstand automatisch anpas- 
sen“ markiert lässt und alle anderen Optionen 
ausschaltet. Dann sorgt Word dafür, dass beim 
Ausschneiden und Einfügen keine doppelten 
Leerzeichen entstehen und keine Worte ohne 
Leerzeichen aneinander stoßen, nimmt aber 
sonst beim Einfügen keine automatischen For- 
matierungen vor. 


SONDERZEI CHEN 


Um in Word 2004 
Sonderzeichen einzu- 
fügen, nimmt man den 
Befehl „Einfügen > 
Sonderzeichen“. Hier 
erscheint jedoch nur 
die Standardbelegung 
der Schriften. Hat ein 
Font mehr Zeichen als 
etwa Lucida Grande, 
gelangt man an diese 
über die Zeichenpa- 
lette von Mac- 05X, die 
man in der Systemein- 
stellung „Landesein- 
stellungen“ aktiviert. 
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| VEsgee 
4. Autoformat 


Um Word daran zu hin- 
dern, Überschriften, Aufzählungen 
und Tabellen automatisch zu ge- 
stalten, deaktiviert man sämtliche 
Optionen unter „Während der Ein- 
gabe übernehmen“ im Fenster 
„Extras > AutoKorrektur > AutoFor- 
mat während der Eingabe“. Das- 
selbe gilt für die beiden Punkte 
unter „Während der Eingabe auto- 
matisch ersetzen“. Aufzählungen 
und Nummerierungen lassen sich 
manuell über die Symbolleiste und 
das Menü „Format“ gestalten, 
Überschriften über Stilvorlagen. 


Sinnvoll ist außerdem, den 
Punkt „Internet- und Netzwerk- 
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pfade durch Hyperlinks“ auszuschalten, da 
Word URLs sonst automatisch zu einer echten 
Verknüpfung macht und man dann häufig 
unbeabsichtigt die dazugehörigen Webseiten 
öffnet. Über das Kontextmenü lässt sich jeder 
Text bequem in einen Hyperlink umwandeln, 
falls man dies benötigt. 
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* Bruchzahlen Die automatische For- 
matierung von Bruchzahlen lässt sich 
über das im Text erscheinende Sym- 
bol aufheben. 


Formatierung verzichten möchte, lässt „Ge- 
rade Anführungszeichen durch typografische“ 
eingeschaltet. Ein Zollzeichen gibt man dann 
über „Einfügen > Sonderzeichen > Symbole“ 
in den Text ein. 

Word formatiert übrigens auch einige Bruch- 
zahlen automatisch. Für diese gibt es keine 
Vorgaben, man kann jedoch über das im Text 
erscheinende Symbol die Formatierung wie- 
der aufheben (siehe Abbildung „Bruchzah- 
len“). Verzichten sollte man aber darauf, die 
Bruchzahlenformatierung komplett auszu- 
schalten, da sie sich nirgendwo mehr aktivie- 
ren lässt, außer man löscht sämtliche Vorga- 
bedateien. Dasselbe gilt für die automatische 
Großschreibung des ersten Buchstabens in 
einer Tabellenzelle. Auch diese Funktion hat 
keine Vorgaben, lässt sich aber über das Sym- 
bol im Text rückgängig machen oder aus-, 
dann aber nicht wieder einschalten. 

Die Abteilung „AutoFormat“ im Fenster 
„AutoKorrektur“ kann man unberücksichtigt 
lassen, da diese Einstellungen sich nur dann 
auswirken, wenn man Word einen Text über 
den Befehl „Format > AutoFormat“ nach ei- 
ner der im Programm enthaltenen Gestal- 


Wer Anführungszeichen nur mit Umschalt- 
taste- 2 eingibt, aber nicht auf die korrekte 


5. Autotext 


Hin und wieder biendet Word beim Tippen ein kleines gelbes 
Fenster mit einem Textvorschlag ein, den man durch Betätigen der Ein- 
gabetaste in den Text übernehmen kann. Dies geschieht, wenn man ein 
Datum, einen im Office- Adressbuch enthaltenen Namen oder einen in 
der Autotext- Liste enthaltenen Begriff eintippt. Ein- und ausgeschaltet 
wird diese Funktion unter „Extras > AutoKorrektur > AutoText“ mit der 
Option „AutoVervollständigen- Tipp für AutoText, Kontakte und Daten 
anzeigen“. Die Texteinblendung lässt sich auch nur für die Kontakte 
ausschalten, Datum und Autotext bleiben dann weiterhin aktiv. 


Die Autotext- Einträge lassen sich manuell über das Menü 
„Einfügen > AutoText“ oder die Symbolleiste „AutoText“ in einen Text 
einfügen, man kann auf die automatische Einblendung also durchaus 
verzichten. Für häufig benötigte längere Begriffe oder schwierige 
Fremdwörter und Fachbegriffe ist es sinnvoll, diese in die Autotext- Liste 
aufzunehmen, da man sie dann bequem mit einem Mausklick in den 
Text einfügen kann und nicht immer wieder als Fehler korrigieren muss. 
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tungsmuster formatieren lässt. 
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"Screenshot in die 
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Individualität > 
Über einen 
Texteditor las- 
sen sich die Op- 
tionen für die 
Listenansicht 
des Finders 
individuell 
konfigurieren. 
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Höps & Tricks Forum 
FA — 


Zwischenablage kopieren 


Bildschirmfotos in anderen Programmen weiter verwenden 
X) Hält man die Control-Taste, dann erzeugt Mac-OS X die Kopie des aktuellen Bildschirms nicht in einer Datei auf dem Schreib- 
tisch, sondern übernimmt sie in die Zwischenablage. Von dort kann man sie mit dem Befehl „Bearbeiten > Einfügen" in jedes 


Grafikpro 
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ef @“ en der Leertaste auf ein Fenster einschränken kann). wm 
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Eigene Listen 


Die Listendarstellung individuell für 
alle Fenster festlegen 


/..\ Wer überwiegend mit der Listen- 
ansicht von Ordnern arbeitet, är- 
gert sich vielleicht, dass eigene Einstellun- 
gen, die er für die Reihenfolge der Attri- 
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bute (Name, Änderungsdatum, Größe, 
Art) wählt, nicht erhalten bleiben. Sobald 
man ein Fenster erneut in der Listenan- 
sicht öffnet, ist alles wieder wie vom Sys- 
tem voreingestellt. Dies lässt sich aber än- 
dern. In einem ersten Schritt ist zu prüfen, 
ob in den Darstellungsoptionen (Menü 
Darstellung) die Option „Alle Fenster" an- 
geklickt ist und ob das Fenster reagiert, 
wenn man einige Optionen für die Spal- 
tennamen an- und abklickt, bis die Aus- 
wahl stimmt. 

Nun geht man in den eigenen „Preferen- 
ces"-Ordner (Benutzer > eigener Benut- 
zerordner > Library > Preferences) und du- 
pliziert dort die Datei „com.apple.finder. 
plist". Die Kopie wird irgendwo sicher ver- 
staut, das Original öffnet man mit Text- 
edit. Über die Suchfunktion „Command-F" 
sucht man nach „StandardViewOptions", 
als Ergebnis springt der Cursor in eine 
Zeile <key>StandardViewOptions</key>. 
Hier stehen die Angaben, die die Reihen- 
folge der Spaltennamen in der Listen- 
darstellung festlegen. Nach der Zeile 
<key>N1sv</key> folgen acht Paragra- 
phen, die jeweils von einem <dict> einge- 
schlossen sind. Sie stehen für die jeweili- 
gen Attribute „dnam" (Name), „phys" 
(Größe), „kind” (Art), „modd" (Änderungs- 
datum), „ascd“ (Erstellungsdatum), „labl" 
(Etikett), „shvr" (Version) und „cmmt" 
(Kommentar). Um die Reihenfolge nach 
eigenem Gusto zu ändern, kopiert man je- 
weils einen Paragraphen inklusive der bei- 
den <dict>, und setzt ihn an die ge- 
wünschte Stelle. Achtung: Der Name muss 
immer an erster Stelle stehen, dieser Para- 


mm übernehmen. Der Trick funktioniert mit allen Kombinationen für das Bildschirmfoto, also Control-Befehl-Umschalt- 
für ein Foto des ganzen Bildschirms und Control-Befehl-Umschalttaste-4 für einen Ausschnitt (den man durch nachträgliches 


graph darf also nicht verschoben werden, 
und die zuvor in den Darstellungsoptio- 
nen abgewählten Spalten (erkennbar an 
der Zeile <key>ColumnVisible</key> <in- 
teger>0</integer>) können dort bleiben, 
wo sie sind. 

Sobald die Reihenfolge stimmt, kann man 
die Datei sichern und Textedit verlassen. 
Nach einem Neustart erscheinen alle 
Fenster in der Listenansicht nach den 
neuen Einstellungen. mbi 


Komprimieren auf 
Tastendruck 


Eigene Tastenkombination für den Fin- 
der-Befehl „Archiv erstellen" anlegen 
ra Die meisten Finder-Befehle sind 
| schon mit einem Tastenkürzel be- 
legt, nicht so jedoch der Befehl für die Er- 
stellung einer Zip-Datei („Ablage > Archiv 
erstellen"). Dies lässt sich aber nachholen, 
indem man die Systemeinstellung „Tasta- 
tur & Maus" aufruft und dort den Reiter 
„Tastatur-Kurzbefehle”. Ein Klick auf das 
kleine Pluszeichen links öffnet ein weiteres 
Fenster. Dort wählt man aus der Auswahl- 
liste bei „Programm:" den Finder und gibt 
in dem Feld „Menü den genauen Namen 
des Befehls ein, zu dem man ein zusätzli- 
ches Tastenkürzel anlegen will, in unserem 
Fall „Archiv erstellen“. Nun legt man unter 
„Tastatur-Kurzbefehl:" noch die ge- 
wünschte Kombination für das Tastenkür- 
zel fest, beispielsweise Alt-Z und bestätigt 
das Ganze mit einem Klick auf „Hinzu- 
fügen." Nach einem Neustart steht das 
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+ Tastenkürzel Über die Systemeinstel- 
lung, Unterpunkt „Tastatur & Maus”, 
kann man frei wählbare Tastenkombina- 
tionen für Finder-Befehle anlegen. 


neue Tastenkürzel im „Ablage"-Menü zur 
Verfügung und kann jederzeit wieder über 
die Systemeinstellung „Tastatur & Maus" 
entfernt werden (einfach den gewünsch- 
ten Befehl im Fenster auswählen und 
durch einen Klick auf das Minuszeichen 
löschen). mbi 


IMOVIE HD 


Mülltrennung 


Im Papierkorb vorhandenes Material 
sichten und zurückholen 

Wer Material versehentlich oder 
= absichtlich in den Papierkorb von 
iMovie HD befördert hat, dieses jedoch 
während des Projekts wieder benötigt, 
kann auf den Papierkorb klicken und sich 
so einen Überblick über dessen Inhalt ver- 
schaffen. Um einen Clip oder einzelne ab- 
geschnittene Teile zu retten, zieht man 
diese aus dem Papierkorb zurück in die 
Medienablage, was sie zu einem normalen 


Videoelement macht, das man wie ge- 
wohnt verwenden kann. az 


Trimmen statt 
Schneiden 


Mit der Befehlstaste Clips so ändern, 
dass sie zur unterlegten Musik passen 

Zu den professionelleren Techni- 
=] ken der Videobearbeitung zählt es, 
einen Clip nicht nur zu schneiden, son- 
dern in der Timeline zu trimmen. Unter 
Trimmen versteht man das Verschieben 
der In- oder Out-Punkte, ohne den Clip im 
Vorschaufenster zu öffnen. iMovie HD er- 
möglicht es, einen Clip in der Timeline so- 


wohl kürzer als auch länger zu ziehen. 
Indem man den Mauszeiger auf der 
Schnittmarke positioniert, wobei sich der 
Mauszeiger in das Trimmenwerkzeug ver- 
wandelt (senkrechter Strich mit Pfeil nach 
links und/oder rechts). Befindet sich der 
Mauszeiger am Clipanfang, so bewirkt das 
Ziehen des Werkzeugs mit gehaltener 
Maustaste nach rechts eine Verkürzung 
des Clips, nach links eine Verlängerung. 


Forum 


Befindet sich der Mauszeiger am Clip- 
ende, so verkürzt man den Clip nach links 
und verlängert ihn nach rechts. Während 
des Ziehens zeigt iMovie das aktuelle Bild 
im Vorschaufenster an. Positioniert man 
den Mauszeiger auf dem Schnittpunkt 
zwischen zwei Clips, verwandelt sich der 
Zeiger in einen Balken mit zwei Pfeilen. 
Hier bewirkt das Ziehen nach links eine 
Verkürzung und das automatische Aufrü- 


Tipp Automatische Feldwerte in Filemaker 7 


automa- tisch füllt, indem man die ersten Buchstaben des ge- 


Es gibt in Filemaker keine Funktion, mit der man ein Feld 


suchten Begriffs einfügt. Doch es gibt einen Weg, diese Funktion mit 
Filemaker 7 einigermaßen gut zu simulieren - mit dieser Methode 
wird das Feld gefüllt, wenn man es verlässt und zum Beispiel mit der 
Tabulatortaste zum nächsten Feld springt. 

Man beginnt mit einer einfachen Tabelle, die nur ein Feld enthält. In 
dieses Feld trägt man die Werte ein, die automatisch eingefüllt wer- 
den sollen; in unserem Beispiel die Namen von Städten. Anschließend 
erzeugt man eine weitere Tabelle und stellt zwischen einem Textfeld 
(hier: Stadt) eine Beziehung zum vorigen Feld her. Außerdem definiert 
man für dieses neue Textfeld eine Formel zur automatischen Werte- 


eingabe. Die Formel lautet 


LookupFeldwertNächster ( AutoEingabe::AutoWortListe; Nachfolger) 


Wobei wir in unserem Beispiel die Tabelle mit den Werten „AutoEin- 


gabe“ und das Feld mit den 
automatischen Werten „Auto- 
Wortliste“ genannt haben. Bei 
der Formeldefinition muss man 
die Option „Vorhandenen Feld- 
wert nicht ersetzen (wenn vor- 
handen)“ deaktivieren. Nur so 
ist sichergestellt, dass man in 
das Feld einen anderen als den 
einmal eingetippten Wert ein- 
geben kann. Tippt man jetzt in 
das Feld „Stadt“ die Anfangs- 
buchstaben des Wertes ein, 
sucht die Funktion den dazu 
passenden Referenzwert aus 
der zuerst angelegten Tabelle. 
Stimmen die Werte nicht exakt 
überein, wird automatisch der 
nächsthöhere ausgewählt - in 
der Regel der erste passende 
Wert. Hat die automatische Su- 
che nicht den richtigen Wert 
gewählt, muss man zurück in 
das Feld springen und mehr 
Buchstaben eintippen. wm 


* Automatik Eine Bezie- 
hung, zwei Tabellen und zwei 
Felder - fertig ist eine Auto- 
matik, die eingegebene Wer- 
te automatisch aus einer Lis- 
te vorhandener Referenzwer- 
te ergänzt. 


® 


ONLINE 


Mitglieder von Macwelt 
Premium finden im Inter- 
net über 3000 Tipps der 
Macwelt- Redaktion unter 
www.macwelt.de/tipps 
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m TIPPS& TRICKS Forum 


INTERNET EXPLORER 


&) Auf einem iBook- 
Bildschirm nimmt die 
Kopfzeile des Internet Ex- 
plorer viel Platz weg. Das 
Tastenkürzel Befehl-B 
blendet sie komplett aus, 
so dass mehr Platz für den 
Inhalt einer Website 
bleibt. Braucht man die 
Kopfzeile wieder, blendet 
man sie mit Befehl-B er- 
neut ein. mbi 
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SAFARI 


„) Moderne Internet- 
Seiten bieten Tasten- 
kombinationen an, mit 
denen man bestimmte 
Funktionen oder Felder 
schneller erreicht. In der 
Regel wird dort die Win- 
dows- Kombination ge- 
nannt, zum Beispiel Alt- B 
für die Funktion „Been- 
den“. Das funktioniert in 
Safari auch auf dem Mac, 
allerdings muss man statt 
der Alt- oder Wahltaste, 
die Control- Taste verwen- 
den. wm 
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« Trimmen Hält 
man die Befehls- 
taste in iMovie 
gedrückt, lässt 
sich eine Spur 
gezielt ändern. 


cken der nachfolgenden Clips. Zieht man 
nach rechts, verlängert man den Clip und 
rückt gleichzeitig alle folgenden Elemente 
weiter nach hinten. Um bei der Verkür- 
zung des Clips das Aufrücken der Folge- 
clips zu vermeiden, hält man die Befehls- 
taste gedrückt; in diesem Fall reißt man 
eine Lücke in die Timeline. Verlängert man 
einen Clip mit gehaltener Befehlstaste, 
schrumpft der nächste Clip, wobei alle 
nachfolgenden Elemente auf ihrer Posi- 
tion in der Timeline verharren. Das Trim- 
men mit der Befehlstaste bietet sich vor 
allem dann an, wenn man auf Musik ge- 
schnitten hat und die nachfolgenden Clips 
nicht bewegen und damit aus der Syn- 
chronisation mit der Musik reißen will. az 


Genau 4,4 GB 


Große Projekte von iMovie HD auf meh- 
reren DVDs archivieren 

= | In iMovie HD hat Apple eine Ar- 
chivierungs-Funktion integriert, mit 
der man ein Projekt auf eine DVD bren- 
nen kann. Leider kann diese Funktion 
keine Projekte handhaben, die größer als 
4,4 GB sind; eine Option zum Verteilen 


auf mehrere DVDs fehlt. Zudem führt de 
neue, nicht-destruktive Schnitt von iMovie 


- 


HD dazu, dass Clips nur eine Relation zum 
Originalmaterial darstellen. Selbst wenn 
man Videoclips teilt oder löscht, bleibt die 
Projektgröße also insgesamt gleich. Um ei- 
nen Film, der größer ist als 4,4 GB, im DV- 
Quellformat zu archivieren, muss man das 


Projekt zuerst auf die maximal brennbare 
Größe zurechtschneiden, bei 216 MB pro 
Minute DV-Material sind dies etwa 20 Mi- 
nuten. Über den Menüpunkt „Ablage > 
Senden“ wählt man im folgenden Fenster 
den Bereich „Quicktime”" und dort den 
Punkt „Eigene Einstellungen“ aus und 
stellt als Codec „DV-Stream" PAL mit 48 
KHz Audio ein. Exportiert man die Daten, 
erhält man eine DV-Datei, die sich ohne 
Qualitätsverlust auf DVD archivieren lässt 
und sich anschließend in iMovie HD im- 
portieren lässt. dk 


IPHOTO 5 


Archiv wählen 


So wählt man beim Start von iPhoto ein 
Fotoarchiv aus 
Es gibt schon eine ganze Reihe an 
=) kostenlosen Programmen, mit de- 
ren Hilfe sich mehrere Fotoarchive in 
iPhoto verwalten lassen. Größter Vorteil 
mehrerer Archive: Die Menge an Fotos 
wird nicht mehr so groß, iPhoto arbeitet 
somit schneller. Beispielsweise kann man 
so für jedes Jahr ein Archiv anlegen oder 
Sammlungen auf CD oder DVD auslagern. 
Um mit iPhoto 5 ein neues Archiv anzule- 
gen oder es beim Programmstart auszu- 
wählen, muss man nur iPhoto starten und 
dabei die Wahltaste gedrückt halten. Es 
erscheint ein Dialogfenster, in dem man 
ein vorhandenes Archiv auswählen oder 
ein neues anlegen kann. Liegt das Archiv 
auf CD, reduziert sich allerdings die Ar- 
beitsgeschwindigkeit von iPhoto kräftig. sh 


Gleiche Tage 


Bilder des gleichen Tages in unter- 
schiedlichen Jahren auswählen 

Wer schon immer einmal seine ge- 

sammelten Fotos in iPhoto 5 nach 
bestimmten Tagen sortieren wollte, dem 
kann geholfen werden. Zwar kommt man 
über ein intelligentes Album nicht weiter, 
da sich dort nur bestimmte Daten als 
Suchkriterium angeben lassen, mit der Ka- 
lenderfunktion klappt es aber. Dazu geht 
man in die Übersicht, klickt unten links im 
Fenster auf das Kalendersymbol und im 
Kalender wiederum auf den gewünschten 
Tag. Nun stellt iPhoto alle Fotos dar, die 
an diesem Tag gemacht wurden. Will man 
die Fotos sehen, die an diesem Tag, aber 
in unterschiedlichen Jahren gemacht wur- 
den, dann hält man die Wahltaste ge- 
drückt, während man den Tag anklickt. 
Der eigene Geburtstag beispielsweise 
lässt sich so lückenlos über die Jahre do- 
kumentieren. sh 


Vertikaler Bildaus- 
schnitt 


So wählt man in iPhoto 5 einen vertika- 
len Bildausschnitt aus 
2 Um Bilder in iPhoto zuzuschnei- 
den, fährt man mit gedrückter 
Maustaste über ein Foto und erstellt so ei- 
nen Bildausschnitt. Mit der Option „Frei- 
stellen” schneidet man anschließend das 
Bild zu. Möchte man nur rechts und/oder 
links ein Stück vom Bild abschneiden, hält 
man während seiner Auswahl die Wahl- 
taste gedrückt. Dann geht die Auswahl 
automatisch über die gesamte Höhe des 
Bildes. sh 


PHOTOSHOP 
Schnelle Auswahl 


Inhalt einer Ebene in Photoshop aus- 
wählen 

In Photoshop kann man den Inhalt 
ei einer Ebene (alle nicht transparen- 
ten Bereiche) mit einem Mausklick aus- 
wählen: Befehlstaste halten und mit der 
Maus auf den Namen der Ebene in der 
Ebenenpalette klicken. Das ist besonders 
nützlich, wenn man mit Ebenen arbeitet, 
auf denen mühsam freigestellte Objekte 
stehen. wm 
Redaktion: Walter Mehl 
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*+ Schnell Hält man die Befehlstaste ge- 
drückt, genügt in Photoshop ein Klick 
auf den Namen einer Ebene, um den 
gesamten Inhalt auszuwählen. 


„al PPS WND TRICKS Hotline 
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TASTENKÜRZEL 


FRAGE: Gibt es eine 

Möglichkeit, von ei- 
ner Systemeinstellung per 
Tastenkürzel wieder in die 
Übersichtsdarstellung zu 
gelangen? 
ANTWORT: Mit Befehls- 
taste- Lkommen Sie aus 
jeder Systemeinstellung 
zurück in die Übersicht. 
Außerdem können Sie ein 
Element im Übersichts- 
fenster durch die Eingabe 
der Anfangsbuchstaben 
seines Namens auswählen 
und dann durch Drücken 
der Leertaste öffnen. th 


+ Startbremsen Automatisch beim 
Rechnerstart geladene Objekte 
können die Ursache für Startpro- 
bleme des Mac sein! 


SYSTEM 
Von DVD starten 


Der Rechner lässt sich nicht von einer 
System-DVD starten 

. ) FRAGE: Um mit dem Festplatten- 
[3 Dienstprogramm meine interne 
Festplatte zu prüfen, die Probleme macht, 
möchte ich von meiner System-DVD star- 
ten. Trotzdem ich die Taste „C" beim Star- 
ten gedrückt halte, versucht der Rechner, 
von der Festplatte zu booten. 
ANTWORT: Zuerst prüfen Sie, ob das Sys- 
tem auf der DVD kompatibel zum Rechner 
ist. Neuere Rechnermodelle verwenden 
häufig etwas geänderte Systemversionen, 
so dass eine ältere System-DVD trotz 
gleicher Systemversion nicht funktioniert. 
Am besten nehmen Sie die mit dem Rech- 
ner gelieferte Installations-DVD. Stimmt 
die Version und ist die DVD nicht beschä- 
digt, halten Sie beim nächsten Start die 
Wahltaste gedrückt, um den Startmana- 
ger aufzurufen. Dann erscheinen auf dem 
Monitor alle startfähigen Systeme und Sie 
können dasjenige auf der DVD auswäh- 
len. Hilft auch das nichts, versuchen Sie es 
mit der Tastenkombination „Befehl-Wahl- 
Umschalt-Rückschritttaste" beim Rechner- 
start. Diese Kombination umgeht das nor- 
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male Startsystem und der Rechner sucht 
sich eine Alternative. Sollten Sie auch da- 
mit nicht zum Ziel kommen, könnte das 
DVD-Laufwerk defekt sein. th 


Zu wenig Speicher 


Aktivitäts-Anzeige listet nur wenig 
freien Speicher auf 

FRAGE: Obwohl ich momentan 
m nur wenige Programme geöffnet 
habe, listet das Programm Aktivitäts-An- 


Tıpps & Tricks Hotline 


Startprobleme 


Nach dem Starten erscheint nur ein blauer Monitorhintergrund 


[63 FRAGE: Seit kurzem bleibt mein Power Mac G5 mit Mac-OS X 10.3.8 beim Starten hängen und 
4 zeigt nur einen blauen Bildschirmhintergrund sowie den sich drehenden, bunten Mauszeiger. 
ANTWORT: Ursache für das Problem können Startobjekte sein, die entweder beschädigt wurden oder in- 
kompatibel zur verwendeten Systemversion sind. Starten Sie als erstes den Mac im gesicherten Modus mit 
gedrückter Umschalttaste. Funktioniert der Rechner nun wieder, entfernen Sie alle Dateien aus dem Ord- 
ner „Library > Startupltems" und versuchen einen normalen Systemstart. Gibt es keine Probleme mehr, ist 
eines der Startobjekte der Schuldige. Sie können nun eines nach dem anderen wieder zurücklegen und 
neu starten, bis Sie die Problemdatei gefunden haben. Treten weiter Probleme beim Start auf, starten Sie 
den Mac nochmals im gesicherten Modus, öffnen die Systemeinstellung „Benutzer“, wählen Ihren Benut- 
zer-Account aus und löschen unter „Startobjekte" alle Einträge mit Hilfe des Minus-Symbols. Geht beim 
nächsten Start nun alles gut, installieren Sie in der Systemeinstellung „Benutzer“ die Startobjekte nach 
und nach neu, um das problematische Objekt zu finden. In manchen Fällen ist es notwendig, eine An- 
wendung neu zu installieren, damit diese das zugehörige Startobjekt wieder installieren kann. th 


zeige nur wenig freies RAM auf. Muss ich 
deshalb mehr Arbeitsspeicher in meinen 
Power Mac einbauen? 

ANTWORT: Auch wenn man Programme 
beendet hat, hält Mac-OS X die Daten 
weiterhin im Arbeitsspeicher, bis sie von 
einer anderen Anwendung benötigt wer- 
den. Der momentan zur Verfügung ste- 
hende Arbeitsspeicher setzt sich deshalb 
aus dem inaktiven und dem freien Spei- 
cher zusammen, im Gebrauch sind nur der 
reservierte und der aktive Speicher. Nur 
wenn der inaktive und der freie Arbeits- 
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+ Speicherbelegung Außer dem freien RAM steht auch der inaktive Arbeitsspeicher 
für neu gestartete Anwendungen zur Verfügung. 


Hotline 


che Bauteile zerstört werden. Deshalb un- 
ser Tipp: In Ländern mit unsicherer Strom- 
versorgung ist es ratsam, den Mac über Make 
eine USV (Unterbrechungsfreie Stromver- 
sorgung) anzuschließen. Diese versorgt 
den Rechner bei Stromausfall noch ein 


speicher zusammen ständig gegen Null 
gehen, sollten Sie mehr Arbeitsspeicher 
einbauen. Sonst muss das Mac-OS Daten 
auf die Festplatte auslagern, was die 
Rechnergeschwindigkeit vermindert. th 
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paar Minuten mit Strom, so dass man ihn eh — 
HARDWARE herunterfahren kann und glättet Span- we 
nungsschwankungen im Stromnetz. cm EEE EEE ALLE iPODS 


Unsichtbarer iPod 


Der iPod Mini erscheint weder auf dem 
Schreibtisch noch in iTunes 


Welches Mac- OS sich mit 
welchem iPod verträgt, le- 
sen Sie in unserem aktuel- 
len iPod Special. Mehr In- 
fos unter Webcode 31070. 


I i mern 


IPHOTO 
* Einfach Um eine einfache Diashow 
mit der Standardüberblendung zu expor- 


8 FRAGE: Ich habe mir einen neuen 
iPod Mini angeschafft, er erscheint 
aber weder im Finder noch in iTunes. 
ANTWORT: Da der aktuelle iPod Mini nur 
noch mit einem USB-Kabel ausgeliefert 
wird, benötigt er mindestens Mac-OS X 
10.3.4 oder 10.2.8, um über diesen An- 
schluss Kontakt mit dem Mac aufzuneh- 
men. Überprüfen Sie deshalb im Apple- 
Menü unter „Über diesen Mac", ob die 
Systemversion diesen Voraussetzungen 
entspricht. Wenn nicht, können Sie entwe- 
der ein System-Update installieren oder 
ein Firewire-Kabel für den iPod Mini kau- 
fen. Mit diesem funktioniert der iPod auch 
unter älteren Systemversionen. th 


Toter Power Mac 


Nach einem Stromausfall lässt sich ein 
Power Mac nicht mehr starten 
Fl FRAGE: Mein G4 867 Dual lässt 
sich nach einem Stromausfall von 
einem Tag nicht mehr einschalten. Ich 
hoffe, dass nichts im Mac zu Schaden ge- 
kommen ist, denn ich sitze in Südungarn 
und komme nur schwer an Ersatzteile. 
ANTWORT: Halten Sie den Einschaltknopf 
einmal länger gedrückt (20 Sekunden). 
Vielleicht springt der Mac dann an. Falls 
nicht: Trennen Sie den Mac vom Stromnetz 
und klappen Sie ihn auf. Auf der Haupt- 
platine finden Sie einen kleinen Taster mit 
der Bezeichnung „reset“. Halten Sie diesen 
etwa 30 Sekunden gedrückt. Danach 
schließen Sie den Mac wieder, verbinden 
ihn mit dem Stromnetz und versuchen, ihn 
noch mal einzuschalten. Wenn das alles 
nichts hilft, hat der Mac bei dem Strom- 
ausfall vermutlich Schaden genommen. 
Ein Stromausfall führt meist zu kurzen 
Spannungsspitzen im Stromnetz (Über- 
spannungen), dadurch können empfindli- 


Diashow 
exportieren 


Zwei unterschiedliche Optionen für den 
Export als Quicktime-Film 
(:J FRAGE: Ich habe in iPhoto 5 eine 
Li Diashow erstellt und als Quick- 
time-Film exportiert. Der Export dauert 
aber sehr lange im Vergleich zu iPhoto 4. 
ANTWORT: Die in iPhoto 5 neu hinzuge- 
kommene permanente Diashow bietet 
mehr Effekte als die Diashow von iPhoto 
4. So ist es etwa möglich, jedem Dia einen 
anderen Übergang zuzuweisen und indivi- 
duelle Einstellungen für den Ken-Burns-Ef- 
fekt vorzunehmen. Die Berechnung dieser 
Einstellungen dauert dann entsprechend 
lange beim Export. Es gibt weiterhin die 
Möglichkeit, ein einfaches Quicktime-Mo- 
vie mit der Standardüberblendung zu er- 


Museumsstück Laser Writer NT 4 — 


FRAGE: Ich werde nun endlich auf Mac 66X | 
umsteigen und einen iMac G5 anschaffen, ih 


tieren, genügt ein normales Album. 


zeugen. Dazu legt man die Bilder für die 
Diashow in ein normales Album, ruft „Ge- 
meinsam nutzen > Exportieren" auf und 
stellt unter „Quicktime” die Dauer für die 
einzelnen Bilder sowie die Filmgröße ein. 
Wählt man eine Hintergrundmusik aus, 
lässt sich der Film jedoch nicht an die Mu- 
sikdauer anpassen. th 


Keine Wiedergabe 


Diashow lässt sich auf anderem Rech- 
ner nicht abspielen 


m FRAGE: Ich habe in iPhoto 5 
=) eine Diashow erstellt, mit einem 


R R R PER — "EEE 
Titel aus iTunes hinterlegt, als 4 F 


\ 
möchte jedoch meinen immer noch tadellos funk- | 
tionierenden Apple Personal Laser Writer NTan dem Zr 
neuen Rechner betreiben. Diesem fehlt aber eine Local- 


Talk- Schnittstelle. 


ANTWORT: Einen Adapter, der Local- Talk mit Ethernet verbindet, bietet unter 


anderem Asante mit dem nicht ganz billigen Asante Talk an. Als problema- 


tisch erweist sich jedoch die fehlende Postscript- 1 Unterstützung von Mac- 0S 
X, das Drucker- Dienstprogramm findet den Laserwriter zwar, kann ihm aber 
keinen Treiber zuweisen. Dank Ghostscript ist es jedoch möglich, Postscript- 


+ Treiber auf den iMac G5 zu bringen. Dazu installieren Sie zunächst ESP 


Ghostscript und spielen danach die Treibersammlung Pslevell Foomatic auf. 
Im Drucker- Dienstprogramm können Sie nun beim Anlegen des Druckers den 


Treiber „Apple Personal Laser Writer NTFoomatic + Postscript“ auswählen. 
Die Druckgeschwindigkeit ist jedoch nicht mehr zeitgemäß. Die Software 


können Sie unter www.linuxprinting.org/macosx/pslevellherunterladen. cm 


+ Treibersache Mit 
Hilfe von Ghostscript 
und Postscript-1-Trei- 
bern arbeitet der 
Apple Personal Laser 
Writer NT auch unter 
Mac-OS X. 


UNZUGÄNGLICH 


jü a FRAGE: Nach dem 
letzten System- Up- 
date kann ich plötzlich 
viele Webseiten nicht 
mehr erreichen, E- Mail 
funktioniert dagegen. 
Ich verwende einen draht- 
losen WAN- Router und 
Airport. 
ANTWORT: Öffnen Sie die 
Systemeinstellung „Netz- 
werk“, und wählen bei 
„Zeigen“ den Eintrag „Air- 
port“, klicken auf „Pro- 
xies“ und prüfen, ob die 
Option „Web Proxy“ akti- 
viert und ein Server ein- 
getragen ist. Wenn Sie 
diese Option deaktivieren, 
sollte in Safari der Zugriff 
auf alle Webseiten wieder 
möglich sein. th 


AUF CD 
Auf der Leser- CDfinden 


Sie ESP Ghostscript und 
Pslevell- Foomatic. 


Quicktime-Film exportiert und per E-Mail 
an einen Bekannten verschickt. Wenn die- 
ser versucht, den Film zu starten, erhält er 
eine Meldung, dass er den Film auf sei- 
nem Mac nicht wiedergeben darf. 
ANTWORT: Sie haben die Diashow ver- 
mutlich mit Musik hinterlegt, die Sie im 
iTunes Music Store gekauft haben. Um 
diese Musikstücke abzuspielen, muss ein 
Rechner zuerst zur Wiedergabe aktiviert 
werden, wozu Ihr Account-Name und Ihr 
Passwort für den Music Store notwendig 
sind. Da man mit diesen Daten jedoch auf 
Ihre Kosten in Apples Musikladen einkau- 
fen kann, ist die Weitergabe nicht unbe- 
dingt zu empfehlen. Besser ist es deshalb, 
den Titel von der Abspieleinschränkung zu 
befreien, bevor man ihn für eine Diashow 
verwendet. Dazu brennen Sie eine Audio- 
CD mit den gekauften Musiktiteln und im- 
portieren diese wieder in iTunes im Format 
MP3 oder AAC. th 


PAGES 
SOS Sonderzeichen 


Zeilenschaltung und Tabstopps suchen 


und ersetzen 
FRAGE: Ich möchte in Pages auf- 
einander folgende Zeilenschalt- 


ungen suchen und durch einfache Zeilen- 


schaltungen ersetzen. Es gibt im Suchen- 
dialog jedoch keine Option, Sonderzei- 
chen in die Eingabefelder einzutragen. 
Word bietet diesen Komfort. 

ANTWORT: Sie können entweder Sonder- 
zeichen wie Zeilenschaltungen oder Tab- 
stopps im Text markieren, kopieren und 
dann in die Eingabefelder einsetzen, oder 
Sie geben Zeilenschaltungen mit Wahl- 
taste-Zeilenschaltung und Tabstopps mit 
Wahltaste-Tabstopp ein. th 


Nicht öffnen 


Per E-Mail versandtes Pages-Dokument 
lässt sich nicht öffnen 
PM FRAGE: Ich habe per E-Mail ein 
Pages-Dokument bekommen, kann 
dieses jedoch nicht öffnen. 
ANTWORT: Das Problem liegt im Daten- 
format von Pages und tritt auch bei Key- 
note-Dokumenten auf. Beide Programme 
speichern ihre Dokumente als Datenpa- 
kete. Nicht jedes E-Mail-Programm kann 
mit diesen Paketen jedoch richtig umge- 
hen, so dass die Dateien bei der Übertra- 
gung beschädigt werden. Während Mail 
die Datenpakete vor dem Versand auto- 
matisch in ein Zip-Archiv komprimiert, das 
sich dann problemlos versenden lässt, ist 
das bei anderen Mail-Programmen nicht 
immer der Fall. Sicherheitshalber sollte 


man deshalb Pages- und Keynote-Dateien 
vor dem Verschicken per E-Mail in einem 
Zip-Archiv komprimieren, was sich einfach 
über das Kontextmenü erledigen lässt. th 


SAFARI 
Kein PDF 


PDF-Dateien erscheinen nicht im Fens- 
ter von Safari 

2) FRAGE: Ich habe Adobe Reader 7 
== installiert und eigentlich sollte Sa- 


fari nun PDF-Dokumente anzeigen. Das 
funktioniert bei mir jedoch nicht. 
ANTWORT: Starten Sie Adobe Reader 7 
und öffnen Sie die Grundeinstellungen. 
Wenn Sie nun „Internet links in der Liste 
auswählen, können Sie rechts oben im 
Fenster den Punkt „PDF im Browser anzei- 
gen mit" markieren und im Aufklappmenü 
„Adobe Reader 7.0" auswählen. Schließen 
Sie das Fenster mit „OK" und öffnen das 
Menü „Hilfe“. Dort wählen Sie den Eintrag 
„Erkennen und reparieren" aus, markieren 
im sich öffnenden Dialogfenster den 
Punkt „Adobe PDFViewer" und klicken auf 
„Weiter“. Abschließend erscheint ein Dia- 
logfenster mit dem Hinweis „Fehlende 
Komponenten wurden repariert" und die 
PDF-Anzeige sollte funktionieren. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


Info Die erweiterte Macintosh- USB- Tastatur 


Abgebildet sehen Sie hier die USB- Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. 
Tastaturen von Mobilrechnern und alten Desktop- Modellen können in der Anordnung 
der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten 
keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten haben aber in 


allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 


246 


1 Escape- Taste 

2 Tabulatortaste 

3 Feststelltaste 

4 Umschalttaste 

5 @ntrol- Taste 

6 Wahltaste 

7 B Funktionstasten 
8 Eurotaste 

9 Leertaste 

D @-Taste 

11 Befehlstaste 

D Rückschritttaste 

B Zilenschalter 

4 Pfeiltasten 

5 Sondertasten 

% Separater Zahlenblock 
7 Lautstärkeregelung 
18 CD- Auswurf 

1 Eingabetaste 


PD & Shareware 
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PD & Shareware PRAXIS 


SYSTEM 
Step Menus 0.3 


Menüfunktionen als Schwebepalette im 
Next-Stil 

In Anlehnung an den Mac-OS-X- 
Vorläufer Nextstep zeigt Step Me- 
nus Menüfunktionen als Schwebepalette 
an. Das nur mit Cocoa-Programmen wie 
Textedit oder Mail kompatible Programm 
soll sich laut Hersteller besonders gut für 
die Verwendung von mehreren Monitoren 
eignen, denn dabei steht die Menüleiste 
oft auf einem anderen Bildschirm als die 
Programmfenster. Nach Installation des 
Programms steht das Menü in jedem 
Cocoa-Programm zur Verfügung. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Hersteller Geoff Reedy Preis Freeware 


Dupseek 12 


Auf der Suche nach doppelten Dateien 
per Terminal 

Nur für äußerst erfahrene Anwen- 

der ist das Aufräum-Programm 
Dupseek geeignet. Das Kommandozeilen- 
programm durchsucht ein vorgegebenes 
Verzeichnis und zeigt eine Liste aller dop- 
pelten Dateien. Dabei überprüft das Pro- 
gramm nicht nur Größe und Namen der 
Dateien, sondern vergleicht auch Teile der 
Datei. Dupseek löscht die Doppler auf 


script- und EPS-Format. sw 


Kommando oder auch automatisch, vor al- 
lem in dieser Einstellung sollte man das 
Programm nur mit größter Vorsicht nut- 
zen, um Schaden zu vermeiden. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Hersteller Beauty Labs Preis Freeware 


Save Me 111 


Auto-Sicherung offener Dokumente für 
alle Programme 

| Einige Programme sichern ein Do- 
® kument nach einer festgelegten 
Zeit automatisch. Wo eine solche Funktion 
fehlt, springt Save Me ein. Der Anwender 
kann zwischen „Sichern”, „Sichern als Ko- 
pie" und dem Speichern aller offenen Do- 
kumente wählen. Über die Inspector-Funk- 
tion kann man für jedes Programm andere 
Einstellungen wählen. Die aktuelle Ver- 
sion korrigiert kleinere Fehler und bietet 
eine bessere Kompatibilität. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 
Hersteller Goldfish Soft Preis US$ 20 


u) * Eirarkda Anieenden 


Esta-lı Ogeralı 
ae 
Eiduudt inter ng 


AL PEPRTE ee 1 2 


* Sicher ist sicher Save Me sichert in 
beliebigen Programmen automatisch 
Arbeitsdateien. 


Picture®zena 12 


Bildverwalter mit guten und vielfältigen Bearbeitungsfunktionen 


Der Shareware-Bildbetrachter Picture Arena bietet alle wichtigen Funktionen zur Ver- 

waltung einer Fotosammlung. Mit einem Dateibrowser organisiert man Bild- und Film- 
dateien, Picture Arena importiert Dateien von Digitalkameras und aus iPhoto. Bei der Ausgabe 
helfen eine integrierte Brennfunktion, HTML-Galerien und eine sprachgesteuerte Präsenta- 
tionsfunktion, eine Batchfunktion erleichtert das Bearbeiten vieler Bilder. Ein Highlight sind 
die Optionen zur Bildbearbeitung: Picture Arena bietet insgesamt zwanzig Effekte wie eine Be- 
gradigen-Funktion für schiefe Bilder oder eine Funktion für die Tonwertkorrektur. Das jüngste 
Update auf Version 1.2 korrigiert kleinere Fehler und unterstützt nun auch Bilddateien im Post- 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 Hersteller lospirit Preis € 20 


wire 


ra ar u Lan 


Lierent Teac tion Ir 


—— 


Eu Mila Baer be Tall Green 


MULTIMEDIA 
Matinee 2.11 


Organisationshilfe für lokal kopierte 
DVD-Filme 

Matinee verwaltet mehrere auf 
(2 eine Festplatte kopierte DVD- 
Filme. In Zeiten riesiger Festplatten ist 
eine lokale Film-Jukebox keine abwegige 
Idee mehr. Matinee präsentiert auf der 
Festplatte, sowie auf externen Laufwerken 
und Netz-Volumes vorliegende Filme und 
bindet dabei auch das Cover der DVDs 
ein. sw 
Achtung: Das Speichern eines DVD-Films 
auf einer Festplatte ist rechtlich umstritten 
und bei kopiergeschützten DVDs aus- 
drücklich verboten. 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Hersteller Matinee Preis US$ 10 


ar he FAT ei errale 


* Heimkino Matinee 
macht den Rechner zur 
DVD-Jukebox - eine 
sehr große Festplatte 
vorausgesetzt. 
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Spiel des Monats Gooball 10 


Eine Art 3D- Version des Spiels Gish (Spiel des Monats 

_) 10/2004) ist das neue Gooball von Ambrosia. Der Spieler 
steuert einen physikalisch exzellent simulierten glibberigen Ball, 
der allerlei wunderschön designte Geschicklichkeits- Parcours 


überstehen muss. Inhalt des Balls, eigentlich ein Lebenserhal- 
tungssystem, ist ein kleiner vieräugiger Alien namens Goober. Das 


mit 85 MB recht umfangreiche Spiel läuft auch auf älteren Macs. Es 
kann sogar auf älteren Grafikchips mit grafischen Shader- Effekten 

beeindrucken, die eigentlich erst mit deutlich moderneren Grafik- 

chips möglich sein sollten. dk/sw 

Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 Hersteller Ambrosia Preis US$ 25 


ADRESSBOCK QUICK 
ENTRY11 


(7 Mit dem einfachen 
Eingabeformular von 
Adressbook Quick Entry 
kann man bequem neue 
Adressen eingeben. Das 
Programm importiert sie 
daraufhin in Apples 
Adressbuch. sw 
Systemanforderungen ab Mac-OS 
X 10.2 Hersteller Cavalry Chapel 
Preis Freeware 
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Gimpshop Beta 10 


Bildbearbeitung Gimp mit Photoshop- 
Menüs 
Gimp bietet sich als kostenfreie Al- 
ternative zu Adobes professioneller 
Bildbearbeitung Photoshop CS an - doch 
unter anderem vermissen manche daran 
eine intuitiv zu nutzende Bedienoberflä- 
che. Diese Anwender dürften sich jetzt 
leichter umgewöhnen, denn Gimpshop 
von Scott Moschella präsentiert nun eine 
grafische Oberfläche, die weitgehend der 
von Photoshop entspricht. Gimpshop setzt 
auf der bislang noch nicht veröffentlich- 
ten Gimp-Version 2.2.4 auf und steht vor- 
läufig nur für Mac-OS X 10.3 zur Verfü- 
gung. Das Programm ist wie seine Vorlage 
Freeware (Open-Source) und setzt neben 
dem Download von 40 MB ein installier- 
tes Apple X 11 voraus. Für Entwickler ist 
ferner der Source Code erhältlich. tha 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2.8, 
X11 Hersteller Scott Moschella Preis Freeware 


Doubletake 15 


Kombiniert mehrere Fotos zu einem 
großen Panorama 
Mehrere Bildausschnitte kombi- 
niert Doubletake zu einem großen 
Bild und erstellt so beispielsweise aus 
mehreren Landschaftsausschnitten ein Pa- 
noramabild. Doubletake fügt die Bilder 
automatisch zusammen und korrigiert da- 
bei einige Differenzen, man kann die Fo- 
tos jedoch auch manuell zusammenfügen. 
Die Shareware stellt deutlich weniger Op- 
tionen zur Verfügung als professionelle 
Panoramaprogramme, beschränkt man 
sich auf zwei Fotos sind die Ergebnisse 
trotzdem ganz ansehnlich. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 
Autor Henrik Dalgaard Preis US$ 8 


Livid Batch Export 
Utility vl2 


Mehrfachkonverter für Videos, wandelt 
alles in ein Format 
Das einfach zu bedienende Batch 
# Export Utility stammt nicht von ei- 
ner Videofirma, sondern von einem Audio- 
spezialisten, der es ursprünglich für eine 
Video-Performance konzipiert hatte. Es 
eignet sich aber auch für andere Zwecke, 
praktisch ist die Mehrfachkonvertierung. 
Man wählt Quell- und Zielordner, be- 
stimmt einen beliebigen Quicktime-Codec 
als Zielformat und das Programm erledigt 
die Konvertierung. Alle von Quicktime 
unterstützten Formate sind als Zielformat 
möglich. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Hersteller Livid Instruments Preis Freeware 


SPIELE 


Tennis Titans LO 


Kurzweilige Tennis-Simulation im 
Comic-Stil 

Die Shareware Tennis Titans ist 
eine bunte Tennis-Simulation im 
Comic-Stil. Sieben verschiedene Charak- 
tere stehen zur Auswahl und vier Tennis- 
plätze sorgen für Abwechslung. Bedient 
wird das Spiel ausschließlich mit der 


Maus, vier verschiedene Schlagarten ste- 
hen zur Verfügung. sw/ak 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Hersteller Skunk Studios Preis € 16 


+ Spiel - Satz - Sieg Tennis Titans 
Spielspaß überzeugt uns. 


INTERNET 


Sunrise Browser 0.7 


Browser mit Spezialfunktionen für Web- 
entwickler 


(=) Der Browser Sunrise basiert auf 
Apples Webkit und bietet einige 
interessante Spezialfunktionen. Auf Kom- 


mando stellt er eine Webseite in den Auf- 
lösungen VGA, SVGA und XGA dar. Fens- 


€ Quelloffene 
Bildbearbeitung 
Gimp gibt es 
nun in einer an 
Photoshop- 
Bedienung 
angelehnten 
Version. 


ter lassen sich transparent anlegen oder 
sie zeigen die aktuelle Webadresse im 
Großformat an. Über die Adressleiste star- 
tet man Suchanfragen und editiert Web- 
seiten, sie hilft auch beim Downloaden 
von Multimediadateien. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 
Hersteller Sunrise Preis Freeware 


Cami Search 10 


Alternative Suchmaschinen für Camino 
definieren 
Wie Safari besitzt der Browser Ca- 
——) mino eine integrierte Google-Such- 
funktion. Alternative Suchanfragen macht 
das Tool Cami möglich. Auf der Program- 
mierer-Homepage sind Konfigurationsda- 
teien für insgesamt 1300 verschiedene 
Suchmaschinen zu finden - darunter auch 
Spezialsuchen wie der Autorenkatalog der 
Staatsbibliothek Berlin. Das Tool setzt 
allerdings die Installation der aktuellen 
Betaversion von Camino (Nightly Build ge- 
nannt) voraus. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Autor Rich Wareham Preis Freeware 


a —— 


€ Entwicklerbrow- 
ser Spezialfunk- 
tionen für Entwick- 
ler bietet der auf 
Apples Webkit 
basierende Sunrise 
Browser. 


Baywatch 10b2 


Ebay-Auktionen per Klick als iCal- 
Termin eintragen lassen 

Praktischer als Auktionen per 
e „mein Ebay" zu verwalten ist ein 
Eintrag in iCal. Besonders bequem geht 
dies mit der Freeware Baywatch. Das deut- 
sche Programm trägt dazu eine in Safari 
aufgerufene Ebay-Auktion automatisch in 
iCal ein. Die Art des Alarms und die jewei- 
lige Vorwarnzeit lassen sich einstellen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Hersteller Little Applescripts Preis Freeware 


ORGANISATION 
Pro Voc 2.1 


Kostenloser Vokabeltrainer zum Fremd- 
sprachen-Lernen 

Die kleine Freeware arbeitet ein- 
12 fach aber effektiv: Nachdem man 
in Pro Voc eine Liste mit Vokabeln einge- 
geben hat, fragt das Lernprogramm sie in 
zufälliger Reihenfolge ab. Ein Spanisch- 
Lehrgang ist bereits vorinstalliert. Der Im- 


Freeware des Monats iTele 0.5.7 


Fl Digitales Fernsehen nach dem DVB- Standard war am Mac bisher eine kostspie- 
 lige Angelegenheit. Ein Mac mit einer unterstützten Pd- oder USB- DVB- Karte 
kann dank iTele das digitale Fernsehprogramm im Fenster oder als Vollbild anzeigen 
und als MPEG- 2- Stream auf Festplatte aufzeichnen. Der Mplayer ist bei älteren Grafik- 
karten für die MPEG- 2- Darstellung zusätzlich erforderlich, bei moderneren Grafikkar- 
ten bietet das HDTV- fähige Programm Optionen für hocheffiziente MPEG- Wiedergabe. 
Mehrere günstige PQ- und USB- DVB- Adapter aus der PC Welt werden von dem vom 
selben Autor entwickelten kostenlosen Treiber unterstützt, jenach Modell via Satellit, 
terrestrisch oder Kabel. Die Software ist noch ungeschliffen, aber kostenlos. sw/dk 
Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2, unterstützter DVB-TV-Tuner, MMinput-Treiber Autor John Dalgliesch 


Preis Freeware 
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port von Wortlisten im Textformat ist lei- 
der nicht möglich, man muss die Vokabeln 
einzeln eingeben. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Hersteller Arizona Software Preis Freeware 


Memento 14.1 


Praktisches Notizprogramm hilft dem 
Kurzzeitgedächtnis 
Die Shareware Memento soll Ap- 
__) ples Programm Notizzettel erset- 
zen. Es listet alle Notizen in einer sortier- 
baren Listenansicht auf, eine Suche hilft 
beim Auffinden. Zusätzlich gibt es die 
Möglichkeit, mit dem Mikrofon Audionoti- 
zen im MP3-Format zu erstellen. Memento 
kennt einen praktischen Tab-Modus der 
das Programm als miniaturisierte Register- 
karte am Bildschirmrand darstellt. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 
Hersteller Dynasty Software Preis US$ 10 


Until 10 


Erinnerungshilfe mit Countdown für 
wichtige Ereignisse 

Die noch verbleibende Zeit bis zu 
einem wichtigen Ereignis zeigt das 
Programm Until an, und zwar sowohl in ei- 
nem freischwebenden Fenster als auch in 
einem Dock-Icon. Mehrere Oberflächen 
stehen für das Anzeigefenster zur Verfü- 
gung, der gewünschte Termin und ein Er- 
innerungstext lassen sich über die Vorein- 
stellungen eingeben. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3 
Hersteller Mindquirk Preis Freeware 


Redaktion: Daniel Kottmair 2 
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STEELRAY PRO ECT 
VIEWER 2.2.0.0 


„.,) Für die Anzeige von 
“ ) Microsoft- Project- 
Dateien auf dem Mac gibt 
es den Steelray Project Vie- 
wer. Das Programm öffnet 
Projektdateien, stellt 
Gantt- Charts dar und ex- 
portiert die Aufgabenliste 
als HTML- oder Excel- Datei. 
Auch Excel- Projektdateien 
kann der Viewer öffnen. 
Wer Interesse hat, kann 
eine 10- Tage- Testlizenz 
anfordern. sw 
Systemanforderungen 

Mac-OS X 10.3 Hersteller Steelray 
Preis US$ 35 


M LESERBRIEFE uacueit 06/2005 


KOLUMNE 


Walter Mehl, 
Redakteur 


HEUTE ÜBER 
ZWILLINGE 


Bruce Chizen hat gesagt, 
dass „die Firmen Adobe 
und Macromedia wahr- 
scheinlich Zwillinge sind, 
die bei der Geburt 
getrennt wurden.“ Ich 
kenne nur ein Produkt 
von Macromedia wirklich 
gründlich: den HTML- Edi- 
tor Dreamweaver. Und 
dessen Konzeption bezie- 
hungsweise Herange- 
hensweise an das Thema 
HTML- Gestaltung unter- 
scheidet sich fundamental 
von der, die Adobe beim 
Konkurrenzprodukt Golive 
verwendet. Es ist wohl 
ziemlich unwahrschein- 
lich, dass Adobe künftig 
zwei grundverschiedene 
HTML- Editoren anbieten 
wird. Genauso mit Free- 
hand. Das Programm 
könnte eine Fehlerberei- 
nigung, einen Geschwin- 
digkeitszuwachs und ein 
neues Installationspro- 
gramm gebrauchen. Doch 
ob Adobe bereit ist, an 
der Stelle Geld zu inves- 
tieren? Ich habe Zweifel 
an der Fusion. 
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Leserbriefe 


Serie RAW- Bilder 


Eine wirklich gute und praxisgerechte Se- 
rie, da ist die Macwelt wieder ihr Geld 
wert. Habe als alter RAW-Hase wieder ei- 
niges dazu gelernt und bin gespannt, wie 
Ihre Methode der Kameraprofilierung 
funktioniert. Ich drucke mit meinem Ep- 
son 7600 auf besondere Materialien, wie 
Bütten-Hadern-Papier von Aches und 
Lana. Nochmals vielen Dank. 


Gustav Bachmeyer, Ortenburg 


Zwei Böcke 


Also mir reicht es bald mit Ihnen. Mit dem 
Heft 5/2005 haben Sie sich ja wohl jede 
Menge verspäteter Aprilscherze geleistet. 
Der Abonnent bekommt das Heft später 
als der Käufer am Kiosk und das wegen 
des Testes der Creative Suite 2. Donner- 
wetter, wie viele Ihrer Leser interessiert ei- 
gentlich dieser Test? 

Den nächsten Bock schießen Sie mit Ihrer 
Heft-CD. Was soll ich mit dem Tool Drive 
Genius, mit dem ich nur überprüfen 
kann? Wieso lassen Sie sich vor den Kar- 
ren dieser Firma spannen? Dann kann ich 
doch gleich von der System-CD starten 
und dann prüfen und reparieren. Oder 
besser gleich im Single-User-Modus mit 
„fsck-f" arbeiten. Ich bleibe bei meinem 
schon bereits geäußerten Urteil. Sie sind 
über die Jahre hinweg zufrieden und 
träge geworden. 


Thomas Klimke, via E-Mail 


Schmackhaft 


Nachdem Sie den Leserinnen und Lesern 
das neueste Heft (auf Macwelt Online) 
derart schmackhaft gemacht haben, war 
es umso enttäuschender, dass die Aus- 
gabe 5/2005 dann wider Erwarten doch 
nicht am Mittwoch, dem 6. April, im Brief- 
kasten lag. Oder sollte sich die Ausliefe- 
rung noch einmal verschoben haben, da 
auch auf den Webseiten der Macwelt kein 
Hinweis auf die Ausgabe zu finden war? 


Eine etwas offenere Kommunikationspoli- 
tik gerade für die jahrelang treuen Abon- 
nenten wäre schön. 


Kai Disselbeck, via Macwelt Online 


Macwelt: Tatsächlich mussten wir die 
Abo-Auslieferung auf Grund einer Ver- 
schwiegenheitsvereinbarung mit Adobe 
verzögern. Dass die Ausgabe allerdings 
teilweise erst zwei Tage nach Erstverkaufs- 
tag in den Briefkästen lag, war nicht be- 
absichtigt. Wir entschuldigen uns für die 
verspätete Auslieferung. 


Armutszeugnis 


Seit Markteinführung von Filemaker Pro 7 
funktionieren die Wertelisten nicht rich- 
tig. Die Funktionalität wurde mit dem De- 
zember-Update korrigiert. Was bleibt, sind 
Wertelisten, die man in Wartelisten um- 
taufen kann (unter Windows) und eine 
Verarbeitungsgeschwindigkeit, die mich 
an die erste unter Mac-OS X lauffähige 
Version 5 auf einem iBook erinnert. 

Von Seiten Filemakers wird man seit gut 
vier Monaten mit diesen Bugs im Regen 
stehen gelassen. Der Zeitpunkt für ein 
weiteres Update ist noch unbestimmt. Für 
die meist verbreitete Datenbank am Mac 
und eine Tochterfirma von Apple mehr als 
ein Armutszeugnis. 


Bernhard Roost, Sulgen 


Abgedriftet 


Jeder zweite Leser der Macwelt arbeitet 
im Bereich Grafik/Design/Druckvorstufe, 
somit wundert es mich sehr, dass die In- 
halte der letzten Jahre immer weiter in 
Richtung Spaß, Lifestyle und Home-User 
abdriften. Während meiner Arbeitszeit 
komme ich eben nicht dazu, Urlaubsbild- 
chen zu sortieren oder Musik zu hören, 
und mein Chef würde mir wohl nicht 
beim Filmchenschneiden oder Spielen 
interessiert über die Schulter sehen. Auch 
an „geheimen" DOSen-Funktionen des 
iPod Shuffle oder daran, wann denn end- 


ich das iTunes-Handy kommt, bin ich 
nicht wirklich interessiert. Gut 80 Prozent 
Ihres Magazins sind somit für mich ohne 
besonderen Nutzen. Hoffentlich erwischt 
mich niemand in der Firma beim Lesen so 
interessanter Artikel wie: „Home Theater 
am Mac", „Garage Sale" oder „Battery 
Drum Sampler" - man würde mir kurzer- 
hand einen PC installieren. 


Andreas Folhoffer, Marktheidenfeld 


Normalschreibung 


Vor einiger Zeit haben Sie zu einem vor- 
gestellten Programm als Nachteil die feh- 
lende Prüfung nach den neuen Recht- 
schreibregeln genannt. Ich würde sagen, 
das ist eher ein Vorteil. Die Rechtschreib- 
reform gilt lediglich für Schulen und Be- 
hörden. Es gibt keinen Grund, weshalb wir 
im privaten Bereich nicht so schreiben 
sollten, wie wir es gelernt haben. Ihre 
Zeitschrift würde ich im Übrigen noch viel 
lieber lesen, wenn Sie nach der Normal- 
schreibung und nicht nach den neuen Re- 
geln (die ohnehin schon wieder geändert 
werden) schrieben. 


Hans-Peter Steuer, Pattensen 


Seriennummer? 


Die Drive-Genius-Lite-Vollversion der ak- 
tuellen Ausgabe (wegen der ich mir mal 
wieder die Macwelt gekauft habe) ver- 
langt beim Start eine Seriennummer. Wo 
finde ich die? Oder ist es doch nur eine 
Trial, die uns die Macwelt als „kostenlose 
Lite-Version" anbietet? 


Jasm, via Macwelt Forum 


Macwelt: Drive Genius Lite ist eine zeitlich 
unbegrenzte limitierte Variante des Voll- 
produktes, wie im Heft beschrieben. Zum 
Aktivieren klicken Sie lediglich den Button 
mit dem irreführenden Namen „Trial“. 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. Die 
Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. Anonyme Briefe bleiben unberück- 
sichtigt. 
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Preisrätsel 


Zu gewinnen gibt es diesen Monat... 


Zwei Strategiespiele im Wert von je 40 Euro 
Das achte Weltwunder 


Das von Application Systems 
Heidelberg gestiftete Strategie- 
Game verspricht mit seinen 
wuseligen Wikingern bei der 
Rettung ihrer Welt langen Spiel- 
spaß. Dabei kommt „Das achte 
Weltwunder" meist ohne mili- 
tärische Gewalt aus, was die 


DIE FRAGE: 


Welche europäische 
Kapitale ist im Mac- 08 

Ran Dan on 
Uhrzeit“ aufgeführt? Dachte 


1) Belgrad? Fünf Lexikon- CDs im Wert von je 20 Euro 
2.) Berlin? Duden Fremdwörterbuch 
3.) Bern? Neben seiner Verlässlichkeit =** 
4.) Budapest? und den Hörbeispielen zur Aus- | "" "” 
. sprache machen das CD-Lexi- Fr mel Ele WE, Man ka Ehe 
3: ) Brüssel? kon seine einfache und schnell ee a N EN ENEREn. 
zu bedienende Software attrak- rar u 
.& ‚ . tiv und zu kostenl Internet: DS TB Ra Per are 
Auflösung des Gewinnspiels 4/2005: nn Pan 


angeboten konkurrenzfähig. 
Im Macwelt-Test in Ausgabe 

— 
5/2005 schnitt die Duden- | Zen 


Faust sieht auf seinem Osterspaziergang mit Wagner Strom 
und Bäche vom Eise befreit, durch des Frühlings holden, 


belebenden Blick. Richtig war daher Ratepunkt 2. Fremdwörter-CD, die der Du- I | 
, denverlag fünf Mal gestiftet | FT 
Gewinner hat, mit der Note 2,4 ab. -— 


> Den LCD- Monitor Spectraview LCD2380, gestiftet von NEC 
Mitsubishi (www.nec- mitsubishi.de), erhält Christian 
Langfeld, Braunschweig 


> Die Powerbook- Tasche 4inlBusiness Case S, gestiftet von 
Lemonfish (www.lemonfish.de), gewinnt Finn Johannes- 


Sonderpreis 
sen, DK- Frederiksberg 


Wir machen die Macwelt für unsere Leser. Sagen 
Sie uns daher, welche Themen Sie interessieren 
und wie informativ Sie unsere aktuelle Ausgabe 
finden, indem Se sich ein paar Minuten Zeit 
nehmen und die Beiträge unter dem Webcode 
22996 auf www.macwelt.de bewerten. Zum Dank 


> Der Sonderpreis, der von Macwelt gestiftete iPod Shuffle, 
geht an Jacob Fast, Hannover 


Wenn Sie die Antwort wissen, kreuzen Sie sie auf der Karte von 
Seite 99 an und schicken Sie die vollständig ausgefüllte Karte an 
die Redaktion. Mitmachen dürfen alle Leser mit Ausnahme der Ver- 


lagsangestellten und ihrer Angehörigen. Der Rechtsweg ist ausge- 
schlossen. Einsendeschluss für unser Preisrätsel ist Mittwoch, der 


25. Mai 2005 (Datum des Poststempels). 


- verlosen wir unter allen Teilnehmern einen 
iPod Shuffle im Wert von 99 Euro. 
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„DER TRICK IST, 


DEN BAUM SO 


AUSZUBALANGE- 
REN, DASS JEDE 


ANFRAGE IN 


MÖGLICHST WENI- 
GEN ENTSHEI- 
DUNGSSCHRITTEN 
BEIM GESUCHTEN 


10 


BEGRIFF IST.“ 


Größer 
oder kleiner 


alsF 


Michel fuhr sich misstrauisch durchs lichter gewordene Haar, seine Augen ver- 
suchten der fühlenden Hand nachzusehen, seine Stirn glich folglich der von 


Heiner Geißler. kein Botox, das 
war deutlich. „Seid umschlungen ihr Milli- 
onen, habe ich früher bei dieser Aktion 
sagen können." Die Unterlippe schob sich 
beleidigt nach vorn. „Und watt sachste 
nu’? Wo zwei oder drei in meinem Namen 
versammelt sind. Oder: Die sieben Samu- 
rail" - „Mein Schädel leert sich schneller 
als der deutsche Osten. Das sag’ ich im- 
mer. Wer noch da ist, hat die Haftung zur 
Muttererde schon gelockert. Man sollte 
bloß zusehen, dass man eine Frau fürs Le- 
ben gefunden hat, bevor dieser Exodus 
beginnt." Michel war in sehr festen Hän- 
den, sehr-SEHR festen Händen. 


Drei Mann in einem Boot 


„Du, ich habe da neulich beim Zappen 
Drei Mann in einem Boot gesehen, und 
neben dem geilen Kuli, dem coolen Giller 
und dem albernen Erhard auch - in einer 
kleinen Nebenrolle - Willi ‚Ich bin ein 
schwäbisches Original'-Reichelt - mit 
einer derart unverschämt übergekämm- 
ten Tolle, wie das sprichwörtliche Brett 
vorm Kopf, allerdings dann noch schwarz- 
metallic lackiert. Hat der ernsthaft ge- 
glaubt, ihm nimmt jemand diese virtuelle 
Frisur ab? Trau keinem, der die Glatze zu- 
kämmt, hat mal 'n guter Freund von mir 
gesagt. Er meinte damals Lafontaine, als 
der noch Teil einer heute vergessenen 
Troika mit Gerhard ‚Ich will hier rein'- 
Schröder war. 

Wir standen in einer Schlange. Vor 
dem Kino. Wir würden danach noch ein- 
mal in einer Schlange stehen. Vor dem 
Zubehörladen mit Gummibärchen, Bier, 
und Lakritz. „Irgendwann ist man als 


DVDler auch zu alt fürs Kino: Wetten, 
dass die gleich vor uns sitzen?" Er zeigte 
auf die vor uns stehenden adoleszenten 
Herren, die es vor 250 Jahren ohne Pro- 
bleme in die Leibgarde des Alten Fritz ge- 
schafft hätten: Unter zwei Metern maß 
keiner von denen. „Was tun wir denen ei- 
gentlich ins Essen?" 


Effektive Spider 


Wieder das Alter! Es wurde Zeit, ihn aus 
diesem Senilitätswahn herauszuholen, 
also schnell abzulenken: „Sag mal: Wie ar- 
beitet eigentlich so was wie Google?“ Mi- 
chel blickte einmal die Schlange längs, 
wohl um zu sehen, wie viel Zeit er für die 
Erklärung hatte. 

„Tja, im Großen und Ganzen so: Die 
Suchmaschine schickt ein spezielles Pro- 
gramm, einen so genannten Spider, auf 
alle erreichbaren Webseiten. Der guckt 
sich da die Texte an und speichert jedes 
Wort mit Verweis auf die Seite in einem 
sortierten Index ab. Und diesen Index 
durchsuchst du, wenn du anfragst." - 
„Aber das ist doch nicht alles, oder? Das 
ist doch nur eine hundsgemeine Volltext- 
Engine." - „Richtig. Die Spider müssen 
natürlich schnell suchen und effektiv ab- 
legen, aber dann beginnen die Feinheiten 
- und die Unterschiede. Zum Beispiel, wie 
die Wörter gewichtet werden, je nach Po- 
sition: Überschrift, Metatags, am Seiten- 
anfang oder eher weit hinten. Und nach 
Eigenschaften: Format, Schrift und, und, 
und. Wichtig ist die Sortierung, denn die 
entscheidet letztendlich über die Schnel- 
ligkeit, mit der gefunden wird. Dazu wer- 
den Buchstaben und Wörter auf Hash-Ta- 


bellen verteilt, gewissermaßen ein hän- 
gender Baum. Lautet das Wort Du, dann 
überprüft das Programm: 1. Buchstabe 
größer oder kleiner als L - was in etwa die 
Mitte des Alphabets wäre. Kleiner - also 
auf die nächste Ebene: Größer oder klei- 
ner als F? Kleiner - und noch ein Schritt, 
und wir sind beim D. Der Trick ist, den 
Baum so auszubalancieren, dass jede An- 
frage in möglichst wenigen Entschei- 
dungsschritten beim gesuchten Begriff 
ist, und dass am letzten Zweig überall 
etwa gleich viele Begriffe hängen." 


Eine Frage der Semantik 


Wir mussten zügig nachrücken, der 
Kampf ums Dasein macht auch vor der 
Kinokasse nicht mehr halt: Alte, haarredu- 
zierte Leute wie wir sind überholanfällig. 
„Hab ich soweit verstanden, danke. Aber 
gibt es denn da noch Perspektiven oder 
Verbesserungen?" Wir waren bereits die 
übernächsten, also beeilte sich mein 
Freund: „Semantik ist ein Ziel: Kann ich 
zum Beispiel über die Suchwörter ein 
Thema feststellen, für das ich auch Resul- 
tate liefere, wenn keiner der gesuchten 
Begriffe im Text vorkommt? Zum Beispiel: 
Rente findet auch Altersversorgung, und 
zwar thematisch, nicht als Synonym. Oder 
natürlichsprachige Anfragen: Wie viele 
Monde hat der Saturn? Ähh, zwei Mal 
Million Dollar Baby! ... Nö, eher vorne, in 
der Mitte." 

Hatte ich drum gebeten: Meine Au- 
gen waren nicht mehr so gut. Dafür hatte 
ich aber noch ein Heer von Haaren. Shit! 
Ob wir uns noch die nächsten 40 Jahre 
mit unserem Alter beschäftigen? 
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TEST 
Projektoren 


Das Ziel des Tests ist klar: Wir suchen die besten Projektoren, die wenigstens 800 x 
600 Bildpunkte an die Wand projizieren und die zugleich weniger als 2000 Euro 
kosten. Macwelt-Testchef Chris Möller setzt sich vor allem mit den Geräten 
auseinander, die auf der Cebit dieses Jahres erstmals zu sehen waren. 


PUBLISH 
Adobe Creative Suite 


Adobes Paketangebot hat viele Vorschusslorbeeren gewonnen. Ab Anfang Mai 
wollen wir die Version testen, die später in den Handel kommt. Die Fragen lauten: 
Wie gut lassen sich die neuen Funktionen in der täglichen Arbeit nutzen? Wer 
profitiert am meisten vom Kauf des gesamten Pakets? Für wen rentiert sich der 
Abschied von einer älteren Version oder von einem Konkurrenzprodukt? 


PRAXIS 
Tipps & Tricks DVD brennen 


Es gibt einen legalen Umgang mit Video-DVDs, der mehr umfasst als Abspielen. 
Auf mehreren Seiten zeigen wir, wie man für Bekannte eine DVD-Aufnahme macht, 
Werbepausen aus Aufzeichnungen heraus schneidet beziehungsweise wie man 
generell am besten mit DVD-Video am Mac arbeitet. Ein kleiner Exkurs behandelt 
DVD-RAM, die Scheiben, die häufig in neueren Videorekordern verwendet werden. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Aktuell Am Kiosk und auf www.macwelt.de 
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* iPod Special 
Brandneu: das zweite 


iPod Special der Macwelt. 


Alles rund um Apples 
Kult- Player: Hardware, 
Software, Trends, 
Interviews u.v.m. Das 
Magazin für iPod- Fans! 


*+ Sonderheft Mac Mini 
Einsteigen, anschließen, 
optimieren, Spaß haben - 
nach diesem Motto haben 
wir die besten Tipps für 
Rechner, System, Internet 
und Software gesammelt. 
Plus: D5 Tools auf D! 


* Macwelt Online 
Die beste Adresse für Mac- 
Profis: Täglich News, 
Morgenmagazin, neue 
Downloads und Tipps; 
wöchentlicher PDF- 
Newsletter, Wochenend- 
Magazin u.v.m. 


